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Patriotismus ist ein Rünstlich erzeugter Aberglaube und wird 
durch ein Netzwerk von Lügen und Falschheiten erhalten; ein 
Aberglaube, der den Menschen seiner Selbstachtung und würde Qu 
beraubt, und seine Arroganz und Verblendung verstärkt. 
Emma goldman 
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MEET EEE WERTEN TTTEN 
Ronja 


Was wollte ich als ich klein war eigentlich mal werden, wenn 
ich groß bin? Mein erster Berufswunsch war aufgrund ein- 
schlägiger Literatur zum Thema „Vampir“. Wesen mit wild 
zerzausten Haaren, zerlumpten Klamotten und über- 
schminkten Gesichtern haben mir schon immer zugesagt, 
genau wie die Möglichkeit, die ganze Nacht nicht zu Hause 
sein und mit anderen wilden Geselllnnen rum zu hängen. 
Und natürlich äußerte ich diesen Wunsch, um mich von mei- 
nen Grundschul-Kolleginnen abzugrenzen, deren einheit- 
licher Zukunftsperspektive „Prinzessin“ mir schon immer auf 
die Nerven ging. Ich habe diesen Berufswunsch natürlich 
auch in das ein oder andere Freundschaft-Vordruck-Poesie- 
album geschrieben und im Kinderfasching zur Anwendung 
gebracht. 

Dann wollte ich, im Laufe meiner Grundschul-Karriere ne 
Zeit lang „Punker“ werden, weil ich es faszinierend fand, 
dass es Menschen geben soll, die sich Sicherheitsnadeln 
durch ihre Wange stechen können. Viel mehr wusste ich 
über Punk zu diesem Zeitpunkt noch nicht zu sagen, außer 
dass das auch wilde Geselllnnen sind, mit bunten Haaren 
und zerlumpten Klamotten und die ganze Nacht nicht nach 
Hause kommen. Aber inzwischen habe ich es geschafft, 
beide Wünsche zu kombinieren und in einen Beruf zu ver- 
wandeln, von dem her kann ich nur sagen „Mission erfüllt“. 


Zwischenzeitlich wollte ich auch mal Dekorateurin werden 
und mit Klamotten arbeiten, was ich auch beides gemacht 
habe, eine Zeit lang sogar in Kombination. 

Was ich aber definitiv nie und nimmer werden wollte, war 
„Firmeninhaberin“. Abgeschreckt durch meine Mutter, die 
genau das viele Jahre lang war und darüber sicher eine 
Menge graue Haare bekommen hat, hatte ich nicht vor, mit 
32 Jahren die Firma zu kaufen, in der ich selbst arbeite und 
für die ich mich seit vielen Jahren verantwortlich fühle. Aber 
nachdem Micha beschlossen hat, nicht nur seine Arbeit bei- 
der Bombe aufzugeben und sich neue Wirkungskreise zu 
suchen, sondern auch noch seinen Firmen-Anteil zu ver- 
kaufen, sah ich da auch nicht wirklich eine Alternative. 


Also für alle, die es interessiert, erklär ich die ganze Umstel- 
lung mal kurz: Swebo ist Inhaber von 50% der Plastic Bomb 
GmbH, arbeitet aber schon lange nicht mehr hier im Büro 
(Mailorder) und ist damit wohl ein „stiller Teilhaber“. Ermacht 
alle heiligen Zeiten mal was fürs Heft, bzw scheint er das 
grade wieder auszubauen, wie ich in seinem Vorwort (unten) 
lese. 

Micha war bis Mitte Oktober Inhaber der 2.Hälfte, die hat er 
' nun an mich verkauft, darum bin ich nun Inhaberin, selbst- 
ständige Mitarbeiterin und nach wie vor Geschäftsführerin. 
An meinem eigentlichen Tagesablauf beim Mailorder und 
Heft wird sich nicht viel ändern: Ich koordiniere den Inhalt 
des Hefts, was bedeutet dass ich den Sack Flöhe der sich 
„Redaktion“ nennt, zusammen halte. Hierbei handelt es sich 
um einen losen Haufen unbezahlter Freiwilliger, die aus 
eigenem Antrieb Interviews führen, Musik rezensieren und 

ihr Privatleben mit euch teilen. 

Außerdem fülle ich die CD-Beilage mit Tracks und hole Wer- 
beanzeigen ran. Ich sorge außerdem dafür, dass wir immer 
schöne neue Klamotten im Shop haben, beantworte Kun- 
denfragen, denke mir zusammen mit den beiden Anderen 
Werbemaßnahmen aus und wenn Micha Ende dieser 
Woche weg ist, werde ich in Zukunft auch mal im Lager ste- 
hen müssen, was vor allem im Winter kein Spaß ist. 

Rob ist seit einem Jahr bei uns, neben dem Kram, den ihr 
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bereits im Heft von ihm lesen konntet sorgt er dafür, dass 
das Label weiter läuft, dass wir immer geile neue Musik für 
den Onlineshop ran kriegen...und er wird in Zukunft wohl die 
andere Hälfte von Micha’s Lagerjob übernehmen müssen. 
Die dritte Person im Büro, die ihr vielleicht mal beim Lager- 
verkauf oder am Telefon wahr genommen habt, ist Karsten. 
Er macht seit vielen Jahren die Buchhaltung und viele inter- 
ne Abläufe und rettet uns jedes mal, wenn die Technik nicht 
so will wie wir. 


Nun wisst ihr also Bescheid, wie das so läuft bei der Firma 
Plastic Bomb. Auf der einen Seite glaube ich zwar nicht, 
dass jetzt irgend etwas auf mich oder uns zukommt, auf das 
wir nicht vorbereitet sind oder ein Problem auf uns zufliegt, 
das wir nicht in der Vergangenheit schon mal bewältigt hät- 
ten. 

Aber klar ist das ein ganz anderes Gefühl, wenn man selbst 
plötzlich die Verantwortung für das alles trägt und damit 
auch die Konsequenzen. Wenn man weiß, dass man die 
letzte Ratte ist, die es nicht schaffen wird das Schiff zu ver- 
lassen, wenn es doch irgendwann mal sinken sollte. Ich 
hatte eigentlich nie ein Problem damit, Verantwortung zu 
übernehmen. Aber ich habe definitiv ein Problem damit, 
mich so eng an Dinge zu binden und damit auch irgendwie 
unflexible zu werden. Mit der Entscheidung, die Firma zu 
kaufen, muss ich nicht bis zum Ende meines Lebens umge- 
hen, auch ich kann eines Tages wieder etwas anderes und 
neues machen. Aber ganz so einfach und spontan wie frü- 
her kann ich nun viele Dinge nicht mehr verändern, bzw 
kann viele Sachen nicht mehr nur für mich entscheiden. Und 
mir zu überlegen, was das bedeutet und ob ich mit den Kon- 
sequenzen dieser Entscheidung leben möchte, hat mich in 
den letzten Wochen doch ganz schön Nerven gekostet. 


Statt einer Playliste gibt es jetzt eine Dankesliste an die 
Menschen, die mir in den letzten Wochen bei meiner Ent- 
scheidung geholfen haben: 


Danke für die fachliche Beratung an 

Lars, Swebo, Steuerberater Null-Null-Schneider, Karsten 
und Hardy. 

Danke für die langen Telefonate an Mike 

Danke für Händchen halten und Zuhören an Henni und Kat, 
Julia und Arne, Freddi und Kiddy, Gaby, Nicole, Coco, Mei- 
neid, Krisko, Sehstedt, Ullah...oder sagen wir einfach „allen, 
denen ich damit in den Ohren lag“ 

Danke an Micha, dass wir uns dann doch einig geworden 
sind. 

Danke an meine Eltern, denn wer steht nicht gern bei seinen 
Eltern in der Kreide. 

Und für alles-alles-alles natürlich DANKE an Rob; ohne dich 
wär’s nicht gegangen und geht eh überhaupt nichts mehr. 


Micha 


Als dem Leben Flügel wuchsen 

Plötzlich ging alles ganz schnell. Unerwartet schnell. In der 
letzten Ausgabe habe ich meinen Abschied vom PLASTIC 
BOMB für nächsten Sommer angekündigt. Aber ich wurde 
auf dem Standstreifen von der Realität überholt. Dies ist 
nach 23 Jahren die letzte PLASTIC BOMB Ausgabe, an der 
ich mitwirke. Ich verschone euch mit Sentimentalitäten. 
Auch wenn ich zugeben muss, dass mich schon ein bis- 
schen Wehmut packt, wenn ich all die Jahre Revue passie- 
ren lasse. Die Freunde und die Kämpfe, die geile Mucke und 
der Arbeits-Overkill, der ganz normale Wahnsinn und der 
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idealistische Mikrokosmos, aus dem ich nun einen Schritt 
heraus trete. Ich habe seit der letzten Ausgabe unheimlich 
viele nette Emails von euch bekommen. Und eine Menge 7 
offener, warmer Worte auf Konzerten. Ich würde lügen, 
wenn ich behaupte, dass mich das kalt gelassen hat. Im 9 
Gegenteil. Es hat sich gut angefühlt, ich habe jeden einzel- 
nen Buchstaben genossen. Und es macht mich glücklich im ” 
Laufe der Jahrzehnte so viele von euch kennen gelernt zu ° 
haben. Ich hoffe, manche Kontakte bleiben bestehen. Aber 
die Welt ist ja ein Dorf. 


Eigentlich wollte ich erst mal ein paar Monate frei machen, 
um auszuspannen und mich zu erholen. Und um in Ruhe 
herauszufinden, was ich beruflich in Zukunft machen möch- _ 
te. Aber im kalten düsteren Winter habe ich wenig Lust 
zuhause in der Wohnung trüben Gedanken nachzuhängen. 
Also was tun? Eine überraschende Erkenntnis vorweg: Ich 
werde doch kein Astronaut, wie ich es in meinem letzten Vor- # 
wort in Aussicht gestellt hatte. Im November beginnt mein 
neuer Job als Flüchtlingshelfer. Ich habe großen Respekt 7 
vor der Aufgabe. Sie ändert schließlich alles. Neues Umfeld, 
neue Tätigkeit, neue Stadt, neue Zeiteinteilung, ... und sie 
hat auch Auswirkungen auf meine Freizeit. Es ist ein völlig 
neues Universum für mich. In gewisser Weise bin ich jetzt 
doch Astronaut. Ein bisschen zumindest. 


Ich bin gespannt, was dieser neue Abschnitt meines Lebens 
bringen wird und blicke optimistisch in die Zukunft. Euch 
allen wünsche ich das Beste. Bleibt der Bombe treu. Die 
Redaktion hängt viel Leidenschaft, Idealismus und Arbeit 
rein. Und so etwas sollte immer honoriert werden. 

Micha.- 


Dauerrotation & Endlosschleife: 

BERLIN BLACKOUTS - bonehouse rendezvous LP+MP3 
NIGHT BIRDS - at muscle beach LP/CD 

PLACEBOTOX - gewoon tegen LP 

LEATHERFACE - mush LP 

BISHOPS GREEN - a chance to change LP 

METALLICA - ... and justice for all CD 


Basti 


Einige von euch werden sich even- 
tuell noch an meine kleinen inner- 
familiären Scharmützel bezüglich 
gewisser Erbschaftsstreitigkeiten % 
mit meiner buckeligen Verwandt-# 
schaft erinnern. Selbige scheinen ? 
nun endgültig und ein für allemal 

erledigt zu sein. Der ganze Scheiß 
hat mich insgesamt 4 Jahre mei- 
nes lausigen Lebens gekostet. 
Nun stehen in nächster Zeit noch 
ein größerer Umzug und einiges an Renovieren an und dann 
hoffe ich eventuell auch mal wieder Zeit und Lust zu finden auf 
Konzerte zu gehen. Irgendwie kam in letzter Zeit immer irgend- 
etwas dazwischen, wenn ich Zeit hatte, hatte ich keine Lust, 
wenn ich Lust hatte, fehlte mir die Zeit und wenn nichts von den 


zuvor genannten Dingen im Wege stand, ging es mir 




















heitlich nicht so gut. Bin aber auch sozusagen ein ausgemac 
ter Profi in Sachen Unvernunft und gönne mir immer noch de 
Luxus einer entzündeten Gallenblase. Irgendwann wird sich 
das gute Stück auch verabschieden müssen, momentan gehtes 
aber, die letzte Kolik ist schon etwas länger her und ich hab auch 
noch nicht nachgeschaut, wo da genau der Guinness-Rekord 
liegt. Mein Leben ist aber auch zum Glück nicht mehr so wie ne 
Staffel der RTL2 Doku-Soap „Höllische Nachbarn“ meets „Didi 


„Silent Town“ 
neues Studio-Album 
CD /LP am 6. November 
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f8 die Rache der Enterbten“. Ist halt momentan nur der normale 
"Wahnsinn und Alltagsrassismus der meinen Stresslevel und 
enschenhass für gewöhnlich etwas anhebt. Mit Alltagsras- 
ismus meine ich vor allem meine Erlebnisse in unserem geerb- 
ten Mietshaus. Wenn beispielsweise die muslimische Serbin 
aus dem Erdgeschoss übelst über rumänische Flüchtlinge herz- 
F ieht (aus der Erinnerung zitierter O-Ton: „Warum (sind) die in EU 
und Serbien nicht, die nix gut! Pfui, spucken und scheißen über- 
| : all auf die Straße!“), oder der alte 98 Jahre alte Nazi aus dem 
Schützenverein meiner Oma, der seit der Erbauung der Hütte 
im Haus lebt und letztens im Fahrstuhl mit glasigen Augen zu 
mir meinte: “Hüte dich vor den Serben, das sind alles Partisa- 
nen, die schlitzen dir alle ohne mit der Wimper zu zucken hinter- 
rücks die Kehle auf.“ Die Krönung war allerdings eine Mieterin, 
die bei uns gekündigt hatte und hinterher darum bat, die Kündi- 
gung wieder rückgängig zu machen, weil das Arbeitsamt ihr auf- 
grund der Flüchtlinge angeblich nicht den Umzug zahlen wollte. 
Auf nochmalige Nachfrage bekräftigte sie sogar höchst ener- 
gisch, dass das Amt wegen der vielen Flüchtlinge momentan 
kein Geld für Umzüge für Deutsche parat hätte. 


Man braucht wirklich keinen ausgeprägten Bullshit-Detektor 
implantiert zu haben, damit einem bei sowas die Alarmglocken 
angehen. Hinterher kam raus, dass die Dame die Wohnung 

hne vorherige Absprache mit dem Amt gekündigt hatte, wes- 

egen das Arbeitsamt nun jegliche finanzielle Beihilfe zum 
Umzug verweigerte. Konkret kam die Frau, die privat mutmaß- 
lich ausschließlich deutsches Sperma schluckt, mit einem 
Schreiben vom Amt zu meinem Bruder und mir, welches wir ihr 
f unterschrieben sollten, aus dem dies absolut offensichtlich her- 
vorging. Kleiner kostenloser juristischer Rat nebenbei, wenn ihr 
hierzulande eine Wohnung kündigt, ist dies eine sogenannte 
einseitige Willensbekündigung eurerseits, welche nicht vom 
Vermieter rückgängig gemacht werden kann. Theoretisch könn- 
te höchstens ein völlig neuer Mietvertrag abgeschlossen wer- 
den, falls beide Parteien damit einverstanden sind. In Dortmund 
ist das, bei sozial finanzierten Wohnungen aber nicht möglich, 
da sich die Stadt seit einigen Jahren das sogenannte Benen- 
nungsrecht für öffentlich geförderten Wohnraum vorbehält. 
Konkret bedeutet das für den Vermieter, dass er sich seine Mie- 
ter nicht mehr selbst aussuchen darf, sondern drei Kandidaten 
vom Wohnungsamt vorgeschlagen bekommt. Da die Kündi- 
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da, selbst wenn wir gewollt hätten, nicht viel machen können. 
Wahrscheinlich erzählt die Vollzeit-Alkoholikerin jetzt überall 
rum, dass rumänische Flüchtlinge sie aus ihrer Wohnung 
gewaltsam vertrieben und sie vorher vergewaltigt hätten und 


nn a nF 





gung schon ans Wohnungsamt weitergeleitet wurde, hätten wir 
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sich die Verbrecher nun auf Kosten des deutschen Steuerzah- 
lers einen lauen Lenz machen würden. Hört sich fast wie aus- 
gedacht an, aber die Dame und ihr Stecher haben in der kurzen 
Zeit, wo sie hier gelebt haben, vermutlich selbst ein straff durch- 
organisiertes Ämter-Bingo betrieben. Die Sache mit der ange- 
blichen Arbeitsunfähigkeit entsprach wohl auch nicht ganz der 
Wahrheit, jedenfalls wenn man die enormen Mengen an vollen 
und leeren Flaschen berücksichtigt, die die Dame täglich über 
weite Strecken zu schleppen vermochte. 


Ich weiß nicht, ob das nur an meiner Frisur und meinem Ouffit 
liegt, aber in letzter Zeit häufen sich 

jedenfalls doch die menschlichen Amöben, die meinen sie könn- 
ten mit rassistischen Ressentiments irgendwelche Sympathien 
oder Pluspunkte bei mir ernten. Als Skinhead is man da glaube 
ich auch ein bisschen sowas wie ein Magnet oder Lackmustest 
für so gestrickte Arschlöcher, geistige Totalverweigerer und 
auch derartige gesellschaftliche Entwicklungen insgesamt. 
Irgendwelche komischen alten Knacker, die einen Fragen ob 
man früher auch, wie sie selbst in die Waffen-SS eingetreten 
wäre, gehören hierzulande vielleicht einfach dazu, wenn man 
öffentliche Verkehrsmittel benutzt. Gab es auch in den über 20 
Jahren meiner wohl frisierten Zeit schon zur Genüge, in letzter 
Zeit häufen sich aber leider doch die Begegnungen der dritten 
Art mit Fans vom dritten Reich in freier Wildbahn. Letztens in der 
Schlange am Schalter der Sparkasse legten auch zwei alte Vet- 
teln los. Es war eine lange Schlange, der Automat war defekt 
und es war nur ein Schalter geöffnet. Die eine stammte wohl aus 
Griechenland, die andere war hier geboren, worauf sie in der fol- 
genden Konversation auch wert zu legen schien. Einig waren 
sie sich darin, dass man alle Ausländer, welche nach den 70ern 
nach Deutschland gekommen waren, komplett vergessen 
könnte. Wobei der Mann der Griechin immer sagen würde, dass 
dieses Land mal wieder einen kleinen Hitler gebrauchen könn- 
te. Ehrlich gesagt konnte ich da nicht ganz an mich halten. Ich 
war gerade fertig, die radikalen Rentner direkt hinter mir, als der 
Satz mit dem Führer ertönte, weswegen ich mir ein lautes „weil 
sich der Hitler ja auch so gut in Griechenland benommen hat!“ 
wirklich nicht verkneifen konnte. 


Ich persönlich glaube ja, dass durch die aufgehetzte Stimmung, 
die vom Großteil der Politiker der „etablierten“ Parteien wie 
CSU, CDU, SPD, AFD, NPD und auch Teilen der GRÜNEN 
momentan hierzulande so verbreitet wird, einiges sehr hässli- 
ches, was sonst eher unter der Oberfläche brodelt, selbst beim 
letzten Omega-Menschen momentan seinen ekligen Ausbruch 
sucht. Ich erinnere mich noch gut daran, wie in den 90ern Poli- 
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tiker etablierter Parteien und Boulevardzeitungen (allen voran 
die BILD!) schon mal derartig verbal gezündelt haben und spä- 
ter nachdem der so angeheizte Mob in ganz Deutschland eine 
Flüchtlingsunterkunft nach der anderen abgefackelt hatte, das 
Grundrecht auf Asyl massiv einschränkten. Eine Tatsache, wel- 
che die hiesige Nazi-Szene übrigens auch heutzutage noch als 
ihren 

größten Erfolg seit der Machtergreifung Adolf Hitlers feiert. Eine 
Entwicklung, welche sich scheinbar gerade eben zu wiederho- 
len droht, nicht die Machtergreifung, sondern die Kapitulation 
der Politik vor dem Mob und die Verschärfung der Gesetze zu 
lasten der Flüchtlinge. Das rasch von der Bundesregierung 
geschnürte Gesetzespaket, scheint auch alles andere als dafür 
gedacht zu sein, die wahrlich elende Situation der hier 





deten Menschen zu verbessern. Die Maßnahmen über die 
inzwischen laut nachgedacht wird, so wie beispielsweise die 
berüchtigten Auffanglager an den Außengrenzen, gehen eben- 
falls in die gleiche Richtung und sind schlichtweg unmenschlich. 
Menschen in Transitzonen gefangen zu halten, scheint mir per- 
sönlich doch eher eine Lösung aus dem letzten Jahrhundert zu 
sein. 


Positiv finde ich (um wenigstens etwas positiv zu enden), dass 
zumindest „in unseren Szenen“ weite Teile dagegen halten. 
Egal ob Bands wie FEINE SAHNE FISCHFILET, VOLX- 
STURM, DIE TOTEN HOSEN, DIE ÄRZTE, TROUBLE 
ORCHESTRA, oder kleine DIY-Kapellen, Festivals und Fan- 
zines, viele haben scheinbar erkannt, wie brenzlich die Lage 
ist und versuchen was dagegen zu tun... -Basti- 
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Wow, ich merke grade, dass dies nun 
die Siebte Ausgabe ist bei der meine 
Sauklaue mitschreibt. Bildzitungsni- 
veau in der Plastic Bomb, verrückte 
Sache. Mein Resüme bislang: 1 
Interview, 1 Vorwort, 1 Festivalbericht 
und ein zweistelliger Betrag an Ton- 
träger Reviews, wovon einige gar 
nicht in der Printversion gelandet 
sind. Alles in allen eine relativ faule 
Billanz. Ich denke einige motiviertere 
Figuren würden da bei Weiten auf 
eine höhere Quantität kommen und 
die Qualität muss auch nicht höher 
als in der Kreisklasse spielen, um 
meine zu schlagen. Schwafel schwa- 
fel, bla bla bla... Egal was gibts zu 
melden? Viel zu viel Kacke läuft (also 
eigentlich alles wie immer)! Das Jahr 
war wohl geprägt von den ganzen Bil- 
dern von flüchtenden Menschen, 
nicht dass es auch schon vorher 
flüchtende Menschen gab, in diesem 
Jahr (vermutlich durch die erhöhten 
Zahlen) taucht es endlich auch mal in 
den ganzen verkackten Massenme- 
dien auf und die Leute hier müssen 
sich so langsam zwangsläufig mit 
dem Thema beschäftigen. Wer mein 
Vorowrt aus der Plastic Bomb 90 
gelesen hat, hat gemerkt, dass ich 
gerne in einem Punk-Fanzine Song- 
texte zitiere. Zu mal diese oft mehr 
sagen, als wenn ich mir hier im lauten 
Kämmerlein einen abbreche. Bei der 
Flüchtlingsthematik musste ich sofort 
an einen Song von Alarmstufe Gerd 
denken, den ich nun einfach mal an 
dieser Stelle vom Stapel lasse (Über- 
menschen, Zäune und Untermen- 
schen): Milliarden Euros und Dollars 
fließen täglich in eure MauernEinige 
fallen an diesen Wänden, das ist für 
euch kein Grund zu trauernAuch eure 
High-Tec-Mega-Festung geht irgend- 
wann in ArschUnd dann geht ihr an 
eurer fremdenfeindlichen Spießigkeit 
zu Grunde 

Wie auch in der Ausgabe 90 mag ich 
dem nicht mehr viel beifügen, außer 
dass es den Nagel ziemlich auf den 
Kopf trifft. Vor allen der letzte Satz 
des Songs, in diesem Sinne Frohe 
Weihnachten, du Arschloch-Gesell- 
schaft! 

Knuts Gehörsystem wird zurzeit zer- 
stört von:WORMROT - abuse 
LPCAUSE FOR ALARM - cheaters 
and the cheated CDMOLOTOW 
SODA - die totgeweihten grüßen 
euch CDHENRY FONDA / GETS 
WORSE - split LPMULCT - pressure 
TAPEJELLO BIAFRA AND THE 
NEW ORLEANS RAUNCH AND 
SOUL ALLSTARS - live LP 
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Hallo junge Alte und alte Jungs(1), 
sechs Jahre ist es her, dass ich das Pla- 
stic Bomb verlassen habe. Das heißt 
natürlich, dass es mittlerweile eine 
ganze Generation junger Punker(2) 
gibt, die mich nicht kennen, und einige 
jung gebliebene Punker, die mich mitt- 
lerweile vergessen haben respektive 
die Lichtung am Ende des Pfades 
erreicht haben. Also nehme ich mir die 
Zeit, kurz etwas zu meiner Person zu 
sagen 

1993 habe ich mit Michael Will das Pla- 
stic Bomb mit der vordergründigen 
Absicht gegründet, eine Brücke zwi- 
schen Punk, Hardcore, Fußball und 
Politik zu bauen. Letztlich war es aber 
nicht ganz so hintergründige Absicht, 
zumindest meine, auf diesem Weg 
ziemlich viel Spaß zu haben und unse- 
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ren Egos zu einem Platz im Rampenlicht zu verhelfen(3). 
Mein Leben als Sparkassenangestellter bot hierzu leid- 
lich wenig Gelegenheit. 

Ich kann mit Fug und Recht behaupten, dass der Plan 
aufging. Wir fanden schnell Mitstreiter, so dass sich mit 


Kuwe, Tom van Laak und Frank Herbst eine Truppe 7 


zusammenfand, die schnell eine deutschlandweit 
gefürchtete Sondereinheit zur Erstürmung von Gästeli- 
stenplätzen und von Backstagebierwegtrinkern geriet. 

Aus Spaß wurde 1995 oder 1996 Ernst, nachdem ich in 
erwähnter Funktion meinen Jahresurlaub opferte, um 
die Terrorgruppe auf ihrer Tour im Vorprogramm der 
Ärzte zu begleiten, um exakt nichts Anderes zu machen, 
als mir Unmengen von gehirnvernichtenden Substanzen 
in den Körper zu jagen und darüber einen Artikel für die 
Bombe und irgendein mittlerweile untergegangenes 


anderes Magazin zu schreiben. Folgerichtig quittierte ich 


den Dienst am Schalter der Stadtsparkasse Duisburg, 
um mein Leben in einem Akt gnadenloser Selbstüber- 
schätzung der Subkultur zu opfern. Den Soundtrack 
dazu lieferte Knochenfabrik und ich wusste viele Mit4 
streiter in der ganzen Welt auf gleichem Weg. Das Din; 
wurde groß und größer. Neue Leute fanden zu uns und 
eine Projektionsfläche für ihr Verständnis von Punk. Ata- 
keks, Nejc, Helge, Nanette und Triebi, um nur einige zu 
nennen. Der Kreis derer, die irgendwas mit der Bombe 
zu tun hatten, wurde unüberschaubarer und ich fand’s 
toll. Dabei ließen sich Konflikte aber immer schwerer 
unter den Tisch saufen. 

Die Zeit fing an, dass ich stundenlange Gespräche füh- 
ren musste, um den Ärger des einen Schreibers über 
den anderen zu schlichten. Oft ging es darum, dass die- 
ser oder jener zu viel unpolitisch, politisch, seicht oder 
moralinsauer war. Mein angeborener Werterelativismus 
geriet immer wieder in den Grenzbereich des für mich 
Erträglichen. Da ich ja doch irgendwie immer gegen 
Nazis war, dies auch ins Heft schrieb, entschied ich mich 
irgendwann für die ‚unpolitisch macht hirntod‘-Ecke 
Dies fiel dann auch in meine Phase der Abstinenz, die 
mich die Dinge klarer zu sehen lassen schien. Klarheit 


und Deutlichkeit ermöglichen Erkenntnis, sagt man(4). ? 


So geriet ich in den Strudel der näheren Betrachtung und 


Analyse des Unpolitischen. Dabei nahm zunächst die? 


Distanz zu befreundeten Schreibern, Labels und Bands 
zu. Und je mehr ich an dem Wollfaden zog, verschwand 
das Gemeinsame. Und mit der nüchternen Professiona- 


lisierung des Plastic Bombs entschwand die anarchi-? 


sche erste Generation der Bombe. Wie viele alte Leute 
neige ich heute dazu, die küstennebelige Vergangenheit 
zu verklären 

Aber ich hatte mich in die Sackgasse befördert und die 
ewige Diskutiererei über diese und jene Band satt, die in 
der Songzeile 14 achtundachtig mal Oil rief. Rückzug 
ins Private nennt man das, was geschah. Meine emotio- 
nale Beteiligung am Plastic Bomb sank und ein früherer 
Relativismus kehrte als abgestumpfte Gleichgültigkeit 
zurück. Ich musste also was Neues machen. Und es 
musste etwas Anderes sein 

Ich entschloss mich also, zurück auf Los zu gehen, 
kramte mein verschimmeltes Abiturzeugnis des Jahres 
1989 (Schnitt: 3,4) aus dem Keller, um mich auf ein 
anderes Abenteuer einzulassen und mich in der Uni 
Duisburg Essen zum Lehramtsstudium einzuschreiben 
Das ist samt Referendariat nun abgeschlossen und ich 
unterrichte an einer Gesamtschule am Niederrhein. 
Und warum jetzt doch noch eine Swen Bock-Reu- 
nion(5)? Punk war immer schon auch ein Eigenschafts- 
wort und Gefäß, in das man alles und nichts hineinpak- 
ken konnte. Für mich ist es jetzt aber ganz bewusst das, 
was für mich aus meiner ganz egozentrischen Sicht her- 
aus wichtig ist und in keine Schublade passen will. 

Im Radio mache ich das ja ohne Punkrockmenopau- 
se mit Kamerad Vasco(6) und in meinem Blog 
www.duplexnegatioaffirmat.de schreibe ich vieles, 
was mit meinem Unterrichten zu tun hat. Aber irgend- 
wie war mir das zu wenig und, jetzt wird es doch noch 
sentimental, es hat mir irgendwie gefehlt .. 
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1) Ich verzichte bewusst auf gendergerechte Sprache 
Wenn ich man schreibe, meine ich auch frau. Und selbst 
unter Jungs dürfen sich auch die Damen angesprochen füh- 
len Damit möchte ich weder Frauen diskriminieren, noch 
impliziert das ein irgendwie geartetes Werturteil über ande- 
re Formen von Verständnis von Geschlechtern, Geschlech- 
terrollen und das damit verbundene Zusammenleben von 
Menschen, die von meiner Praxis abweichen. Wer was 
anderes sagt, ist doof! 
2) Das Adjektiv jung hat seinen relativen Charakter gerade 
in Kombination mit dem Nomen Punk noch einmal akzentu- 
iert. 
3) Meine großen Vorbilder waren in dieser Hinsicht Moses 
Arndt, Martin Büsser und Emil vom ZAP, Willy Wucher vom 
Scumfuck und Tom Tonk von der damaligen Rockzeitung 
4) ‚Clare et distincte‘ nennt man das Kriterium, das man 
nach Descartes zum Erkennen des Wahren heranzieht. 
5) Das Geschwafel ist nur für die Leute, die sich zu fein sind, 
Fußnoten zu lesen. Es geht um das Geld. Zu sagen habe ich 
nichts mehr. Deswegen auch so ein lauwarmer Aufguss des 
F Vergangenen im ersten Vorwort nach Jahren und kein 
Zurück mit einem Knall. 
6) Werbeblock: Jeden ersten und dritten Mittwoch im Monat 
ab 20:05 auf www.radioduisburg.de und www.punkrockers- 
radio.de. 
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A Als ich letzte Woche am Küchentisch saß, riefen die Bullen 
| hier an. “Polizeipräsidium xx, sind sie der Halter des Fahr- 
| zeugs xx?” “Jau, das bin ich” "Es gab einen Unfall mit ihrem 

Wagen. Können Sie bitte zu ihrem Parkplatz kommen?" 
F Genau das brauche ich gerade. Es ist zwei Wochen her, 
- dass Bizi (jso heißt mein Auto) es über den TÜV geschafft 
F hat. In seinem Falle kommt das einem Wunder nahe. Ich 
habe jedenfalls gejubelt wie ein Kind zu Weihnachten. Nicht 
weil mein Auto außerordentlich ansehnlich oder so wäre, 
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aber für mich ist er wie ein lieb gewonnenes Kuscheltier. Er 
mag alt sein und riecht ein bisschen komisch, aber er ist dein 
bester Freund. Abgesehen davon ist selbst so kleiner, alter 
Wagen reiner Luxus für einen Studenten wie mich, der sonst 
wie immer pleite ist. Wenn der weg ist, war es das erstmal 
mit dem Auto fahren. 

Ich geh also runter und treffe die beiden Polizistinnen und 
den Typen. Bin schon gespannt wie der Wagen aussieht. 
Die Bullen sehen mich und eröffnen das Gespräch mit 
“..also ihr Wagen hat ja schon etliche Altschäden. Können 
ja mal gucken was jetzt daran neu sein soll.” 

Ich ignoriere das und gucke mir den Wagen an. Während ich 
mir den eingedötschten Kotflügel, die eingedrückte Lampe 
und die verzogene Motorhaube ansehe, sagt der andere 
“Sie müssen gar nicht anfangen, hier irgendwelche ältere 
Schäden anzugeben. Das ist strafbar, das sage ich Ihnen 
gleich!" Böser Bulle, böser Bulle. Nett. Aber auch ein bis- 
schen abgedroschen, fiindet ihr nicht? 

Der Unfaligegner sagt er wüsste gar nicht wie das passieren 
konnte. Schließlich habe sein Mercedes eine Einparkhilfe. 
Die müsse wohl versagt haben, sagt er flapsig lächelnd. Ist 
nicht schlimm, er sei “optimal versichert". Sich mal dafür ent- 
schuldigen, dass er in meine Karre gefahren ist, kann der 
Typ anscheinend nicht. Denkt bestimmt noch drüber nach, 
dass sein Zwei-Tonnen-Benz ihm beim Aufstoßen eine Falte 
in seinen Anzug gemacht hat. 

Anscheinend hat gerade der Klasssenkampf begonnen. 
Genau jetzt. Genau hier. Es ist die einzige Erklärung. Die 
Bullen'sind da, Mr. MeineEinparkhilfehHatWohlVersagt und 
und dann noch ich. Kann also losgehen. Was kommt als 
nächstes? Kann ich vorher noch ein paar Kumpels anrufen? 
Die beiden haben sich ja auch schon solidarisiert und 
machen gemeinsame Witze, dass an dem Benz nichts zu 
sehen sei. “Muss wohl an der deutschen Qualität liegen, 
hahaha.” Fickt euch. 

Nachdem die Details geklärt sind, fahre ich zum Gutachter 
und zur Werkstatt. Rund 1000 Euro Schaden. Bei dem Auto 
Totalschaden. Seine Versicherung legt mir nahe, den 
Wagen für 350 Euro zu verkaufen. Könnt ihr knicken, ich 
nehm die Kohle. Ob die deutsche Qualität bei der Einpark- 
hilfe oder bei dem Typen versagt hat, ist mir latte. 

Wenn nach der Reparatur was übrig bleibt, gebe ich am 
Wochenende einen aus. 
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Am Montag verließ mich Madame pünktlich um 4:00 Uhr mor- 
gens für eine Woche in Richtung Hamburg. Ich versuchte noch 
ein wenig zu schlafen, versagte aber. Ein bisschen Schlummern 
war noch drin, aber als um 5:30 meine Tochter das Zimmer 
betrat, war die Nacht endgültig vorbei. Noch wusste ich nicht, 
das dies nur die Ouvertüre für eine Woche zum Kotzen sein soll- 
te. 

Am Mittag erreichte mich eine Meldung vom Wochenende. Dort 
passierte eines dieser Geschehnisse, wie man sie nur aus der 
Zeitung kennt. Man denkt höchstens mal “Scheiße”, liest aber 
schnell weiter und geht etwas abgestumpft zum Tagesgeschäft 
über. Es ist Teil der täglichen Gewohnheit, dass einen solche 
Nachrichten täglich durch die Medien erreichen und es über- 
rascht somit nicht, dass man nicht recht weiß, wie solche Vor- 
fälle einzuordnen sind, wenn man plötzlich einen Anruf 
bekommt und das Mediengeschehen Teil der eigenen Realität 
wird. Es fühlt sich schnell etwas unwirklich an, die Realität holt 
einen dann doch schneller ein, als es das Gehirn verarbeiten 
kann. 

Plötzlich liest man online verschiedene Artikel über den Vorfall, 
sieht die Kommentare der “Netzgemeinde” und kann dann zum 
ersten Mal so recht begreifen, wie sich wohl die echten Betrof- 
fenen und Opfer fühlen müssen, wenn fremde Menschen Mit- 
leid heucheln oder sich berufen fühlen, flapsige Kommentare 
zum Geschehnis in aller Öffentlichkeit zu hinterlassen. Der Tag 
war eh gelaufen und eigentlich auch die ganze Woche. Minde- 
stens. 

Am Dienstag war ich mit meinen Gedanken noch ganz bei den 
Geschehnissen des Vortages, was meine Tochter allerdings 
nicht groß juckte. Einem mittelschweren Ver- 
weigerungsmarathon folgte eine mindestens 
ebenso große Verbaleruption meinerseits. 
Es benötigte ein paar extrastarke Fisherm- 
an's Friend, bis das Kratzen in der Kehle wie- 
der verschwand. Etwas paralysiert fuhr ich ( 
zur Arbeit, bei der ich wenigstens Dienst nach 
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Vorschrift erledigen konnte. 
Am Nachmittag fiel mir mein Handy auf die Straße. Mein erst 
kürzlich neu eingesetztes Ersatzdisplay hatte zwar nur eine klei- 
ne Schramme, entschied sich aber dennoch, mir fortan mimo- 
senhaft den Dienst komplett zu verweigern. Zum Glück konnte 
ich noch einen Ersatz finden. Kein wirkliches Rennpferd, eher 
ein langsam und genügsam trabender Esel auf drei Beinen. 
Zwar dauerte es mehrere Stunden, bis alles wieder einigerma- 
ßen benutzbar war, aber hey, ich war wieder auf allen Kanälen 
erreichbar. Interessierte anscheinend nur keinen. 
Der neue Tag fing so an, wie der alte aufhörte: mit meinem 
Handy. Lustig übrigens, wie sich so die Zeiten ändern. Vor etwa 
15 Jahren, als das Internet seinen Siegezug in der breiten 
Gesellschaft begann, gehörte es für jede Tageszeitung zum 
guten Ton, dass einer seiner Redakteure das Experiment “Ich 
versuche eine Woche lang, nur mit Hilfe des Internets zu über- 
leben” startete. Dort wurde dann geschildert, wie man sich das 
Essen nach Hause liefern lässt, nur Infos über das Internet 
bezieht, etc. Nachdem halb Deutschland ein Smartphone besaß 
und all diese Services bereits Teil des Alltags waren, gab es in 
denselben Zeitungen das gegenteilige Experiment “Eine Woche 
ohne Internet” und großangelegte sozial-dystopische Berichte 
über die “ständige Erreichbarkeit”. So schnell kann es halt 
'# manchmal gehen mit Fluch und Segen. 
| Heute sollte die Portierung meiner Handynummer erfolgen, 
meine alte war demzufolge inaktiv. Da ist es manchmal etwas 
hinderlich, wenn man morgens das Badezimmer betritt und dies 
zum Teil unter Wasser steht, weil es von der Decke fröhlich run- 
tertropft. Anscheinend ein Wasserrohrbruch in der Decke, was 
ich für eine gelungene Abwechslung hielt. Es ist schließlich nicht 
lange her, dass zweimal in Folge das Bad unter Abwasser 
stand, weil die Abflussrohre verstopft waren und die Scheiße 
sprichwörtlich aus der Dusche hoch kam. Ein geiler Spaß für 
alle, die auf echte Dixiklo-Festival-Atmosphäre auch außerhalb 
! der Sommersaison nicht verzichten wollen. 
Ich konnte mit etwas Glück alle zu kontaktierenden Telefon- 
nummern herauskramen, betete meine Tochter an, dass sie 
> heute kein Theater macht (klappte eher so halb gut), fuhr sie zur 
Kita und wartete auf die Handwerker. Zwischendurch klappte es 
sogar mit der Portierung. Anscheinend hatte ich die falsche der 
beiden SIM-Karten eingesetzt, die mir zuletzt zugesandt wur- 
den. Da ich aufgrund eines auf der Homepage gemeldeten Ser- 
verausfalls der Annahme war, dass der letzte Schritt meiner 
ersten Bestellung nicht abgeschlossen wurde, setzte 
„ ich sie kurzerhand nochmals an. Ich musste schnell 
lernen, dass Server durchaus mal fleißiger sind, als 
sie es selbst vermelden. Und eine Bestellung zwar 
sehr schnell fertig ist, eine Stornierung allerdings 
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ungleich länger dauert. 

Die Handwerker hinterließen nach mehreren Stunden ein ver- 
drecktes Bad und ein formschönes Quadrat in der Decke. Ich 
will nicht groß meckern, den Nachbarn über uns wurden im 
Gegenzug die Bodenfliesen aufgeschlagen. 

Zum Ausgleich dafür bekamen wir einen Kondenstrockner in 
unser großzügiges 7qm Bad gestellt, der dort für zwei Wochen 
nach Herzenslust Wasser aus den Wänden saufen darf. Für 
einen Kondenstrockner ist jeden Tag Schlaraffenland, ein herr- 
licher Beruf muss das sein. 

Gegen Mittag fing es etwas an zu schneien, was mir noch ein- 
mal vor Augen führte, dass wir noch immer mit Sommerreifen 
durch die Gegend fahren. Ich glaube, der einzige Vorteil an 
unserer alten Karre war, dass wir einfach das ganze Jahr mit 
einer Kombination aus Allwetter (vorne)- und Winterreifen (hin- 
ten) durch die Gegen fuhren. Für mich eine absolute Erfolgsge- 
schichte, leider sehen das anscheinend nicht alle Autohalter so. 
Und kostet leider jede Menge Kohle. 

Jetzt ist Donnerstag. Die Handwerker sind wieder angerückt 
und demontieren jetzt anscheinend das Badezimmer über uns 
komplett. Leise rieselt der Baustaub durch das Loch auf die 
gestern noch frisch gewischten Bodenfliesen. Auch die ersten 
Tropfen haben bereits ihren Weg durch die Decke gefunden. Es 
bleibt spannend, die Woche ist schließlich gerade mal zur Hälf- 
te um. Nur der heutige Redaktionsschluss verhindert, dass Ihr 
euch am meinem weiteren Schicksal laben könnt. Und die 
Beantwortung der Frage, ob ich diese Woche noch überleben 
werde. 

Beste Medikamente gegen diese Woche: 

(DOLCH) - I&ll 

ANTEMASQUE - sit 

JESS AND THE ANCIENT ONES - sit 

LANCE BUTTERS - Blaow 

PERTURBATOR - Dangerous days 





Helge 


Hallo! 

Micha Will, ich wünsche dir alles Gute auf all deinen Wegen 
in der Zukunft! Danke, was du in den vergangenen 20 Jah- 
ren für das Plastic Bomb geschrieben und getan hast! Ich 
werde dich vermissen, was das Heft betrifft. Privat werden 
wir uns sowieso weiterhin über den Weg laufen. Ansonsten: 
der König ist tot. Es lebe die Königin! Es wird weiter gehen! 
Aber Hallo! 

Was sich im Sommer bereits abgezeichnet hat, ist zur 


ekassiener' 


TEENAGE REBEL 


RECORDS 


Alle Jahre wieder ... 


Kassierer: Haptisch 

CD 

Das Beste der Kassierer aus dreißig Jahren und nach 
einer solchen Zeit darf man auch eine „best of" 
machen. 31 Lieder (inkl. drei neue aus dem Theater- 
Projekt), bestens neu gemastert! 

Textlich und musikalisch äußerst abwechslungsreich 
werden Smashhits und weniger beachtete Meister- 
werke in unkopierbarer Kassiererart kombiniert. 
Haptisch - da hat man die Kassierer zum anfassen! 


* 


Pissrinne: ...und die Pferde war'n so süß 
Hybrid LP+DL 

Mülheim an der Ruhrs erste Punkband (Vorläufer von 
sowohl Bluttat als auch den Lokalmatadoren (...)) mit 
dem einzigen, bisher komplett unveröffentlichten 
Demo von 1980. Acht Titel auf der einseitig bespielten 
LP alle vierzehn über den Download-Kupon. Inklusive 
früher Versionen von „Nötigung” und „Kreiswehrer- 
satzamt Mettmann” sowie eine Abwärts-Coverversion! 
Auflage: 300 eiernde LPs (200 stark eiernde wurden 
aussortiert - „Danke“ an das Celebrate-Presswerk). 


Frühjahr 2016: Start!-LP (80er Mod-Sound aus Düsseldorf) 


Kassierer- und Bluttat-/Lokalmatadore-Backprogramm 
sowie über tausend weitere 7"/LP/CD u.a. ab ein Euro 
im Onlinemailorder unter www.teenage-rebel.de. 


Vertrieb. durch 





Gewissheit geworden. Um die Geschichte abzukürzen: wir "% 
haben meinen Vater zur Pflege bei uns zu Hause aufge- 
nommen, inklusive Pflegestufe und Demenzerkrankung. Die 
Abläufe sind anders geworden, das brauche ich keinem 
erklären. Persönliche Treffen weiter weg werden in de 
Zukunft nur noch schwerlich möglich sein. Das als Info fü 
die kleine Herde meiner persönlichen Freunde. Ich geh 
hiermit jetzt aber keinem mit diesem Thema weiter auf di 
Nüsse, da ich es nicht mag wenn Leute ständig und wiedei 
holend nur z.B. über ihre neugeborenen Kinder oder Haus- 
tierzuwachs referieren. Ich habe meinen Kopf nicht abge- 
schaltet und denke nur noch an die Pflege. Es gibt mehr im 
Leben! 

Thema Flüchtlinge. Meine Einrichtung, die ich als Sozial, 
beiter geleitet habe, ist zu einer Flüchtlingserstaufnah 
stelle umfunktioniert worden. Anstelle von knapp 2 Dutz: 
Menschen, die ich betreut habe, sind es nun 230 Flüchtlin- 
ge, die versorgt werden wollen, wobei ich auf einmal auch 
von vielen motivierten neuen Kolleg-innen umgeben bin. 
„Refugees Welcome“...man muss seinen Arsch bewegen, 
wenn man etwas bewegen will. Dieser bekackten Pegida 
Bewegung zeigen, dass es auch anders geht! Und es geht 
anders, das sehe ich an vielen Stellen, da viele ehrenamt! 
che Menschen kommen und helfen. Das hat mir die Zuver 
sicht gegeben, dass noch nicht alles verloren ist in diese: 
Land. Anpacken und etwas verändern. Mensch sein! 
Helge 











Gute neue Scheiben: 
Steakknife neue LP/CD 
Nerogasmo CD-DVD 
Odio Social LP 
Discharge Live 2014 LP 
VIA „Undead - Tribute to Disrupt“ Do-LP 
Monster Squad LP 

VIA „Beethovens Fluch Vol.3“ LP 

Cobra Death 12“ 

Kick It! LP 

Gorgonoisid 12“ 

Mülltüte 12“ 

Charge 69 „More than music“ LP 

Bols 10“ (Norwegen) 
Hat Trickers CD (Japan) 
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Fällt das eigentlich nur mir 
auf oder kommt euch das 
auch so vor? Punk scheint 
langsam aber sicher eine 
absolute Rentnerveranstal- 
tung zu werden. Kollege Hil- 
ler vom Ox hatte letztens ja 
"auch so was ähnliches in seinem Vorwort behauptet und 
irgendwas scheint ja dann daran wahr zu sein. Wenn ich 
mich so auf den letzten Gigs und Festivals so umgesehen 
"habe, war das Durchschnittsalter locker weit über dreißig. 
Auch auf unserer letzten Bombenparty fehlte die Jungpunk- 
fräktion völlig, was fürs Aufräumen natürlich angenehmer ist, 
aber hat das einen speziellen Grund? Sind wir alten Säcke 
inzwischen so langweilig, dass die Jugend mit uns nix mehr 
zu tun haben will? In meinem Bekanntenkreis kann ich die 
" Leute unter dreißig, die mit Punk was am Koffer haben glau- 
| be ich an einer Sägewerkerhand abzählen. Bevor ihr mich 
' falsch versteht, das sind durch die Bank super fitte Men- 
schen, Herz und Hirn immer am richtigen Fleck und dem 
ganzen Punkgedöns auch nicht negativ eingestellt gegenü- 
ber, aber ihr Ding ist es einfach nicht. Auch sehe ich immer 
weniger junges Volk in den Innenstädten, gab 



















































gatorischen Treffpunk, so sind heutzutage 
Ansammlungen von Punks so häufig wie ein 
Sieg von Fortuna Düsseldorf. Woran es liegt? 
Ehrlich gesagt habe ich keine Ahnung, vielleicht 
sind KIZ und die Antilopengang die neuen 
Punks und mit sowas könnte ich dann durchaus 
leben. In diesem Sinne trink ich mir jetzt erst mal 
nen Pinneken Klosterfraumelissengeist und 
kriech unter meine Heizdecke! 

Dieses Bild zeigt den Redakteur eines bekann- 
en Fanzines, der es wagte sich mit dem Plastic 
omb anzulegen. 


Maks 


Ich komm an dieser Stelle tatsächlich nicht 
drum rum. Selbst auf die Gefahr hin, dass ver- 
einzelte Kolleg*innen die Thematik ebenfalls 
aufgreifen. Allerdings gibt es von mir kein Stück 
inhaltlichen Wert, weil es schlichtweg nicht geht 
(dazu gleich mehr). Wenn es ginge, würde ich 
sicher eh nur Selbstverständlichkeiten (meine 
und die meiner Freund*innen) wiederholen. 

; Ja, natürlich geht es um das Thema Flüchtlinge 
# und Dummdeutschland. Gelogen. Darum geht 
es eben nicht, bzw. nur am Rande. Es geht in 
" erster Linie um mich. Wie immer halt: 

Ich kann über das Thema nämlich nicht mehr 
reden. Ich ertrage es schlichtweg nicht mehr. 
Ob mediale Berichterstattung oder persönliche 
ı Gespräche. Dabei ist es völlig unerheblich, wie 


Ss 
N 





sich positioniert wird. Ich halte das Thema schlichtweg nicht 
mehr aus. Und das ist teilweise echt bitter. Gerade da, wo 
Menschen, die ich nicht zu meinem engen sozialen Umfeld 
zähle, das Gespräch mit mir suchen, weil sie das auch alles 
„so fürchterlich finden“, geht bei mir ne Klappe zu. Ich halte 
diese Gespräche nicht mehr aus. In mir. brodelt so viel Wut 
und gleichzeitig sowas wie Traurigkeit, dass ich bei jeder 
Radioreportage, ganz egal wie sie inhaltlich gelagert ist, 
umschalte. Meine Emotionen haben mich voll im Griff und 
ich bin aktuell nicht in der Lage, diese in vernünftige Bahnen 
zu lenken. Mich wühlt das dermaßen auf, dass mir die Rübe 
zu platzen droht. Wenn mir dann auch noch jemand der 
Kategorie „aber...“ gegenüber steht, kann ich für nichts 
mehr garantieren und muss umgehend den Raum verlas- 
sen. Das kommt dank meines sozialen Umfeldes äußerst 
selten vor. Aber Mensch wird ja leider auch schon mal mit 
Personen konfrontiert, mit denen er nicht so viel gemeinsam 
hat. Ich bin dann nicht mehr in der Lage, meine Standpunk- 
te darzulegen, weil ich nach den ersten Worten häufig schon 
weiß, dass ich an der unverbesserlichen Dummheit meines 
Gegenübers schlichtweg verzweifel und noch aggressiver 
werde. Ich bin nun wirklich kein gewalttätiger Mensch, aber 
aktuell würde ich vermutlich, wenn ich mich solchen Situa- 
tionen stellen würde, anstatt das Weite zu suchen, dem 
einen oder anderen direkt aufs Maul hauen. Was mich in die- 
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ser emotionalen Intensität selber erschreckt und für mich 
durchaus ungewöhnlich ist. Meine Wut ist aktuell genauso # 
wenig zu bändigen, wie mein Mitgefühl. “ 
Das hilft erst mal niemandem und darum ging es an dieser 
Stelle auch gar nicht. Ich muss trotzdem leider auch zuge- 
ben, dass ich es bisher kaum geschafft habe, aktiv zu hei- _* 


fen, sieht man mal von persönlichen Sachspenden und der *# 
Unterstützung diverser von anderen Menschen ins Leben Sg 
gerufener Aktionen ab, in denen es in erster Linie um Soli- “ 


daritätsbekundungen und Sammlungen ging. Doch die Hilfe 
vor Ort, da wo die Geflüchteten tatsächlich sind, wo ich 
ihnen gegenüber stehe, mit ihnen spreche, usw., die habe 
ich bis heute tatsächlich nicht geschissen bekommen. Zwar 
habe ich mir fest vorgenommen, den Kontakt zu den Flücht- 
lingen in der Stadt meines elitären Erstwohnsitzes zu 
suchen. Doch leider hat auch hier so ein Vollarsch gezün- 
delt, so dass sich der Einzug verschieben wird. Warum ich 
stattdessen nicht einfach eine Stadt weiter fahre? Ich weiß ‘ 
es ehrlich gesagt nicht. Was hingegen positiv stimmt ist, 
dass wenige Tage nach der ausgerufenen Spendenaktion 
hier im Ort, die Hilfsbereiten schon wieder gebremst werden 
mussten, weil es — wie in vielen anderen Gemeinden auch 
— Zeug aller Art im Überfluss gab. Ich weigere mich an die- 
ser Stelle über Gewissensberuhigung, Doppeloral oder son- 
stiges dieser Menschen zu diskutieren, weil für mich derzeit 
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nur die Hilfe für die Betroffenen im Mittelpunkt steht. 

Gut, dann fällt mir das schreiben offenbar leichter, als das 
reden. Auch wenn das jetzt vielleicht recht wirr, wider- 
sprüchlich oder was auch immer war. Ich wollte tatsächlich 
nach einer kurzer Erläuterung meiner persönlichen aktuel- 
len Empfindungen über was ganz anderes schnacken, was 
in Richtung „Alle haben zu allem eine Meinung, hey, ver- 
dammt das ist das Grauen, und sie teilen sie jedem mit -so 
ein Alptraum“ gehen sollte. (Is nu auch schon wieder 16 
Jahre her. Krasse Scheiße.) Aber dafür fehlt mir jetzt auch 
jede weitere Energie. Vielleicht ein anderes Mal. 

Bleibt wie Ihr seid, vorausgesetzt Ihr seid so, wie ich denke. 
(Verdammt, ich sollte Musiker/Texter werden). Gute Nacht! 
Immergrüns: Snuff und Abba. 

Aktuell rotierend: RVIVR, Todeskommando Atomsturm, 
F*cking Angry, Burning Kitchen. 

PS: Ach ja, das noch... eigentlich wollte ich neben meiner 
komischen Rubrik da, mit dem Getickere, ein Interview mit 
dem Bierschinken-Fö abliefern. Leider hab ich Trottel ver- 
pennt, das rechtzeitig kund zu tuten, so dass kein Platz mehr 
da war. Da aber auch das Interview quasi in Ticker-Form 
entstanden ist, gibbet in dieser Ausgabe von mir halt das 
Interview im Ticker und sonst nix. Über das Stemwede- 
Festival lasse ich mich dann vielleicht in der nächsten Num- 
mer aus. Oder über was anderes. So, fettich. 


ILÄDEN + VER- 
TRIEBE, die das 
PLASTIC BOMB 


verkaufen: 
[PLATTENLAÄDEN: 


APuke Music, Samariterstr. 34a, 10247 
Real Deal Record Store, Gneisenaustr. 60, 10961 
Core Tex, Oranienstr. 3, 10997 
CELLE: 
Stern Auge, Pleiner Plan 8, 29221 
DUISBURG: 
Plastik Bomb-Büro, Heckenstr. 35/HH, 47058 
impact Records, Am Markt 1, Sout. rechts, 47229 
DÜSSELDORF: 
Hitsville-Records, Wallstr.21, 40213 
"ESSEN: 
New Lifeshark, Baedeker Str. 15, 45128 
FRANKFURTI/MAIN: 
Sick Wreckords, Schulstr. 1, 60594 
GROSSENHAIN: 
Selectorz, Frauenmarkt 33, 01558 
HALLE 
VL Kneipe, Ludwigstraße 37, 06110 Halle 
Whispers-Records, Oleariusstraße 5, 06108 Halle 
HEIDELBERG: 
Kink Records, Alstater Str. 33, 69124 
KAISERSLAUTERN: 
Sound Check, Pirmasenserstr. 22, 67655 
KÖLN: 
Rheinrebell Records, Postfach 301029, 50780 
LÖRRACH: 
Indie Punk Records, Kirchstr. 4, 79539 
MANNHEIM: 
Come Back, Quadrat S 4-23, 68161 
‚|OSNABRÜCK: 
Shock Records, Natruperstr. 9, 49076 


Ratzer Records, Paulinenstr. 50, 70178 


IDas PLASTIC BOMB ist außerdem 
"Jam Bahnhofskiosk in deiner Stadt 
erhältlich !!! 


Vertriebe: 


Plastic Bomb Onlineshop: www.MAILORDERS.de 
Pest & Cholera Records, Schippelsweg 63e, 22455 Hamburg, 
www.pestundcholera.de 
Höhnie Records, An der Kuhtränke 7, 31535 Neustadt 
Sick Wreckords, Schulstr. 1, 60594 Frankfurt 
% [Mad Buchter www.madbutcher.de 


. ÖSTERREICH + SCHWEIZ 
In Österreich und der Schweiz ist 
das Plastic Bomb Fanzine an 
‚lallen Bahnhofskiosken erhältlich ! 
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# Promliie = Ale Schule LP" .........iunuri> oc BR: 2er nenenczgagntennpnesnensnen 
4 Promille - Im nächsten Leben LP . € 
4: PEsmmiNe - Uns ub:. EP... een konn sonne nitennn > ++ cheap ei 
Abbruch - bunt ist besser CD 
Aggressors B.C. - hallways 7"/ CD 5,00 /5,00 € 
Angry Samoans - lost tapes LP ........ ... 13,50 € 








Anstalt - Outpunking The Punks LP ..... .. 12,50 € 
Anti Cimex - (Absolut) Country Of... Lp .. 18,50 € 
Anti Cimex - Criminal Trap MLP .............- . 13,99 € 


Anti Cimex - Scandinavian Jawbreaker LP ...........uusuunnssesennennnnansnennen 18,50 € 
Ani-Flig = MObIREBIER ET. nee eher 
Battalion Of Saints - s/t 7" 
Berlin Blackouts -bonehouse rendevouz LP /CD ...................- 12,50 / 11,90 € 
Berlin Diskret - Kurfürstendamned LP+MP3 .............uussunsssssenensennnersneen 11,90 € 
Bombfors - Sänger för trasiga barn 7" ....... ... 5,00 € 
Broilers - Fackeln im Sturm Lp ........- .. 19,00 € 
Broilers - LoFiLp ...............- k 
Broilers - Loco Hasta La Muerte BE REN RENT 18,50 € 
Broilers - Verlierer sehen anders aus L } 
Broken Bones - Bonscrüusber LD ........2.:s.2x.4nu0-000asHunn0n He hehe rs eRene ee 14,90 € 
Broken: Bones - Decapiiated LBp .......--.--2--.... Zar ei 14,90 € 
Broken Bones - F.O.A.D. Lp 
Business:- d0- BTUNDOH TEN 30, N roh san lepesssnere anne pers cn seeetekenee ehe H 
Cock Sparrer - England Belongs To.. 2xLP ..........uuuneneesnennennnnennennnnnn 22,90 € 
Crisis - Hymns Of Faith LP ....................- .... 15,90 € 
Crisis - Kollectiv 2xLp .......... ... 24,00 € 
Crude SS - who!ll survide LP ........................- 18,50€ 
Crumbsuckers - Turn Back Time... 2xLp+CD 
Danzig - Danzig Il: Lucifuge LP .......................- 

Discs Tages EP EEE EEE ER RR AR 
Disciose:-:Yesterday’s Fairytale: 1P:.::::2.2%... 2.22: 228722. 
Extreme Noise Terror - / K.LF - Split 7" er 
Graben St LP EIETANK) a aa a re nee 
Guitar Gangsters - aftershow 7"+MP3 ........uuuu2200uuunnsssseneennnnannennennennnen 
Hard Skin - Do You Like Hospital... MLp .. 
Harda Tider - 7 Streck documentary DVD .. 
Harda Tider - Discography 2007-2014 CD .. 
Harda Tider / Crucial Section - Unl...CD .. 
Henry Fonda / Gets Worse Split-LP ...........- i 
Italian Stallion -death before... LP+MP3 ...................uö00000unuunonnanenenne 
HOW DRWESEOB = IEOGEB LEN -2ie.c nenn anna nen sa kan namen ann nennen anene Hana snnkanet anne 
Kapelle Vorwärts - solidaarisuus LP E 
Kassierer RI WIODV FE lasse enter nee ebene Crane 
Klotzs - Hinweis in eigener Sache LP+MP3 ..............uusuuuuss00nssennneenn 14,50 € 
Knüppelrosi - Kotzen vorm AZ LP ............. Y 

Laurel Aitken - skinhead train 7" ................ 
Loser Youth - Livin’ La Vida Loca Lp+MP3 .. 
Mahones - the hunger & the fight Part 2 CD. 
Massgrav - Kill Your Darlings 7" ................ I: 
Mono;Für:Alle = Infemetalbum LP nissan aachen 14,90 € 




























Murder Brothers - murder Vol.1 LP weiss / LP Gelb/ CD 16,90 / 16,90 / 14,90 € 
LE ee Te BE REN ER IE RR ER 12,50 € 
Newtown Neurotics - licensing hours 7" .............uuuuss00s0s0n0nnnnnnnnennennnnene 4,90 € 
Oiro -meteoriten der grossen idee LP+MP3 / CD ....................- 14,50 / 11,50 € 


Option weg - tanz das weg LP+MP3 / CD .......... .... 13,50 / 10,90 € 
PIL - What The World Needs Now... 2xLp /CD. .. 24,00 / 16,00 € 
Plese. - Braktikumsinzdan.Kanibika7" RE... 2sereeesenneeienetnasnee 6,50 € 
FBEEBEOLDR -TEHWROR TOgEN ER. :...- 0:25. 2000 rnnananssnnsunansehesnnennnneen anne 11,00 € 
Prowlers - chaos in the city 7" / CD ...........- 5,00 / 5,00 € 
Red Dons - The Dead Hand Of Tradition LP ...................uuun000s0nnen 12,50 € 
Refused - Shape Of Punk To Come 2xLp ............uuusnessnssesseenannnnnene 19,90 € 
Ruins - within LP+MP3 ....................0..... .. 11,90 € 
Serene Fall - Silent World 10"+MP3 ..................... .. 13,90 € 
Slapshot - | Believe 7" 
Sieaford Mods / Sudden Infant Split 7" : 
DOUERBR: - ZA PB ss isdkrein nö RER nern essen 6,90 € 
Staatspunkrott - Nordost LP+CD / CD Digipak+Patch . .. 18,90 / 16,00 € 
Steakknife - one eyed bomb LP+MP3 / CD ........... . 17, 50 / 16,00 € 
Technycolor - Non, Je Ne Regrette... LP .................u-u.s4400440n00es nn nnen 20,90 € 










TertorruppaFBIBCHOHBARSRLR.. lea eneessnessenennnehensenene 14,50 € 
Torvaat' Ködel = Tag HesaH IP .....- nun näassnannennssnanaseusasennenannn 15,00 € 
The Bones - Flash The Leather Lp+CD+MP3 /CD. 17,90 / 13,90 € 
nesjam - SOUNAHOGIBIED en. ae lsnenanenses sehr ehen 16,90 € 








The Jam = TRCHE EP R ae . 16,90 € 
The Jam - This Is The Modern World Lp . 16,90 € 
The Stops - Nameless Faces LP ............ 12,50 € 


Thisclose - One Foot In The Grave LP .. 
Torsun - Raven wegen Deutschland Hörbuch 4xCD ........................-.- 23,00€ 
TOD = 9000 Prosa A:DINO ED. een end ann sagen 12,99 € 
Volxsturm - massenuntauglich LP (farbig) / CD / Tin Box 14,50 / 13,90 / 35,00 € 
Warcry = Deprogram: RINGE Be EEE ee cnepapnapasanen 13,00 € 
Warcry - Maniacs On Pedestals LP. 5 

Warcry - Not So Distant Future MLp .. 
Warcry - Savage Machinery LP .... = 
EI TEE SE TEE a nn Een esssensnisouusunune 9,50 € 
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Großartige Platten sind wie gute 
Freunde. Sie sind immer da, wenn 
du sie brauchst. Ich bin kein 
Platten-Nerd, der jeder limitierten 
Sonderauflage hinterher hechelt 
und mit ausgebeulter Hose vor 
seinem Plattenregal steht. Allerd- 
ings bin ich sehr begeisterungs- 
fähig und kann mich für neue wie 
auch alte Bands und deren fantast- 
ische Platten immer wieder aufs 
Neue begeistern. Es gibt nicht viele 
Dinge, die mich zuverlässig derart 
glücklich machen wie gute Platten. 
Was liegt also näher als über 
genau diese Platten zu schreiben? 


Von der britischen Insel kamen zur 
Blütezeit des Punkrock in den 
70er- und 80er-Jahren unfassbar 
viele grandiose Bands. Noch heute 
liebe ich diese Platten. Weil alle 
ihren eigenen Charakter und ihre 
eigene Klasse besitzen. Also hab 
ich mir diverse alte LPs aus dem 
Regal gesucht und mir bei einem 
Kasten Bier 2 schöne Themen- 
Abende gemacht. Den ersten Teil 
meiner persönlichen Top 15 des 
UK Punks konntet ihr in PLASTIC 
BOMB #92 lesen (wer die Ausgabe 
verpasst hat, kann sie sich im 
PLASTIC BOMB Shop noch besor- 
gen). Heute gebe ich mir selbst ne 
Party, steige dem Anlass entspre- 
chend auf Cider um, und berichte 
euch von den Plätzen 7-1. Viel- 
leicht macht ihr euch auch ne 
Bottle auf, legt alten Sound auf und 
lest euch den folgenden Artikel 
durch. 


7. DISCHARGE - hear nothing, see 
nothing, say nothing (1982) 

Ich sah diese LP irgendwann 1984 im 
"Popshop" in Wesel. Mit der Vorderseite 
des Covers konnte ich nicht viel anfangen, 
aber die Rückseite... Mann-o-Mann... 4 
harte Punks mit wildesten Frisuren. 
Gekauft ! Mit DISCHARGE änderte sich 
vielleicht nicht alles, aber sehr viel. Punk 
wurde härter. 1982 wurde der Punkrock 
der 70er-Jahre endgültig begraben. DIS- 
CHARGE leiteten eine neue Ära ein und 
beeinflussten in der Folgezeit bis heute 
Unmengen neue Bands. Eine Platte wie 
"Hear nothing..." hatte ich bis dato noch 
nicht gehört. Am Anfang wussten wir in 


unserer Punk-Gang den neuen Sound 


noch nicht zu schätzen. Er war uns zu 
metallisch. i 


#6 Human Bir 


Aber nach wenigen Tagen entfaltete 
sich die ganze unbändige Wucht der 
Songs. Manche Bands bemühen sich 
krampfhaft einen Baum zu fällen, 
DISCHARGE mähen im Handumdre- 
hen den ganzen. Wald nieder ! DIS- 
CHARGE hatten etwas unfassbar 
Brachiales. Mit Besessenheit und 
konstanter Härte definierte die Band 
das Wort "Aggressivität" neu. Schli- 
chte, vehement herausgeschrieene 
Antikriegstexte und wurden ihr 
Markenzeichen. "Cut down by 
machine gun fire. the blood runs red. 
the blood runs red". Der Gesang wird 
so eindrucksvoll in meine Ohren 
gehämmert, dass Bilder von Leichen- 
bergen und Kriegsgräueln vor 
meinem geistigen Auge ablaufen. 
Oder "Free speech for the dumb", ein 
Text, der nur aus dieser einen, sich 
immer wiederholenden Zeile besteht. 
Das ist kein Wunsch oder Weckruf, 
sondern eine mit Macht vorgetragene 
Ansage, die keinen Widerspruch 
duldet. Und weil gerade "Drunk with 
power” läuft, mach ich mir noch eins 
auf. Prost. Viele haben versucht 
DISCHARGE zu kopieren. Einige 


schlechter, manche mit einem Ach- 
tungserfolg. Aber niemand hat das 
Original je erreicht. 
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6. NEWTOWN NEUROTICS - | 


repercussions (1985) 
ATTILA THE 
erzählte mir vor Jahren, dass er eine 
Zeitlang in einer WG mit Steve 
Drewett wohnte, dem Kopf der 


NEWTOWN NEUROTICS. Beide 2 


waren schon immer sehr politische 


STOCKBROKER 


‚SETTING SONS 


Köpfe. Ich dachte mir sofort: Passt ! 7% 


Die NEWTOWN NEUROTICS sind ' 
ich aus # 


eine dieser Bands, die 
ganzem Herzen verehre. Und zwar 
für ihre Musik, ihre Texte und die 
Attitüde. Die Musik der Band aus dem 
kleinen Kaff Harlow nordöstlich von 
London war sehr melodischer. Punk- 
rock mit einzigartigem Charakter. 
Jeder verdammte Song ihrer "Reper- 
cussions" LP ist ein Ohrwurm. Wenn 
ich nur die Titel sehe fallen mir 
umgehend die Melodien ein. Sogar 
ganze Textstücke. Selbst wenn ich 
die LP vielleicht Jahre nicht mehr 
gehört habe. Wirklich herausragend 
waren ihre Texte. Äusserst politisch. 
Sehr humanistisch. Empanzipiert. 
Antisexistisch. Kämpferisch. Links. 
Und auch berührend und gefühlvoll 
("This fragile life"). Man findet es allzu 
häufig, das melodische Punkrock- 
Bands politische Botschaften verbre- 
iten. Es sind Texte, die unser aller 
Zerrissenheit widerspiegeln. Die Wut, 
mit der wir gegen all den Scheiss in 
der Welt aufstehen, zu kämpfen 
versuchen. Aber auch unsere Selb- 
stzweifel und die gelegentliche Ohn- 
macht, wenn alles aus dem Ruder zu 
laufen scheint. Die Texte sind auch 
auffallend lang, ausführlich und tief 
gehend. Sie entstanden alle während 
der Regierungszeit der "Iron Lady" 
Margret Thatcher, dem Feinbild aller 
Arbeiter, aller Punks, aller sozial 
denkenden Menschen. Es war in 
England die Zeit der großen Arbe- 
itskämpfe. Viele wurden verloren. 
Rechte der Arbeiter wurden rücksich- 
tslos beschnitten. Unzählige Men- 
schen versanken in Armut. Niemand 
konnte in diesen kämpferischen 
Zeiten politisch desinteressiert sein. 
Herausragend sind ihre LPs "Beggars 
can be choosers" (1983) und "Reper- 
cussions" (1985). Die 7 Songs von 
"Repercussions" sitzen tief in meinem 
Herzen. Gegen Ende des Bestehens 
1988 wurde die Band musikalisch 
immer poppiger und schlechter. Es 
war ihr «+ Versuch politische 
Botschaften in die Popmusik und in 
die Charts zu bringen. Eine löbliche 
Absicht, die leider nicht von Erfolg 
gekrönt war. 
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5. THE JAM - setting sons 
(1979) 

Was haben THE JAM und COCK 
SPARRER gemeinsam? Beide 
Bands wurden bereits 1972 
gegründet. Also lange vor Punk. 
Und lange bevor beide erfolgreich 
wurden. Erfolg kann man auf viele 
Arten definieren. Geht man von 
den Chartplatzierungen aus, dann 
gelang THE JAM tatsächlich das 
Kunststück mit jeder ihrer Platten 
erfolgreicher zu werden und sich 
1982, auf dem Höhepunkt, mit 
dem Nummer 1 Album "The Gift" 
aufzulösen. Mein Favorit ist aber 
"Setting sons" von 1979, die 
punkigste LP. Ihre Musik verband 
Punk mit Schönheit, mit Leichtig- 
keit, mit Melodien aus einer 
anderen, einer helleren Welt. THE 
JAM waren Weltenwandler. Sie 
wurden von Mods und Punks 
gleichermaßen gefeiert. Sie 
bewegten sich musikalisch in 
beiden Szenen. "Setting sons" 
besitzt die Aggressivität des 
Punks, hat aber auf der anderen 
Seite auch Stil und Klasse. Die 
Bandmitglieder hatten nicht den 
Dreck der Straße unter den 
Nägeln, sie besaßen keine 
Nietenjacke und auch keine 
bunten Haare. Mit ihren Anzügen 
sahen sie eher bieder aus, was 



























aber } nicht bedeutet, dass 
sie ihre Unzufriedenheit und 
ihre Wut zurückhalten. 





Kreativität wurde groß geschrieben. THE JAM 
hatten ihren eigenen Stil, der mal mehr nach 
Mod, mal mehr nach Punkrock klang. Der auch 
wie bei "Smithers Jones" nicht vor Streichern 
zurückschreckt. Ich liebe THE JAM dafür, dass 
sie sich nie vereinnahmen liessen. Die Jungs 
hatten einfach Klasse. Musikalisch und stilist- 
isch. Irgendwo bei Youtube gibt es einen Clip, 
wo bei einem ihrer Konzerte ungefähr 1000 
Leute abgehen. Das ist Gänsehaut ! Hits der 
Platte sind definitiv "Private hell", "Eton rifles" 
und "Saturday’s kids". Fast alle Songs stammen 
vom Kopf der Band, Paul Weller. Er löste die 
Band 1982 auf, weil sie ihn musikalisch zu sehr 
einengte. Und er ist es auch, der sich bis heute 
standhaft einer Reunion von THE JAM verwei- 
gert. "That will never, ever happen", sagt er. Die 
beiden anderen Bandmitglieder, Bruce Foxton 
(später bei STIFF LITTLE FINGERS) und Rick 
Buckler, treten aber seit vielen Jahren ab und zu 
unter dem Namen "From The Jam" auf und 
spielen Lieder ihrer alten Band. 





Hitliste ohne THE CLASH wäre 
unglaubwürdig. Ihre späteren Werke habe ich 
früher gehasst. Sie haben den Punk verraten. 
Dachte ich zumindest. Ohne zu realisieren, dass 
Punk mehr als ein Musikstil ist. Selbst von 
"London calling" mochte ich anfangs nur einige 
wenige Songs. Später habe.ich ich die stilist- 
ische Öffnung der Band erst respektieren, dann 
lieben gelernt. Aber an das phänomenale Debüt 
von 1977 kam trotzdem nichts mehr heran. Ich 
denke, ich muss euch allen die Platte nicht groß 
vorstellen, oder? "White riot", "London’s 
burning", "Garageland" "Janie Jones",... Und für 
mich als Reggaepunk-Fan ist "Police & thieves" 
natürlich auch große Klasse. Steht in einer 
Reihe mit "Johnny was" von STIFF LITTLE 
FINGERS / BOB MARLEY. Das Debüt von THE 
CLASH zeigt sehr deutlich, dass du keinen 
super Sound haben muss. Und auch 
spielerisches Können interessiert die Leute da 
draussen einen feuchten Furz. Du musst einfach 
nur Ideen haben für simple Songs und 
einprägsame Refrains, die sich im Schädel 
einbrennen. Der Beitrag von THE CLASH an der 
"Vereinfachung" der Rockmusik kann man gar 
nicht genug gewürdigt werden. Durch sie fühlten 
sich Menschen plötzlich ermuntert Instrumente 
in die Hände zu nehmen, von denen sie vorher 
glaubten sie wären nur einer Elite musikalischer 
Genies vorbehalten. Kleine Anekdote am 
Rande. In unserer kleinen Punk-Gang damals 
Anfang der 80er in Hamminkeln war Schlaffke 
(SCHLIESSMUSKEL, ZWAKKELMANN) immer 
der größte Anhänger von THE CLASH; während 
alle anderen eher dem stumpfen Geholze a la 
EXPLOITED, DISCHARGE, DAILY TERROR 
und COTZBROCKEN fröhnten. Wir haben ihn 
immer etwas damit aufgezogen, weil er so 
soften Punk hört. Was für Kindsköpfe wir doch 
waren mit unseren 17 Jahren... 


Eine 








3. STIFF LITTLE FINGERS - hanx! 
(1980) 

Kann eine einzelne Band so viele Hits 
haben? Verdammt, hört euch die 
ersten 2 LPs der Band an: "Inflam- 
mable material" (1979) und "Nobody’s 
hero" (1980). Diese Hits reichen für 2 
Leben. Aber es kommt noch besser, 
denn auf der dritten LP "Hanx!" (1980) 
befinden sich die besten Songs dieser 
Alben in konzentrierter Form. Sie ist 
eine der besten Livescheiben, die ich 
kenne. Es gibt sowieso nur sehr sehr 
wenige essentielle Liveplatten, und 
"Hanx!" gehört für mich dazu. Die 
Aufnahme ist super. Das Publikum ist 
enthusiastisch. Die Band ist in der 
Form ihres Lebens. Von der Songaus- 
wahl ganz zu schweigen. Hier sind die 
Fingers noch dreckig, bodenständig, 
sind von den Kriegen in ihrer nor- 
dirischen Heimat gezeichnet und 
dementsprechend wütend. Hier sind 
noch Punkrocker auf der Bühne, keine 
Musiker. Versteht mich nicht falsch, ich 
gehe immer noch zu jedem Konzert 
der STIFF LITTLE FINGERS, das in 
meiner Umgebung stattfindet. Sie sind 
jedes Mal so großartig, dass es mich 
zu Tränen rührt. Aber sie spielen eben 
ihre alten Songs. Früher hingegen 
haben sie sie gelebt. Songs wurden 
aus dem Bauch heraus gemacht. 
Musik war das Ventil für ehrliche 
Unzufriedenheit. Es ging um Meinung. 
Um Haltung. Es war echt. Es ging nicht 
nur darum Musik zu machen und sich 
als Musiker weiter zu entwickeln. 


Obwohl bei SLF natürlich immer Kalkül im Spiel war. Sie zogen von 
Belfast nach London, weil sie sich im Epizentrum der Bewegung 
bessere Erfolgschancen ausrechneten. "Hanx!" besitzt 11 Songs 
und - welch Wunder - 11 Hits. "Nobody’s hero", "Tin soldiers", 
"Suspect device", "Alternative ulster"... mir läuft es kalt den Rücken 
runter. Ich brauche mehr Cider. Wie eben geschrieben bin ich ein 
großer Freund der Kombination Reggae/Punk. Und die STIFF 
LITTLE FINGERS verewigen auf "Hanx!" die beste Version des 
besten Songs, den dieser Stilmix jemals zustande brachte. Das fast 
7-minütige "Johnny was" ist ein Coversong von Bob Marley, der 
langsam beginnt und sich gegen Ende immer mehr steigert bis es 
schließlich richtig abgeht. Keine andere Bezeichnung als "genial" ist 
hier zutreffend. Womit wir auch schon das Fazit zur gesamten LP 
gezogen hätten. STIFF LITTLE FINGERS haben übrigens - 
ebenfalls 1980 - im "Rockpalast" gespielt, was im deutschen 
Fernsehen übertragen wurde. Bei Youtube gibt es geniale Clips von 
dem Auftritt. 


2. INSTIGATORS - nobody listens anymore (1985) 
THE CLASH nur auf Platz 4? STIFF LITTLE FINGERS auf 32. Was 
kann da noch kommen?! Wie gesagt, es ist eine individuelle, 
subjektive Hitliste. Und für mich waren die INSTIGATORS eine 
unheimlich wichtige Band. JELLO BIAFRA outete sich früh als Fan. 
Viele von euch werden sie nicht kennen, was ihre Relevanz in keiner 
Hinsicht schmälert. Die INSTIGATORS waren eine Polit-Punkband, 
die vom Musikstil völlig eigen war. Sie zeigten sich zwar deutlich der 
Anarcho-Peacepunk-Richtung a la SUBHUMANS, CRASS, ICONS 
OF FILTH zugehörig, aber die Musik und vor allem der Gesang 
waren ganz besonders. Wenn man eins über "Nobody listens 
anymore" sagen kann kann, dann das die Platte in jeder Hinsicht 
rund ist. Sie ist in sich geschlossen. Vollkommen komplett. Texte, 
Musik und Einstellung der Band gehen Hand in Hand. Das 
Instrumental-Intro "In one ear..." wird am Ende durch das 
Instrumental-Outro "...out the other" abgerundet. Ihre Songs sind 
melodisch, eindringlich, sehr politisch und sind durch Musik und den 
unverwechselbaren Gesang unter Hunderten sofort identifizierbar. 
Den INSTIGATORS ist es gelungen ihren Punksound sehr 
charakteristisch zu gestalten. Und ich liebe die melodische, 
einzigartige Stimme. Fantastische Songs wie "Dine upon the dead", 
"Old is sad", "The Blood is on your hands", "It's got to be stopped"... 
sind einfach nur verdammte Hits und wichtige Statements. Diese LP 
ist für mich persönlich eine der größten Punkplatten der 80er-Jahre 
! Auch wenn ich die LP schon seit Ewigkeiten zuhause stehen habe 
und regelmäßig hören... ihr könnt euch nicht vorstellen wie glücklich 
mich die Wiederveröffentlichung auf SKULD RELEASES im Jahr 
2015 macht. R.l.P. Kleister, alter Weggefährte. Ich danke dir 
nachträglich für diese Platte. 1987 hab ich die INSTIGATORS im 
FZW in Dortmund live gesehen. Das Publikum war reserviert. Ich 
nicht. Und auch nicht nüchtern. Glücklicherweise gab es damals 
noch keine Handykameras. Es war Winter. Schnee lag. Ich schlief 
irgendwann betrunken in einem Hauseingang, nur mit einem T-Shirt 
bekleidet. Zum Glück haben mich meine Freunde irgendwann vor 
dem Tod durch Erfrieren bewahrt und mich im Auto auch wieder mit 
nach Hause genommen. 








NEVER MIND 
THE BOLLOCKS 


1. SEX PISTOLS - never mind 


the bollocks (1977) 
Überraschung? Sicher nicht. Wer heute 
aufwächst kann den Rummel um die 
SEX PISTOLS vermutlich kaum nach- 
vollziehen. Aber "Never mind the bol- 
locks" ist nun mal das Maß aller Dinge. 
Der Startschuss von vielem, was uns 
heute umgibt. Auch von vielem, was für 
uns heute selbstverständlich ist. Eine 
Wurzel. Die wichtigste Wurzel. Und 
zugleich meine allererste Punkplatte. 
Die erste von mir bezahlte Platte. Vorher 
hatte ich viel geklaut. Platten von den 
WINGS zum Beispiel, Paul McCartneys 
Band nach dem Ende der BEATLES. 
Nichts wofür es sich lohnt Geld aus- 
zugeben. Es wird ihn finanziell nicht 
maßgeblich getroffen haben. Bei den 
Pistols war das anders. Laut Discogs 
gibt es 229 Versionen dieser Platte. Uff, 
eine reicht mir. Jetzt gerade höre ich mir 
die LP an. Mit heutigen Ohren gehört ist 
sicher eher unspektakulär, was früher 
Entrüstung, Chaos, Ausschreitungen 
und weltweite Verunsicherung auslöste. 
"Never mind the bollocks" funktioniert 
nur in der damaligen Zeit. Man muss die 
Zeit kennen. Man muss dabei gewesen 
sein. Sonst ist es so als müsstest du 
einen intergalaktischen, stählernen 
Hengst auf dem Mars streicheln. Du 
ahnst wie sich das anfühlt. Aber 
eigentlich weisst du nichts. Empathie hilft 
allerdings beim Überwinden der zeitli- 
chen Barrieren. Rotten hat Kotze in der 
Stimme. Nichts ist heilig. Weder Queen 
noch Future. Und wenn euch mal wieder 
irgendwas richtig abfuckt und ihr mega 
scheisse drauf seid, dann hört euch 
"Problems" an, und ihr findet den 
passenden Wegbegleiter. Wie das nun 
mal so ist: Wer etwas wirklich Wichtiges 
erschaffen hat, dem wird ewiger Dank 
gelten. Ganz gleich was danach kam. 
Du kannst den Ursprung weder rückgän- 
gig machen noch umdefinieren. 





Klar, The DAMNED waren früher, 
die RAMONES auch, THE 
CLASH waren bedeutend, die 
NEW YORK DOLLS hatten ihren 
Anteil, aber ohne die SEX 
PISTOLS wären sie Randnoten 
der Punk-Geschichte geblieben. 
Nur wenn im Fernsehen wieder 
davon gefaselt wird wieviele 
Sicherheitsnadeln Punks an der 
Jacke haben (bei mir: KEINE !), 
dann denke ich für einen kurzen 
Augenblick mit Murren an die 
Pistols. Aber die hassen diese 
nichts checkenden Ignoranten 
deswegen vermutlich genauso. 


1. CRASS - stations of 


the Crass 2xLP (1979) 

Was denn?! 2x Platz 1?! Wo gibt's 
denn sowas? Im PLASTIC BOMB 
natürlich, wo die üblichen starren 
Regeln nichts gelten. Ich bin mit 
Leuten aus dem AJZ Wermel- 
skirchen und mit Jan vom TRUST 
FANZINE 2007 (+ KC natürlich) 
extra nach London geflogen. 
Steve Ignorant, der Sänger von 
CRASS, spielte dort CRASS- 
Songs, und 3000 Leute gingen in 
Shepard’s Bush total ab. Wir 
hatten so komische Sitzplätze, 
was natürlich gar nicht ging. Also 
haben wir die Ordner einfach 
überrannt, um zum Pogomob zu 
gelangen. Guter Plan, gute 
Umsetzung. Sie haben uns 
anschließend mit Taschenlampen 
in der Menge gesucht. Natürlich 
vergeblich. Bei alten Punks mit 
politischen Texten werden immer 
andere Maßstäbe angelegt als 
beispielsweise bei Funpunk- 
Bands. Einerseits logisch. Ander- 
erseits werden dadurch die 
hofiert, die sowieso nie etwas zu 
sagen hatten, während Menschen 
mit Inhalten knallhart an diesen 
ein Leben lang gemessen 
werden. Warum sollte man Steve 
Ignorant das verwehren, was 
allen anderen Bands gewährt 
wird? Den Ruhm für vergangene 
Taten einzusacken. Die SEX 
PISTOLS waren eine Hülle. 
Wenig Inhalt, viele Klischees. 
CRASS waren diejenigen, die 
Punk ernst nahmen. In London 
waren sie verhasst. Hippies, die in 
ihrer Kommune auf dem Land 
lebten, während in London für 
Punks die Realität hart war. Gary 
Bushell ließ keine Gelegenheit 
aus gegen CRASS in der Zeitung 
zu hetzen. Mich haben CRASS 
von der ersten Sekunde an 
fasziniert. Sie waren so verdammt 
kämpferischh so ehrlich. Sie 
bohrten wirklich in Wunden, 
waren Anarchisten durch und 
durch. Ich empfehle jedem das 
Buch "Subversive Zeiten - The 
story of CRASS" (auf Deutsch 
sogar !), welches unglaublich ein- 
dringliche Geschichten erzählt. 
Der faszinierende Idealismus und 
der aktive Kampf von CRASS für 
ein besseres Leben sind nicht 


Fiktion, sondern Realität gewesen. 
Hier standen Menschen mit ihrem 
ganzen Herzen, mit ihrem ganzen 
Leben für ihre Ideale ein. Das führte 
nicht nur zu Repressionen und 
Hausdurchsuchungen, sondern 
auch zu wegweisenden Platten wie 
"Feeding of the 5000" und der 
Doppel-LP "Stations of the crass". 
Letztere besteht aus 4 Seiten, von 
denen eine live aufgenommen 
wurde. Die anderen 3 Seiten sind 
bereits genial hoch 100. Aber die 
Liveseite ist dermaßen echt und 
kämpferisch und krönt diese Platte. 
Es gibt keine Schnitte. 


Die LP zeigt CRASS vollkommen authentisch. So wie die Band war. Ich bin bei 
jedem Hören vollkommen geflasht vom Konzert und habe das Gefühl mittendrin 
zu sein. Kaum Pausen, wilde, sägende Gitarren als Übergang zwischen den 
Liedern. Das Publikum wird immer gehört. Diese 30 Minuten sind die echteste 
und beste Anarchopunk-Vorführung, die jemals auf Platte gepresst wurde. Ich 
gehe soweit und sage, das jeder Mensch, dem PUNK/HARDCORE und Politik 
etwas bedeuten, diese LP mindestens einmal gehört und die Texte gelesen 
haben sollte. CRASS sind und waren ein Dimensionstor. Wenn du aufmerksam 
zuhörst, bist du hinterher nicht mehr derselbe Mensch wie vorher. 
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So, Freunde. Das waren 7, ach 
neee, sogar 8 Platten. Zu jeder 
gabs eine Flasche eine Flasche 
Cider. Ich bin etwas derangiert, 
aber glücklich. Sooo viele Bands 
konnten nicht erwähnt werden. 
Ach Leute, begebt euch einfach ? 
selbst auf Entdeckungstour. 
Cheers. Micha.- 
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Samstag, 12 - 18 Uhr 


Platten, Klamotten, Sonderangebote 
Glühwein, Grillen, Geschenke 


[ 
+ DJ Vasco 


(die mobile Weihnachtsdisco-Hitmaschine) 


® 





Top 15 UK Punk LPs 1977-85 wa» 


Du hast heute schon einige Interviews gege- 
ben. Wie oft wurdest du auf deinen Köpenicker 
„Migrationshintergrund“ angesprochen? 


Na, immer wieder mal. Das Album heißt „Jenseits 
von Köpenick“ und ein Video heißt „Köpenick“. 
Ich verstecke es also nicht. Im Gegenteil. Daher ist 
es ganz normal, dass die Frage immer wieder mal 
EN Ele Lane ale aWer-IalaW=1PTeiagel-i dam el-7: 1114170) aC-# 


Was ist das Besondere an Köpenick im Ver- 
gleich mit anderen Teilen Berlins? 


Ich glaube, Köpenick ist ein Naherholungsort. Ein 
Idyll, das sich erhalten hat. Es ist ein Teil von Ber- 
lin, aber gehört schon nicht mehr so ganz dazu. 
Was ich an Köpenick so schätze, ist dass du um 
den Bahnhof Köpenick herum das Großstadtflair 
und buntes Treiben hast, das sich aber schnell 
verliert, wenn man Richtung Altstadt, Schloss, 
Rathaus oder auch Müggelsee geht. In Wilhelms- 
hagen ist dann ja schon die Stadtgrenze. 


Ich wohne seit drei Jahren in Berlin und bei 
der Vorbereitung auf dieses Interview ist mir 
aufgefallen, dass ich noch nie in Köpenick war 
[Romano schaut mich ernsthaft irritiert an]. Was 
würden wir bei einem Tagesausflug dort ma- 
chen? 


Zuerst einmal essen wir am Bahnhof Köpenick bei 
Margitta eine Currywurst. Margitta muss übrigens 
bald wohl leider schließen. Danach würden wir 
uns im Center ein schönes Parfüm aussuchen, 
anschließend stark parfümiert durch die Bahnhof- 
straße in die Altstadt, wo wir einen Schwedeneis- 
becher essen. Das ist ein Eisbecher mit Apfelmus, 
Vanilleeis und Eierlikör. Dann gehen wir zum 
Schloss und dann fahren wir Boot auf dem Müg- 
gelsee. Das würde ein echt schöner Tag werden! 


Klingt so. Hat sich aufgrund deines Engage- 
ments für den Stadtteil schon mal jemand von 
offizieller Seite sich bei dir gemeldet? 


Der Fußballverein Union ist auf mich aufmerksam 
geworden. Dort wird „Köpenick“ in den Halbzeiten 
gespielt und ich hatte in einer Lounge auch schon 
einen Auftritt. Ich würde mich natürlich freuen, mal 
Meiste ne - gel rz1o l[o/a At golelK-1o N ktelsic-/oWollamleis] 
aufgeschlossen für jede Art der Köpenick-Reprä- 
sentation. 


Aber wenn ein Stadtteil allzu populär wird, 
kann das ja auch gewisse Nachteile haben. 
Just an diesem Häuserblock in Kreuzberg, in 
dem wir gerade sitzen, wurde das große Graffi- 
ti an der Cuvry-Brache vom Künstler selbst als 
Protest gegen den Ausverkauf der Stadt über- 
malt. Möchtest du dir da lieber 
nicht Köpenick als Geheimtipp 
erhalten? 


Ich habe es in diesem Moment gar 
nicht so weit gedacht. Ich möchte 








einfach nur, dass alle Leute wissen, dass Köpenick 
der chilligste Shit ist. Die Liebe zu Köpenick ist so 
groß, dass ich sie rausschreien musste. Ich bin im 
Krankenhaus Köpenick geboren und sechs Mal 

im Kiez umgezogen. Irgendwann fragt man sich 
dann: Was ist denn das da mit uns? Ist das eine 
Flirtgeschichte oder schon etwas Festes? Wenn 
lesBlaKe -Keietelar ei c-wA nt wleisuarligel-iziiegeli- 
Sachen an und bin, wenn ich zurückkomme, im 
übertragenen Sinne nackt. Der Bahnhof Köpenick 
ist inzwischen schon sowas wie mein großes 
Wohnzimmer. Dafür nehme ich sogar gern Fahr- 
wege in Kauf. Als ich meine Berufsausbildung zum 
Nett -Selieigelurteisi@srioimelluuieihetellieinmitig 
Hin- und Rückweg zwei bis drei Stunden mit dem 
Zug unterwegs gewesen. Ich merkte, dass mir das 
egal ist. Ich komme immer wieder gerne zurück. 
Und ich glaube, das ist das Ding! 


„Jenseits von Köpenick“ stieg auf Platz 36 der 
Charts ein. Wie war das Gefühl, das erste Mal 
zu charten? 


Ich habe mich gefreut, weil es das Projekt bereits 
seit zweieinhalb Jahren gibt, aber offiziell erst mit 
„Metalkutte“. In dieser kurzen Zeit so viele Leute 
zu begeistern ist großartig! 


Du hast gerade von Projekt, nicht nur von dir 
[e [-XJe] goYei 1 1-11 Pose 


Projekt deshalb, weil Moritz, beziehungsweise Siri- 
usmo, und Jakob Grunert dabei sind. Jakob Gru- 
nert kenne ich über Moritz seit etwa drei Jahren. 
Projektarbeit deswegen, weil wir drei Personen 
sind. Dadurch ist es ein Dreierprojekt, aber natür- 
lich bin ich es auch. Wenn ich nur Romano sage, 
würde ich die beiden ja ausschließen. Das will 
ich einfach nicht. Die gehören genauso mit dazu. 
Siriusmo macht großartige Beats, Jakob dreht 
großartige Videos. Deswegen ist es in Projekt 
zwischen uns dreien. 


Mit „Metalkutte“ hast du ja Anfang 2015 durch- 
aus für etwas Verstörung gesorgt. Die Metal- 
fans haben sich verarscht gefühlt und gedacht, 
du machst dich auf deren Kosten lustig. 


Im Prozess des Machens habe ich gar nicht daran 
gedacht, dass ich anecken könnte. Das ist mir erst 
eingefallen, als der Track fertig war. Für mich sel- 
ber war es das normalste der Welt, aber man kann 
Leute nur da abholen wo sie sich befinden. Aber 
das ist doch völlig OK. Mein Anliegen ist es auch 
nicht, es allen recht zu machen, sondern Musik 
und Kunst zu machen, auf die ich Lust habe. Aber 
ich freue mich dann auch, wenn die Leute mitge- 
hen. 


Ich mache grundsätzlich keine Musik, um mich 
über Gruppen, Szenen oder Menschen im Allge- 
meinen lustig zu machen. Solche Ideen entstehen 
spontan. Manchmal stehe ich nachts auf, spreche 
was ins Handy oder tippe etwas in den Rechner, 








oder ich komme von einer Party und habe im Suff 
eine vermeintlich geniale Idee, die so schon am 
nächsten Tag nicht mehr hinhaut. Oder, und so 
war es bei Metalkutte, ich sitze am Rechner, ich 
bekomme von Siriusmo und Jakob aktuelle Beats 
geschickt und im Hintergrund läuft eine alte Sa- 
tyricon. Und dann kam mir die Idee, über beide 
Leidenschaften mal einen Song zu singen. 


Und warum über die Kutte? Nicht, wie im Black 
Metal üblich, über Religionen und nordische 
NEILTTEG 


Die Kutte ist ja weitestgehend aus dem Stadtbild 
verschwunden. Vereinzelt sieht man sie noch, 
aber es ist nicht mehr wie in den 80ern und 90ern. 
Aber wenn man sich eine Kutte chic macht, steckt 
man Leidenschaft rein, holt sich Patches, macht 
die drauf oder lässt sie drauf machen. Und zum 
Schluss trägt man diese Jacke mit Stolz und 
Ehrfurcht und liebt sie. Das finde ich irgendwie 
toll. Da gibt man sich noch Mühe. Mein Gedanke 
hinter dem Lied war, dass die Leute nach Wacken, 
zum Ragnarök-Festival oder auch zum Blackme- 
tal-Konzert nach Norwegen fahren und in ihrem 
Auto eine Mix-CD mit all ihren Lieblingtstracks 
haben. Und am Anfang oder am Ende ist dann 
„Metalkutte“. In Köpenick habe ich übrigens eine 
Lady getroffen, die mir erzählt hat, dass sie Metal- 
fan ist. Sie hat eigentlich total viel Stress in ihrem 
Leben. Aber ich hätte in ihr was geweckt und sie 
fängt jetzt wieder an, sich abends Patches drauf- 
zunähen. Die stand letztens bei mir beim Konzert 
- komplett zugedeckt. Geil! Sie ist wieder 16! 
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Apropos Konzerte: Du hast die erste Hälfte 
deiner Tour hinter dir. Wie ist deine Zwischen- 
bilanz? 


Ein geiles Publikum! Mit 90 Prozent von denen 
wäre ich danach definitiv noch einen trinken ge- 
gangen! Geile Leute. Da waren Metaller mit Kut- 
ten, tätowierte Gothic-Ladies, Punks, Hiphopper, 
ein paar Technogänger, Hetero- und Homosexu- 
elle... einfach eine bunte Mischung und eine geile 
Crowd, die durchweg gefeiert und vielleicht auch 
mal eine Stunde lang vergessen hat, aus welcher 
Szene die Einzelnen jeweils kommen. 


Es könnte ja vielleicht auch daran liegen, dass 
du insgesamt breit aufgestellt bist auf dem 
Album. Es sind ja viele verschiedene Themen 
vertreten. Zwischen Liedern wie „Stahlraum“ 
und „Der schöne General“, um mal zwei ex- 
emplarisch zu nennen, liegen ja auch Welten. 
Kannst du dich schwer festlegen? 


Ich glaube einfach, dass die Welt bunt ist und 
dass es in allen Ecken etwas zu entdecken gibt. 
Ich wollte mich nicht beschränken. Ich bin ja 

auch Wendekind, und nachdem die Mauer weg 
war, gab es eine Unmenge an Einflüssen, die ein- 
geströmt sind. Das habe ich nicht immer selber 
entdeckt, sondern über Freunde. Mein Freund Erik 
hat vor der Wende einen Ausreiseantrag gestellt 
und ist nach Spandau gegangen. Den treffe ich 
zwei Jahre später wieder und er ist Techno-DJ. 
[BT ic Wurllelskeltirelsg: Igor: 1:5 
ligen Clubs in Berlin: Bunker, Tresor, 
Walfisch, Exit... Ich war noch ganz 
jung und dachte mir nur: Was ist denn 
hier los? Sein Kumpel Hendrik, mit 
dem wir Metal gehört haben, tauchte 
wiederum im /ron Maiden-Shirt auf. 
Der war im Fantasy-Bereich interes- 
siert und hat mir Bücher mitgegeben. 
Da merkte ich, dass das auch seinen 
Reiz hat. Gleichzeitig startete dieses 
Kassettenbusiness in meiner neuen 
Schule. Da lerne ich einen Typen mit 
B-Boy-Hosen, Cap und Kapuzenpulli 
kennen, mit dem ich erstmal Public 
"Enemy gehört habe. Ich habe also in 
meiner Sozialisation über Leute immer 
wieder neue Sachen kennen gelernt, 
die für mich OK waren. 


Normalerweise „findet“ man sich ja 
irgendwann. Hast du dich nie einer 
Szene zumindest zeitweise voll und 
ganz verschrieben? 


In den Szenen gab es ja eigentlich 

eine strikte Abtrennung. Das ist ja 

auch menschlich. Das gehört ja auch zur Identi- 
tätssuche. Aber die Leute, mit denen ich zu tun 
hatte, haben das immer relativ locker gesehen. 
Vielleicht lag es aber auch am Durcheinander in 
diesem verrückten Berlin Anfang der 90er. Klar 
war es auch so, dass es diese ganzen Konflikte 
INS EUSgete We lTelatele]ei un llelalelejeläge lien Mur-tei sn 
noleute und Punks gegen Nazis gab. Irgendwann 
habe ich erkannt, dass es in den einzelnen Szenen 
[e[ofoiaKe (ofen F-1iL-TelaWwABTe 7118111 B e/] [0 | TeiaWAt-j0/c-e 
chen: Auf dem hohen Berg sitzt der Hohepriester 
der jeweiligen Szene und der schreibt die Regeln 
auf. Ich hatte keinen Bock, mich daran zu halten. 
Das heißt ja nicht, dass nicht jeder sein Ding ma- 
chen kann. Alles hat seine Berechtigung, aber ich 
persönlich war immer auf der Wanderschaft und 
wollte nicht auf der Stelle treten. Aber es gab in 
den 90ern auch überall besetzte Häuser, wie in der 
Mainzer Straße, in denen es Partys gab. Bis vor 
ein paar Jahren ging das sogar noch. Da haben 
wir in einem ehemaligen Bordell einfach mal zwei 
Wochen Party gemacht. Das Ding ist jetzt saniert 
und wird wahrscheinlich unglaublich teuer weiter- 
vermietet. Das war die Kultur: Man macht einfach 
NESgEITeR ie tel@ len ige-uEsieleiieie 


Von dieser Vergangenheit hast du gerade ein 
bisschen schwärmerisch geredet. Fehlt dir das 
Feeling, das nach der Wende herrschte, heute? 


Ich bin kein Nostalgiker. Ich finde auch das, was 
gerade mit diesem Projekt Romano passiert, 
wunderschön und ich bin sehr glücklich. Was ich 
in der Clubkultur früher spannend fand, ist dieses 





chaotische: Aggressiv und kreativ. Ich denke, in je- 
der Kreativität steckt auch eine Form der Aggres- 
Eifel aa ice Zate WECBSVERS U eell-tel er: BEI EBETE ET 
du ja auch in Norwegen, im Black Metal, wenn die 
einen McDonalds abgefackelt haben. Da war auch 
Wut, aber gleichzeitig entsteht etwas Kreatives. 
Das Chaotische hatte seinen Reiz, aber es ist jetzt 
alles sehr begradigt, sehr weich. Ich glaube, in 

der damaligen Zeit wusste man auch nie, wie eine 
Party ausgeht. Das hatte so einen bedrohlichen 
Aspekt, der auch eine'gewisse Erotik in sich barg. 
Dass es jetzt etwas ruhiger ist, hat definitiv auch 
seine Vorteile — aber in mir spüre ich trotzdem 
noch den Rebellen der frühen 90ern. 


Drückt sich das vielleicht auch aus in Liedern 
wie „Brenn die Bank ab“? 


Absolut! 


Mal etwas ketzerisch gefragt: Kann man mit 
dem abbrennen von Banken die Verhältnisse im 
Kapitalismus ändern? 


Man kann mit der Kunst zumindest Dinge auf- 
zeigen. Man kann ja alles sagen und sowas als 
Slogan definitiv einwerfen. Ich erinnere nur an den 
mlfelate/oKe[-i@fo F:Taar=\lfe 1-12 Wa F:Te 1-Pum si BTol 0a H 7: 0 270) Tor 
von N.W.A. oder „Copkiller“ von Body Count. 

Da wurde auch zum Mord aufgerufen, aber der 
Zeitgeist war so, dass man einfach von der Poli- 
zeikriminalität gegen Rodney King, von der man 





so angefressen war. Hiphop hat für mich auch die 
Aufgabe, soziale Verhältnisse und Zustände offen 
zu legen und nicht die ganze Zeit Goldketten zu 
stapeln. Hiphop ist für mich definitiv Goldkette 
und Mülltonne. Aber ich habe auch das Gefühl, 
dass es die Mülltonne nicht mehr gibt, sich aber 
alle nur noch behängen. Ich will nicht alle Künstler 
über einen Kamm scheren. Viele greifen ja auch 
soziale Themen auf. Aber ich finde es wichtig, 
dass man sowas auch anspricht. 


Auffällig finde ich, dass du doch viel mit Ge- 
schlechtsidentitäten spielst. Ist ja auch tenden- 
ziell ungewöhnlich für Hiphop. Was spornt dich 
dazu an? 


Ich gehe zum Beispiel seit drei Jahren zum Bal- 
lett, trage gerne Parfüms, hole mir regelmäßig 

die Glamour. Da würden einige Männer schon 
komisch schauen. Letztens war ich zum ersten 
Mal bei der Pediküre. Ich mache Sachen, die für 
die meisten eher feminin sind. Das mache ich als 
Romano auch offiziell im Projekt, weil ich das ja 
auch bin. Das bedeutet für mich, zu sich selbst zu 
stehen. Für mich ist es ganz normal, das zu ma- 
chen - auch öffentlich. Es kann sein, dass es die 
Genderthematik gibt, weil keiner so richtig weiß, 
was das so richtig ist. Im Endeffekt steht für mich 
immer der Mensch im Vordergrund. Dabei ist die 
geschlechtliche Neigung oder das, was die Natur 
=luelate SuaBaulice Ze Ze] a B ar-\ age = la) V@SI-1,00 le = 10 B-E3 
ist eigentlich Nächstenliebe. 


Gab es bis auf komische Blicke darüber hinaus 
schon mal negative Reaktionen? 


Naja, eher so in Kommentaren unter den Videos. 
Auf den Straßen merke ich, dass die Leute eher 
EteistZllaBelsle Re lüigte e- 101 8S112To Me (ein Wilato K-me) | MU SE: ige le): 
es Leute, die das überfordert und die das nicht 
verstehen. Aber so ist das Leben. Man kann, wie 
gesagt, nicht alle mitnehmen. 


Hast du noch Zeit für Ballett? 


Gerade schwierig! Ballett ist immer montags und 
ige areliaIgetgel-ig-tel-g stein -Teisien leider: (ein) 
dem 11. Oktober, nach dem SO 36, geht's defini- 
tiv wieder ab zum Ballett. 


Du bist jetzt 37. Deine Popularität kam ver- 
gleichsweise spät. Ist später Ruhm ein Vor- 
oder Nachteil für dich? 


In dem neuen Album kommen 18 Jahre Erfah- 
rungswerte in der Musik plus Kindheit plus So- 
zialisierung mit rein. Das hat für mich inhaltlich 
natürlich eine andere Stärke, als Sachen, die ich 
vor fünf oder zehn Jahren gemacht habe. Das 
kommt der Sache insgesamt, also dem Hörer und 
auch mir, zugute, weil das der Zustand ist, den 
ich jetzt habe. Ich freue mich total, dass ich das 
so geschafft habe. Ich bin sehr glücklich. Den 
Wunsch, jetzt nochmal jünger zu sein, gibt es bei 
mir nicht. In der Vergangenheit hat man so viele 
Sachen gelernt und man weiß was man will. Und 
das ist schön. Wenn ich mich mit Leuten über 30 
unterhalte, fragen die sich auch, warum sie noch 
einmal 20 sein sollten. Wir haben so viel 
erlebt. Man weiß irgendwie was man 
möchte, und das fühlt sich gut an. 


Hier in Berlin hängt gerade dein Pla- 
kat überall. Wie ist es, dein eigenes 
Gesicht im Stadtbild zu sehen? 


Ungewohnt! Man kann es gar nicht so 
realisieren. Sich selbst sehen ist un- 
gewohnt. Verrückt und eigenartig. Ich 
empfinde es fast wie in einer Traumwelt. 


Wie du schon gesagt hast, machst 
du seit 18 Jahren Musik. Crossover, 
Schlager, nun Hiphop. Kannst du die 
Stationen kurz nachzeichnen? 


Ja, ich war sechseinhalb Jahre in der 
Crossoverband Maladment. Da habe 
ich auch vieles aus dem Bluesbereich 
kennengelernt. Die Väter der Jungs 
waren teilweise DDR-Musiker, haben 
bei Silly und Karat gespielt. Da habe ich 
auch eine Sozialisierung erfahren, die 
interessant ist. Auch Drum'n‘Bass habe 
ich gemacht und war viel im Ostblock 
unterwegs, danach viel elektronische 
Musik. Siriusmo habe ich 1996 bei ei- 
nem Schulprojekt kennengelernt, bei dem er den 
Soundtrack, bei dem ich noch auf Englisch rapp- 
te, gemacht hat. Siriusmo stellte mir 2003 Jan 
Driver vor, mit dem ich auch viel Elektronisches 
gemacht habe. Mit dem ist es dann sogar in ei- 
nem humorvollen Moment zum Schlager gekom- 
men. Ich hab gemerkt, dass das geil ist, was aber 
nie geplant war. Es ist so passiert, ich wollte ei- 
gentlich nie Schlager machen. Ich habe die Texte 
einfach so geschrieben, wie ich das interpretieren 
würde, aber nicht um jemanden nachzuäffen. Ich 
war bis letztes Jahr noch auf Schlagertour und es 
ist für mich alles spannend. 


Warum hast du dich dann für Hiphop entschie- 
den? 


Ich sehe den Sprechgesang als Mittel für die 
Sachen, die man mitteilen will. Ob es um Schön- 
heitsideale wie bei „Heiss Heiss Baby“ oder eine 
Liebesgeschichte wie bei „Romano und Julia“ 
[18 eis ES -BurlleisWalleisi@- ICH NEE RTelsta 0 a ljo/sTe/en 
per. Ich hab immer Hip-Hop gehört und die West- 
küste abgefeiert, ich hab zuhause bestimmt noch 
1000 CDs zuhause von der Bay bis Sacramanto. 
Ich feiere die alle ab und bin da richtig drin. Aber 
wenig deutschen Hip-Hop. Das höre ich selten. 


Abschließende Frage: Wann hast du dir das 
letzte Mal die Haare geschnitten? 


Letzten Monat! Spitzen schneiden. 
Spitzen werden alle drei bis vier 
Monate geschnitten, damit sie 
gepflegt sind. Aber ich habe sie 
seit 1994 wachsen lassen. 








RIEF I r# 
Wer „Bis in die Puppen“ macht, der muss, laut 
Volksweise, eine weite Strecke zurücklegen 
um im Berliner Tiergarten anzukommen. Die 
Terrorgruppe hat seit der letzten LP ebenfalls 
eine weite Strecke zurückgelegt und kommt 
nun mit einer neuen Platte, die treffender 
Weise auf den Titel „Tiergarten“ hört, daher. 
12 Jahre sind seit „Fundamental“ ins Land 
gestrichen. Es ist, also mal wieder an der Zeit, 
an die Pforten der Herren MC Motherfucker + 
Johnny Bottrop zu klopfen und zu horchen, 
was da los ist im Staate Kreuzberg. Mein 
Anliegen war es, ihnen ihre Plattenmillionen 
klauen, doch als ich mir die beiden packte, sie 
auf den Kopf stellte und ordentlich schüttelte, 
fielen lediglich 2 Tüten Buchstabensuppe her- 
. aus. Als ich herab blickte, ergaben die einzel- 
nen Buchstaben Wörter. Die Wörter bildeten 
Sätze und die Sätze wurden zu einer unheili- 
gen Prophezeihung. So bleibe ich, meine 
Lieben, Arm aber lieb - doch was ich erbeute- 
te, ist mehr wert als alles Gold dieser Welt: 
Interview: Ullah / Live-Foto: Tobias Marti / 
Bonz.ch 
Ihr seid seit unserem letzten Interview, trotz 
aller Beteuerungen nicht wieder zurückzukom- 
men, wieder da und spielt relativ fleißig. War 
das ein von langer Hand geplanter, geschik- 
kter Schachzug und schon viel früher klar, 
oder kam das erst nach den ganzen Interviews 
und Feedbacks zur DVD, dass ihr wieder Blut 
geleckt habt...? 
MC: Der Wunsch mal wieder was zu machen kam 
kurz vor eurem damaligen Interview, aber der 
Zeitpunkt um das öffentlich rumzuposaunen war 
noch zu früh. Dann hätten uns die Leute nicht in 
Ruhe gelassen. Wir haben euch eiskalt ins 
Gesicht gelogen, wie immer halt. 
JB: Ja! Hah! Diese konkrete Idee vielleicht doch 
mal wieder was zusammen zu machen, kam uns 
wirklich ein oder zwei Wochen vorher. 





Das Tiergarten Cover ziert 
ein Makake. Da gabs 


. 


doch so ne geile Geschichte zum 
Urheberrecht, erzählt mal kurz! Gab es da 
nochmal Stress oder habt ihr das Foto erst 
verwendet nach dem das geklärt war...? 
MC: Das Coverfoto ist ein Selfie dieses Affen 
und deswegen eine offene Wikimedia- 
Commons Lizenz. Der Typ dem die Kamera 
gehörte, die der Affe geklaut hatte um sich 
selbst abzulichten, versuchte Geld damit zu 
machen und ist damit gescheitert. 

Wir haben die Idee gehabt, daraus ein Cover 
zu machen und den Affen direkt gefragt. Ich 
beherrsche makakisch und wir beide, also der 
Affe und Ich, haben das unter uns geklärt. 


Wie war das als ihr die ersten neuen Texte 
geschrieben habt, ist da viel raus geflogen 
oder war das wie Fahrrad fahren, was man 
ja angeblich nie verlernt. 
MC: Es flog definitiv viel raus. Texte schreiben 
ist am Anfang immer so'n Style-Problem bis 
man die richtige Sprache wiederfindet, die auch 
zu meiner Art Gesang und zu den Inhalten und 
zur Musik passt. 
JB: Nichts ist leichter als Texte schreiben, aber 
ob diese Texte dann im Flow der Takte und 
Refrains funktionieren und nach vorne brettern, 
das ist die grosse Kunst, ich übe und lerne und 
probiere ständig, jeden Tag neu, schon seit 
1993. 
MC: Demos zu den Songs sind zum Teil schon 
im Sommer 2013 entstanden, also vor 2 
Jahren, und trotz der langen Entwicklungszeit 
kam es öfters mal vor, dass wir uns kurz vor 
oder während des Mixes entschlossen haben 
Lieder komplett umzudichten und sie nochmal 
einzusingen. 


Im Vergleich 
zu allen 
ande- 








ren Alben ist Tiergarten textlich sehr ernst, ist 
die Welt schlechter geworden? Merkt man es 


nur mehr? Bleibt selbst der Terrorgruppe 
heutzutage das Lachen im Halse stecken? 

MC: Hmmm, schwierige Frage. Ja, die Zeiten | 
sind anders geworden und unsere Texte reflek- 

tieren das natürlich, wir stehen und standen ja A, 
noch nie komplett über den Dingen. f 


Wahrscheinlich nimmt man je älter man wird die 

Realität auch entsprechend ernster auf, keine 

Ahnung. Ich glaube, dass Humor, Ironie und 3 

Sarkasmus schon noch eine wichtige 

Verpackung unserer Inhalte sind, vor allem wen- 

n's um Selbstironie geht. Aber wir machen uns 

heute generell subtiler über Dinge lustig ... und 

mit etwas mehr Emotionen, das kann ich so 

unterschreiben. 

JB: Irgendwie ist die Welt als solche keine schö- 

nerer Ort geworden seit damals in unseren 

Anfangstagen. Noch schlimmer - vieles was 

deutschsprachige Punkcombos Anfang der 80er 

Jahre als böse Science Fiction oder Stilmittel per 

Übertreibung gesungen haben ist ja nach und 

nach alles Realität geworden. ... Joystick-Kriege, 

gentechnisch konstruierte Lebewesen, 

Demokratie-Abschaffung, rechte Massenmobs, 

Gotteskrieger, totale Überwachung, verwüstete 

Kontinente, zerstörtes Wetter und dann kommt 

auch noch ganz nebenbei heraus, dass dieses 

ganze Weltsystem, also das mit den Märkten 

und Finanzen und Währungen und der ganze 

Kapitalismus als solcher überhaupt eigentlich 

garnicht funktioniert, oder nur dann, wenn ganz 

ganz wenige auf Kosten von Alle immer reicher 

werden. Es ist zum Mäusemelken, sogar Angela 

Merkel kriegt Falten und Augenränder... Horror. 

Nur Wolfgang Schäuble hat noch nix gemerkt. 

Es ist wirklich nicht so wirklich gut um die 

Menschheit bestellt und das Karussel dreht sich 

immer schneller und schneller. Wir leben in auf- 
regenden Zeiten. Wir tanzen auf einem 
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Vulkan. 

Aber ich entdecke in jedem unserer neuen 
Tiergarten-Lieder trotzdem auch immer minde- 
stens drei oder vier sehr sehr lustige Zeilen, 
naja, nicht “lustig” im Sinne von “voll funny” - 
mehr so sarkastisch. 

MC: Meine Hauptbeschäftigung mit mir selbst 
besteht heute wirklich ausschliesslich darin, nicht 
verbitterter auf all das Geschehen um mich rum 
zu werden. Da muss ich hart an mir arbeiten und 
die Musik hilft mir da enorm. Es gab viele 
Textzeilen zu den Sessions, die wir weggelassen 
haben, weil sie zu politisch bemüht, zu theore- 
tisch, zu verbittert klangen. Die haben wir lieber 
wieder durch typische ironische und sarkastische 
oder diesmal auch durch persönliche, emotionel- 
lere Zeilen und Metaphern eingetauscht um die 
Texte fresher und spannender zu bekommen. 
JB: Oder auch mal etwas expressiver, dadaisti- 
scher ... “Kaffeemaschine, bring uns gut drauf...” 


„Stay away from the good guys“ ist meiner 
Meinung nach der beste fremdsprachige 
Song den ihr je gemacht habt und 
ihr hattet immer wieder Ausflüge in | 
andere Sprachen. Das neue Album 
ist wieder komplett auf deutscher 
Sprache. War das von vornherein 
klar? Wenn ja, wie kam das? Wird 
es eine englische Version wie bei 
Rust in Pieces geben? 

MC: Ja, wir hatten diese englische 
Phase in unserer Epitaph Zeit. Anfang 
der Nullen Jahre gab’s die Chance, 
etwas mehr mit der Band durch die 
Welt zu reisen und da bot es sich an, 
den Mikrokosmos “Terrorgruppe” 
auch für nicht deutsch sprechende 
Menschen mit ein paar Songs zu öff- 
nen. 

JB: Wir können ja auch ganz gut 
Englisch-Speak. Und im Zweifelsfall 
kennen wir genug Amis, die man mal 
fragen kann. 

MC: Es war uns damals in 
Deutschland, Österreich und der Schweiz ein- 
fach zu langweilig geworden. Heute touren wir ja 
nicht mehr so viel wie damals, darum sind erst- 
mal keine Reisen in fremdsprachige Länder 
geplant. Wir bleiben erstmal bei deutsch. 

JB.: Ein lateinisches Lied muss unbedingt mal 
her. Wir sind damals 160 Tage im Jahr auf Tour 
gewesen, mit Offdays und Traveldays. Wir tour- 
ten innerhalb von 5 Jahren mehr oder weniger 
ausgiebig in den Ländern Frankreich, Spanien, 
Kalifornien, Polen, Italien, Brasilien, Ungarn, 
Tschechien, Dänemark, England ... und gefühlte 
20mal in Holland. Ich will heutzutage nicht mehr 
6 Monate pro Jahr im Tourbus und auf 
Autobahnraststätten sitzen. 

MC: Ein lateinisches Lied? Mein Lateinlehrer hat 
mal zu meiner Mutter in der Elternsprechstunde 
gesagt: “Frau Motherfucker, ihr Sohn ist in der 
schlechtesten Lateinklasse die ich in meinen 30 
Jahren als Lateinlehrer je hatte. Und er ist mit 
Abstand der schlechteste Schüler der Klasse. 
Ausserdem verkauft er kleine, mit Milchpulver 
gefüllte Plastiktütchen in der Pause für 50 
Pfennig als Kokain an seine Schulkameraden. 
Nehmen sie den Jungen besser von dieser 
Schule, der passt nicht hierher. 

JB: Sag ich doch, lass uns mal ein lateinisches 
Lied machen. 


Im letzten Interview habt ihr gesagt, ihr hattet 
keinen Bock mehr nur vor nem Publikum zu 
spielen, das halb so alt wie ihr ist. Reine 
Pogo-Nummern wie „Blöd davor“, „Doktor, 
Doktor“ oder „Mein Skateboard...“ gibt’s ja 
nicht auf „Tiergarten“ Wolltet ihr das diesmal 
extra anderes machen oder hat sich nur euer 
persönicher Geschmack geändet über die 


Jahre? 

MC: Klar verändert sich unser Geschmack über 
die Jahre. Aber ich finde auf „Tiergarten” sind 
auch richtige Pogosmasher. “Blutbürger”, 
“Winnetou”, “Dumm aber lieb”, “Schmetterling” 
und sogar “Wie es der Staat mag“ sind komplett 
pogokompatibele Hops- und Zuck-Nummern. 
Vergiss nicht, Pogo wurde schon in 70ern erfun- 
den nicht erst zum Hardcore-Punk der 80er. 
Unser Publikum ist aber auch mit uns gealtert, 
es kommen zwar auch wieder 16-25 jährige 
„Kids“ auf unsere Konzerte, jedoch hält sich das 
die Waage. Ich find die Mischung unseres 
Publikums alterstechnisch gerade ganz ange- 
nehm. In Deutschland würde ich mir in den 
Provinz- und Kleinstädten etwas mehr Frauen 
auf den Konzerten wünschen. 

JB: Ja, in diesen kleenen Dörfern wie Hamburg 
oder Stuttgart kommen immer zuwenig Mädchen 
zu Punkkonzerten. 

MC: Das erinnert manchmal schon schwer an 
die Pimmelparaden bei NYHC- oder Oi- 
Konzerten. 





Yankees raus aus USA, Winnetou ist wieder 
da! Ost-Appachen, Kokskater, Drogenkrieg, 
N.S.A., Pegida, Zschäpe alles in einem Lied. 
Das ist wie Reizüberflutung für mein Gehirn. 
Hab ich da was verpasst? Könnt ihr mir da 
den Zusammenhang erklären? Da zünden 
meine Verbindungssynapsen scheinbar nicht 
richtig. Allerdings ist auch dieses ganze 
„Shades of Grey“ Zeug an mir vorbei gegan- 
gen. Auf den Comic bin ich aber schon 
gespannt. 

JB: Wir schütten bösen Geiferspott über die 
amerikanischen Mächtigen aus, über die Ökono- 
mie, die Prüderie, Paranoia und Überwachung, 
den verlorenen “War against Drugs” und den 
“War against Terror”, aber dann ... tatatta... been- 
den wir das Ganze mit der “dritten Strophe” des 
Amerikaliedes, mit einem Blick auf die Heimat 
von Karl May, auch “tolerantes Sachsen” 
genannt. Alles klar? 

MC: ...und alle, die vorher noch schadenfroh mit 
uns über die doofen, degenerierten Amis gelacht 
haben, merken plötzlich, dass die ganze 
Scheisse hierzulande 1:1 genauso am Kochen 
ist und dass sie sich gerade selbst ausgelacht 
haben. Ähm, naja, so hab ich mir das zumindest 
gedacht. Deutschland ist Amiland nur ohne Beef 
Jerky, Dr.Peppers und 9mm-ers. 

JB: Bei Kaisers gibt's jetzt auch Beef Jerky. 
Direkt vorne an der Kasse. In 4 verschiedenen 
Geschmacksrichtungen. 


„Mitfahrzentrale ins Glück“ kann man ja in 
zwei Richtungen auslegen. Einmal die 
Partykids, die alles immer härter und krasser 
brauchen, oder aber, dass man mit dem Alter 





nicht mehr so kann wie man will, man mal 
kürzer treten sollte. Ich hoffe natürlich, dass 
ihr alle mopsfidel seid und euch bester 
Gesundheit erfreut, aber thematisch fände ich 
es mal was neues über die Gebrechen im 
Alter zu hören, schließlich geht ja so’n wildes 
Punkleben auch nicht spurlos an einem vor- 
bei. Wobei ja „Leider keine Zeit“ der Song ist 
der eine wunderbare jugendliche „Fickt euch 
alle“ Attitüde an den Tag legt. Ist älter werden 
ein Thema bei der Terrorgruppe? Ist ja auch n 
ziemlich persönlicher Einblick. 
MC: Weder noch, “Mitfahrzentrale” ist ein simpler 
Drogentext, wie ihn die Stones oder Velvet 
Underground hätten schreiben können. Um in 
den Glücksrausch kommen zu können, nimmst 
du eine ziemlich beschwerliche Reise auf dich. 
Ähnlich wie mit einer Mitfahrgelegenheit. Das ist 
nicht die angenehmste Art zu reisen, aber du 
machst es um irgendwie günstig wo hinzukom- 
men. Kaum bist du angekommen, befördert dich 
die Rakete schon wieder ins kalte Leben der 
Realität zurück. So funktionierten Drogen in die- 
ser Gesellschaft für mich. Das 
\ ist jetzt kein Pro- oder Contra- 
: Text sondern einfach nur eine 
Beschreibung eines ‚Lebens mit 
| Rausch unter den gegebenen 
Umständen. 
JB: Und wegen dem “Älter wer- 
den” ... das ist gerade kein 
Thema. Unsere Herzen sind 
jung. Im Zweifelsfall sind wir 
halt welterfahrene “Künstler” 
und nicht Punkveteranen- 
Angeber, die unbedingt noch- 
mal den jugendlichen 
Delinquenten mimen müssen. 
Viele Menschen um mich 
herum fallen plötzlich reihen- 
weise um und werden doch 
noch zwanghaft “erwachsen” 
oder last-minute-bürgerlich und 
ii meinen dann sogar noch, sie 
wären jetzt “reifer geworden” 
oder sowas. Ich komm mir vor wie der 
Highlander, bleib immer auf derselben jugend- 
lichen Entwicklungssstufe und alle in der 
Aussenwelt altern und verkrusten. 
MC. Ne Mann, du bist nicht der Highlander, du 
bist einfach nur. etwas behindert, Bottrop! 
... Jedenfalls für die, die erwachsen geworden 
sind, mein ich, hihi. 
Die Drogenproblematik betrifft aber auch nicht 
nur junge Leute. Ich kenne viele, sogenannte 
Erwachsene meiner Generation, die jahrelang 
ein angepasstes Familienleben gespielt haben 
und jetzt in ihren späten Vierzigern wieder 
Drogenprobleme mit Koks, Tabletten und Alkohol 
bekommen. Die Kinder gehen aus dem Haus 
und man fällt in ein Loch, noch dazu hat einen 
der Job komplett weich gekriegt und immer der- 
selbe Alltag hat einen auch mürbe gemacht. Da 
sucht der Mensch gern nach einem Ventil und 
einem Ausweg ... oder einfach nur nach etwas 
Zerstreuung und Abwechslung. 
JB: Hey ihr Mitvierziger, wie war’s denn mal zur 
Abwechslung mit etwas Sex? 


So das wär's soweit, möchtet ihr noch etwas 
außer „Vielen Dank lieber Ullah, für deine 
umwerfenden Interviews, du wirst für immer 
und ewig einen Platz in unseren Herzen und 
auf unseren Gästelisten haben“ sagen? 


MC: Bruder, du bist sexy, aber das weisst du 
auch selbst. 


JB: Sexy aber lieb. 





Manchmal gehen Sachen ein- 
fach an einem vorbei. Nur per 
Zufall bin ich auf das Video 
von „Zugvögel“ der Rogers 
(Es wird Rodschers und nicht 
Roh-gers ausgesprochen, aber 
das nur am Rande) gestoßen 
und war ziemlich angetan. So 
sehr, dass ich auf der letzten 
Redaktionssitzung nebenbei 
bemerkt habe, dass ich mir 
vorstellen könnte, etwas mit 
denen zu machen. Das fiel auf 
sehr fruchtbaren Bogen, denn 
offenbar wurden die 4 Jungs 
schon ziemlich abgefeiert, als 
ich noch gar nichts von ihrer 
Existenz wusste. Sei’s drum, 
keine 24 Stunden danach hat- 
te ich einen Mailkontakt und 
weitere 24 Stunden darauf 
die Zusage für ein Date mit 
Chri (Gesang und Gitarre) und 
Nico (Gitarre) in einer lau- 
schigen kleinen Kneipe in der 
Düsseldorfer Altstadt. Schade 
nur, dass Montagabend war... 
«und schade auch, dass ge- 
nau in dem Moment, als ich 
mein Aufnahmegerät gestar- 
tet habe, die bis dahin seichte 
Hintergrundmusik zu irgend- 
welchem Grindcoregeballere 
wechselte. Das macht die Aus- 
wertung des Interviews nicht 
gerade leicht. Nicht bei dem 
Interview dabei waren Artur 
(Bass) und Dom (Drums). 


HISTORY 


Im Winter 2006 haben Chri 
und Nico gemeinsam mit Nicos 
Schulfreund Artur nach einem 
Skakonzert beschlossen, eine 
Punkband zu Gründen. Einen 
Drummer hatten sie noch nicht, 
aber schon mal einen Namen. 
Unter „Notaufnahme“ wurden 
die ersten Konzerte gespielt. 
Nachdem sie ihren Proberaum 
von einem Kirchenkeller in ein 
szenemäßigeres Umfeld verlegt 
hatten, lief ihnen Simon über 
den Weg, womit dann unter Zu- 
hilfenahme diverser Schnäpse 


auch ein Drummer gefunden 
war. Parallel dazu wurde, quasi 
als Neustart mit einer komplet- 
ten Besetzung, der Bandname in 
Jolly Roger, nach einem gleich- 
namigen Notaufnahme - Song, 
geändert. Mit der Namensände- 
rung wuchs auch das Bestreben 
der Band, die ganze Sache etwas 
ambitionierter anzugehen. Es 
wurden Demos an diverse La- 
bels geschickt und People like 
you hat dann auch Sehr schnell 
ein Angebot gemacht, was die 
Jungs nicht ablehnen konnten. 
Nicht zuletzt aus der Angst vor 
rechtlichen Problemen von we- 
gen Urheberrecht und Marken- 
namen und so wurde dann noch 
Jolly Roger zu Rogers gestutzt. 
Irgendwann hat dann aber Si- 
mon, welcher als einziger in der 
Band einen festen Job hatte, den 
Spagat zwischen Band und Ar- 
beit nicht mehr gepackt bekom- 
men und ist ausgestiegen. Dafür 
kam dann Dom in die Band. 


TOUREN 


Sozusagen in der 
Nacht vor dem In- 

terview sind die 

Rogers von einer 

ausgiebigen Tour 
zurückgekommen. 
Sänger Chri hatte 
noch gar nicht alle 
Eindrücke verarbei- 

ten können. Auffällig 

fand die Band jedoch, 

wie unterschiedlich die 
Punkszenen in den ver- 
schiedenen Städten ist. Es 

scheint eine Art Kulturclash 
zu sein, wenn man erst in 
Zürich vor Mädels in High- 
Heels spielt und da- 
nach in Leipzig. Auch 
München und Berlin 
scheinen in dieser 
Hinsicht sehr gegen- 
sätzlich unterwegs zu 
sein. Darüber hinaus 
konnten oder wollten 
die Jungs keine Tour- 





anekdoten oder Skandale zum 
Besten geben. Vielleicht stumpft 
man ja tatsächlich nach einer 
gewissen Zeit unterwegs so ab, 
dass man alles Mögliche bereits 
als normal erachtet. Mit der Re- 
sonanz beim Publikum waren 
die Rogers auf jeden Fall mehr 
als zufrieden. Auch die Konzer- 
te, die unter der Woche stattge- 
funden haben, waren gut be- 
sucht. Wobei Nico und Chri mir 
glaubhaft versicherten, dass sie 
auch vor nur 5 Leuten im Publi- 
kum genauso abgehen würden. 
Wenn man schon mal da ist, 
kann man ja auch seinen Spaß 
haben. Und trotz der Erfahrung, 
dass man als Band auf einer län- 
geren Tour einfach nicht jeden 
Abend Party machen kann, wenn 
man am nächsten Tag dem Pu- 
blikum noch gerecht werden 
möchte, kann es, 
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wenn es nach Chri gehen wür- 
de, nach einem, vielleicht auch 
zwei Tagen Pause direkt wieder 
losgehen. Tatsächlich steht in 
der Hinsicht dieses Jahr auch 
noch einiges an, unter anderem 
als Support für Dritte Wahl und 
Sondaschule. 


GELD 


Bei aller Professionalität, mit 
der die Rogers ihre Band inzwi- 
schen betreiben, Leben können 
sie von der Band nicht. Letzt- 
endlich wären sie schon damit 
zufrieden, nicht mehr draufzu- 
zahlen, aber selbst davon sind 
sie noch ein ganzes Stück ent- 
fernt. Und selbst wenn sie das 
niemals schaffen werden, so 
ist sich Nico sicher, würde kei- 
ner wegen Knete aus der Band 
aussteigen. Letztendlich steht 
der Spaß am Musikmachen im 
Fokus. Trotzdem brachte die 
Frage, ob sie denn ein Angebot 
von einem Majorlabel ableh- 
nen würden, Chri und Nico ins 
Grübeln. Kategorisch ableh- 
nen würde man es wohl nicht, 
da die Band solche Dinge sehr 
nüchtern betrachtet und ganz 
genau abwägen würde, ob man 
„Weiterhin Altonas 93 oder auch 
mal St. Pauli sein möchte“. Auf 
der anderen Seite wäre man z.B. 
einem eigenem Label auch nicht 
abgeneigt. Ganz sicher sind die 
Rogers dann wieder bei der Fra- 
ge, ob sie mit Bands wie den 
Böhsen Onkelz spielen würden. 
Definitiv nein! 


FREIHEIT 


Auf der neuen CD „Nichts zu 
verlieren“ ist das Thema Freiheit 
ein wenig der rote Faden. Das 
steht ein wenig im Widerspruch 
dazu, dass sich die Rogers vor 
ein paar Jahren mal von einem 
Energydrink - Herstellen ha- 
ben sponsern lassen. Aber 
sie waren jung und woll- 
ten das Bandbanner, was 
es von den Brausemischern 
gab. Auf die Frage, was denn 
für ihn persönlich Freiheit sei, 
verwies Chri auf die zurück- 
liegende Tour. Freiheit sei für 
ihn, machen zu können was er 
möchte, und das in einem Um- 
feld, das miteinander denkt und 
nicht gegeneinander arbeitet, 
ohne gesellschaftlichen Druck. 
Nico ergänzt, dass zu Freiheit 
gehört, diese nicht nur selbst 
zu genießen, sondern auch an- 
deren Menschen einzuräumen. 
Wie z.B., wenn die Band auf 
Tour ist. Etwas schwie- 
riger ist es da schon, so 
Kreaturen wie z.B. Pegida 
auch Freiheit z.B. in Form 
des Demonstrationsrechts 
zu gewähren. Umso wich- 
tiger sei es bei dem The- 


ma, sich eindeutig zu positio- 
nieren und sich gegen jeglichen 
braunen Dreck aufzustellen und 
den „besorgten Bürger“ klar zu 
machen, dass sie keine Werte 
vertreten sondern Menschen- 
verachtung demonstrieren. 


NICHTS ZU VERLIEREN 





Chri hat im Interview behauptet, 
sich noch nie eine CD gekauft 
zu haben, sondern immer nur 
Vinyl, da es den Zuhörer dazu 
verleitet, sich die Musik viel be- 
wusster anzuhören als auf CD 
oder gar als Download/Strea- 
ming und so. Entsprechend lie- 
bevoll ist die neue Platte dann 
auch aufgemacht (wobei ich 
finde, dass die CD - Version ge- 
nauso liebevoll daherkommt). 
Dass die „Nichts zu verlieren“ so 
gut angekommen ist, freut die 
Band natürlich sehr, hat sie aber 
auch ein wenig überrascht, da: 
man erstmal keine großen Er- 
wartungen hatte. Da die Rogers 
in erster Linie ihre Musik für sich 
selbst machen. Wenn es dann 
noch den Leuten gefällt, ist es 
toll, und wenn nicht, dann eben 
nicht. Gleiches gilt für das Art- 
work, welchen von den Rogers 
quasi komplett selbst erdacht 
worden ist und dann in die Hän- 
de von Leuten gegeben wurde, 
die die ganzen Ideen’ professi- 
onell umsetzen konnten. inso- 
fern ist D.I.Y. nach wie vor ein 
großes Thema bei den Rogers, 
so sind z.B. die Patches, die ei- 
ner Teilauflage der Platte beilie- 
gen, von der Band noch selbst 
gemacht. So auf der Straße ist 
ihnen aber bisher noch niemand 
mit diesem Patch an der Jacke 
begegnet. Aber es ging der Band 
auch eigentlich eher darum, der 
Platte noch „etwas Nettes“ bei- 
zulegen. 
Einen Teil des Songwritings 
übernimmt der Chri, der am 
liebsten spontane Eingebun- 
gen verarbeitet, sofern er sich 
denn aufgerafft bekommt, sie 
dann auch aufzuschreiben. Der 
andere Teil der Songs besteht 
aus Gemeinschaftsproduktio- 
nen der Band, ohne dass es da 
eine bestimmte, regelmäßig! 
wiederkehrende Herangehens- 
weise gäbe. In der Regel ist man 
von neuen Songs auch erst mal 


, 


schwer begeistert, erst nach ei- 
ner gewissen Zeit kristallisiert 
sich dann heraus, ob die Songs 
wirklich für Bühne oder Platte 
geeignet sind. Insofern spiegeln 
aber auch alle Songs musika- 
lisch wie textlich die Meinung 
und den Geschmack der ganzen 
Band wieder. Wenn jemand aus 
der Band mit einem Song oder 
einem Text nicht klar kommt, 
wird eben weiter gebastelt, bis 
es passt, oder notfalls das Teil 
auch verworfen zumal Chris 
Neigung zu vertrackten nicht 
immer geteilt wird. 


SEA SHEPHERD 


Die Rogers setzen sich sehr für 
Sea Shepherd ein. Nico erklärt, 
warum: „Sea Shepherd ist eine 
Organisation, die sich haupt- 
sächlich dem Schutz der Mee- 
resbewohner verschrieben hat. 
Es geht denen um das ganze 
System des Meeres, vorder- 
gründig aber utem die Meeres- 
tiere. Sea Shepherd hat sich als 
eine kleine Splittergruppe von 
Greenpeace herausentwickelt, 
weil einem Greenpeace -Mit- 
glied Greenpeace, platt gesagt, 
nicht aktiv genug war. Sehr prü- 
de Leute würden auch sagen, die 
waren dem nicht militant genug. 
Im Endeffekt wollte er halt sich 
nicht mehr mit Schlauchbooten 
zwischen Walfänger und Wale 
stellen sondern lieber die Wal- 
fangboote versenken. Deshalb 
hat er seine eigene Organisa- 
tion gegründet, und die ist in- 
zwischen durch unendlich viele 
freiwillige Helfer so gewachsen, 
das sie ihre eigene Flotte hat 
und damit die Möglichkeit, auch 
zeitgleich an verschiedenen Or- 
ten sein zu können. Aufgrund 
einer Änderung der Rechtsla- 
ge besteht aktuell gar nicht die 
Gefahr von illegalem Walfang. 
Deshalb kann sich Sea Shepherd 
zurzeit auf andere Themen 
wie den Schutz der Galapagos 
Schildkröten oder illegalen Hai- 
fischfang konzentrieren. Zuletzt 
hat die Organisation ein sehr 
großes Medienecho bekommen, 
weil Aktivisten auf den Färö- 
er - Inseln bei einer Kampagne 
gegen Walfang verhaftet worden 
sind. Die Resonanz in den Me- 
dien freut uns natürlich, weil es 
nach unserer Meinung ein rich- 
tig guter Zweck ist, für den die 
kämpfen. Ich habe das damals 
mal mitgebracht und den Jungs 
vorgestellt, und dann haben 
wir intern darüber gequatscht, 
ob man Sea Shepherd nicht ir- 


gendwie helfen kann. Es uns 


ja durchaus wichtig, Das man 
Sachen, die einem selbst wich- 
tig sind oder von denen man 


glaubt, dass die andere Leute | 


weiter bringen kann, auch über 
die Band, quasi als Sprachrohr, 


zu kommunizieren, Und so habe 
ich damals gedacht, dass ich mit 
meiner Band dieser Organisation 
ja vielleicht etwas helfen kann.“ 
Tatsächlich sind im Laufe der 
Zeit drei oder vier Schiffe durch 


Rammen versenkt worden sind. 


Ziel on Sea Shepherd war aber 
eher, die Walfänger nur manö- 
vrierunfähig zu machen. Auf die 
Frage, ob aus der persönlichen 
Sicht der Bandmitglieder Ge- 
walt ein vertretbares Mittel zur 
Durchsetzung von politischen 
Zielen sei, meine Chri, dass das 
Anstupsen von Walfängern an 
sensibler Stelle durchaus ein le- 
gitimes Mittel sein kann. Grund- 
sätzlich sind die Rogers aber 
keine Verfechter von Gewalt. Es 
ist klar, das friedliche Lösungs- 
ansatz immer vorzuziehen sind. 
Genauso ist aber leider auch 
klar, dass das nicht immer und 
überall möglich ist. Vor allem, 
wenn man es mit Leuten zu tun 
hat, deren Köpfe bereits so ver- 
nagelt sind von irgendwelchen 
krankhaften Ideologien, dass 
man mit denen gar nicht mehr 
normal reden kann. 


GRAUZONE 


In irgendeiner Plattenrezension 
wurde sinngemäß behauptet, 
wer Frei.Wild mögen würde, dem 
würden auch die Rogers gefal- 
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len. Hiervon distanziert sich die 
Band aber ganz entschieden. Mit 
irgendwelchen „braun-grau- 
en-wie-auch-immer-rechts- 
oder-doch-nicht-rechts-Deut- 
schrock“ will man absolut nichts 
zu tun haben. Entsprechende 
Konzertanfragen gab es aber 
öfters. Diese wurden in der Re- 
gel mit gestrecktem Mittelfinger 
beantwortet. Und bei unbe- 
kannten Bands, mit denen man 
sich die Bühne teilen soll, wird 
auch schon mal geschaut, wie 
die denn so drauf sind. 


AUSBLICK 


Nachdem die Rogers durch flei- 
Biges touren schon so ziemlich 
mit allen Helden Ihrer Jugend 
gespielt haben, wäre noch ein 
Träumchen ein grenzenüber- 
schreitender Punksong unter 
der Beteiligung von Musikern 
aus allen möglichen Ländern. 
Und natürlich, dass sich die Ro- 
gers nicht mehr fragen müssen, 
mit wem sie denn noch spielen 
wollen, sondern Bands als Ziel 
haben, mal mit den Rogers zu 
spielen. Man arbeitet daran. 


Häktor 
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Sampler sind ja heutzutage nicht mehr wirk- 
lich wichtig, zumindest historisch betrach- 
tet. Das eine Sampler-Reihe noch als Initialzündung für ein 

“ ganzes Genre dienen könnte, wie es beispielsweise einst die 
Oil-Sampler eines Garry Bushell taten, ist heutzutage doch 
eher selten geworden. Selbiger Umstand hat übrigens nichts 
mit mangelnder Qualität heutiger Zusammenstellungen zu tun, 
sondern ist vielmehr und fast ausschließlich den technischen 
Neuerungen des Internets und den damit einhergehenden 
Hörgewohnheiten heutiger Musikhörer geschuldet. Hörbei- 
spiele von nahezu jeder Musikkapelle des Planeten sind im 
Internet jederzeit für ein paar Mausklicks erhältlich. Um diesen 
Umstand ein wenig zu kompensieren, statten kluge Samp- 
ler-Eltern ihre geistigen Kinder deshalb heutzutage auch mit 1a 
Exklusivmaterial aus, sozusagen als Rüstzeug für den täglichen 
Überlebenskampf in der brutal-modernen Cyber-Musikwelt, in 
der im wahrsten Sinne des Wortes bloß die Zahlen zählen und 
etwaige Vorschläge ansonsten fast ausschließlich von Algorith- 
men generiert werden. 


Dieser Text soll auch ein kleiner Rückblick in eine Zeit sein, wo 
dies noch nicht der Fall war (das mit den Computern, die Ska 
Ska Skandal Sampler glänzten schon immer mit überdurch- 
schnittlich viel an exklusivem Material). Die US-amerikanische 
National Science Foundation hatte noch nicht entschieden, 
das Internet auch für kommerzielle Zwecke nutzbar und über 
Universitäten hinaus für die Öffentlichkeit zugänglich zu ma- 
chen. Wir schreiben das Jahr 1989. Die Welt steht stark unter 
den Eindrücken der politischen Umwälzungen in den europäi- 
schen Ostblockstaaten. Bis zum Ende des kalten Krieges und 
der Öffnung des Eisernen Vorhangs ist es derweil nicht mehr 
allzu lang hin, zumindest in historischen Maßstäben gedacht. 
Die Sowjetunion zieht ihre Truppen aus Afghanistan ab. Geor- 
ge H. W. Bush ist Präsident der USA. In Deutschland regiert 
Kohl und selbiges gefühlt damals schon seit 1000 Jahren. . 
1989 war aber auch das Geburtsjahr des kleinen aber feinen 
Ska-Labels mit Namen Pork Pie aus Berlin. Der Name der 
inzwischen schon fast altehrwürdigen Plattenschmiede (mit 
Labeljahren ist das ja in der schnelllebigen Welt des Musikbu- 
- siness ja mehrheitlich ansonsten doch eher so wie mit Hunde- 

jahren) geht selbstverständlich auf die gleichnamige Hutform 
zurück (runder Hut mit flacher Hutkrone und sogenannter 
Tellerbeule („Ententeich‘“), einer schmalen Krempe, einem 
leicht aufgebogenen Rand mit Schnittkante und einfarbigen 
Ripsband (Hutband) und zumeist seitlicher Schleife, der so- 
wohl aus Stroh, Filz, Baumwolle als auch aus Leinwand oder 
Seide gefertigt sein kann), welche vor seiner Beliebtheit in der 
Ska-Szene auch beispielsweise schon sehr gerne von Buster 
Keaton und bekannten Jazz- und Blues-Musikern getragen 
wurde. 


Seinen Einstand feierte Pork Pie damals indes mit der 
Veröffentlichung des ersten „SKA SKA Skandal“-Samplers. 
Labelmogul Matzge hatte sich nämlich nach eigener Aussage 
kurz zuvor übelst & unheilbar mit dem gemeinen Ska-Virus 
infiziert und zwar als er damals erstmalig und auf Empfehlung 
im Quartier Latin in Berlin ein Ska-Festival besuchte. Begeis- 
tert von heutzutage namhaften Kapellen wie SKAOS und den 
BUSTERS, die ihrerseits übrigens schon bereits seit Mitte der 
80er durch die hiesigen Lande tingelten (um genau zu sein, 
gibt es SKAOS sogar schon seit 1982), wurde er mit seinem 
Label und nicht zuletzt auch jener zuvor erwähnten Samp- 
ler-Reihe zu einer Art atomarer Teilchenbeschleuniger für die 
bundesweite Ska-Explosion der frühen 90er Jahre des letzten 
Jahrhunderts. Eine Serie, welche dazu mit sicherer Gewissheit 
inzwischen mehrere Generationen von tanzwütigen Ska-Fans 
aus der ganzen Welt erreichte und dazu auch den ein oder 
anderen zuvor gänzlich Unbedarften gnadenlos mit lecker 
Offbeat angefixt hat. Wenn der Matzge auf die Frühzeit und 
auch sein erstes Sampler-Baby angesprochen wird, ist der 
Gute immer recht flux bei der prickelnden Aufbruchstimmung, 
welche damals überall hierzulande in der Szene herrschte. 
Eine Aufbruchstimmung, die übrigens untrennbar mit der 
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gleichzeitig hierzulande aufkommenden SHARP-Bewegung 
verbunden war. 


Auch international fand die Reihe recht schnell große Beach- 
tung und ermöglicht es bis zum heutigen Tage Freunden von 
jamaikanischer Schluckauf-Musik aus aller Herren Länder, 
quasi von Australien bis zur Zentralafrikanischen Republik, 
interessante und begabte Ska-Kapellen aus Sauerkrautland 
kennenzulernen. Bands wie die BUSTERS, SKAOS, NO 
SPORTS, EL BOSSO & DIE PING PONGS, THE BUTLERS, 
BLECHREIZ und BLUEKILLA und ihr jeweiliger Erfolg sind für 
mich geradezu untrennbar mit der Geschichte des Berliner 
Labels verbunden. Bis auf die BUSTERS waren übrigens 
auch alle der oben genannten Künstler mit 2-3 Tracks auf 
dem ersten Teil vertreten. Matzge hierzu gegenüber dem 
Moloko Plus: „Als ich den ersten Ska Ska Skandal Sampler 
gemacht habe, war da (bis auf The Busters) an Deutschen 
Ska Bands praktisch alles vertreten, was Rang und Namen 
hatte. Heute findest du ja in jeder größeren Stadt mehr Ska 
Bands als damals in der ganze Republik.“ Der Herr würde 
auch keineswegs übertreiben, wenn er denn behaupten 

täte, dass für viele Bands der Beitrag auf einem der Skan- 
dal-Sampler gleichzeitig auch der Beginn ihres Erfolges war. 
„Ska Ska Skandal“ war dazu auch noch die erste Serie mit 
ausschließlich deutschen Kapellen. Wobei der Großteil der 
Interpreten des 1. Teils englisch sangen. Einzig und allein EL 
BOSSO & DIE PING PONGS hatten auch deutsche Texte, 
was angesichts der damaligen, in musikalischer Hinsicht 
recht konservativen Szene, schon einigermaßen gewagt war. 
Nicht wenige Szenegänger vertraten nämlich seinerzeit die 
eher engstirnige Auffassung, dass „richtiger“ Ska immer aus 
England oder Jamaika zu kommen hatte. Die Idee Offbeat 
aus Deutschland und dazu noch teilweise mit deutschen 
Texten herausbringen zu wollen, war wahrscheinlich gar nicht 
mal so kommerziell risikolos, wie das aus heutiger Perspekti- 
ve vielleicht anmuten mag. 


Der Fall der Mauer im gleichen Jahr brachte aber glücklicher- 
weise nicht nur die berühmt berüchtigten Bananen & Pornos 
in den Osten, sondern auch jede Menge potentielle Musik- 
hörer in den Westen, die ihrerseits eher froh waren, wenn 
nicht immer alles nur in englisch gesungen wurde und zwar 
aufgrund des fehlenden Englischunterrichtes in der DDR, 
wenn heutzutage Menschen dort derartiges äußern, liegt das 
ja meistens doch eher am mangelhaften Geschichtsunterricht 
und dem Zorn der Zukurzgekommenen und nicht so sehr am 
Englischunterricht. Wie dem auch sei, „Ska, Immer Nur Ska“ 
lief jedenfalls damals auf dem Berliner Radiosender DT64 
und selbiges zeitweise sogar mehrmals täglich. Auch bei 
Normalos und Nichtszenegängern konnte Pork Pie dadurch 
gewiss einige begeisterte Fans für sich und seine Schütz- 
linge gewinnen. Hierzu der Matzge: „Die Zeit nach dem 
Mauerfall war ja gerade auch in Berlin in kultureller Hinsicht 
total aufregend. Die gerade entstandene Ska-Welle wurde 
durch den Wegfall der Grenzen nochmal verstärkt. Bands 
aus dem Westen konnt plötzlich in der Noch-DDR auftreten 
und umgekehrt konnten wir Wessis so Ska-Bands aus dem 
Osten wie Messer Banzani und Michele Baresi hören. Es gab 
das erste Potsdamer Ska Festival, El Bosso & die Ping Pongs 
hatten beim DDR-Jugendsender DT 64 mit „Immer Nur Ska“ 
eine Riesen-Hit. Und auch die SHARP-Bewegung konnte 
sich in Deutschland etablieren. Es herrschte eine richtigge- 
hende Aufbruchstimmung.“ 


Nicht ganz unschuldig am Erfolg der Reihe waren und sind 
wohl auch die stets schmucken Cover gewesen, welche in 
der Frühzeit aus der Feder von Mitgliedern der BUSTERS 
und BLECHREIZ stammten. Selbige trugen übrigens auch 
zum sonstigen Erscheihungsbild von Pork Pie einiges bei. 
Das Cover der aktuellen Ausgabe Nummero 6 ziert indes 
eine Zeichnung von Markus Magenbitter, dessen Motiv 
wirklich ganz ausgezeichnet zum sonstigen Kanon der 
Serie passt. Wobei das Motiv selbst zum ersten mal farbig 
geraten ist und die Dame auf dem Cover (und ich hab da 
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wirklich lange überlegen müssen, an wen mich das abgebil- 
dete Skingirl erinnert...) meiner Meinung nach leicht wie eine 
entfernte Verwandte von Alfred E. Neumann ausschaut. Zwar 
mit ohne Sommersprossen und einem besseren Zahnarzt, 
aber dafür ist die Familienähnlichkeit beim etwas extro- 
vertierten Lachen wirklich nicht von der Hand zu weisen ;). 
Hierzu der Matzge auf Nachfrage etwas detaillierter: „Beim 
ersten SKANDAL-Sampler stellte sich ja heraus, dass bei den 
Berliner Bands BLECHREIZ und BUTLERS gleich vier Leute 
ihre Brötchen mit Grafik/Design verdienten. So gab es eine 
richtiggehende Co-Produktion für das Artwork. Insofern wurde 
für diesen Sampler bereits das bis heute aktuelle PORK PIE 
Logo, das Etiketten- und Coverdesign und von Butlers-Sänger 
Wanja die inzwischen in Ska-Kreisen weltweit angesagten 

- gerne auch als Tattoovorlage verwendeten oder für das 
andalusische Ska-Nighter-Plakat kopierten - Coverzeichnun- 
gen der SKANDAL-Reihe erfunden. Jetzt im PORK PIE Jahr 26 
hat sich Wanja persönlich/künstlerisch in eine andere Richtung 
entwickelt, sodass das SKANDAL No. 6 Cover von Markus 
Magenbitter designet wurde. Wir wollten dann auf keinen Fall 
eine simple Kopie von Wanjas Designs. So haben wir dann 
zum ersten Mal Farbe ins Spiel gebracht und Markus‘ eigenen 
Comic-Zeichenstil, den wir ja auch von diversen Ska-Konzert- 
flyern und Covers kennen.“ 


Apropos aktuelle Inkarnation der ska ska skandalösen Zusam- 
menstellung aus dem Jahre 2015: Ganze 9 lange Jahre nach 
dem 2006er Vorgänger ist selbige 
meiner Meinung nach auch in musi- 
kalischer Hinsicht wieder ein klarer 
Höhepunkt. Nach dem 3. Teil ließen 
nachfolgende Veröffentlichungen 
zunehmend länger auf sich warten. 
Der direkte Vorgänger („Ska...Ska... 
Skandal! No.5 - Kick Off (18 Finest 
Football Anthems)“) war doch eher 
eine Art Konzeptbaum, welches von 
Pork Pie anlässlich der damals statt- 
findenden Fußball-WM veröffentlicht 
wurde. Wobei ich es aber durchaus 
nachvollziehen kann, dass der Matz- 
ge damals nicht nur ausschließlich 
hiesige Gewächse für diese Huldigung der WM und von König 
Fußball an sich ausgesucht hat. Dennoch ein klarer Bruch mit 
der Tradition, welche ihre Interpreten bis dahin ausschließ- 
lich hierzulande suchte. Wahrscheinlich wäre da eine eigene 
Veröffentlichung bzw. die Scheibe unter dem „United Colors 
Of Ska“-Label (quasi so wat wie der kleine Bruder der Serie 
mit internationaler Beteiligung, aber nicht minder fachkundig 
zusammengestellt) zu veröffentlichen, in der Retrospektive 
und aus der kleinlichen Korinthenkacker-Perspektive beurteilt, 
wahrscheinlich etwas sinniger gewesen. Auch in Sachen War- 
tezeit fiel der Sampler etwas aus der Reihe. Die Aussage, dass 
die nachfolgenden Platten immer länger auf sich warten lie- 
Ben, kennt nämlich strenggenommen eine einzige Ausnahme 
von zuvor erwähnter Regel. Von der Veröffentlichung von Teil 

5 (2006) zu Teil 6 (2015) dauerte es wie zuvor bereits erwähnt 
9 Jahre, von 4 (1996) zu 5 (2006) betrug die Wartezeit sogar 
ganze 10 Jahre. In meinen Augen und vor allem weil ich ich in 
der Regel kein großer Freund von Konzeptplatten gleich wel- 
cher Art bin, eindeutig der schwächste Teil der Reihe. Wer ne 
Ska-Platte zum Thema Fußball sucht, dürfte sich aber bestens 
aufgehoben fühlen (50% des enthaltenen Materials wurden 
auch extra für den Sampler neu eingespielt). Zu Teil 5 hab ich 
den Matzge auch extra nochmal etwas gelöchert: „Also 2006 
war ja die WM in Deutschland der absolute Medien-Overkill. 
Keine Chance, dem Thema irgendwie zu entkommen. In dem 
Zusammenhang fiel mir auf, dass es zwar jede Menge Fuß- 
ballsampler mit (für unsereinen) unterirdischer Musik zu Thema 
gab, ab tatsächlich noch kein Ska-Sampler mit Fußballsongs. 
Ein Jahr vorher war ich ja mit SKAOS in Japan und stellte fest, 
daß die SKANDAL-Serie selbst in so fernen Ländern absoluter 
Kult war und mir sogar pressfrische Erstauflagen hergereicht 
wurden, um darauf Autogramme zu geben. Unter diesem 
Eindruck habe ich dann für die WM-Ausgabe einmalig das 
Prinzip durchbrochen, nur Bands aus Deutschland draufzu- 
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nehmen. Eine WM ist halt eine weltweite Angelegenheit und 
ich stellte auch fest, dass es erstaunlicherweise gar nicht so 
viel Ska-Songs zum Thema Fußball gab, so dass ich da mit 
Beiträgen nur von deutschen Bands nicht weit gekommen 
wäre.“ 


Als meine persönliche Faves würde ich Teil 1 und Teil 2 
bezeichnen (gibt es inzwischen zusammen für unter 5 
Euronen auf CD, oder auch die ersten 4 Teile als Box, Vinyl 
müsst ihr euch teilweise finanziell etwas mehr für ins Zeug 
legen, kann aber hier und da auf Plattenbörsen doch noch 
vergleichsweise günstig abgegriffen werden), dicht gefolgt 
vom neusten Teil. Teil 3 und 4 fallen zeitlich in die wohl bis- 
her musikalisch kreativste Phase der Szene hierzulande und 
das sowohl im positiven wie im negativen Sinne. Es wurde 
recht viel experimentiert, das Tempo wurde mancherorts 
ziemlich angezogen, Bläser gewannen mehr und mehr an 
Bedeutung und Ska hielt gleichzeitig Einzug in Zeitschriften 
wie die Bäckerblume oder Apothekenumschau und auch so 
manches Straßenfest wurde damals erstmals von (im weites- 
ten Sinne) Ska-Kapellen beschallt. Eine Entwicklung, welche 
sich musikalisch naturgemäß auch auf den betreffenden 
Teilen der skandalösen Kollektion wiederfindet. Naturgemäß 
deshalb, weil die Sampler sich ja schon immer größtenteils 
(von 6 teilen immerhin 5) zur Aufgabe gestellt hatten, einen 
Überblick über die besten, heimischen & jamaikanisch 
inspirierten Blasorchester zu präsentieren. Ist zwar keine 
schlechte Musik, aber zumeist 
doch tendenziell etwas weniger auf 
den Punkt, auch im Vergleich zu 
früherem Material der schon zuvor 
gefeaturten Künstler, das auf den 
Teilen 3 und 4 enthaltenen Material. 
Hits gibt es zwar nach wie vor, aber 
bisweilen wurden meiner Meinung 
nach in dieser Epoche tendenziell 
eher versucht, etwas zu viele Ideen 
in einzelne Songs zu quetschen. 
Aus historischen Gründen aber 
trotzdem interessant und wer sich 
einen Überblick über die Ent- 
wicklung der hiesigen Szene von 
den Anfängen bis heute verschaffen möchte, kommt auch 
unmöglich an der kompletten Serie vorbei. 


Wie bereits zuvor angedeutet, bin ich ebenfalls schwer 

vom aktuellen Teil der Serie begeistert. Wirklich würdige 
Weiterführung einer Reihe, ohne die die Entwicklung des Ska 
in Deutschland höchstwahrscheinlich doch etwas anders 
verlaufen wäre und welche sicher auch maßgeblich dazu 
beigetragen hat, Pork Pie zu dem Label zu machen, das es 
heutzutage ist. Zu den hohen Qualitätsstandards der Samp- 
ler befragt, hatte der Matzge abschlie0end übrigens noch 
folgendes zu sagen: „Was mir bei der SKANDAL-Reihe sehr 
wichtig ist und auch von denn meisten anderen Samplern 
unterscheidet, es sind soweit irgend möglich, unveröffent- 
lichte und oftmals sogar ausschließlich für den SKANDAL 
aufgenommene Songs. Im Einzelfall wird auch nochmals 
gemixt und alle Songs werden im Masteringstudio so bear- 
beitet, dass die Klangunterschiede in der letztendlichen Rei- 
henfolge (für die wir uns auch immer sehr viel Mühe geben) 
so minimiert werden, dass man den Sampler insgesamt gut 
durchhören kann, ohne dass Songs benachteiligt sind, die 
aus irgendeinem Grund soundmäßig nicht ganz so perfekt 
sind. Es ist also auch ein bisschen so, wie ein gut gemixtes 
DJ-Set. Ich denke, dass man das auch als Laie - bewusst 
oder unbewusst - wahrnimmt. SKANDAL ist also eigentlich 
eher ein Album als ein Sampler.“Das beispielsweise auf 

Nr. 6, nur ein einziger Song enthalten ist, der zuvor bereits 
schon in anderer Form veröffentlicht wurde, ist ja geradezu 
vorbildlich und unterstreicht zudem zuvor gemachte Aussa- 
ge. Ansonsten möchte ich aus Platzgründen und Gründen 
der Faulheit auf mein Review des guten Stücks in der letzten 
Printausgabe der Bombe verweisen (ist auch inzwischen auf 
unserer Homepage online die Kritik). -Basti- 











Was schon wieder ein THE BOYS Interview!!! 
Das letzte is doch noch gar nicht so lange her, 
fällt denn den alten, faulen und augenscheinlich 
auch mittlerweile hirntoten Säcken vom PLASTIC 
BOMB überhaupt nix neues mehr ein, oder neh- 
men die da drüben inzwischen so viele Drogen, 
wahrscheinlich um die rudimentär vorhandenen 
Aufmerksamkeitspannen der hauseigen Redak- 
teure an die wahrscheinlich noch weitaus gerin- 
geren geistigen Kapazitäten der Generation Inter- 
netanzupassen und hapert es deswegen auch ein 
wenig mit dem. individuellen Erinnerungsvermö- 
gen der jeweiligen Schreiberlinge? Die Antwort 
is ganz klar und eindeutig Jein. In der Tat is das 
letzte Interview mit den BOYS gerade mal ein Jahr 
Jung. Die alten Recken des britischen Punkrocks 
weilten aber vor Kurzem im Land der Mitte und 
gaben dort einige kleine aber nichtsdestotrotz 
feine Geheimkonzerte, obwohl die zuvor akribisch 
geplante „richtige“ Tour vom chinesischen Kultur- 
ministerium einfach kurzerhand & ziemlich direkt 
nach dem Eintreffen der BOYS in China verboten 
worden war und selbiges sogar dazu noch mit der 
unmissverständlichen Auflage für Band und etwa- 
KERNZELSENCETSERT PARTEIEN ge -urKer-e 
biet der Volksrepublik irgendwelche Ersatzkon- 
zerte zu veranstalten. Mit der Unterstützung ihrer 
positiv verrückten, japanischen Fans gelang es 
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ter konspirativen Umständen, aufzutreten und den 
dortigen Behörden ein Schnippchen zu schlagen. 
Eigentlich genug Stoff für eine interessante Kon- 
versation und uneigentlich eigentlich auch, wes- 
wegen ihr hier jetzt auch dieses Interview findet. 
Das ältere Interview wurde auch inzwischen auf 
die Homepage geladen und beschäftigt sich et- 
was mehr mit der Band selbst. Aber genug der 
Eingangsworte und los geht es... 


Sind deine persönlichen Erfahrungen, die du 
kürzlich in China gemacht hast, sehr von dem 
Bild abgewichen, das die westlichen Medien 
für gewöhnlich von China malen? 





Matt: Ja, in vielerlei Hinsicht. Alles was ich vorher 
über China wusste war, dass das Land ein gewal- 
tiges Umweltproblem hat, dass die Profession 
des Politikers in China zu den eher gefährlichen 
Berufen gehört und dass die Menschen dort von 
ihrer Regierung permanent unterdrückt werden. 
Ich persönlich hatte eher den Eindruck, dass im 
Land der Mitte selbst die größeren Städte überra- 
schend sichere Plätze zum Leben sind. Die Leute 
sind mehrheitlich auch wirklich äußerst freundlich 
und nicht annähernd so verwestlicht, wie man sich 
das hier bei uns ansonsten allgemein so vorstellt. 
Im Gegensatz zu uns im Westen, können die Men- 
schen in China auch scheinbar fast alles machen, 
ohne dass die Regierung permanent dazwischen 
funkt. Wer auch immer die Phrase „Doing nothing 
is not an otion“ (Übersetzung: „Nichtstun ist keine 
Option“) erfunden hat, war definitiv einem schwe- 
ren Irrtum erlegen. Nichtstun ist immer eine Op- 
tion. Ein Chinese, den ich dort traf, hat es mir 
gegenüber in etwa so ausgedrückt: 
„In China kannst du eigentlich fast 
Ks alles was du willst machen, solan- 
ge niemand kommt und sagt, dass 
du damit aufhören musst.“. 











Die offiziellen Gründe, welche die chinesi- 
schen Behörden für den Abbruch der Tour 
angaben, waren allgemeine „Sicherheitsbe- 
denken“ und Bedenken hinsichtlich „der Kon- 
trolle und Lenkung von Zuschauerströmen“. 
Glaubst du, dass dies die einzigen Gründe für 
das Verbot der Tour waren, oder hatten die 
dortigen Behörden vielleicht auch ein Problem 
mit eurer dekadenten und subversiven Musik? 


Matt: Wir sind in Schanghai nur 2 Wochen nach 
der üblen Massenpanik angekommen (Anmer- 
kung: Während einer Massenpanik in der ostchi- 
nesischen Küstenmetropole waren letztes Jahr 
im Silvester-Gedränge zahlreiche Menschen ums 
Leben gekommen. Auslöser war ein Falschgeld- 
regen.) Ich glaube, die Funktionäre der Regierung 
waren generell ziemlich nervös, was öffentliche 
Versammlungen jedweder Art anging. Haupt- 
sächlich natürlich deshalb, weil irgendjemand da- 
für die Verantwortung hätte übernehmen müssen, 
falls erneut irgendwo irgendetwas Schlimmes 
passiert wäre. Als wir da waren, wurden auch ei- 
nige eher traditionelle Urlaubsevents von Seiten 
der Behörden gecancelt und ein paar Nachtclubs 
haben sie auch noch geschlossen. Eventuell sind 
wir auch von irgendwelchen Beamten wegen un- 
serer Punk-Verbindung in eine Schublade mit der 
Aufschrift „gefährlich“ gesteckt worden. Unser 
Tourposter könnte zudem ein weiterer Faktor ge- 
wesen sein. Es wurde von einem Künstler aus Chi- 
na kreiert und war in sexueller Hinsicht vielleicht 
etwas zu explizit. Wir wussten außerdem bis zu 
unserer Ankunft in China nicht, dass der chinesi- 
sche Schriftzug auf unserem Plakat übersetzt, in 
etwa soviel wie „China verliert seine Jungfräulich- 
keit bedeutet“, wodurch vielleicht noch zusätzlich 
irgendwo in irgendeiner Behörde eine Schublade 
mit der Aufschrift „Beleidigung der Volksrepublik 
China“ aufging. 

Einigen Interviews nach zu urteilen, die ich 
gelesen habe, schien es vor der Massenpanik 
in Shanghei ein wenig so, als ob die Behörden 
sich dazu entschlossen hätten, dass es wenig 
Sinn macht eher unbekannte kleine einhei- 
mische PunkBands hochzunehmen, weil das 
bloß Werbung für die Bands sei und dazu noch 
ihr Profil schärfen würde. Habt ihr Leute ge- 
troffen, die euch eventuell erzählt haben, dass 
sich dies nach der Massenpanik wieder ge- 
ändert hat. Kennst du eigentlich chinesische 
Bands wie DEMERIT, GUM BLEED, FANZUI 
XIANGFA und MISANDAO? 


Matt: Ich hab ehrlich gesagt keine Ahnung wie 
das genau in China vor dem Unglück war, aber 
uns wurde erzählt, dass eigentlich alle möglichen 
Events in dieser Zeit von der Regierung gecan- 
celt worden sind, auch einige Konzerte und Tou- 
ren von Bands, zu der Zeit als wir dort waren. Ich 
hatte aber generell eher den Eindruck, dass die 


Autoritäten bei vielen Sachen einfach weggucken, 
jedenfalls solange niemand wirklich aus der Rei- 
he tanzt, wenn das jedoch mal der Fall ist, dann 
schlagen sie gnadenlos zu. Sorry, die Bands ken- 
al-ulelswslleisie 


Ich hab gehört, dass ihr einen Tipp erhalten 
habt, dass ihr Überwacht werdet. Wie habt 
ihr es trotzdem geschafft, diese drei Unter- 
grund-Gigs in China zu organisieren? Hatte 
die mutmaßliche Überwachung irgendwelche 
psychologischen Effekte auf euch und habt 
ihr euch auch Gedanken darum gemacht, was 
euch und den Leuten passieren könnte, die 
euch geholfen haben, wenn ihr erwischt wor- 
den wäret? 


Matt: Uns wurde zwar gesagt, dass wir überwacht 
werden, aber ich habe wirklich nie irgendwelche 
fremden Leute bemerkt, welche auf uns geduckt 
in dunklen Türeingängen gelauert hätten. Ich 
muss mich ein wenig korrigieren: Ich habe viele 
fremde Menschen geduckt in Türeingängen ge- 
sehen, aber das waren nur ganz gewöhnliche 
chinesische Menschen, die ihren alltäglichen 
Geschäften nachgegangen sind. Wir haben uns 
die ersten Tage aber auch nur einige Sehenswür- 





digkeiten angeschaut, sind in Bars gegangen und 
haben irgendwelche Restaurants besucht. Viel- 
leicht haben unsere Überwacher deshalb auch 
den voreiligen Schluss gezogen, dass wir wohl 
beschlossen hätten, das Beste aus unserer Situ- 
ation zu machen und dass wir uns während un- 
seres Aufenthaltes wie normale Touristen verhal- 
ten wollten. Außerdem waren ja zudem auch alle 
Veranstaltungsorte offiziell davor gewarnt worden 
etwaige (Ersatz-)Konzerte mit uns durchzuführen 








(Anmerkung: Den Veranstaltern wurde sogar von 
Seiten des chinesischen Kulturministeriums bei 
Zuwiderhandlung mit der Schließung ihrer Etab- 
lissements gedroht). Ich weiß wirklich nicht, wie 
NIS ECKE Tersgigejedel-ianWalistel-1.0g1-Tei@ar-iei-1 mu @]alıT-) 
die Hilfe unserer chinesischen Freunde und de- 
ren Freunde und Verbindungen hätten wir unsere 
geheimen Konzerte dort definitiv nicht organisiert 
bekommen. Sie wirkten insgesamt nicht gerade 
besorgt bezüglich irgendwelcher Konsequenzen. 
Ich denke, dass uns dieser Umstand auch ziem- 
lichen Mut verliehen hat. Nach dem Motto, wenn 
die Menschen, welche dort leben, bereit sind ein 
sölches Risiko einzugehen, warum nicht auch wir? 
Allerdings haben wir uns immer für den Fall, dass 
wir überwacht werden, vorsichtshalber auf unsere 
verschiedenen Helfer aufgeteilt und sind getrennt 
und per Taxi zu den verschiedenen & stets gehei- 
WEIKOTHCHCHRESKEISEHES EUCH 


Was sind denn deine besten Erinnerungen die 
Tour betreffend? 


Matt: Vielleicht das Essen, es gibt dort so viele 

te el EIERN ler ufelattamlget-lete N Te st-iget-iglelsicchtlnte 
alle sind auf ihre Art auch wirklich was besonde- 
res. Davon abgesehen war China auch ansonsten 
einer der interessantesten Plätze, welche ich ich 
je besuchen durfte. Das Land ist wirklich voller 
Überraschungen, was mich am meiste verblüff- 
te, war jedoch, dass obwohl dort so viele Leute 
in einer großen Stadt voller Krach und Chaos zu- 
sammengepfercht sind, alle trotzdem so überaus 
ruhig und entspannt wirken. 


„und deine schlimmsten? 


Matt: Wahrscheinlich die Umweltverschmutzung. 
Vielleicht hatten wir auch mit dem Wetter Pech, 
aber auf unserer 7 Stunden dauernden Reise von 
Shanghai nach Beijing habe ich nicht einmal den 
klaren Himmel gesehen. 


Trotz eurer Probleme mit der Regierung und 
den lokalen Behörden, waren die BOYS auch 
Thema einer einstündigen Dokumentation, die 
während eures Aufenthaltes auf dem Chinesi- 
schen Staatssender LETV lief. Wie kam denn 
das zustande? 


Matt: Ursprünglich war eigentlich nur ein kurzes 
Interview geplant und dann sollten wir auch noch 
einen Song live spielen. Wir haben ihnen angebo- 
ten, nachdem in den Nachrichten des Staatsfern- 
sehens gelaufen war, dass unsere Tour verboten 
wurde, dass wir ihnen erlauben würden, uns wäh- 
rend eines kompletten Live-Gigs in ihrem Stu- 
dio zu filmen, solange wir zu dieser Gelegenheit 
auch ein kleines Publikum einladen dürften, um 
die Sache etwas spaßiger zu gestalten. LETV hat 
dieser Bedingung zugestimmt und nachdem sie 
die Live-Aufnahmen und ein etwas langatmiges 
Interview mit uns schließlich im Kasten hatten, 
entschieden sie wohl, dass das Ganze eine gute 
Dokumentation abgeben würde. 
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Das lourposter, welches wahrscheinlic 





teın des Anstoßes war... 














PLASTIC BOMB: Planen die BOYS eigentlich 
noch weitere Gigs in vergleichbaren Ländern, 
wo Punk Rock auch heute noch eher so etwas 
wie ein echtes Untergrund-Phanomen dar- 
stellt, oder gibt es auch Ländern in denen ihr 
niemals spielen würdet? 


WERBEN Eule EIEURIIOCSSis@elelageitet 
zu spielen, wo wir zuvor noch niemals gewesen 
sind. Es gibt auf der Welt kein Land, wo ich sagen 
würde, dass ich niemals dort hinfahren und auf- 
treten würde - l’d never say never to any country! 


Wenn man den enormen Einfluss bedenkt, den 
Punk auf die westliche Kultur seit den 70ern 
hinsichtlich Musik, Kultur und auch Mode 
hatte und hat, glaubst du, dass Punk einen 
ähnlich positiven Einfluss auf Länder wie Chi- 
na, Indonesien, oder gar auf noch autoritäre 
Regime wie zum Beispiel Nordkorea ausüben 
könnte? 


Matt: Mir fällt kein plausibler Grund ein, warum 
dies nicht irgendwann der Fall sein sollte. Wenn 
diese Regierungen eingesehen haben, dass es 
nicht das Ende der Welt bedeutet, wenn sie ihren 
Bürgern gestatten, sich selbst auszudrücken und 
auch frei zu sprechen, werden sie sich auf einmal 
in einer völlig neuen und auch weitaus interessan- 





teren Welt wiederfinden. 


Apropos Redefreiheit, Premierminister Ca- 
meron hat letztens von sich gegeben“For 
too long, we have been a passively tolerant 
society, saying to our citizens ‘as long as 
you obey the law, we will leave you alone.‘” 
(Übersetzung: „Wir sind viel zu lange eine 
passiv-tolerante Gesellschaft gewesen und 
haben unseren Bürgern gesagt, dass wir sie 
in Ruhe lassen solange sie sich an das Ge- 
setz halten.“) Der Journalist Glen Greenwald 
kommentierte dies mit den Worten: „It's not 
enough for British subjects merely to “obey 
the law”; they must refrain from believing 
in or expressing ideas which Her Majesty’s 
Government _dislikes.”(https://theintercept. 
com/2015/05/13/greatest-threat-free-spe- 
ech-comes-terrorism-claiming-fight/) (Uber- 
setzung: „Es reicht nicht aus für britische 
Bürger, wenn sie sich an das Gesetz halten, 
sie müssen es auch unterlassen an Dinge zu 
glauben, oder Ideen auszudrücken, welche 
die Regierung ihrer Majestät nicht schätzt). 
Gibt es da eine reelle Gefahr, dass britische 
Punks in näherer Zukunft nicht mehr bis ins 
entfernte Asien reisen müssen, um den eiser- 
nen Griff eines seltsamen Regimes zu spüren? 


Matt: Wenn Cameron das wirklich gesagt hat, 
dann ist er ein weitaus größerer Idiot, als ich es 
zuvor angenommen habe. Wer glaubt er eigent- 
lich wer er ist - Kim Jong-un? Die Regierung ihrer 
Majestät ist dem Willen der britischen Bürger ver- 
pflichtet und nicht andersherum. 


Kommen wir nun zu etwas völlig anderem, 
wird es jemals so etwas wie eine BOYS Kre- 
ditkarte geben? 


Matt: Wer hat dir denn das verraten? Eigentlich 
sollte das doch noch ein Geheimnis bleiben. 


Habt ihr eigentlich schon irgendwelche Plä- 
ne, wie ihr eurer 40 jähriges Jubiläum feiern 
wollt? 


Matt: Momentan noch nicht wirklich, aber wir ar- 
beiten auf jeden Fall dran. 


Irgendwelche letzten Worte? 
Matt: Amen 

Danke fürs Interview! 
Interview von Basti 


Bandfotos von Rachel 
Livefoto von Lothar Felkel. 


Gouk, 


Genrebezeichnungen wie Gothrock, Deathrock, 
Wave und Post-Punk sind derzeit in aller Munde, 
was uns persönlich sehr freut. HORROR VACUI 
aus Italien veröffentlichten vor kurzem ihre 2. 

LP „Return Of The Empire“ und schlagen 
mit ihrem düsteren Sound genau in diese 
Kerbe, aber mit einer ordentlichen Portion 
Punkrock. Das verwundert nicht, da sich 
alle Bandmitglieder in unzähligen Crust- 
und Punkbands bereits ihre Orden 
verdient haben und dem Agipunk 
Label sehr nah stehen. 

Im Interview geht es unter Anderem 
um das Hausprojekt „Atlantide 
Squat“ in Bologna, mit dem die 
Band sehr eng verbunden ist. 

Die Hausbewohnerlnnen 

haben nach dem Interview eine 
Räumungsklage bekommen und 
befinden sich nun im Kampf um ihr 
Zuhause. Mehr.Infos dazu 

findet ihr auf http://atlantideresiste. 
noblogs.org/ und facebook.com/ 
AtlantideResiste 

Schaut unbedingt mal rein, informiert 
euch und unterstützt die Sache! 


Anmerkung: Das Interview ist bereits ein 
paar Monate alt, so dass einige der Daten nicht 
mehr aktuell sind. U.a. hat die Band bereits ihre 
Europatour mit großem Erfolg durchgezogen und 
auch die besprochene CHRISTIAN DEATH-Tour 
wird bereits der Vergangenheit angehören, wenn 
ihr das Heft in euren Händen haltet. 


Fragen: Iron Rob + Ronja. Antworten: Koppa. 
Layout: Philipp 


Horror Vacui sind: 

Koppa : Gesang 

INES ol?Teto Ba @1l6:14=) 
INEIZARHEBEN EIG 

Lara : Bass 

Henry „Flat Field“: Drums 


Wir haben den Eindruck, als hättet ihr in 
Deutschland bisher nur die Herzen der 
Punkszene erreicht, bzw. in den meisten Wave/ 
Gothic-Mailordern und Communities noch 
nicht angekommen seid. Was denkt ihr, ist euer 
Sound zu räudig oder die Songs technisch zu 
wenig ausgepfeilt? Seht ihr zu punkig aus oder 
liegts an der mangelnden Verbreitung der 
ersten Platte? Oder täuscht da unser Eindruck? 


Wir starten also mit einer schwierig zu 
beantwortenden Frage, hehe. Nun ja, Wir würden 
nicht behaupten, dass euch euer Eindruck trügt, 
weil wir nicht wirklich wissen, was außerhalb der 
Punkszene so passiert, vor allem in Bezug auf 
Vertriebe und Mailorder. Wie ihr wisst (und für alle, 
die es nicht tun), führe ich Agipunk, was ja ein 
Punklabel ist, so dass wir grundsätzlich mit diesem 
Teil der Musikwelt zu tun haben. Bisher wurden 
wir auch auf einige Festivals der nicht punk- 
bezogenen Gothszene eingeladen, daher scheint 
unser Name dort nicht so unbekannt zu sein. 
Wir haben auf dem Grauzone Fest in Amsterdam 
gespielt und werden bald auf dem Sacrosanct 
Fest in Reading (UK), La Semana Gotica in Madrid 
(Spanien), Gotham Sounds Festival in Düsseldorf 
und auf dem Prague Gothic Treffen in Prag 
(Tschechien) spielen. Wir wurden auch auf einige 
andere Festivals eingeladen, denen wir leider 
aufgrund anderer Auftritte absagen mussten (eins 
in Polen und eins nahe Leipzig). 


In Bezug auf Mailorder und Vertriebe, die unsere 
Sachen verkaufen gibt es Strobelight Rec. aus 
Österreich, die immer direkt von uns unsere 
Sachen für ihren Shop beziehen und sie scheinen 
den Kram recht gut zu verkaufen. Und da gibt's 
noch HPDG Productions, das auch nicht von 
einem Punk-Goth Typen betrieben wird. Er hängt 
mehr im Death Metal drin, hat sich aber in 
unseren Sound verliebt und zwei 

x CDs von uns veröffentlicht. Dann 

: sind unsere Platten sowohl bei 

unserem eigenen Label „Legion 
Of The Dead“ als auch bei Avant! 



















Rec. erschienen und Avant! ist viel mehr in 
den Punk/Goth-Zirkeln involviert als wir. Falls wir 
also einige Mailorder und Läden erreicht haben 
sollten, haben wir es ihm und seinen Verbindungen 
zu verdanken. Unsere erste LP ist zuerst in einer 
500er Auflage herausgekommen und wurde dann 
nochmal mit 500 nachgepresst, also könnte wohl 
der ein oder andere außerhalb der Punkszene 
interessiert gewesen sein. Hoffentlich. Unser 
Aussehen ist wahrscheinlich zu Punk für Goth- 
Leute, was wohl daran liegt, dass wir KEINEN Look 
haben, wir sind Punks in unserem täglichen Leben. 
Vielleicht ist unser Sound auch zu Punk, aber 
das mag auch der Grund sein, warum uns auch 
Leute aus der orthodoxen Gothicszene mögen, so 
können sie auch auf unterschiedliche oder neue 
Einflüsse abfahren. 


Womit beschäftigen sich die HORROR VACUI- 
Texte? Ich habe das Gefühle, dass sie einen 
politischeren Subtext als die meisten anderen 
Goth-Songtexte besitzen. 


Du hast recht. Unsere Texte drehen sich viel 
um Politik, genauso wie die in unseren anderen 
Punkbands. Das rührt daher, dass wir nur 
Texte über Dinge schreiben, die uns auch tief 
berühren. Sie sind sehr nah an unserer Realität, 
den Umständen, von denen wir betroffen und für 
gewöhnlich auch angewidert sind. Einige Songs 
handeln vom Verfall der heutigen Politik, aber ein 
großer Teil von ihnen geht um mentale Krankheit, 
basierend auf der Innenperpektive (bedingt durch 
die Arbeit in einer Therapieeinrichtung für mentale 
Krankheiten). Einige sind antimilitaristisch und wir 
haben auch einen hohen Anteil an Liedern über 
unsere eigenen Gefühle, was etwas Neues für uns 
ist, da die Texte unserer anderen Bands nicht von 
dieser Seite in uns handeln. Die sind eigentlich 
nur politisch. Die Angst vor dem Tod, Trennung, 
die Zukunft...eigentlich schön zu sehen, dass es 
auch Themen für Texte gibt, die wir zuvor niemals 
mit einer unserer anderen Bands erkundet haben. 
Der Text zu „Corvus Corax“ beispielsweise ist von 
Marzia geschrieben worden, während sie 2007 mit 
der Crustband CAMPUS STERMINII auf Tour war 
und an einem abgestorbenem Sonnenblumenfeld 
vorbeigefahren ist und sah, wie darüber Raben ihre 
Runden drehten. Eigentlich sollte es auch ein Text 
für CAMPUS STERMINII werden, aber es hörte 
sich zu „poetisch“ für sie an und so landete er in 
den Tiefen einer Schublade bis 2010, als wir ihn 
dann für HORROR VACUI benutzt haben. 


Wie ist das denn in Italien? Kann man da von 
einer Wave / Goth / Deathrock-Szene mit 
eigenen Konzertläden und Veranstaltungen 


sprechen? Was sind eure liebsten Ausgeh- und 
Konzertorte und welche Festivals stehen bei 
euch an? 


Um ehrlich zu sein passiert hier unten nicht so 
viel und unserer Meinung nach gibt es keine 
wirklich Gothrock-Szene, oder zumindest 
keine, derer wir uns zugehörig fühlen. 
Wenn du eineN beliebigen Gothrockerln 
fragen würdest, so würde er/sie 
wahrscheinlich sagen, dass es eine 
Goth-Szene im Sinne von tanzen, in 
Clubs gehen und Mainstream Events 
gäbe, aber das reicht uns nicht aus, 
um es „Szene“ zu nennen oder um 
uns als irgendein Teil dessen zu 
fühlen. In Clubs tanzen zu gehen 
ist von zu Zeit zu Zeit ok, aber 
darum geht es nicht und es reicht 
einfach nicht aus. Es gibt natürlich 7 
Gruppen von Leuten (die wir in 
Punkterminologie Kollektive oder 
Crews nennen würden), die etwas 
auf die Beine stellen, aber die sind 
weit entfernt von unseren sonstigen 
Standards. Einige Freunde organisieren 
Konzerte und machen DJ-Sets, es gibt 
auch eine guten Haufen an interessanten 
Leuten zwischen den Goths, mit denen wir 
sehr gut klar kommen. Aus unserer Perspektive 
gibt es nichts Vergleichbares zum unglaublich 
großen Kreis der Punk Community in Bezug auf 
die Goth-Szene, d.h. Leute aus verschiedensten 
Städten, die sich koordinieren und einander 
helfen, immer wenn eine Band auf Tour kommt 
etc. Wir können noch nicht einmal sagen, dass 
es Clubs oder Veranstaltungen gibt, denen wir 
uns verbunden fühlen. Wir sind zufrieden, wenn 
wir angefragt werden, in Konzertläden zu spielen 
(gemäß unserer Bandrichtlinie), aber es fühlt sich 
immer noch merkwürdig an, auf der Bühne eines 
regulären Clubs oder Konzertladens anstatt auf 
einem siffigen Boden eines besetzten Hauses zu 
stehen. Aber es ist immer schön, ein bisschen 
Bewusstsein für einige Themen zu schaffen, die 
nicht gerade von hohem Interesse bei Goth-Leuten 
EllsieP 


Das Hauptproblem in Italien ist der große Anteil 
an Faschodreck innerhalb der Goth-Szene. Wir 
glauben nicht, dass Musik von Politik getrennt 
werden kann, also ist es für uns fast unmöglich, in 
einem regulären Goth-Szeneladen zu spielen. Wir 
wollen uns nicht mit Leuten abgegeben, für die es ok 
ist, als Vampir verkleidet zu tanzen und gleichzeitig 
rechtsgesinnte Ideologie zu unterstützen. Dies 
beiden Dinge werden niemals zusammenpassen. 
Um das Problem zu vermeiden, sich mit so einem 
Abschaum / Nazimode-Typen abzugeben, ohne 
gleichzeitig aufzugeben, was wir mögen, haben 
wir (Marzia und Koppa) 2012 eine Crew namens 
„Legion Of The Dead“ ins Leben gerufen, deren 
spezifische Absicht es ist, Gothic Sounds wieder 
in DIY-Läden und besetzten Häusern zu etablieren. 
Wir werden später noch etwas darüber reden. 


Wikipedia sagt mir, dass der Name HORROR 
VACUI wörtlich „Scheu vor der Leere“ bedeutet 
und eigentlich ein Begriff aus der Kunst ist. Was 
wollt ihr damit sagen? Ist der künstlerische 
Zusammenhang „kein Raum, kein Vakuum 
übriglassen wollen“ wichtig oder fandet ihr nur 
den Namen cool? 


Das ist richtig und der Hintergrund des Namens 
passt genau zwischen eure beiden Hypothesen. 
Ganz am Anfang hießen wir BLACKFRIARS 
BRIDGE, was eine Brücke auf der Themse in 
London ist, unter der man einen Mann namens 
Calvi erhangen vorfand und es ist ein wichtiger Teil 
italienischer Geschichte. Etwas zu lang, um das 
jetzt alles zu erklären, aber es hat etwas mit dem 
Vatikan, der Mafia, Freimaurern, Geheimdiensten 
usw. zu tun. (Anm. der Redaktion: gemeint ist 
hier der Italiener Roberto Calvi, der an geheimen 
Geldwäschen und Finanztransaktionen beteiligt 
war, u.a. auch der „Bankier Gottes“ genannt 
wurde und 1982 unter besagter Brücke erhangen 
aufgefunden wurde). Er (der Name) hörte sich 
düster an, aber wir waren uns einfach nicht so 
sicher. HORROR VACUI entstand, als wir Marzias 











Obsession, alleri möglichen Krempel aufzuheben/ 
zu sammeln/zuj behalten, den sie für wichtig 
erachtet (und Ider‘s nicht ist!) thematisieren 
wollten, also haben wir herumgewitzelt und und 
ihr gesagt, dass sie unter Horror Vacui-Syndrom 
leiden würde. Wir dachten, dass es ein cooler 
Name für die Band wäre (und außerdem war 
niemand in Italien im Stande „Blackfriars Bridge“ 
korrekt auszusprechen), also haben wir uns dazu 
entschieden, HORROR VACUI als definitiven 
Bandnamen zu wählen. Aber dieses Mal mit dem 
Resultat, eine konstante Schwierigkeit für nicht 
lateinisch verwurzelte SprecherInnen geschaffen 
zu haben, ihn sauber auszusprechen und immer 
mit einem schracklichen Akzent... hahal. Die Zeit 
hat uns gelehrt; dass sich der Name auch auf 
unseren Sound beziehen kann: irgendwie besteht 
er nicht aus den üblichen beiden zwanghaften 
Melodien/Songs, sondern ist voll von vielen 
verschiedenen Riffs, Noten, Füllungen und Worten. 
Wir haben einen definitiven „Full-Of Stuff“-Sound, 
der sich sehr von anderen eher minimalistischen 
Bands abhebt die wir mögen, aber es endet bei uns 
immer mit komplexeren Liedern, u.a. weil die zwei 
Gitarren viele kompositorische Ideen anbieten. 


Wave, Goth und Deathrock-Mucke scheinen 
ein kleines Revival innerhalb der Punkszene zu 
feiern. Alte, klassische Bands stoßen wieder 
auf Interesse. Nach THE ESTRANGED gab es 
einen Haufen Bands wie BELGRADO, SECT, 
BELLICOSE MINDS etc., die auf den normalen 
- DIY-Festivals gespielt und die Hütte ganz 
schön voll gemacht haben. Wie ist das mit 
euch persönlich, seid ihr da auf einen Trend 
aufgesprungen oder hört ihr diese Art von 
Musik schon viel länger? 


Hm, das ist recht persönlich, da so ziemlich jedes 
Bandmitglied zwischen Punk- und Gotheinflüssen 
groß geworden ist. Viele der Klassiker sind 
lebenslange Gefährten. Ich (Koppa) fing 2005 an, 
Lieder für HORROR VACUI zu schreiben, zu einem 
Zeitpunk, als niemand in der Punkszene an Goth 
und Ähnlichem interessiert zu sein schien. Marzia 
entdeckte JOY DIVISION, während sie damals in 
ihrer ersten Riot Grrri-Band spielte, weil Courtney 
Love in einem Interview sagte, dass sie das erste 
DUEIBSTSS EBENE ale SIEH SION BLE) NH HrorgtzH 


Als wir die Band 2010 gründeten, hatten wir das 
Bedürfnis, etwas anderes zu dem zu schaffen, was 
- wir immer noch machen/spielen (Crust/HC/Punk), 






andere Sounds zu ergründen und teilweise sogar 
andere Instrumente zu spielen. Wir hatten zu Beginn 
Schwierigkeiten, die richtigen Bandmitglieder 
zu finden und waren dann so um Dezember 
2010 herum im Stande, regelmäßig zu proben. 
Zu der Zeit haben BELGRADO (wahrscheinlich 
der Hauptname in dem Genre) gerade ihre erste 
Veröffentlichung herausgebracht, also kann keine 
Rede davon sein, einem Trend zu folgen, da es 
noch keinen Trend gab, als wir anfingen. 


Ich kann dir noch mehr dazu sagen: während wir 
2009 in den Staaten mit unserer (Koppas und 
Marzias) Punkband KONTATTO auf Tour waren, 
spielten wir mit SPECTRES, die gerade am Anfang 
standen und ich war sehr überrascht, dass es 
noch jemanden gab, der denselben Kram spielte, 
den wir mochten. Marzia hat sich sofort in die 
Musik verliebt und musste natürlich deren Setlist 
behalten...haha. Am Ende der Tour spielten wir 
auch mit AGHAST zusammen und ich erwähnte 
dem Gitarristen gegenüber, dass ich liebend gern 
eine Gothband starten würden. Und er sagte, dass 
er das auch gern machen würde. Ein Jahr später, 
als es HORROR VACUI bereits gab, kehrte ich 
zurück in die Staaten, für eine weitere Tour mit 
GIUDA und KONTATTO und entdeckte Bands wie 
FUNERAL PARADE, MORAL HEX, LOST TRIBE 
(der Typ von AGHAST, von dem ich eben sprach) 
etc. Einige weitere wichtige Bandnamen kamen 
auf, nachdem wir bereits begonnen hatten zu 
spielen (BELLICOSE MINDS, SECT, CRIMSON 
SCARLET, ANASAZI usw.). Ich denke, dass es 
sich für viele von uns recht natürlich entwickelt 
hat, einen anderen Stil als den üblichen Crustpunk 
zu spielen, einfach weil wir den Sound schon 
mochten, bevor er in der Punkszene populär wurde. 
Das Beste daran ist, dass wir immer noch alle in 
anderen Punkbands spielen. Es ist kein Trend, zu 
dem sich alles verschoben hat, es ist ein weiterer 
Teil von dem, was wir sind. Unsere anderen Bands 
sind übrigens KONTATTO, CAMPUS STERMINII, 
KOMPLOTT, SUMO, INTO THE BAOBAB, DOXIE, 
ANCIENT CULT plus andere Projekte, neben 
inle]21210).87/.1018/R 


Wie sieht eigentlich der musikalische 
Hintergrund der Band aus? Was steht bei euch 
zu Hause so im Plattenschrank und was lag so 
in letzter Zeit auf dem Plattenspieler? Habt ihr 
da Empfehlungen? Irgendetwas, von dem wir 
noch keinen Wind bekommen haben? 





Wir vermuten mal, dass wir durch die gleiche 
Musikevolution gegangen sind wie viele andere 
auch: Classic Rock (Queen, Doors, Guns ‚N Roses, 
Metallica, Led Zeppelin etc.), dann Punk/Punkrock 
(Sex Pistols, Ramones, Clash, Misfits, Damned 
etc.) und die großen Namen der Gothbands (The 
Cure, Joy Division, Bauhaus, Sisters Of Mercy 
und ähnliche) und dann HC/Anarchopunk/Crust/ 
Japcore (Discharge, Doom, Anti Cimex, Amebix, 
Antisect, Disclose, GISM etc.). Wir haben breit 
aufgestellte musikalische Geschmäcker in der 
Band, was dazu führt, das wir (wie bereits erwähnt) 
eben auch andere Bands haben. 


Bei mir Koppa drehte sich zuletzt WRETCHED - 
„Libero di vivere Libero di Morire“, bei Marzia UFO, 
Lara hörte WIPERS, Henry hatte COP SHOOT 
COP - „Ask Question Later“ auf dem Plattenteller, 
während Masbucci sich „Crime And Punishment“ 
von AVSKUM reingezogen hat. 


Geheimtipps und Empfehlungen meinerseits 
sind eine coole italienische Waveband namens 
MONITO-R, Mariza nennt zwei sehr geile Frauen- 
Garagebands, die THE INSERTS und THE 
SMUDJAS heißen. Masbucei schlägt die Band 
GAST aus Austin, Texas vor, während Henry euch 
eine großartige Death Metal-/Punkband namens 
HOBOS ans Herz legen möchte. 


Warum habt ihr euch dazu entschieden, die 
HORROR VACUI-Platten selbst bzw. auf Legion 
Of The Dead Rec. zu veröffentlichen? Warum 
nicht auf Agipunk oder auf einem Wave-/Post- 
PunkLabel? 


Ich bin‘s ohnehin schon immer gewohnt gewesen, 
die Platten meiner Bands auf meinem eigenen 
Label zu veröffentlichen, also kam's mir spontan 
wieder in den Sinn mit HORROR VACUI. L.O.T.D. 
(Legion Of The Dead) ist nichts anderes als ein 
Sublabel, das wir mit Agipunk gestartet haben, um 
noch einmal eine andere Möglichkeit zu haben, 
Musik herauszubringen, für die wir uns zwecks 
Veröffentlichung entschieden haben. Dadurch, 
dass Agipunk zu 100% eine Crust/Grind/Hardcore- 
Label ist, haben wir uns gedacht, dass ein Name 
wie HORROR VACUI falsch verstanden werden 
oder nicht zu unseren gewohnten 
Veröffentlichungen passen könnte. 

Somit haben wir uns dazu 

entschieden, ein Sublabel, das 

komplett unter Agipunks Kontrolle 

ist, ins Leben zu rufen. Wir haben 





uns gar nicht erst nach einem passenden Wave- 
Label umgeschaut, da ich es hasse Klinken putzen 
zu gehen, wenn ich etwas haben will, also reiße ich 
mir lieber den Arsch auf und mach's selbst. 


Wie bist du mit Andrea von bekannten Avant! 
Rec. Label in Kontakt getreten? Ist er schon 
immer ein Fan eurer Musik gewesen? Was ist 
der Vorteil, Platten auf Legion Of The Dead und 
Avant! herauszubringen? 


Andrea setzte sich zuerst mit uns in Kontakt. Wir 
haben ein recht rohes DIY-Demo in unserem Squat 
(Atlantide) in Bologna aufgenommen, haben 100 
Kopien gemacht und es während der KONTATTO/ 
BESTHÖVEN-Tour umsonst verteilt. Eine Menge 
Leute fanden es interessant und irgendwie, keine 
Ahnung wie, ist es dann in Andreas Hände gelangt. 
Er schrieb mich an, wir trafen uns und er bot uns 
direkt an, ein Album in einer 300er Auflage zu 
veröffentlichen. Ich hatte das Gefühl, dass 300 
Stück nicht ausreichen würden und fragte ihn, 
ob es ok wäre, mich an der Veröffentlichung mit 
dem gerade neugeborenem Sublabel L.O.T.D. zu 
beteiligen. 


Avant! Rec. und Agipunk/L.O.T.D. haben ein 
paar gemeinsame Vertriebskanäle in Form von 
Mailordern und Distributionen, aber auch einige 
unterschiedliche, mit denen wir für gewöhnlich nicht 
zusammenarbeiten, so dass die Zusammenarbeit 
eine gute Chance war, unseren Namen mal nicht 
nur in den üblichen Kreisen bekannt zu machen. 


Koppa, du veranstaltest in Bologna regelmäßig 
Goth-Konzerte unter dem Legion Of The 
Dead Rec.-Banner. Was ist die Idee und deine 
Motivation dahinter? Wie hat alles angefangen? 


Der Grund, warum Marzia und ich Legion Of The 
Dead gestartet haben, war tatsächlich der Mangel 
an Veranstaltungsorten für Wavebands und, wie 
bereits erwähnt, die Bedrohung durch rechten 
Abschaum in regulären Clubs oder auf Mainstream 
Gothevents. Es sind ja nun schon einige Jahre ins 
Land gezogen, in denen viele PunkrockerInnen 
aus aller Welt auch in Gothic-/Post-Punk Bands 
spielen, so dass diese Musik wieder anfing, in 
unseren üblichen Läden und auch von Punks 
wertgeschätzt zu werden. 


Aufderanderen SeitewolltenwirdemDurchschnitts- 
Goth zeigen, wie man Dinge etwas aktiver und 
involvierter angeht. In der Tat hängen „normale“ 
Goths nicht in Squats oder Jugendzentren herum, 
also wollten wir das Ganze etwas umkrempeln und 
sie etwas Neues entdecken lassen. Gleichzeitig 
haben wir damit angefangen, eine Veranstaltung 
unter dem Namen „Legion Of The Dead Night“ zu 
organisieren, die nun bei Vol.8 angekommen ist 
und bei der nun alle bisher aufgezählten Bands 
spielen werden. Das Ganze findet im Atlantide 
Se ltt: 10154 =fellefe sr WiLc= 11-1) Beytz tag BITTE Tate 101 e 0 2J8121,C3 
waren ganz aus dem Häuschen und wir alle hatten 
auf den After Show Partys die Möglichkeit, zu 


SKELETAL FAMILY oder SCREAMING DEAD zu . 


tanzen, ohne uns einen Kopf um die Anwesenheit 
irgendwelcher Arschlöcher um uns herum zu 
machen. Andererseits wurden viele Goths durch 
diese für sie neue „Dimension“ angelockt und 





kommen nun regelmäßig zu den Veranstaltungen. 
Viele kamen aber auch nicht wieder, weil es keine 
Garderobe oder gemütliche Sofas gab. Hal 


Wir haben in 3 Jahren 8 Konzerte und ein Festival 
veranstaltet. Das ist nicht viel, da nicht so viele 
Bands bereits sind, in einem siffigen Squat zu 
spielen (obwohl Antlantide immer noch ziemlich nett 
ist, gemessen an unseren sonstigen Standards). 
Aber zumindest haben wir einen Punkt getroffen, 
da viele Goths auf etwas zugegangen sind, was 
sie nicht kannten und viele Punks angefangen 
haben, sich mit dem Genre (Goth) zu beschäftigen. 
Die meisten Läden wiederum, die Gothkonzerte 
veranstalten, sind einfach Clubs oder Bars, denen 
alles egal ist, während der Laden, in dem wir die 
L.O.T.D.-Nächte veranstalten Atlantide ist, was 
wiederum ein Squat ist, das sich sozial, politisch 
[Biete K-JusiTelaWereniiilelsit-ia® 


Wir wollen niemanden indoktrinieren, aber wenn 
Leute anfangen sich zu fragen, warum es so einen 
Laden gibt, wäre das ein guter Startpunkt für ihr 
Bewusstsein. Bislang haben viele Bands, lokale und 
internationale, auf den L.O.T.D.-Nächten gespielt. 
Ein paar Namen gefällig? Belgrado, The Mob (uk), 
Wind Atlas, Delenda Noia, The Mescaline Babies, 
ANXTV, Havah, Dystopian Society, Tanzkommando 
Untergang, His Electro Blue Voice, Kalashnikov, 
Pioggia Nera, Ivories, Rakta und natürlich Horror 
Vacui...und eine handvoll andere lokale Bands, die 
ich gerade vergessen habe. 


Mit welcher Art von Bands habt ihr schon 
gespielt? Wie sahen die Publikumsreaktionen 
aus? Gibt's ein paar Touranektdoten? Plauder‘ 
mal aus dem Nähkästchen. 


Wir haben mit jedem gespielt, angefangen bei 
Belgrado, Sect, Crimson Scarlet, Estranged, Lost 
Tribe, Vivid Sekt, Rakta, Havah, Bellicose Minds, 
The Mob etc., hin zu Crustpunkbands, mit denen wir 
schon häufig mit unseren anderen Bands gespielt 
haben wie Deviated Instinct, Ilegal, Countdown to 
Armageddon etc. Wir haben aber auch mit einigen 
großen: Namen wie The Chameleons, Vibrators, 
Christian Death, Theatre Of Hate, T.S.O.L. gespielt, 
aber das liegt daran, dass wir bei uns in der Stadt 
umsonst spielen und nicht, weil wir so cool sind, 
heheheh! Das Publikum wusste uns immer zu 
würdigen. Es ist viele Male passiert, dass uns die 
Leute besser fanden als die Band für die wir eröffnet 
haben und wir haben immer gut am. Merchtisch 
verkauft, also würde ich sagen, dass die Reaktion 
auf uns wesentlich besser ausgefallen ist, als wir es 
jemals erwartet hätten. 


Touranekdoten? Hm, wir sind bislang drei Mal 
getourt und stehen kurz davor, ein viertes Mal auf 
Tour zu gehen. Wir haben immer viel Gutes und 
Lustiges erlebt, einfach vieles, was wir unseren 
Freunden erzählen konnten, als es wieder nach 
Hause ging, aber einfach zu viele Geschichten, um 
sie in einem Interview mitzuteilen. Eigentlich gibt 
jede Tour recht viele Geschichten her. Die letzte 
richtig Gute ist wohl die, als wir fast ausgewiesen 
worden wären, als “wir die kandadisch- 
amerikanische Grenze überqueren wollten. Wir 
waren gerade auf dem Rückweg vom Varning Fest 
(Montreal) und mussten uns als dumme italienische 
Touristen verkleiden, um mit einem anderen Fahrer, 


‚den wir in der Nacht zuvor angeheuert hatten, 


über die Grenze zu schleichen, ‚während unser 
eigentlicher Fahrer uns mit unserem Van und mit 
etwas Abstand folgte, Es endete damit, dass beide 
Vans gleichzeitig gecheckt worden sind, da unsere 
Überprüfung zu lange gedauert hat. Also saßen 
wir plötzlich alle im selben Raum bei den Bullen 
und haben so getan, als ob wir unseren eigentlich 
Fahrer, der am andere Ende des Raumes saß, nicht 
kannten. Wir hatten wirklich Schiss und waren 
verzweifelt. 


Zu Fuß über die. mexikanische Grenze von 
Tijuana aus zu gehen, war auch krass. Alles auf 
Tour ist lustig, macht aber auch meistens nur für 


die Bandmitglieder Sinn (furzen, kacken gehen, 


Scheiße labern, an: Tankstellen klauen, sich 
volllaufen lassen etc.), aber ihr wisst ja: what 
happens on tour stays on tour! 


Wenn ihr wählen könntet: mit welcher Band, 
alt oder neu, würdet ihr gern mal spielen oder 













































































ERLERTS 

Koppa: The Doors. 
Marzia: Guns N Roses. 
Lara: Black Sabbath. 
ls u BETEN RI 
Masbucei: The Smiths. 


Wann werdet ihr eine komplette Europatour 
inkl. Deutschland spielen? Werdet ihr mit dem 
neuen Album in Europa unterwegs sein? 


Wir werden wahrscheinlich nie eine komplette 
Europatour spielen, aufgrund unserer Jobs. Marzia 
arbeitet bei einem Soazialbetreuungsdienst an 
einer Schule und hat nur Ferien von Ende Juli bis 
Mitte September, Weihnachten und Ostern. Henry 
arbeitet im Krankenhaus und kann sich seine 
Freizeit selbst einteilen, die sich aber fast nie mit 
Marzias deckt, da alle im Krankenhaus von Juli bis # 
Ende August frei haben wollen. Masbucci arbeitet 
in einem Restaurant und es ist immer recht stressig 
für ihn, freizubekommen, aber irgendwie schafft er‘s 
immer. Lara ist arbeitslos und ich bin mein eigener ; 
Chef, also kann ich tun und lassen, was ich will, 
HA! Aus diesem Grund sind wir in Europa selten 
mehr als 15-18 Tage unterwegs. Die erste Tour war 
zusammen mit SECT in Frankreich und Spanien, 
die zweite ging durch die Schweiz, Belgien, 
Niederlande, Deutschland und Tschechien und die 
nächste (vom 28. August bis zum 13. September 
2015) wird uns nach Slovenien, Tschechien, 
Deutschland, Dänemark, Schweden, Norwegen, 
Finnland und Italien führen. Hoffentlich funktioniert 
das Ganze dann auch als Urlaub, da meistens 
unsere gesamte freie Zeit dafür draufgeht. 


Mal eine recht aktuelle Frage: Ihr habt ja 
bestimmt schon gehört, dass CHRISTIAN 
DEATH im Oktober 2015 in Europa unterwegs 
sein werden. Was erwartet ihr davon? Werdet 
ihr auf eins der Konzerte gehen? Was ist eure 
bevorzugte CHRISTIAN DEATH-Ara? Was sind 
eure Lieblingsalben? 


Nein, davon wusste ich nichts. Wir spielten letztes 
Jahr zusammen, von daher weiß ich genau, was 
man erwarten kann. Ich werde eher nicht zu einem 
der Konzerte gehen, es sei denn wir würden 
eingeladen, nochmal mit ihnen zu spielen. Ich mag 
sie live nicht, aber es sind nette Leute. Wir haben 
sie sogar letzten Oktober in Tijuana getroffen, als 
wir dort gespielt haben und sie eine Nacht später 
dort auftraten (eine weitere Touranekdote). Mein 
Lieblingsalbum von CHRISTIAN DEATH ist definitiv 
„Only Theatre Of Pain“. Ich finde „Catastrophe 
Ballet“ auch nicht schlecht, aber alles andere, was 
sie gemacht haben, ist irgendwie scheiße... Meiner 
Meinung nach war Rikk Agnew das wahre Genie in 
der Band. Ohne ihn ist die Band irgendwie nix wert. 
Es tut mir leid, das so sagen zu müssen. 


Wie sehen die Zukunftspläne von HORROR VA- 
CUI aus? _ 


Wie AMEBIX Schon sagten: ‚nal ne 
hold? Well, only time wilhtell“. Wir haben drei neue 
Songs und einige mehr naher Köpfen, Händen. 
und auf unseren Handys. Wie bereits gesagt, ste- 
hen wir kurz vor Tourbe und es wird ein 
Festivalauftritte und ‚lokale Gigs geben. Wir we 
versuchen, vor Jahı 1de Baaa eine neue 
zu veröffentlichen .. wer weiß? E\ 
ell eine weitere US-Tour. Bi Australien, w 
vor ein paar M 
Südamerika. 


Kommen d 
kunftsläne 
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„Punk bleibt Punk“ wurde ja durch die Bank ” 

" © abgefeiert. Ich gehe jetzt einfach mal davon 

aus, dass nach der Single jetzt vor dem 4 
neuen Album ist. Baut sich da ein gewisser 2 
Druck auf, mindestens genauso so ein 

gutes Album wie zuvor abzuliefern oder ist 

euch das irgendwo egal? 

Chris: Bisher waren wir eher faul, was neue 

Lieder betrifft, aber bald treten wa uns mal sel- 

ber bisschen in den Arsch. Wir machen das 

alles ja nicht, weil wa müssen, sondern weil es 

uns Freude bereitet. Dass wir jetzt keine 

Jazzplatte raus bringen, dürfte jedem klar sein. 

Das Schöne is ja, dass man Konzerte spielen 

kann und ganz viele tolle neue Menschen und 
Bands kennenlernt. Wir waren jetzt kürzlich 

erst mit Alarmsignal und Missstand im Rahmen 

der „5 Jahre Aggropunk“ Tour unterwegs. Das 

sind alles ganz fantastische Menschen. 








































2; en Raben ne neue me raus, . heißt en BE 
Stadt gehört den Ratten“. Außerdem gibt es ein aktuel- 
= les Video mit dem Titel „Ratten im System“. Eine gute 
Gelegenheit, der Band ein paar Fragen an den Kopp zu 
“ werfen und die Antworten mit ein paar Wochen 
Verspätung und auf ein paar Umwegen zurück zu krie- 
gen. Leider haben wir vergessen, die Band nach ihrem s 
persönlichen Verhältnis zu Ratten zu fragen, was uns 2 
2 sehr [old tut! "Was löst bei Euch im Alltag noch Kotzreiz aus? Wie oft wer- 
Fragen von Ronja+Häktor, Antworten von Chris. den Songs aus diesen Situationen? 
: Chris: Die Welt isn Haufen stinkender Kackscheiße, wer kann da 
nicht jeden Tag kotzen? Wir sind nicht so die negative Band, glau- 
be ich. Das können andere besser: Dinge aufzählen, die doof sind! 


ee ihre Handys und Kameras er Euch richten? 

Chris: Ich glaube, in London lassen sich die Punks für ne Kippe 
"und nen Kümmerling oder ein Pfund von Touristen ablichten. DAS 
ist Kommerz. Wir machen das umsonst. Aber passiert is das 

= eigentlich noch nich so auf der Straße. Und ja, ein grüner Iro oder 

"ne Killernietenjacke schockt doch schon seit 15 jahren niemand 

mehr. 


72 Meiner Meinung nach sind es schon lange nicht mehr 
nur die “Erwachsenen” Menschen im feinen Anzug 
und großen Auto die dafür sorgen, dass die Mieten 
höher werden und kleine Eckkneipen 
schließen. Mir gehen die Hipster, die bis zum Hals täto- 
wiert sind, wilde Bärte tragen und Klamotten, die 
irgendwie nach Subkultur aussehen, genauso auf die 
Nerven, da sie mit ihren Ertragsreichen Startup- 
Unternehmen und elternfinanzierten Ladenlokalen 
genau die gleiche Verdrängungspolitik unterstützen. 
Also sind es nicht auch die asozial aussehenden, zer- 
fetzte Jeans tragenden Spinner, die Feindbilder sein 
können? Leute, die so aussehen wie wir und sich 
Samstags Nachts und zu Karneval mindestens genau- 
so asozial verhalten? Kann man anhand des 
Aussehens überhaupt noch zwischen „gut“ und 
„böse“ unterscheiden? 
Chris: Natürlich kann man nicht am äußeren 
Erscheinungsbild ausmachen, wer die Guten und wer die 
Bösen sind. Mittlerweile kann man ja nicht mal mehr die 
Faschos von nicht-Faschos unterscheiden, seitdem die 
Idioten sich anziehen wie autonome Linke und die Farbe 
“schwarz” für sich entdeckt haben. © Ihr stellt Euch ja auf der neuen Single textlich mit den Ratten 


‘ 











Im Text von „die Stadt gehört den Ratten“ ist die Rede von 
„Wir treiben Schabernack“. Was genau ist damit gemeint? Deutschpunk ist ja für viele eher negativ 

Chris: Kennste nicht? Sowas wie “grober unfug”, oder ‘jemand behaftet, vor allem für Leute, die sich ein 

necken”. Alles gute Deutschpunk-Bandnamen, wie ich finde. SE . Paar Jahre damit identifiziert haben und Fi 
echte Deutschpunks, nicht so tätowierte Bart-Hpster mit Sniffing sich dann „weiter entwickeln“ und nicht 

Glue Patches am Holzfällerhemd, weist du?! (anm: klar wissen mehr den Klischees entsprechen wollen. 

wir, was das Wort bedeutet. Wir hätten nur gern gewusst, wel. 1 Seht ihr euch dennoch als „klassische 

che Art von Schabernack ihr da treibt) Deutschpunkband“? Bzw formuliert mal 

ganz konkret, was euch von einer „klassi- 

Seid Ihr neben Eurem Banddasein auch anderweitig gegen die schen“ Deutschpunk-Band unterschiedet 
Gentrifizierung in Berlin aktiv, oder in irgendeiner organisier- 9 und wo ihr euch mit Freuden abgrenzt. (Das 

ten Form politisch? Wort „klassisch“ dürft ihr natürlich selbst 

Chris: Wir haben mal mit so'ner Sprühdose “Miete zu hoch” in definieren) 

unseren Hausflur gesprüht. Danach sind wa mit so'nem Bengalo Chris: Ich denke schon, dass wir klassische 

durch die Straße gelaufen und haben irgendwas gebrüllt. Auf ner Deutschpunk-Musik machen. Wir sehen viel- 

= Demo waren wa auch schon mal. Und Soli-Konzerte für dies-das leicht ein bisschen anders aus als es sich 15- 

haben wa auch vorzuweisen. Der Rest geht dich'n Scheißdreck jährige dosenbierpunker in ihren “anarchy in 

the uk" Träumen vorstellen, aber es geht ja um 

die inneren Werte. Wir erfüllen alle erwünsch- 

ten Klischees. Wir saufen viel, wir haben kein 



























Man braucht schon eine Betriebsanleitung mit einer Liste "gleich. Diese Symbolik begleitet mich nun auch schon durch Abi (abgesehen von unserem neuen Bassist) 
von bösen Klamottenlabels und oder fragwürdigen E2 mein gesamtes Punkdasein, erstmalig bei VKJ gehört, glaube | und wir hatten nen Hund. Der wohnt jetzt aber 
Bandshirts. Jich.. Aber ist nicht auch dieses Klischee inzwischen sehr 


FR Wen genau du mit „Hipster" meinst, kann ich hier nich raus = abgegriffen? 
lesen. Ich bin auch bis zum Hals tätowiert, trage etwas Chris: Ja, es ist abgegriffen. So wie alles was wir machen. Wir 
Bart und Klamotten, die irgendwie nach Subkultur ausse- "haben nie etwas anderes behauptet. Ich für meinen Teil wäre 
"hen. Dennoch sehe ich mich nicht als Hauptverdächtiger in “gerne Punker in den 80ern gewesen, ging aber nich. Wir versu- 
Re “der stadtpolitischen Gentrifikationsfrage. chen so'n bisschen das Gefühl der 80er in unsere Musik einzuba- 
: Wir sind ne Band und keine Oolitiker. Uns geht die steln. Keine Ahnung, ob das funktioniert. Alles soll einfach,schnell 
„Entwicklung aufn Sack , wie damals bei “du machst die "Bund minimalistisch sein. 
Stadt kaputt” auch schon, und deswegen schreiben wa da A 
"nen Lied drüber. Wir thematisieren nicht, wie das böse 
\ f a ‚auszusehen hat, das warst du. 






So minimalistisch, wie ihr euch musikalisch gebt, so profes- 
sionell wirken eure Videos. Ist das Zufall oder aber euer 
Anspruch? Wie wichtig sind euch die Videos? 

Chris: Oh, danke. Alle Videos die wir bisher gedreht haben, haben 
uns fast nix gekostet weil das immer Kumpels gemacht haben. Die 
Videos sind uns nicht so wichtig, wie du vielleicht denken magst. 
Sonst hätten wir schon mehr gedreht. Aber wenn man lange nix 
von sich hat hören lassen dann is so'n Video garnich soo0000 
schädlich. Du u schon youtube, faosbook ich so'n sid 
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Ein bisschen kommt das Video so rüber als würde es 
ausreichen, möglichst asi zu sein, wild auszusehen 
und in großen Horden zu trinken, um das System aus- 
zuhebeln oder den System-Rädchen zumindest zu zei- 
gen, wo der Hammer hängt. Wer schon mal auf einer 
Massenveranstaltung war weiß, dass die normalen 
Menschen mindestens genauso asi sein können und 
Montag doch wieder ins Büro gehen...also was hilft 
das? 

Chris: Ich finde das Video kommt eher so rüber als hätten ° 
wir heimlich irgendwelche Ratten-Szenen aus Hollywood- 
Filmen geklaut und ohne um Erlaubnis zu fragen benutzt. 
Wir hatten kein richtiges Script für das Video. Haben uns ® 
mit ein paar Freunden zum Bier trinken getroffen und das 

halt gefilmt. Da steckt nichts weiter dahinter. Wir wollten 

a nette Bilder mit Menschen und Ratten. Hat geklappt. Nicht 
3 mehr und nicht weniger. 


























“ mittlerweile bei seinem Frauchen. Grüsse! 
5 Ich finde Deutschpunk super. Diese „scheiß auf! 
Zu 5 ; (fast) alles, große Klappe, Kotz- und 
Bierpfützen, ich piss wohin ich will -Mentalität“ 
p= gefällt mir. 
































Und noch eine kleine Quatsch-Frage: Wenn 

ihr die Fähigkeit dazu hättet und egal ob 
—. tod oder lebendig, welche Band würdet ihr 
zu einer Zwangs-Reunion verurteilen, wen 
von den Toten wieder auferstehen lassen 
und welche Band würdet ihr mit sofortiger 
Wirkung auflösen? y 
Chris: Zwangsreunion: the Clash! (weil beste 7° 
band der welt). 
Zwangsauflösung: Cotzraiz! weil das gegensei- 
tige Gebattle etwas eingeschlafen is). 
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Grade in einer Stadt wie Berlin hab ich nicht den 
Eindruck, als könnte ich da noch groß jemanden 
schockieren, wenn ich Dienstagsnachmittags ange- 
trunken mit meinen Freunden und 2 Hunden auf 
einem öffentlichen Platz rum hänge... Im blödesten Fal 
wird man von Touries fotografiert, weil die das auch 
irgendwie in bestimmten Gegenden von Berlin so 
erwarten. Nervt euch das, dass einem da ein Teil der 

Ö Möglichkeiten, nämlich durch pures Auffallen zu pro- 
vozieren, irgendwie entrissen wird? Oder ist das ohne- 
hin schon Geschichte? Wie reagiert Ihr, wenn fremde 




























Danke für das Interview! 
















Es gibt ja so Konzertmomente, die vergisst du dein ganzes 
Leben nicht mehr. Dein allererster Pogo zum Beispiel, oder 
überhaupt das erste Punkkonzert, welches du erlebt hast. 
Zu meinen magischsten Momenten zählt auf jeden Fall der 
8.September 2001, als ich in der Fabrik Duisburg erstmals 
TURBOSTAAT live gesehen habe. Was für eine ungebändig- 
. te Intensität! Leider niemals wieder erreicht. Oder einer der 
letzten Auftritt überhaupt von ...BUT ALIVE im Bahnhof Lan- 
‚gendreer im Herbst’99. Das ist alles lange her. Wahrscheinlich 
werden solche Augenblicke über die Jahre einfach seltener, 
weil alles irgendwie schon einmal da gewesen scheint. 
‚Als ich mit meiner Band Ende April letzten Jahres auf Bäppis 
Geburtstagssause im Hafermarkt Flensburg spielen durfte, 
hatte ich völlig unerwartet mal wieder so ein Erlebnis und 
zwar bei SCHWACH. Schon beim mächtigen Schlagzeug-In- 
tro von Drummer Martin knallte fast meine Kinnlade auf die 
Bühnenkante. So etwas hatte ich lang nicht mehr gesehen. 
Das halbstündige Set mit allerfeinstem Oldschool Youth Crew 
Hardcore, welches nur durch sehr schlaue Ansagen von Sän- 
ger Tobi unterbrochen wurde, zaubert mir jetzt noch ein brei- 
tes Grinsen ins Gesicht. Den Vierer komplett machen Gitarrist 
Markus und Bassist Adrian und allesamt entpuppten sich als 
megasympathisch. Ich erwarb im Tausch gleich ihr selbst 
benanntes und mit einem grandiosen Tiere-zerstören-Ber- 
lin-Cover verziertes Demotape von 2013. Auf der Rückfahrt 
nach Hamburg lief das Teil in Dauerschleife, obwohl die 
Spielzeit keine 10 Minuten beträgt. Eine ebenfalls SCHWACH 
betitelte 7inch, mit 6 neuen Songs und einem alten, erschien 
bislang noch im Oktober 2014. Dieser lag u.a. ein in Englisch 
und Deutsch verfasster A4-Zettel bei allein für die Linerno- 
tes - stark! Augenscheinlich haben die Wahlberliner einiges 
zu sagen und die Punkrockwelt muss sie unbedingt kennen 
lernen, dachte ich mir. Wir verabredeten uns im vergange- 
nen Mai, setzten uns in den Park hinter der Roten Flora und 
schnackten vor ihrem Auftritt dort über eben dies und jenes. 
Diese mp3-Aufnahme ist aber dummerweise wohl beim Rü- 
berziehen auf den PC gecrasht, der Ton bricht nach 8 Minuten 
einfach so ab, 
Schade. Scheiße! 
Und so kam es dass ich mich schlussendlich an einem Don- 
nerstagabend Ende September, direkt nach Feierabend in 
eine verstaubte Firmenkarre setzte und ins Stumpf nach Han- 
nover düste, um die Band abermals auszufragen. Netterweise 
begleitete mich spontan Kumpel und KOTZEN-Sänger Timo, die 
ich anfangs übrigens auch sehr gut hätte aufzählen können... 
Aber genug vorgeplänkelt, Bühne frei für SCHWACH! 


Ihr seid neben Schwach ja allesamt noch in anderen Bands, 
Läden und Projekten aktiv. Stellt diese und euch doch bitte 
zumindest mal grob vor und erzählt mal wie dieses „Punk- 
ding“ einst für euch anfing. 


Markus: Meine erste Band war NO SECOND TIME und ich war 
16. Tobi hat da auch mitgespielt, der ist ja mein kleiner Bruder. 
Wir haben halt in Aurich gewohnt, da konnte man nichts an- 
deres machen außer... 


Martin (fällt ihm ins Wort): ...Skateboard fahren, Fußballspie- 
len... 


Markus: Aber genau das haben wir nicht gemacht, sondern 
versucht Musik zu machen. Da gab es ein echt cooles Jugend- 
zentrum, wo wir eigentlich jeden Tag abhingen. Später hatte 
ich dann eine Band namens MAC GYVER, das war aber eher so 
ein Spaßding. Während dieser großen Trashcorewelle haben 
wir eine Menge Konzerte gespielt. Ich bin dann zum Studieren 
nach Bremen gegangen, habe dort ebenfalls in ein paar Bands 
gespielt und Konzerte organisiert. Und dann ging es nach Ber- 
lin und ich bin irgendwie hier in der Band gelandet. Joa. 


Tobi: Ich bin bezüglich Punk sehr von meinen beiden älteren 
Brüdern Markus und Ansgar geprägt worden. Hab schon rela- 
tiv früh den ganzen Kram gehört und bei NO SECOND TIME 
mit 11. oder 12 angefangen selbst Musik zu machen. Danach 
habe ich mit Martin eine Band namens CRAP gestartet, da wa- 
ren wir so 13-14. Irgendwann hießen wir dann TAKE A STAND 
und haben recht viele Konzerte im Norddeutschen Raum ge- 
spielt und selbst auch einige in dem besagten JuZ organisiert. 
Daneben haben wir noch einen infoladen aufgebaut, worüber 
ich, bzw. wir auch so ein bisschen politisiert wurden. Es gab 
dann noch eine Band namens ON A BAD TRIP mit denen wir 
schon recht viele und coole Konzerte gespielt haben. Also in 
Aurich geht halt nichts, aber wenn dann mal irgendwas los ist, 
kommen dort auch recht viele Leute hin. Wir haben dort schon 
so was wie GOOD CLEAN FUN oder MODERN LIFE IS WAR 
organisiert. Das war sehr nett. 


Adrian: Also ich bin etwas älter als die Jungs hier und hatte als 
Teenager das Glück mich noch in den Neunzigern im Punkrock 
zu sozialisieren. Damals wohnte ich noch in Wroclaw, also in 


Breslau, und Posnan und ein guter Freund hat dort Konzerte 
organisiert, wobei ich ihm geholfen habe. So coole Sachen wie 
FUGAZI habe ich z.B. zweimal miterlebt, oder VERBAL AS- 
SAULT und so NYC-Kram wie SICK OF IT ALL oder MADBALL, 
als die noch klein waren. Als ich nach Berlin gezogen bin habe 
ich ein paar Jahre im Hausprojekt Supamolly gewohnt, in der 





Jessner Straße. Dort war ich auch in einem Konzertkollektiv, 
aber erst als ich Martin und Tobi beim Arbeiten in unserem 
vegetarischen Imbiss „Yellow Sunshine“ kennen gelernt habe, 
sind wir auf die Idee gekommen auch zusammen zu spielen. 
Davor hatte ich schon gute 12-13 Jahre pausiert vom selber 
musizieren, was man immer noch gut hören kann. (grinst) 


Martin: Ach komm. Also ich bin wie Markus und Tobi auch aus 
Aurich/Ostfriesland. Mein erster Kontakt zu Punk kam über 
den damaligen Freund meiner Schwester, der in Aurich so’n 
Label hatte. Von dem habe ich mal so ein Tape gekriegt mit 
lauter NYC Youth Crew Bands, der erste Song war glaube ich 
GORILLA BISCUITS „Start today“. Das war mein erstes Tape 
und mein erstes Konzert war glaube ich INTEGRITY, als die in 
Aurich gespielt haben... oder HOLD REGAINED? 


Ich glaube das war später. Hast du zumindest beim letzten 
Mal gesagt. 


Martin (lacht): Okay! Also die zwei Sachen waren da so bei mir. 
Tobi und ich haben uns damals in der 5. und 6.Klasse getroffen 
und hatten zusätzlich zusammen Schlagzeug-Unterricht an 
unserer Schule. Da liefen wir beide mit so Revelation-Klamot- 
ten in XL rum, er im IGNITE-, ich im YOUTH OF TODAY-Shirt. 
Und ich weiß noch, Tobi kam irgendwann zu mir und meinte ey 
cooles Shirt, voll dumm dass es die immer nur in so groß gibt. 
Das waren teilweise echt so Zelte! (Großes Gelächter) Genau. 
Und danach deckt sich das ja ziemlich mit dem was er eben 
erzählt hat, wir waren dann halt in denselben Bands. 


Du bist auch Straight Edge, oder? 
Martin: Ja. Markus auch. 
Markus: Jo, seit 15 Jahren. 


Aber ihr seid jetzt nicht zusammen vom Dorf nach Berlin 
„geflüchtet“, sondern eher zufällig und nach und nach in der 
Hauptstadt gelandet? 


Martin: Genau, alle unterschiedlich. Ich war vorher noch ein 
halbes Jahr in Madrid, Tobi hat in Erfurt studiert und Markus 
in Bremen. 


Aha. Euer Layoutstil, die Cover vom Demo und der Platte, 
das Bandlogo etc. und auch euer Sound geht ja schon stark 
in diese Richtung „Youth Crew HC“. Sind SCHWACH quasi 
das bislang „wichtigste“ Musikprojekt, was ihr bislang hattet, 
weil ihr mit dieser Mucke einfach aufgewachsen seid, oder 
wo ihr diesen Stil zum ersten Mal in einer Band vereinen 
könnt? 


Martin: Also für mich würde ich das schon so sagen. Bei TAKE 
A STAND waren wir z.B. zu Fünft und ich hatte da oft den 
Eindruck dass es mindestens drei Richtungen gab, die teil- 
weise auch krampfhaft vereint werden mussten. Aber in so 
einem kleinen Ort wie Aurich ist das vielleicht auch anders. Da 
kommt man dann einfach zusammen, weil es doch einen ge- 
meinsamen Nenner gibt, auch wenn der eine vielleicht lieber 
eher Metal machen will und der andere Reggae. Doch'’am Ende 
wird es dann irgendwie doch auf einmal so eine HC-Richtung. 





Bei SCHWACH habe ich aber jetzt schon den Eindruck dass es 
eine gemeinsame Ausrichtung oder gar Vision gibt, die für alle 
funktioniert. Und das ist irgendwie schon ganz cool. 


Markus: Ich habe vorher in Bremen eine Band namens FAILED 
gehabt, das war musikalisch mehr so die Modern Hardcore 
Schiene. Vom Spielen her fand ich das ganz cool, weil man 
da auch zwei Gitarren zum verschieden kombinieren hatte, 
Allerdings waren dort, ähnlich wie Martin das eben beschrie- 
ben hat, alle Geschmäcker zu unterschiedlich und jeder wollte 
irgendwie etwas anderes. Als wir dann SCHWACH gegründet 
haben war es von Anfang eigentlich unklar wie lange wir zu- 
sammen bleiben. Deshalb haben wir uns gesagt, ey, lass uns 
jetzt nix groß filigranes, anspruchsvolles machen, sondern 
einfach straighten Hardcore! Ich bin dann mit ein paar Ideen 
angekommen und das wurde angenommen und dann haben 
wir es so gemacht... (alle lachen) 


So muss dat sein! 


Markus: Also für mich ist das 
grad echt cool, weil ich mich für 
diese Musik damals Ende der 
Neunziger so begeistert habe. 
Dass ich da jetzt wieder so drin 
[ollan late [-Hfe 1630107214 


Wie entsteht denn so ein 
SCHWACH-Song, oder wie lan- 
ge dauert das? Gibt es bei euch 
einen Unterschied was vorder- 
gründig wichtiger ist, Text bzw. 
Aussage oder der Spaß an der 
Mucke, wie du grad schon sag- 
test? Schreibt eigentlich jeder 
von euch Texte? 


Martin: Ich glaube das ist re- 
lativ ausgeglichen. Und Tobi 
schreibt vor allem Texte. 


Tobi: Aber Martin fängt lang- 
sam an auch zu texten, was ich 
ziemlich cool finde. Mir gehen 
nach 15-16 Songs so langsam 
die Inhalte aus, oder besser die Dinge, über die man sich aus- 
kotzt... ja, also ich will jetzt nicht sagen dass ich eine Schreib- 
krise habe! (lacht) Aber ich finde halt gut dass auch er jetzt ein 
bisschen am Schreiben ist. 


Aber das ist ja immer so. Wenn man anfängt heißt es schnell, 
klar wir machen erstmal einen Song gegen, zack, Nazis. Und 
so geht das dann weiter. Über unsere neue Platte hieß es an- 
fangs auch irgendwo „ein Song befasst sich „natürlich“ mit 
Homophobie, einer ist über die Grauzone“ und auf der ers- 
ten LP war es Gentrifizierung und solche Sachen. Aber man 
„arbeitet“ diese Themen, die einen direkt betreffen, auch 
einfach erstmal ab. 


Martin: Dann kommt die Checkliste - jo, haben wir... 


Ja! Und so blöd das auch klingt, aber ich finde das halt echt 
gut. Alleine so ein Song wie euer „Pro Homo“... welche, oder 
wie viele Bands hatten allein vor 10 Jahren denn schon einen 
Song über das Thema Homophobie, oder auch Homosexuali- 
tät im Allgemeinen? Die konntest du in dieser Szene an einer 
Hand abzählen. Und das diese Themen heute schon beinahe 
zu einer Art Standartrepertoire geworden sind und es schon 
fast langweilig wird - „oah haben die jetzt auch schon so ei- 
nen Pro Homo Song im Set?“ - ich finde es super, dass es 
da so nach und nach fortschrittlich zugeht. Mal schauen was 
als nächstes kommt, aber ich wollte euch hier jetzt ja nicht... 


Martin: ...nicht von dir erzählen, ha ha. 
Genau! (Riesen Gelächter) 


Markus: Aber mal gucken wie lange das noch so geht mit 
dieser Musik, also ob einem das nicht irgendwann auch mal 
langweilig wird. 


Martin: Wir wollen ein Album machen, Alter, das wird ja wohl 
noch klappen! 


Glaubt ihr denn, weil ihr mit eurem Stil, der direkten Mucke, 
den Texten und all dem halt sehr klassisch seid, wirklich mal 
in eine Art Gasse zu laufen? Weil du das grad schon mal kurz 
angesprochen hast. Habt ihr schon mal gedacht, ey, ich hät- 
te mal voll Bock so einem ganz kurzen, trashigen Song zu 
machen? Oder einen Text der ein bisschen weniger ernst, 
sondern vielleicht sogar, ja, von mir aus auch „asozialer“ ist? 


Martin (unterbricht): Ich schreib ja jetzt auch Texte! 


Ha ha, geht also jetzt eh dahin, oder was? Also ihr habt schon 
mal versucht hier und da etwas anderes einzubauen? 


Tobi: Unsere neueren Songs sind sehr schnell und die Texte 
sehr kurz und sehr direkt. Ich glaube aber auch nicht dass das 
in so eine Gasse führt, weil wir ja auch gar nicht so viel spielen 
und wenn wir dann mal Zeit haben freuen wir uns immer Leute 
zu treffen. Das ist halt immer so ein Freizeitding und so lange 
es Spaß macht, machen wir das auch. 


Markus: Und wenn wir Bock’auf was anderes haben, dann ma- 
chen wir das auch. 





Tobi: Ich war halt in so einer Band, die super viel gespielt hat, 
fand die Musik aber nicht soo geil. Ich hatte damals Bock wie- 
der zu schreien und SCHWACH und diese Youth Crew-Sache 
ist genau das worauf ich stehe. Deswegen passt das alles 
schon ganz gut. 


Jetzt Achtung, noch eine alte Superfrage: wurdet ihr auf- 
grund eures positiven, betont „unharten“ Auftretens schon 
mal von HC-Leuten belächelt, oder gar ausgelacht? 


Markus: Wir versuchen natürlich schon mit all diesen Klischees 
ein bisschen zu spielen und fanden das halt witzig sich als 
Hardcore-Band SCHWACH zu nennen und auch bewusst so 
diesen typischen Hardcore-Schriftzug zu benutzen. Zum einen 
finden wir die natürlich auch cool, weil es einfach geil aussieht, 
aber zum anderen ist das halt auch lustig, in dieser Schriftart, 
den auch die ganzen Elite- Unis benutzen, nur dass bei uns 
halt eben SCHWACH steht, haha. 


Was nervt euch denn i 
am allermeisten an dr "2 = 
hiesigen Punk/Hardcore 
Szene? Da darf sich jeder 
jetzt mal auslassen. Gibt 
es irgendwelche Dinge, 
die euch voll auf den 
Sack gehen? Und ande- 
rerseits, was ist eurer 


Meinung nach die größte 
Stärke? 
Tobi (nach längerem 


Überlegen): Puh, super 
interessante Frage. Das 
Ding ist halt einfach, dass 
ich super früh durch mei- 
ne Geschwister in dieser 

Punkszene _sozialisiert 

worden bin und damit 

immer auch ganz viel 
Polit-Stuff, Hausprojekte 
und so etwas verbinde. 
Da gibt es sehr viele Sa- 
chen, die mich nerven 
und je älter ich werde, desto mehr Sachen nerven mich irgend- 
wie. Und ich höre inzwischen auch gar nicht mehr so viel Punk, 
sondern andere Musiksachen und gehe dann beispielsweise 
auf HipHop-Konzerte. Das finde ich allerdings immer alles 
etwas befremdlich und komisch und frag mich, was neben 
der Musik noch passiert. Aber trotzdem finde ich das immer 
wieder viel cooler in so einem abgefuckten Keller zu hocken, 
mir da auch gar nicht unbedingt die Punk-Bands anzugucken, 
sondern sich mit den Leuten, die man kennt und mag, nett zu 
unterhalten. Das ist halt wie so eine kleine Familie für mich 
geworden, wie beispielsweise das Fluff Fest! Ich merke, dass 
ich mir jedes Jahr weniger Bands anhöre, aber ich fahre da 
seit 7 Jahren oder so hin, weil ich da sehr viele Freunde von 
mir treffe. Und das ist es halt für mich, ein großer Freundes- 
kreis, der sich völlig überschneidet mit Polit-Hausprojekt-ir- 
gendwas-Geschichten. Zu den Schwächen hab ich mal diesen 
Song „Kleider machen Leute“ geschrieben. Da gibt es halt 
dieses elitäre. Ich spiele ja immer auch noch in so einer Crust- 
punk-Band, da höre ich aber bald auf. Wir haben super oft auf 
Konzerten gespielt, wo alle Leute nur in so einem Einheitslook 
rum gelaufen sind. Was man bei Youth Crew Konzerten ja qua- 
si genauso hat, aber ich kenne das jetzt halt nur so andersrum. 
Dort wurde ich dann ab und an nicht für voll genommen, weil 
ich nur ein weißes Shirt an hatte und nicht so mega punkig 
aussehe, weil mir das nicht wichtig ist. Und das finde ich schon 
sehr erschreckend und ja, auch sehr, sehr schwach. 


Adrian: Deswegen ist Punk vielleicht auch nicht mehr so at- 
traktiv für die jungen Menschen, weil es einfach zu so einer 
Art Ghetto geworden ist, wo alle ziemlich ähnlich aussehen 
und derselben Meinung sind. Also mich stört nicht wirklich 
viel, diese Szene ist ja auch sehr klein. Aber sie ist dadurch 
leider auch ziemlich bedeutungslos, jetzt im Vergleich zu der 
Hip Hop Szene zum Beispiel. Dort gibt es ja auch ganz viel 
Politkram und positive Sachen, Künstler und Projekte aus der 
Antifa-Bewegung, die etwas zu sagen haben. Die machen das 
meiner Meinung nach etwas geschickter, weil die „offener“ 
sind. Die haben keine Angst vor größeren Konzerten, was bei 
Punk ganz schnell der Fall ist. Dann heißt es „nee, das wollen 
wir nicht, das ist ja Kommerz“. Es gibt da sicher schon Gründe 
warum diese Szene so klein ist und wohl auch bleiben wird. 


Martin: Also für mich sind das noch zwei so Sachen, die mir 
dazu einfallen. Erstmal finde ich es richtig gut, dass es in die- 
sem Punk-/HC-Dunstkreis so gewisse Ideale oder Ideen gibt, 
die über ein paar Sachen hinausgehen wie z.B. Feiern und so 
etwas, verstehst du. Das es da Inhalte gibt, die mich interessie- 
ren. So ähnlich wie Tobi das eben schon beschrieben hat, finde 
ich es auch befreiend mal irgendwo anders hin zu gehen. Aber 
dann bist du. dort auf so einer Party und fragst dich, ob es da 
auch noch etwas mehr dahinter gibt. Das finde ich tatsächlich 
gut, wie positiv das die eigene Einstellung zu meinem Lebens- 
umfeld beeinflusst hat. Zum anderen ist aber genau das auch 
sehr stark limitierend, weil mich in dieser Szene manchmal so 
ein Gefühl beschleicht, sich in sehr eng gestrickten Vorstel- 
lungen und Denkmustern zu befinden. Das kenne ich heute 
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zwar nicht mehr so stark, aber manchmal dachte ich, dass da 
so eine unsichtbare, diffuse Gemeinschaft unbewusst Druck 
auf mein Verhalten ausübt, in Form von ‚so und so ist das und 
alles außerhalb dessen geht nicht’. Das ist halt ein ganz fieser 
Widerspruch, weil immer überall das Gegenteil „gepredigt“ 
wird. Aber jetzt sehe ich die Dinge auch anders als früher, wo 
ich angefangen habe da rein zu kommen. Das ist ja auch im- 
mer so eine Projektion von Dingen. In dem Cafe, wo Adrian 
z.B. arbeitet, dauerte es damals erstmal 10 Minuten bis mich 
irgendjemand angesprochen hat, weil ich eben nicht so aussah 
wie ein Crustpunk. 


Adrian: Nee, wir behandeln da alle genauso scheiße! 
(Großes Gelächter) 


Markus: Aber insgesamt ist es ja auch einfach geil, wenn 
man dann hier mit so einer kleinen Scheißband donnerstags 
abends in so kleinen Kellern spielen kann und sich Leute 
dafür unentgeltlich den 
Arsch aufreißen. Das ist 
ja mittlerweile so eine 
Selbstverständlichkeit 
geworden, was für an- 
dere Menschen niemals 
Sees lellfen 
wäre. 


Martin: Und dass darin 
auch noch ein Wert ge- 
sehen wird, dass dieses 
Konzert eine Bedeu- 
tung hat. Wenn du un- 
ter anderen Menschen 
bist, würden die gleich 
fragen, „was, vor drei 
Menschen für 50€, wie- 
so spielt ihr dann hier?“ 
Das macht für die keinen 
Sinn. 





Adrian: Ich meinte jetzt 
eben auch nicht, dass 
das für uns bedeutungs- 
los: ist, wir fühlen uns 
hier super! Auch dass das alles auf so einer Freundschaftsba- 
sis stattfindet. Ansonsten wäre ich wahrscheinlich auch noch 
nicht 20 Jahre bei diesem Scheiß dabei. 


Gut, kommen wir noch schnell zur Zukunft? Was plant ihr 
denn noch so? Vielleicht wirklich mal ein Album? 


Markus: Wir arbeiten dar- 
EINAWER 


Adrian: Auf jeden Fall wol- 
len wir einen Longplayer 
machen und als nächstes 
planen wir eine kleine 
Spanien-Tour. Wäre natür- 
lich schön noch mehr zu 
spielen, aber da müssen 
wir auch realistisch sein. 
Wir machen lieber weni- 
ger und alle fühlen sich 
dabei super, wenn das 
alles auch mit Job und Fa- 
milie in Einklang gebracht 
ist... 


Okay, dann zum Ab- 
schluss: eure Top 5-Platte 
ever! 


Markus (verdreht die Au- 
gen): Oh nein... 


Ey, du hattet jetzt 4 Mo- 
nate Zeit zum drüber 
nachdenken! Also, Tobi? 
7 SECONDS hattest du 
letztens gesagt... 


Tobi: Klar, 7 SECONDS 
„The crew“i- Und sonst 
..BUT ALIVE „Für uns 
nicht“, SLIME „Schwei- 
neherbst“ und was ich 
immer, immer wieder geil 
finde ist diese FIRST STEP 
Platte „Open hearts an 
clear minds“. Und die JU- 
STICE 7inch. Also das sind 
halt so die Sachen mit 
denen ich aufgewachsen 
bin und die man sich im- 
mer wieder anhören kann. 
Obwohl ich in letzter Zeit, 
wie gesagt, eher Hip Hop 
höre. 


Adrian: Also bei mir. ist 
auf jeden Fall DEZERTER 
dabei. Das ist so eine pol- 





nische Punkband, die es seit 30 Jahren gibt und über die ich 
zum Punk gekommen bin. Super wichtig auch wegen deren 
Texten und wir hatten ja sogar schon das Glück mit diesen 
älteren Männern in Berlin zu spielen. Mit Plattentitel dazu traue 
ich mich jetzt nicht, aber dann noch CRO-MAGS, BAD BRAINS 
und WU-TANG-CLAN. Und BEASTIE BOYS waren auch immer 
Near ilasdien 


Martin: YOUTH OF TODAY „Can’t.close my eyes“, dann SAVE 
THE DAY "Trough being cool”, SHELTER “Mantra” und die an- 
deren beiden trage ich gleich noch nach, wenn Markus was 
gesagt hat. 


Markus: Weil Tobi ja schon 7 SECONDS gesagt hat, sage ich 
einfach mal MINOR THREAT. Martin hat auch schon Y.O-T. ge- 
sagt, deshalb sag ich SIDE BY SIDE, ha ha. Dann die Platte 
die wirklich prägend war, nämlich der GROWING STRONGER 
Tinch-Sampler von Teamwork Records, u.a. mit so 90er Youth 
Crew Bands wie ATARI, 97A, ENSIGN, FLOORPUNCH und so 
was. Das fand ich damals richtig geil. Die TRIAL LP „Arethese 
our lives?“ hat mich total umgehauen und, weil ja noch gar 
kein Metal genannt wurde, noch die „Walls of Jericho“ von 
HELLOWEEN! Und PENNYWISE oder NO FUN AT ALL könn- 
ten eigentlich auch noch mit rein. 


Martin: Ach, eine meiner ersten Kassetten war. noch von so 
einer Bremer Band namens TURNOVER. Das Demotape in rot 
hat damals der Freund meiner Schwester raus gebracht, das 
fand ich auch sehr cool damals. 


Tobi: Also wenn wir schon dabei sind, die „There's still a lot to 
say“-/inch Compilation, welche ich mir mit 13 in dem damali- 
gen Auricher Skatbordladen gekauft habe. Da waren z.B, auch 
TURNOVER drauf und HIGHSCORE, FORCE OF CHANGE und 
so. In dem Cover steht auch noch drin, dass der Typ vor hat 
eine Skatebordfirma zu gründen und das ist jetzt Morphium 
Skatebords, die ja doch relativ groß sind. Das ist superwitzig. 


Ok, Schluss jetzt! Ich danke euch vielmals für das abermalige 
Gespräch und überhaupt den tollen Abend! Beim nächsten 
Mal wird es dann so perfekt, dass wir die Aufnahme gleich 
als Platte raus bringen, okay? Tschüss! 


Interview: Stemmen 

Support: Timo (www.ichmusskotzen.blogsport.de) 
Kritik: suffpottter@gmx.de 

Infos, Texte, Mucke: www.schwach-hardcore.de 


DOWNLOAD THE FULL EP FOR FREE 


Mail: contact@agageddon.com 
Subject: Plastic Bomb 


www.agageddon.com 
Prepare for the agageddon 
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ren seit 2008 // Zur‘ 
Fr & Uma-Uffta-Sche 
STALSCHNESER 


FÜLLT 


Die Band kommt aus Leipzig 
und mit ihrer Veröffentlichung 
auf Plasite Bomb Rec im 
Herbst 2015 genau zum rich- : 
tigen Zeitpunkt. In einer Pha- 
se, in der sich viele Bands 
fälschlicherweise auf den Be- 
griff Post-Punk beziehen, um 
am Zeitgeist zu sein, spielen 


abkonsümiert. Wenn du also einer dieser Deppen sein 
solltest,‚lass dir an dieser Stelle von STAHLSCHWESTER 
gesagt sein: Das einzigste was wir für Lifestyle-Affen wie 
dich übrig haben, ist ein Schlag in deme’dämliche Fus- 
selbartfresse! Dem letzten Rest unserer Ärt rufen wir 
DIVIDING LINES genau das: Post-Punk mit Wave-Einschlag. . "zu: Bleibt PUNK ünd zerstört die Diktatur der Harmo- 
Die Musik der Leipziger Gruftiepunks ist ein Hybridwesen: niell! ER x E 

die flirrenden Gitarren des Post-Punk, der treibende Walking k ;% N 

Bass und die sphärigen Keyboardteppiche des Wave und eine » 3. STAHLSCHWESTER - Freier Fall LP / CD.// Also, dasDemo 
Punkattitüde, die ebenfalls in den Songs durchschimmert. Das von 2009 fand ich ja richtig gut. Schöner Schreddersound mit 
Ganze garniert mit dem melodisoh-getragenem Gesang von adäquater Produktion. So was hät immer Charme. Das ‚Ja 
Sängerin Marie und Bassist Erich. 
Düster und melancholisch schön. 
Die LP beinhaltet die erneut aufgenommenen Songs der Debüt 
CD „Lonely In The Crowd“, die ursprünglich mit Drumcompu- 
ter-Beats unterlegt waren und zusätzlich neue Lieder im aktuel- 
len Line Up der Band. 11 Songs insgesamt. Das Ganze kommt 
mit bedruckter Innenhülle und MP3-Downloadcode. 


ein richtiger Fremdschämer. U 
der ‚Love hurfs’-Tinch. Das 
ebenso beschränkte ‚Punk is F 
duziertheit gerade ihren Reiz. D ue Album ist jetzt genau 
zwischen dem Allen. Wenn Säi Peppels allzu lang Blitz- 
mäßig meckert- und das ist aufdder ersten Seite ziemlich 
gefühlt - möchte ich doch STOPP brüllen, Da wird es zu 
7 el, wie vieles andere auch zu viel ist: Die Songs sind meistens 


überraschter war ich von 
I-Cover ‚Stahlbeton‘ und das 
ink‘ entwickeln durch ihre Re- 







+ r » 
Trac kKıra Kanca etwas zu lang, zu eintönig und dabei zu fett produziert. Das 
Top k2. kıra er “ Klappcover ist zu viel für das Artwork und die Texte. Alles ist 
: - eindeutig eine.Nummer zu groß. Wo eine‘ ‚feicht, wird 


ein Song draus (‚Maulheld‘); und oft wirken 
sehr bemüht, ohne wirklich was Relevantes a 
es gibt auch Ausnahmen. ‚1000, Farben‘ ist eine's6 
die vielleicht mit so-einem manisch treibenden Stooge 
ein richtiger Hammer hätte werden können, so Nür als ganz 
gut hängen bleibt. ‚Märchenstunde‘ ist für mich der Hit der 
Platte. Hier kommt Peppels Plärrstimme ideal zum Einsatz und 
es passt auch zum Text. Gut kommt es auch hier, dass. noch 





facebook.com/kirakanoa. 
afa.he // Gründung dep 
Band: 2010 in Neurup- 
pin // Es fällt uns immer 
schwerer unseren Mu- 
sikstil genau festzulegen. 
Unsere Musik. verändert 
sich mit jedem Song den 
wir schreiben. Wir wol- 
len Stimmungen erzeu- 
gen, die unseren Texten mehr Ausdruck verleihen. So 
springen wir dann auch mal von Musikrichtung zu 
Musikrichtung. Grundsätzlich-bieten wir einen Mix aus 
Post - Hardcore, Hardcore und Deutschpunk. // Unse- 
re Palette an Inhalten ist breit - im Prinzip, versuchen 
wir alles zu bearbeiten, was uns in unserem politischen 





bleibt verschont“ spielen Stahlschwester ihre Stärken aus. Kur- 
ze prägnante Lyrics und mal eiwas inspirierendes Songwriting, 
ohne dabei überfrachtet zu wifken. Dazu passt dann auch das 
Tin Can Army-Cover, das Spaß gemacht hat. 
Ir; Strich ein Album, dass ich mir guten Gewissens — vör » 
wegen der B-Seite — zugelegt habe. Auf der CD’gibt es 
die erwähnte Single und ein paar unveröffentlichte Stü- 


“cke. Swen. 4 
und persönlichen Alltag begegnet. In dem begegnen wir 
r Gesellschaft, die tagtäglich kategorisiert, stereoty- e 
pislert und sanktioniert. Das nehmen wir nicht en. — 
Musik ist eine Flucht aus alldem und gleichze! eine Track 2 Bruch 


Kampfansage, gegen ein kapitalistisches, patriarchales 
und unsozialeg System - und ein Ruf nach konsequen- 
ter feministisgher, antifaschistischer und Pe apnalie 
tiächer Praxisl 


www.bruch-dresden.de // 
Die Band gibt es seit 2010, 
kommt aus Dresden und 
spielt metallischen Hard- 
punk. // „Wir themati- 
sieren eigentlich alles wäs uns stinkt. Das Sein sowie 
auch das Nicht-Sein. Wir setzen uns mit politischen 
aber auch ganz alltäglichen Themen auseinander. Da- 
bei spielt weniger die Parole eine Rolle als das Erzählen 





>2. KIRA KANOA - impressionen 10“ // W. 
aus Neuruppin haben sich bei ihrem ei 
se ganz schön ins Zeug gelegt. Auf der 1 
Songs und’ überzeugen. mit ‚melodischem 
Hardcore der sehr ernste, pt je und 


, KIRA KANOA 
chen Relea- 













due Pen hrcle Bars oder A und Auskotzen über die Dinge. Die Musik steht häufig 
sich KIRA KANOA pi den im Vordergrund und ist nur manchmal Begleiter.“ 


genannten Bands abheben. Di 

durchgestyltem Design, auf.lil 

zeitgemäß mit eigem Down 
#r 


> 4. Bruch - unverkäuflich LP // Maaain Gott, was ist das denn 
für eine Stimme?! Vollkommen überdreht, hysterisch und ner- 
venaufreibend...aber irgendwie geil. Auf jeden Fall sehr pas- 
send zu den angepissten und teilweise schon fast verzweifelt 
klingenden Texten, die äußerst clever formuliert und persönlich 
%, füber kommen...vielleicht kann man solche Zeilen manchmal 
auch nur in dieser Form raus brüllen, das macht das Geschreie 
jedenfalls nachvollziehbar. „Bruch“ aus Dresden machen 
deutschsprachigen Hardcore-Punk in fixen Spieltempo, dar- 
in finden sich Metal-Elementen was Schlagzeug und Gitarre 
betrifft, die Produktion ist aber angenehm gradlinig, das heißt 
keine Experimente Richtung Stadion-Metal, also alles richtig 


18%, 


aus der a 
Hamburg-Altona " = Ra 


ja auch das Plastie Bomb ° - 
Fanzine mer) mehr von Hipstern jeglicher Coleur "'‘ 


und Amen‘-Album blieb in meinen Ohren durch ‚Tagtraum' so - 


ein anderer Sänger für Dynamik sorgt. Und auch bei ‚Niemahd * 


4 


“ger des Albums: „Die, Die, Die“ (2012, Fidel Bastro), 


. 3 Jungs kommen aus Saarbrücken, hießen bis zu ihrem letzten 





rollt die Band martialisch 
sikalischen und textlichen 
e und Dystopie. Mit der 
und Angry Voice auch rich- 
90x weiß marmoriert, 150x 








mehreren Gastsprechern aus aller N 
dass das.Feuer für soziales Handeln i 
jen weiter angefacht wird. 


Von: Return ofthe Empire 
https://horrorvacuilegion. 
bandcamp.com/ // Mehr 
zur Band erfahrt ihr im 
Interview mit Koppa in 
diesem Heft! 











Noiserock/ 
Punkägak. IH EX NERVEN 
besteht aus ehemäligen Mitgliedern von MissJune, 
Steakknife und MTA9, “The Critique“ ist der Nachfol- 





damals.noch unter dem Namen NERVEN. Das EX kam 
aufgrund nervender Verwechslungen mit einer ande- 
ren Band hinzu, ansonsten hat sich nicht viel geändert: 
Trio, Nölserock, Punkrock, Augenzwinker, Mittelfinger, 
Word. 

» 7. Ex Nerven - the critique // Die Band „Ex Nerven“ hat nichts 
mit „die Nerven“ zu tun, falls ihr euch das auch gefragt habt. Die 


Album „Nerven“, jetzt gibt es eine neue LP und einen neuen 
Namen. Dieser soll Verwechslung und Verwirrung abwenden, 
was er (zumindest bei mir) nicht geschafft hat, haha.-Auf der 
LP hören wir Noise-Punk-Rock elektronischer Art in flottem 
Spieltempo. Leider kommt das sehr schön bebilderte Artwork 
ohne Texte aus, daher krieg ich inhaltlich nur die Hälfte mit und 
kann nicht so richtig sagen, ob der Albumname „the critique“ 
wirklich mit Inhalt gefüllt wurde. 

Musikalisch erinnert mich der Punkrock-Anteil an Tatort Toi- 
let, Dean Dirg und vielleicht noch Front. Mit ihren Ausflügen 
Richtung Elektrogequietsche, Experimente und Rückkopplun- 
gen gehen mir Ex Nerven teilweise auf die Selben, aber der 
Punkrock-Anteil überwiegt zum Glück und damit liefert das Trio 
eine ganz ordentliche Scheibe ab, erscheint Anfang November 
auf Fidel Bastro. Ronja. 4 


Track 8. The Mahanes 
THEN MAHONES 


Von: The Hunger + the 
Fight Part 2 

www .themahones.ca u 
Die Band gibt es seit1990 
und kommt Kingston, 
Kanada, die Band spielt 
Celtic Punk / Folk Punk 
li THE MAHONES aus 
Kingston,Ontario in Ka- 


nada sind wohl'neben Dropkick Murphys und Floggin’ 
Molly die bekannteste Folk Punk Band aus Nordame- 
rika. Gegründet 1990 als St.Patricks Day Projekt von 
Sänger Finny MeConnell wurde aus dem Projekt schnell 
mehr und mittlerweile eine der besten Acts die Irish- 
Folk-Punk wohl zu bieten hat. Ihr vorletztes Album 
„The Black Irish“ erhielt in den USA den rennomierten 
Titel „Best Punk Rock Album“ von den Independent 
Music Awards. Mehrere Songs von Ihnen wurden für 





weitere Europatour zu sten (Sie werden nächst 
Jahr im Februar eine weitere Tour in Europa spielen). 






ger+The Fight Pt.1“, welches eher die Wurzeln 
ditionen des Folk Punk begutachtete und 
und auch melancholische Momente hatte. ging es 
inhaltlich hauptsächlich u die frischen Wurzeln und 









"wesentlich (Punk) Rock 
sehr hymnenhaft! Inhalt- 









ört wiederspiegelt. Keine Frage, The 
.e ntielle Band für das Genre Folk 
Hymnen für die Ewigkeit geschrieben. 
hichte geht weiter... 












MAHONES - „The Hunger And The Fight Part II“ CD // 
ganz spurlos ist die Tour mit den DROPKICK MURPHYS 
; heinber nicht an den MAHONES vorübergegangen. Die ka- 
nadischen MAHONES gaben Anfang des Jahres nämlich die 
Supportband auf der Europa-Tour der Bostoner. Nicht ganz 
spurlos deshalb, weil ich mich irgendwie des Eindruckes nicht 
erwehren kann, dass der Punkrock-Faktor def „The Hunger 
And The Fight Part II“ gegenüber dem Vorgänger (mit dem we- 
nig überraschenden Namen „The Hunger And The Fight Part I“) 
doch recht deutlich angestiegen ist. Klingen aber keineswegs 
wie ne bloße Kopie der MURPHYS. Strenggenommen sind die 
MAHONES auch eher das Original. Die Folk Punk Band aus 
Ontario in Kanada wurde bereits 1990 gegründet, die Bostoner 
haben ihrerseits in ihrer Ur-Besetzung (noch mit Sänger Mike 
McColan) nämlich erst 8 Jahre später zusammengefunden. 

‚Aber kommen wir nun zur eigentlichen Sache selbst und selbi- 
ge ist ja nun mal die Musik. Etwas punkiger, ohne jedoch wie 
die MURPHYS auch MOTÖRHEADsche Hardrock-Härtegrade 
zu streifen, spielen sich die 6 Herrschaften (eine Dame und 6 
Herren) aus Kingston in Ontario und Gäste durch insgesamt 
12 Songs, denen man durchaus anhört, dass sich die Band 
nicht erst gestern nach nem feuchtfröhlichen POGUES Konzert 
gegründet hat. Das „Alternative Ulster‘ Cover (STIFF LITTLE 
FINGERS) hätte jetzt nicht unbedingt sein sein müssen, ob- 
wohl es auch nicht schlecht gelöst wurde, aber sonst hab ich 
eigentlich nichts zu meckern. Schöne Platte, mit durchaus der 
ein oder anderen Hymne! (Wolverine Records / www.wolveri- 
ne-records.de) -Basti- € 









Track 9. Biyou Igıtt | 


Yon: Der letzte Dodo 
bi.gigaga.de // Wir sind 
zugezogene Hamburger 
und machen das jetzt 
seit 2013. // Alles nichts 
neues, alles schonmal 
dagewesen, das Rad hat 
ja auch schon jemand 
erfunden. Was zu nör- 
geln gibt's halt immer. 
Gitarre, Schlagzeug, Bass, 
viel Gemecker, weniger Gesang. // Der Dodo war ein 
flugunfähiger Vogel. Er ernährte sich von vergorenen 
Früchten und nistete auf dem Boden. Die Flügel waren 
stark zurückgebildet. Er hatte blaugraues Gefieder und 
einen 23 cm langen Schnabel. Am Hinterende befand 
sich ein Büschel mit gekräuselten Federn. Die Eier, die 
er legte, waren gelb und wurden in Nestern am Boden 
ausgebrütet. In Gefangenschaft nahmen sie übermäßig 
zu und es entstand der Eindruck eines fetten, unbehol- 
fenen Vogels. 








"man NICHT mit dem Bandnames asoz 


. (Barfly). Ansonsten rangiert die 


machtes De b 


denken; incl..farbigem Vinyl. 
if auf sc! ‚die genau nicht zu 


und Geschwindigkeit! // Wir besingen 
liegt oder misfällt. Skateboarding, Sch: 
Roll ist die Devise! 


> 10. CHRISTMAS - Lose your illusion CD) 
ver sieht schon mal nach gruseligstem 
Das Konzept, irgend so eine lustige 
Metalplatte mit lauter Klischees zu 
gute Idee. Das ‚Gott ist tot‘-Intro hätte 


viel Punk. Der öde 08/15-Gesang: 
manchmal, wenn die Sängerin mit die Scheibe 
Durchschnitt. Die Zutaten sind okay, 
gelungen. Swen. 4 






"www .dew-rockt.de // Die 
Band gibt es seit knapp 3 
Jahren und kommt aus 
dem näheren Umkreis 
Stuttgart // „Im Grunde 
besteht unsere Musik 
8 aus verschiedensten Gen- 
res. Am einfachsten zu 
beschreiben wäre es mit 
den Worten „Punkrock 
mit Bläsern, Rap und Skaelementen“ il Seit 2013 sind 
wir konsequent auf Deutschlands Straßen unterwegs 
und haben dabei auf Festivals,in Clubs und Jugend- 
häusern im Vorprogramm von Bands wie Zebrahead, 
Labrassbanda, Heisskalt, Rantanplan, Ohrbooten und 
vielen mehr gespielt. Im Sommer 2015 veröffentlichten 
wir mit Hilfe von Hannes Körber (Ex- KGB) das Al- 
bum „MACHT BLAU“, das im Vergleich zum Vorgänger 
„BADABÄAAMI"(2013) deutlich an Reife gewonnen hat 
und weitaus rockigere Töne anschlägt. Seit der Release 





sind wir wieder bundesweit unterwegs und freuen uns 
schon auf die nächste Tour und Festival-Saison 2016. 


Außerdem planen wir, auch 2017 wieder ein Album 
herauszubringen und starten bereits jetzt mit der Vor- 
poduktion.* 


> 11. DIE GRÜNE WELLE - Macht Blau CD // Die Grüne Welle 
ist eine Band aus Stuttgart, die handgemachten Ska(punk) mit 
Rap kombiniert. Und auch wenn die Texte inhaltlich ganz okay 
sind und sich humorvoll mit politischen und gesellschaftlichen 
Themen befassen, ist das für mich musikalisch leider die abso- 
Iute Höchststrafe. Diese Art von Wohlfühlpartymusik löst in mir 
nämlich mehr Aggressionen aus, als die schlimmste Powervi- 
olence-Band, die man sich überhaupt vorstellen kann. Es tut 
mir also sehr leid, dass ihr ausgerechnet auf meinem Stapel 
gelandet seid. Fans von Mono & Nikitaman, Chupacabras oder. 
Labrassbanda können das aber vielleicht mal anchecken. (En- 
tenschädel Produktions) Daniel 4 R 



























sikko@theg 

/! www.thegasoline 
Die Band gibt es seit N 
und kommt aus Do 
mund // Stil : High Energy 
Bawk ‚n‘ Roll.... immer 
Vollgas Nie bremsen.... 
wilder Mix aus Poi- 
dea, Antiseen, Rose 
, Nine Pound Ham- 
ärock. // Inhalt : To@, 
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auch heute noch bestens zur Befriedigung misanthropischer 
Grundbedürfnisse und zum Abbau irgendwelcher überschüs- 


siger Aggressionen, bzw. wenn das persönliche Stimmungsba- 


esaitete Redneck-Kreissägen-Punkrock von Jeff Clayton 
inen Mannen. Auch NOTHING BUT PUKE, welche ja 
so etwas wie das Ruhrpott-Scumpunk-Pendant zu 

n aus Charlotte (im amerikanischen Bundes- 


1 auf uf Dauer. Nur = (Carolina) waren, boten in dieser Hinsicht einiges, 


Band a der ns musikalisch so verbrochen 
hat. Hat auch eine gewissen Schwedenrock-Kante die “Re- 
constructed”. Wer dergleichen mag, sollte auf jeden Fall-mal 
reinhören in die neue Scheibe. (Our Area Records) -Basti- 4 


Von: Braindead 
| Sidewalksurferspun- 
krock@gmail.com u 


facebook.com/Sidewalk- 
SurfersSkatePunk // Die 
Band gibt es seit April 
2014 und kommt aus 


rn & Saarbrücken // „Also wir 
eg Ir selbst wurden inspiriert 


vom Tony Hawk Skate- 

2 ie ende da- 

rauf zu hören waren z.B. Dead Kennedys und Suicide 
Machines aber mit DK wöllen’wir uns nicht vergleich 
keine Band klingt wie DK aber vielleicht doch schon 
eher wie Suicide Mächines aber wir wurden auch sehr 
von Fat Wreck Zeugs aus den 90ern inspiriert. // Wir 
glauben weder noch | wir haben die ein oder anderen 
ernsten Text aber Bei 'machen/einfach lieber spassige 
Musik bei der man night viel überlegen muss sondern 
einfach drauf 108 tanzen und mitgröhlen kann , unse- 
re Textb handeln meistens vom Alltag ein bisschen mit 
Ironie und Sarkasmus . Aber nichts desto trotz sind älle 
Faschisten Arschlöcher!“st aber auch mal Platz für Hu- 
mor und Partytracks! x $ ä 


NE 











für so Bands wie ANTISEEN und Konsorten hatte. Knallt aber 

























! baute‘ PSX gelegt hab p 
habe. Ton aus, C} 
brücken und wollten 
sik made Ave] triche 





| geflttert. Yeah Geil! Alle Tapes auf 
eingesammelt. Weiter geht's! Der erste 


Die CD isteinfach eine gute Mis: 
Teenager-Problem-Texten und „Is 
drauf!“ Attitüde. Es ist nicht aufı 

ein sehr $fmpathischer Ausflug in 
sehr, dass diese Musik bis heute 
drauf haben sie zu schreiben. Mist, 
mich mal wieder meinem Spiel, so kann ich das nicht stehen 
lassen. OU KRSORN ABaBORNLrs - Sarre Side Music - 
SaRah4 
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nun 


lon.de // Wir haben 





Unser Musikstil} 
sprachigen Reggae, Ska ® Dancehall mit Abste 
Jazz, Latin, Hip Hop, Rock, Punkrock und sogar Polka 
{/ Inhaltliches : Grundsätzlich machen wir deu 
chigen Reggae, Ska & Dancehall, musikalisch einordnen 
können und möchten wir uns aber trotzdem nicht. Wir 
machen immer das, worauf wir Lust haben, daher gibt’s 
auch Abstecher zum Jazz, Latin,-Hip Hop, Rock, Pun- 
krock und sogar Polka. Bands, denen wir ähneln sind 
Seeed, I-Fire, Jamaram und vielleicht sogar Madness. 
Aber hört’s euch am besten selber anl Die Musik ist 
für uns in erster Linie das Wichtigste, daher stecken 
wir viel Arbeit in diese und probieren so viele Gigs wie 
möglich zu spielen. Unsere Texte handeln von The- 
men, die uns gerade beschäftigen. Das können dann 
auch mal politische Themen sein, sind aber meistens 
alltägliche Probleme wie zum Beispiel die nervige Me- 

"lodie vom Schrotthändler oder die Sehnsucht (die wir 
alle kennen), einen Todesstern zu besitzen. Seit ein 
paar Jahren beschäftigt uns sehr das Thema Flüchtlin- 
‚ge, welches wir in unserem aktuellen Album -Titelsong 
„Herzlich Willkommen“ thematisieren. 


» 1. BETRAYERS OF BABYLON - “Herzlich Willkommen” CD/ 
LP /f‘ Ich meine, man muss nicht jedes Info mit Buntstiften 
mundmalen; allerdings gehen mir so leere Anreden wie „ver- 
ehrter Medienpartner‘ doch immer noch ungebrochen übel 
auf die Eief, trotz zugegeben in letzter Zeit gehäufter Anfälle 
von leichter Altersmilde. Egal ob der arbeitslose Onkel, der 
zuvor Gebrauchtwagen verkauft hat, neuerdings die debile 
Deutschrock-Band seines hirnlosen: Neffen managt und sich 
verzweifelt um ein betont professionelles Aufirennien. bemüht, 
oder irgendwelche geklonten überengangierten Promoprofisy 
vom Marketingplaneten aus der Dimension des unendlichen 
Wachstums ihre geistige Diarrhö enthusiastisch mittels un-- 
schuldiger Drucker auf Papier kleckern, werde ich mich! wahr- 
scheinlich/ ‚nie dran’ gewöhnen (ebenso wie übrigens an Jung- 
punks, die ältere Punker oder Skinheads ernsthaft und ohne 
jegliche‘ Ironie oder Sarkasmus siezen!). Mit der Band hat das 
selbsiverständlich nur am Rande zu tun, so wie auch mit der 
sonstigen Arbeit des eigentlich nicht unsympathischen Labels. 
Kommen wir nun, nachdem sich der alte Mann hinter der Tas- 


etwas beruhigt hat, zur eigentlichen Sache selbst. Wenn . 


we 








www .betrayers-of-baby- 


bez 


symptotisch get Mae m EL 
ar die sprichwörtlichen R eisesä scke aus China und 


| der Mann am Mikro gefällt mir 


bertrieben gepresste Gesang 


Themen und verwendet 
sicher noch ausbaufähig, 
lischer Hinsicht noch ein bissel teu- 
zlich Willkommen“, aber für ein Debüt 
als übel. Mein Anspieltipp wäre in- 
mitnichten ein Heintje Cover ist... ( 


w.rotlic records.de) -Basti- € 


| B > yon: undead-network 
‘ Reverend Elvıs de Hu Die we gibt es seit 


i u 2004, sie kommt aus 
Undcead Chemnitz // Musikstil : 
Sy belelcyeF.ble> gg Daathcountry - Rockabil- 

Gospel // Inhalt : „The 

message of keeping real 

"music alive, music that is 

‚being slowiy strangled by 

the demons of mass- -PrO- 

duced plastic pop, Anualo that is having its lifeblood 
drained by those TV so-called talent shows. From his 
rock and roll pulpit he fs throwing down almighty fire- 
balls upon the puke-spewing unit shifting crap machine 
whilst thrusting a cold hard needle in his arın to give 

a blood transfusion straight into the heart of Hillbilly, 

50’s Punk, Blues, Psycho Gospel, Country and Rockabil- 

ly.“ Carl Byron Batson Trebuchet Magazin (UK) London 


















> 15. REVEREND ELVIS AND THE UNDEAD SYNCOPATORS 
- „I Hate People“ LP + CD // Juhu, das is das letzte Review 
dieser Print-Ausgabe, geschrieben zur nächtlicher Stunde und 
mit der Deadline im Nacken. Bitte deshalb etwaige aUSFAL- 
LERSCHEINUNGEN Zu eNTschHUldigen und auch die leichte 
Tendenz zum Platz schinden. Hatte den Reverend und seine 
untoten Jazz-Musiker eigentlich etwas punkiger in Erinnerung. 
Zumindest so aus der bloßen Erinnerung heraus, Musikalisch 
würden die Herrschaften meiner Meinung nach in musikali- 
scher Hinsicht nach wie vor immer noch ausgesprochen gut 


auf Voodoo Rhythm (Der Bandname erinnert wahrscheinlich 
nicht von ungefähr an den Reverend aus der Schweiz) oder 


Crypt Records passen. Falls ihr mit den sonstigen Releases 
von ELVIs und Co noch nicht vertraut seid, ist das eventuell 
ein kleiner Anhaltspunkt. Ist derweil zumindest laut Info auch 
bereits das 5. Album des Menschen hassenden Duos. Wer 
bereits den selbst betitelten Vorgänger kennen und schätzen 
gelernt hat, wird wahrscheinlich keine üblen Überraschungen 
bei der musikalischen Messe des geisteskranken Geistlichen 


erben. REVEREND ELVIS AND THE UNDEAD SYNCOPA- 


TORS spielen auf ihrer aktuellen Platte immer noch ihren recht 
abgedrehten Gospel aus Blues-Punk, Country und Rockabilly. 
Mit (wie bereits zuvor erwähnt) leicht veränderten Akzenten 
in Sachen Anteil der einzelnen Komponenten im Songwriting. 
Aufnahme is immer noch angenehm lo-fi. In dem Genre is ja 
momentan doch eher Ebbe angesagt, wobei die Kollegen das 
auch bestimmt nicht nötig.hätten (mit der Ebbe), wenn selbiges 
schlagartig anders wäre. Die 13 Songs sind deutlich über dem 
Durchschnitt, egal ob nun bei Ebbe oder Flut. Das Cover ist 


. auch ne ganze Ecke ansehnlicher geraten als beim Vorgänger, 


wenn bestimmt auch nicht der Weisheit letzter Schluss, soll 
heißen, an der optischen Präsentation dürfte durchaus noch 
etwas gefeilt werden, trotz der gewissen Trash-Affinität der bei- 
den Herren aus Sachsen... (Suzy Q Records) -Basti- 4 







"fach durch Prismen geb 








Track 1b. Zucker aus kanvention 


Von: HELL A - 


TE 
4 E L L £ www .zuckerauskonventi- 
on.de // 2012 in Potsdam 
S T A T T geboren, seit 2013 in der 





Kita Berlin-Karlshorst. // 
Bock- ‚und Pop-Melange 





he Anfeindungen, ü 
i zucker aus konventionelle 


gezeichen 


. Alltag Gesellschaft sind übrigens Themen, die von 
ZAK großzügig, umschifft werden, weil schon alle ande- 
ren darüber sprechen, Unsere Geschichten sind drei- 
en, als wären Licht und 


Kotze das selbe. Verschwöru 








CD (www.eifenart.de) I! Welch ein Quell B 
beim Hören dieser CD in Form von ungez 
tenstoffgewitterregen in meinem Körper ergie 
der Opener ‚Ideologien‘ ist den Kauf wert. Ein groo 
der eine durchaus antiquarische, aber dadurch umso $ 
thischere Standortbestimmung der Band vornimmt. Dabeib 
das gekonnte Spiel mit der Sprache manche Überraschung. 
Und das beherrschen ZUCKER AUS KONVENTIONEN auch 
im Folgenden virtuos. Das ist eine Scheibe mit Langzeitwir- 
kung. Geboten wird ein swingender und groovender Cocktail 
aus kratzigem Rock mit einem Sänger, der so zwischen GUZ 
und Rio Reiser seinen Platz einnehmen könnte. Ach, ich kom- 
me aus dem Loben gar nicht raus. Die sind auch noch so schön 
abwechslungsreich, haben keine Scheu sich im Rockmuseum 
zu bedienen, um daraus eine LoFi-mäßige, zeitgemäße und 
zeitiose CD zu zaubern. Swen.d { 





bakesale@ emx.net www. 
goodbyejohnnys.ch // Die 


Zürich gegründet .und 
spielt 77er Punk Rock. Be- 
einflusst von The Saints, 
The Sex Pistols und The 
Damned. Die meisten 
Songs haben eine politi- 
sche Message und sind 
antirassistisch, konsumkritisch und richten sich gegen 
jede Art der Ausbeutung. 


> 17. THE GOODBYE JOHNNYS -“Disaster Control“ LP // Hab 
vor Ewigkeiten mal die „Night Will Fall“ Single der Schweizer 
teviewt und war damals schon ziemlich von der Musik der Her- 
ren ‚angetan, aber die LP hier ist definitiv noch ne deutliche 

ng. Super 77er Punk der auch Elemente von Bands 
wie den SAINTS & RADIO BIRDMAN aufweist, was vielleicht 
daran liegt, dass Sänger Johnny Smith schon bereits einige Zeit 
seines Lebens in Australien verbracht hat. Der leicht lakonische 
Gesang passt auch perfekt und hat auch durchaus einiges an 
Wiedererkennungswert. Textlich fischen die Herrschaften üb- 
rigens zumeist in eher düsteren Gewässern, der Bandname 
ist aber auch schließlich von den mächtigen GUN CLUB ins- 
Piriert und das waren ja bekanntlich auch keine überzeugten 
Über-Sonnescheinblümelis. Manche der Stücke haben schon 
eine sehr eigene Stimmung: Für Leute mit retroromantischen 
Anfällen genau das richtige Antidot gegen die grausamen Lei- 
den der modernen Musikwelt. Der Song „Dirty River‘ geht mir 
zum Beispiel auch schon seit Tagen nicht mehr aus dem Kopf. 
Starke Platte, läuft rund und ohne Huckel durch und selbiges 
auch noch wie ne heiße Rasierklinge durch Schweizer Käse! 
Mein Tipp der Ausgabe. -Basti- 4 


‚ Frei von, 


sorien treten wir ent- j 


Band hat sich 2011 in 
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http:/Assuma.bandcamp 
com/ // Die Band gibt es 
seit 2 Jahren, sie kommt 
‚aus der baskischen Klein-) 
Ermua. // „Ganz ehr‘ 
ir können. unsere 


en. Vielleicht ist_ 
Punk, beeinflusgs '_ 
Los Crudos, "Tra- 
I Wir leben in el; 






















nur für Dinge, die uns persönlich nützen, das @ 
wohl ist den meisten dabei komplett egal. Wir 
einer misanthropischen Generation. Aber wir 8 
dass es auch einen anderen Weg gibt: gegenseitig 
Das versuchen wir in unseren Texten rüberzubringe 
Musik und Fakten. Der Traum vom Aufbau einer 
zipatorischen, feministischen, antifaschistischen 
autoritären und freien Welt lebt.“ 

- 
> 18. Issuna - sit LP // Was für eine Aufmachung eyl 
"Scheibe ist auf 103 Stück limitiert, einseitig bespielt, das 
schlagcover und die B-Seite der LP sind gesiebdruckt. 
sehe Schlangen, Totenköpfe, eine Eule, Uhrzeiger und @ 
ren geilen Scheiß. Da hat jemand richtig Geschmack! 
‚kom aus einem Baskischen Dorf und singen die b 
Iieen sehr Langen und einen sehr Kurzen) 

e. ‚Laut Label-Zettel handelt es sich um 


schön aufgemachte Inlay mit Übersetzungen 
isch gibt weiteren Aufschluss. Musikalisch 
ich höre Punk-Hardcore-Crust-Geballer 
ische und sogar in Sprechgesang. Die 
‚Diabla erhältlich und wirklich zu emp- 
‚euch ran! Ronja 4 





I taoebook.com/Kontroll- 


punkt /!/ Kontrollpunkt 
gibt es seit dem Januar 


N Düsseldorf am Rhein und 

= spielen ziemlich klassi- 
schen Deutschpunk. / 
Wir können so ungefähr 
drei Akkorde, die wir sehr 
gerne live spielen, dazu gibt es deutschsprachige Texte 
über Staatsgewalt, Bier, Folter, Gentrifizierung, Patrio- 
ten-Idioten, Fußball, Kirchensteuer und sowas. 





» 19. Kontrollpunkt - der Erste CD // Kontrollpunkt kommen aus 
Düsseldorf und machen klar zu definierenden Deutschpunk. 
Das ist an der Musik genau so klar zu erkennen wie an den 
textlichen Dauerbrennern wie Bier, Homophobie, Kapitalismus- 
und Systemkritik, Polizei (-Gewalt), Überwachungsstaat, Gen- 
trifizierung im heimischen Kiez, Religion, (Alltags-) Rassismus 
und menschliche Abgründe im Allgemeinen. Alles legitime und 
« notwendige Texte, so lange sich die Verhältnisse in unserem 
Alltag nicht ändern! Allerdings ist die Formulierung genau wie 
die Musik etwas fad und nicht besonders innovativ, 3 Akkorde 
und eintöniger Gesang plus Chöre alleine fegen mich schon 
seit geraumer Zeit nicht mehr vom Sockel...die ein oder an- 
dere Spielerei wäre wünschenswert. Solider Deutschpunk, der 
genau das liefert, was man nach dem Lesen dieses Reviews 
vermutlich erwartet.Ich find’s gut dass Bands wie Kontrollpunkt 
die Energie aufbringen, das 1000 mal Gesagte und Gesunge- 
ne nochmal zu wiederholen und so klar und schnörkellos zu 
präsentieren, das erinnert daran dass wir gesellschaftlich noch 
keinen einzigen Schritt weiter sind als zu Zeiten der ersten 
Bands, die sich der Themen angekommen haben. Ronja. 4 
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DER 


", was ich beim Hören der Scheibe sofort glau- 


° sismus und Intoleranz 


2013, wir kommen’ aus - 


. Track 22. GEGENMANIPULATION 

















STFEST. PestFest war 
ut, räudig und dreckig. 
Dieses ‚Ungetüm .krepierte 
"elendig doch der verwe- 
sende. Korpus erhob sich 
"Kloake um fortbin noch lautere, räudigere 
ere MusiK unter das Menschengeschlecht 
ee Spur der Verwügtung wird seinen 
ZUNDER spielen Pünk! Punktil! Laut, 
und das mit Inbrunst. Magste "Toxopl- 
Black Flag? Magste Tragedy?. MÄGSTE 
11 HZUNDER kommen aus Flensburg. ZUN- 
Wohnprojekt Hafermarkt. ZUNDER ma- "% 
! ZUNDER machen bald ne Plätte und 
die heißt „Tote Mauern“ und die ist heiß und schnelll= 
Die GEMA, Deutschrock, Festung Europa, Heidenau 
und Gentrifikation machen ZUN DER wütend! Konfron- 








„.tation und Zerstörung machen ZUNDER Spaß! ZUN- ‘ 


DER wollen überall in äreckigen, miefigen und’billigen 

Punk-Läden spielen. Haste Kiste Bier und Spritkahle?! 
Ommt ZUNDER auchi aa ‚Stadt! Kommste längs! 

Trinkste Bier! Gehstea Pers 


Bi 


+ 


Von: KRANKE REGELN 
bifi.wehner@ gmx.de /fiBe- 
setzt-Pünk.de // Die Band 
eibt &s seit 2006 und 
kommt aus 86653 Rehau 
Der, Stl? Wir spielen. 
Deutsch-Punk. Melodisch 
"und schnell // Inhalt : Wir 
‚end eine Politische Band. 
Auch Szene-kritisch und 
gegen jede Form von Ras- 





ike Regeln CD // Aus der Nähe von Do- 


> 21. BESETZT - 

nauwörth kommen ’BE& . Der Name deutet es bereits an: 
Deutschpunk ist die Macht. Das Quintett legt Wert aus politi- 
sche, sozialkritische Aussagen. Antifaschismus wird hier groß 


geschrieben. Eigentlich ist das eine Selbstverständlichkeit und 
sollte nicht gesondert erwähnt werden. Aber in diesen Zeiten ist 
man froh über jede Band, die das Maul auf macht („Gegen Na- 
zis“) und sich klar positioniert (Refugees welcome”). Freunde 
des melodischen Ufta-Ufta-Deutschpunks’kommen bei den 14 
Songs auf ihre Kosten. Die Aufnahmequalifät ist sehr gut; keine 
Spur von Keller-Qualität. Insgesamt eine Qute Scheibe. Nicht 
schlecht, nicht super, sondern irgendwo mittendrin. Micha.- 4 


punkrock@gegenmanipu- 
lation.de www .gegenma- 
nipulation.de facebook. 
com/pages/GegenManipu- , 
lation/291410677721446 
Die Band sagt: Uns gibt 
es seit ca. 2 Jahren 
und kommen aus dem 
Schwarzkittelland (Eichs- 
feld) / Stil : Das ist sehr 
schwer zu sagen, da fällt 
mir so nichts ein da die Bands, die ich Selbst höre, hö- 
ren sich in keinster Weise ähnlich an. Klingt vielleicht 
wie eine Mischung aus Schleimkeim und Zaunpfahl? // 
Inhalt : Wir machen simple Mucke für komplizierte Leu- 
te, wollen das die Texte verstanden werden und sagen 
deutlich, was uns ankotzt. Aber keine Angst, der Spaß 
kommt nicht zu kurz, unser Liedgut reicht von Songs, 
die einfach nur zum Schmunzeln bis totlachen sind bis 
hin zu erstklassigen Wutrauslasshymnen. 














Track 23. Crude Caress 
crudecaress@gmx.net // 
facebook.com/crudecares- 
CARESS spunk // Gegründet im Ok- 

tober 2014 in Winterthur 
E (Schweiz) // Stil: Wir spie- 
n Punk in traditionell Driäschein. Stil. Wir erfinden 
as Rad nicht neu, wir geben ihm nur neuen Schwung. 

“Ein wenig UK77, ein bisschen UK82, und fertig ist das 

Crude Caress Süppchen! ‚// Inhalt : Unser Ziel ist vor al- 
je, ‚den Leuten den Spass zu vermitteln, den wir selber 
"beim Spielen haben. Nichtsdestotrotz wollen wir in un- 
seren Texten auch Botschaften, die uns persönlich am. 
' Herzen liegen, transportieren. Was uns aber natürlich 
"nicht davon abhält, auch mal augenzwinkernd ne Hor- 
ror Trilogie rauszuhauen! Unsere komplette Discogra- 
phie kann man sich auf https://crudecaress.bandcamp. 
com/ anhören und runterladen, und das für lau! 
CRUDE CARESS - ruined lands broken nations CD /l Star- 
ibe dieser drei Schweizer Herren, die zuvor bei den 
GLOWING. SCARS ihr Unwesen getrieben haben. CRUDE 
CARESS spielen sehr druckvollen Street-Punk. Es rumpelt, es 
macht Dampf und Wumms. Irgendwo zwischen PISTOL GRIP 
und THE CASUALTIES. Gesungen wird wahlweise in englisch 
oder deutsch. In einem Song werden die beiden Sprachen, so- 


gar Satz für Satz irh Wechsel, gesungen. Ein Insider Song ist 
auch zu finden, mit dem Titel „Yes it's true. We quit the Band 


0 because we wanna go back to our Bünzli life“ wird direkt auf die 


Vorgänger Band eingegangen. Bünzli ist wohl das Spießertum, 
(den Rest muss sich dann jede und jeder selber denken. Knut 


‚s (Schwinigx Rec) 4 


24. EN 


wis 


ER 

Von: Bunt ist besser 

daniel@abbruch-records. 
de // www.abbruch-mu- 
sik.de // Abbruch gibt es 
seit Mai 2004 und kommt 
aus Gosen (Randberlin) // 
„Unterschiedlichste Ein- 
flüsse, wie zum Beispiel 
aus Folk, Hardcore, Sof- 
trock, Ska und Country, 
umrahmen den Kern der 
Musik, welcher sich aus ironischem Fun-Punk und 
klarem  Deutschpunk bildet. Betrunkene Menschen 
und Fans von Abbruch könntsm-uns sicherlich „ab- 
feiern“, allerdings könnten sie das zu gleichem Maße 
auch nicht. Es bleibt spannend! // Thematisch widmen 





k ; A den Dingen die bewegen: Emotionen und Po- 


‚ persönlichen Erlebnissen und Drogen. Hierbei 
wird Kritik je nach Song direkt oder aber ironisch und 
«humorvoll ausgeübt. Witzige Nummern, die mit einem 
Augenz n Missstände anprängern begleiten 
ernsthafte und direkte Titel. Anders als in vergangenen 
Tagen liegt unser Hauptaugenmerk auf Politik und Ge- 
sellschaftskritik, persönliche Statements bilden zur Zeit 
die Ausnahme. Unsere Ansichten und Kritik soll/gehört 
werden und im Idealfall zum Nachdenken anregen, 
selbstverständlich leugen wir nicht den damit einhenge, Biden 

henden Spaß u Touren und im Studio.“ Y 








> 24. „lic 
Albums | knallt ric! 


bunt R heker CD II Der erste Song des 
IIBES RUN Sonn, der wohl Hardco- 


d ist lupenrein und die 
les sehr —- 
Banjo, Ak- 

Album 








felix@flixagency.com //www. 
coldreading.net // facebook. 
com/coldreadingband /l' 
Die Band gibt es seit et- 
was mehr als einem Jahr 
und kommt aus Luzern 





nung nach nicht so leicht 
einordnen. Einfluss auf uns übten sicherlich Bands wie 
Mineral oder The Appleseed Cast aus, die dem/Emo-Gen- 
re der 90er Jahre zuzuordnen sind. Aber auch neuere 
Bands wie Brand New, Thrice oder Taking Back Sunday 
haben uns musikalisch wie lyrisch stark geprägt. // 
Inhalt : Der textliche Aspekt spielt in unserer Musik 
eine wichtige Rolle. So beruhen die Songs oftmals auf 
persönlichen Erfahrungen, Bildern, Textpassagen von 
Büchern oder Momenten, die uns geprägt haben. Die 
Texte werden dabei nicht zwingendermassen aus einer 
Ich-Perspektive geschrieben, was wiederum Raum für 
Interpretationen lässt. Uns ist es wichtig, dem Hörer 
nicht alles fertig zu servieren, sondern ihm die Möglich- 
keifZu geben, sich selber seine Gedanken dazu machen 


zü können. Gerade das Hervorrufen von Assoziationen. he 


und Bildern ist uns wichtig. Natürlich fliessen unsere? 
Weltanschauungen in unsere Texte mit ein; wir s 
aber vielmehr bedacht darauf Emotionen beim Höfer 
zu wecken, als eine konkrete politische Botschaft ver- 
mitteln zu wollen. 


> 25. COLD READING - Fractures & Fragments CD // Das 
Wetter wird grau. Die Tageszeit ist nicht ‚mehr festzustel- 
len ohne auf die Uhr zu gueken, die grauen Wolken wabern 
durch den Tag und man selbst irgendwie mit ihnen. Damit ihr 
das nicht alleine tun müsst, habe ich für alle Indie/Emokids 
da draußen eine super Platte. Fractures&Fragments von 
Cold Reading. Diese Band kommt ursprünglich aus Luzern in 
Mitten der Schweizer Alpen Und haben sich 2014 gegründet. 
Fractures&Fragments ist ihre erste Platte und wird im Herbst 
veröffentlicht. Also, Kopfhörer auf: Play. Es erwartet euch Herz 
erweichender Sound. rechtzeitig zum Herbstanfang ohne da- 
bei zu sehr auf die Tränendrüse zu drücken. Gewappnet mit 
dem Herzen und Einflüssen die ganz klar aus der Taking Back 
‚@ Sunday-Ecke kommen, starten die 4 Jungs durch. Und 
auch schon ihre ersten &rfolgreichen (sie standen-uid.'mit den 
Get Up Kids auf der Bühne);Konzerte hinter sich, Mit vielen po- 
' ‚JStiven Kritiken. Länger nichts (gutes) mehr/aus’der Indie/Emo 
"Ecke gehört. Mit viel Energie und Herzblut Schreiben die Jungs 
sehr durchdachte Stücke. Jedes Klingt anders und doch ge- 
hören sie’ Zusammen auf diese CD. Einflüsse der Get up Kids, 
"Taking Back Sunday, Piebald, Brand New oder Into It. Over it. 
.... sind unverkennbar vorhanden. Drei En gut abgemischt 







aufeinander und miteinander spielen s je gekönntes Revi- 
val des Indie/Emo der 90er, dabeibringen sie noch ihre eigene 
Note mit rein. Angelehntan, BERN t Depressive Ver- 
stimmungen werden 9 

AH! Es ist dunkel, mı 
coldreadingband -Flix 


(Schweiz) // Stil : Unser. ı 
Stil lässt sich unserer Mei- "\ 






R : % Pa Re 
facebook. comjeitylight- 


thief // Wir kommen aus‘, 
Grevenbroich & das seit 
2009 // „Sechs Teenager 
die en auf hart ma- 

Sagt man uns 


zinchhal nach. Dabei 


“alle über 25 
nn eher melodi- 
sche, nste Rockmusik 


mit vieied ren. Gesängen und Gefrickel, Wenn 
dir Sachen wie At The Drive-In, Thursday oder Brand 
New gefallen, hör‘ doch mal Ka / „Wild Truth“ ist ein 
Song von unserer neuen EP „SHAME“, dieam 06.11.15 
bei Midsummer Records erscheint. Es ist ein hekti- 
scher Song übers An-$ B-Selbst-Verzweifeln, über das 
Sich- -Nicht-Trauen-seine h-Freunden-anzuvertrauen, 
über die Scham vor sich selbst, Auf der neuen EP gibt es 
‚ drei weitere Lieder, die in ehe ähnliche Kerbe schlagen. 


fa haben das alles komplett live aufgenommen - Wir 





offen es gefällt dir? SHAME t auf einer einseitig 
bespielten, sehr schönen 12* Vinyl, | gpch eine OD 
mit allen Songs beiliegt. N, 





> 26. CITY LIGHT THIEF - Shame MCD en / Cargo) 
II City Light Thief aus Grevenbroich sehen aus wie Hippster 
aus Berlin, Hamburg oder aus sonst so einer übı 





Die Musik erinnert an ..., hm ... ich komme ni ... also 
die US-amerikanischen. Bands, die immer $ stimmigen 
Gesang, einer melodiös, der andere etwas , haben 


. wie heißen die noch? Nein, nicht Screamo, s0 mit so posi- 
iver Weakerthans-Musik, aber musikalisch‘doch so ein biss- 
ken mehr Robocop Kraus, die ich ja mal richtig gut fand. Die 
haben aber nicht so aufgesetzt gebrüllt.’Aus«dem Gehre,gab. 
es mal tausende Bands von, die auch auf Hopeless Records 
veröffentlicht haben ... So söfter Sound mit ruhigen Passagen, " 
hymnischen Tempowechseln, so das man immer auch zwi- 
schendurch Hüpfen soll, n man so Mitte 20 bis 30 ist und in 

» ‚einer WG wohnt. Nee, däSind sie auch nicht die.schlechtaßte 
Band von - im Studio und ideentechnisch haben sie ordentlich 

Ä aufgefahren -, aber sie hauen mich nicht aus den Socken, viel- 
leicht weil ich manchmal lieber barfuß laufe. Swen. 4 








"Track 27. Agador Spartacus 


Von: Agadawesome 
www .agageddon.com // Die 
Band gibt es seit 2011, sie 


biete und aus Hamburg. 
" Musikstil : Punkrock, 
Post-Hardcore, Alternative 
ii Vier Mann. Wohnorte 
Ruhrgebiet und Hamburg. 
Umtriebig zwischen Pun- 
krock, Post-Hardcore, auf- 
dringlichen Wortspielen und Alternative. Zwei EPs drau- 
ßen: Agadorable und Agadawesome. V.on letzterer stammt 
„Anything to Lose“. 
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kommt: aus dem Ruhrge- 5 











„zunächst ist es mir ja schon 
die Idee kompl), eine 
















eint dieses Album nur digital, die „p 
{ nur Promozwecken. Ja jut. Zum Sound: Be- 
das ganze als dunkler Rock mit starken Tenden- 

st-Hardcore aber auch melodischem Punk. Ich 
5 gut gespielten und produzierten, allerdings nicht 
nenden Alternative Rock bezeichnen. -Sollte 
eine Disco mit Alternative-Halle verirren, würde 
tlich über die Abwechslung zum sonst üblichen 
jen. Zu Hause würde ich es mir wohl eher nicht 
en. (agageddon.com) Daniel 4 

















http://urinprobe.bandcamp.com. 
/! Die Band gibt es seit 2008, 
kommt ausVechta und ‚spielt 
Deutschpunk. // Der Song 
CD-Beilage ist von der ir 
wann demnächst erscheine 
EP „Ödlandziegen“: 
Lauscher danach 








www.lokusschlonte.de // 
https:/lokusschlonte.band- 
camp.com. // Straight outta 
Werl-Eastside wischen LO- 
KUSSCHLONTE seit 2011 
die Welt aufl / Im-Pun- | 
krock-Kleid gibt die Dame sich gerne bissig, aber auch lus- 
tig und heiter, voller Spielfreude. // Vier gutaussehende 
lustige Punks mittleren Alters suchen junge Frauen 
mit wenig Anspruch zum Mitreisen auf einer weingeist- 
schwangeren Reise ins Deutschpunk Nirvana 


» 29. LOKUSSCHLONTE -ufta-ufta rrrr-rrrr DEMO CD // LO- 
KUSSCHLONTE aus Werl fordern Bier als öffentliches Gut, N 
wettern gegen die Stadt Brilon und sagen Putin hat einen En- 
tenteich. Das sind schon mal einige relativ innovative Ideen, 
die ich diesem Demo zugute schreibe. Im nächsten Schritt 
überlege ich, ob ich einen Vergleich mit anderen Bands brin- 
gen soll und (Achtung! Achtung!) ich tu es, die Band klingt wie T 
eine Mischung aus WIZO und DIE KASSIERER. Deutschspra- 

chiger Drei-Akkorde-Punk, mit einem sehr klar verständlichen 

Gesang. Die Gitarre kommt schön Staubsauger-mäßig und der 

Bass ist wieder eher klar. Insgesamt ein sehr minimalistischer 

Sound, aber das steht der Gesamtsache auch sehr gut. Knut 

(diy) 4 








Schließ bis zum 30.Januar ein Plastic Bomp 
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The Cambridge Four aka The Red Dons, das waren 
vier Spione des Innenministeriums der UDSSR, 
angeworben an der britischen Universität 
Cambridge zur Zeit ihres Studiums in den 30ern. 
Sie versorgten die Sowjets während des zweiten 
Weltkrieges und den frühen 50er Jahre mit 
Informationen, bis sie schlussendlich aufflogen. 
Diese vier Agenten (später sprach man von fünf) 
umgab eine Aura, welche die jungen Punks 
Douglas Burns (vormals Observers) und Daniel 
Husayn aka Hajji (vormals Clorox Girls) in ihren 
Bann zog. Es war das Antiheldenhafte und der 
Glaube etwas richtig zu machen, sich dabei aber 
total zu isolieren, was sie faszinierte, und weniger 
das Ideologische, als die persönliche Entscheidung 
etwas zu tun, was einen vielleicht für immer ver- 
dammt. Die Red Dons waren seit ihrer Gründung 
2006 schon mehr als bloß eine weitere Punkband, 
das Verschmelzen von Kunst und philosophischen 
Aspekten spielte eine ebenso große Rolle wie der 
Wille eine gute Liveband zu sein. Mich zogen die 
Red Dons mit ihrer zweiten LP Fake Meets Failure 
in ihren Bann, dieser Sound! Die Observers und die 
vielleicht großartigste Band Portlands The Wipers 
haben Spuren hinterlassen. Dementsprechend groß 
war die Freude vor kurzem ein Konzert mit ihnen zu 
veranstalten und daraufhin dieses Interview zu füh- 
ren. 

The Red Dons, das sind aktuell Rich Preinsberger, 
Ruby Sparks, Daniel Husyan und Douglas Burns. 
Das Interview führte ich mit Douglas Burns (DB) 
und Daniel Husayn (DH). Interview von Dennis 
Degenerate. 


Hey, ihr seid jetzt gerade in Tübingen und habt zwei 
Tage frei, wie geht’s euch und was macht ihr? 

DB Uns geht's super! Ein bisschen schlapp von fünf 
Wochen auf Tour, aber alles in allem geht es uns sehr 
gut. Richie, Hajii und ich haben ein, zwei Tage zum 
Sortieren. Ruby hingegen macht Überstunden und 
probt mit den Stops für die kommende Tour, also ihre 
Nächste. 


Ja, genau. Ruby ist eure neue Gitarristin. Wie ist sie 
zu euch gestoßen? 
DB: Als wir im Januar The Dead Hand Of Tradition auf- 
nahmen, begannen wir damit im Projekt Red Dons her- 
umzufragen, wer Zeit hätte zu touren. 
David Wolf und Zach Brooks, welche beide Gitarre auf 
dem neuen Album spielen hatten schon Touren mit 
ihren jeweils anderen Bands, Daylight Robbery und 
Piss Test, geplant. Zach und seine Frau Samantha 
(beide Piss Test) schlugen uns Ruby vor. Da die 
‘x beiden ziemlich empathische Menschen sind 
\ und uns außerdem die Idee gefiel, dass ein 
Red Dons Gitarrist seinen eigenen 
Nachfolger vorschlägt, brachte das den Ball 





ins Rollen. R 

Wir freuen uns sehr, Ruby in der Band zu 
haben, sie ist super talentiert und es macht 
viel Spaß mit ihr. Außerdem kommt sie mit uns 
klar und das ist keine einfache Aufgaben, ha! 


Wie oft wart ihr bis jetzt in Europa auf 
Tour? Habt ihr Orte besucht, zu denen es 
euch bisher nicht verschlagen hat, außer- 
gewöhnliche Bands gesehen, oder 
Personen getroffen? 

DB: Das ist gerade unsere dritte Europa Tour, 
2007, 2011 und jetzt, 2015. Diesmal waren wir 
in Finnland, Polen, der Slovakei, Slovenien, 
Kroatien, Deutschland, Italien und zum ersten 
Mal in der Schweiz. Ich finde es immer ziem- 
lich besonders, wenn man in einer neuen 
Stadt spielt und ein Haufen Leute tanzt und 
deine Lieder mitsingt. Das war meistens so 
und eben total aufregend. 

DH: Finnland war ziemlich beeindruckend! Wir 
sind bis nach Lapland hochgefahren, wo 
Rentiere über die Straße laufen. Da dann ein 
Konzert nahe des Polarkreises spielen, umge- 
ben von Punks die deine Lieder mitsingen — 
das hat mir den Atem geraubt. 

DB: Wir haben mit einer Menge cooler Bands 
gespielt, zu viele um alle zu nennen. Aber wo 
wir es gerade von Finnland hatten, eine Band 
die wir kennenlernen durften war Särkyneet 
und ihr Album Me Olla Nün Kuin Ne Munt lief 
rauf und runter im Van. 


Und ihr habt DEN one and only Santa Claus 
getroffen, richtig? 

Ja, haben wir tatsächlich. Freunde von uns 
steckten in der Bredouille und nur der große 
alte Mann konnte uns da helfen. 

Justin Maurer, ex Red Don und 
Spitzenkumpel, war ebenfalls auf Tour mit sei- 
nen Bands Suspect Parts und Maniac. Uns fiel 
auf, dass ihre Tour nicht so richtig in Gang 
kommen wollte, wenig Publikum und viele Off 
Days führten dazu, dass sie viel Zeit für ande- 
re Sachen hatten. 

Um gegen die Langeweile anzukämpfen, dreh- 
ten sie anti Red Dons Videos (#downwiththe- 
reddons). Wir hatten gewaltiges Mitleid mit 
Justin und seiner Crew, also versuchten wir 
etwas Zeit in unserem prall gefüllten 
Tourkalender freizuschaufeln und fuhren in die 
Arktis um Santa um Hilfe zu bitten. Und ich 
glaube es hat funktioniert. Kurz nach dem 
Treffen mit good Ol’ Nick verdoppelte sich das 
Publikum auf Justins Shows! 


Haha, beeindruckend! 

Ihr seid alle mit Europa in mehrerlei 
Hinsicht verbunden. Gibt es etwas, das ihr 
besonders vermisst, wenn ihr wieder 
daheim seid? Und ja, Daniel, ich weiß, du 
lebst in London und das ist auch in 
Europa, haha. 

DH: Augustiner Helles, Fidorka, Hanuta, Club 
Mate, Spätzle, Spezi, Rechtsverkehr und 
Sonnenschein! ; 


Habt ihr etwas von dem Trek der Menschen 
mitbekommen, die derzeit durch und nach 
Europa kommen um hier Schutz zu 
suchen? Eure Tour führte euch doch durch 
Österreich, Kroatien, Ungarn und Bayern... 
DB: Erstaunlicherweise haben uns die wieder 
geschlossenen Grenzen nie betroffen. 
Dänemark hat seine Grenze geschlossen, an 
dem Tag als wir es verließen. Aber wir setzten 
mit der Fähre über und haben davon nichts 
mitbekommen. In Österreich, Ungarn und 
Kroatien schien es, als würden wir immer über 
Grenzübergänge kommen, die nicht von der 
Flucht betroffen waren. Einmal sahen wir 
einen Trek von vielleicht 20 Menschen die, von 
der Polizei eskortiert, außerhalb von Paris 
über die Landstraße liefen. 


Daniel, du warst 2001 in Jordanien um dort 
zu studieren. Du hast die Geschichte schon 





in einigen Interviews erzählt, aber vielleicht 
kannst du uns nochmal in Kürze nahebringen 
was da passiert ist? Songs wie Land Of 
Reason und Unheard Words auf euerm zweiten 
Album handeln davon, nicht wahr? 

DH: Ich habe die Geschichte des mittleren Osten 
und antike Geschichte in Jordanien studiert. Mein 
Fokus lag dabei auf dem Übergang vom Altertum 
zum frühen Islam. Jordanien bot sich dafür an, weil 
dort so viele Stätten und Relikte des frühen Islams 
und des römisch/griechischen Altertums zu finden 
sind. Viele der Übergänge, zwischen den heute 
von uns so separiert wahrgenommenen Kulturen 
fanden hier statt. Mein Studium begann am 1. 
September 2001. Unnötig zu sagen, das die Dinge 
kurz nach meiner Ankunft begannen „interessant“ 
zu werden. Der 11. September, die zweite Intifada, 
die Situation in der Westband, der Krieg im Irak 
und in Afghanistan, der Aufstieg Al-Qaidas und 
viele Attentate und Bombenanschläge in 
Jordanien... das alles waren einschneidende 
Erfahrungen, als einziger amerikanischer Student 
an der Universität. 

Lehrer und Professoren von mir verloren 
Angehörige, während sie unterrichteten. Ich wurde 
zu einem Blitzableiter für die Gefühle und die Sicht 
der Menschen in Bezug auf die USA und ich kam 
an einen Punkt, an dem ich nicht mehr konnte und 
mehrere Bombendrohungen erhalten habe. 

Am Ende hatte ich, ohne es selbst zu merken, ein 
posttraumatisches Stresssyndrom entwickelt. 

Als ich nach Portland zurückkehrte, brach für mich 
alles zusammen und ich befand mich jahrelang in 
Lethargie. Doug brachte mich zurück zur Musik. 
Zusammen schrieben wir Musik über meine 
Erlebnisse, und das war wie Therapie für mich. 
Durch diese Songs kam ich wieder zu mir, und 
dank der’Band und Dougs Freundschaft bin ich 
noch hier. 


e} 


Schön, dass es diese Wendung genommen hat. 
Hast du immer noch auf dem Schirm, was im 
mittleren Osten vor sich geht, verfolgst du 
das? Hast du trotz alledem Freundschaften 
geknüpft und evtl. sogar noch Kontakt? 

DH: Ja, ich verfolge sehr genau was da passiert. 
Und was da passiert berührt mich zutiefst. Es hat 
auch mehr mit uns in Europa zu tun, als wir hier 
gemeinhin glauben. Ich habe Freunde und Familie 
da und dementsprechend einen starken Bezug zu 
dieser Region der Welt. Es ist einfach nur beschis- 
sen, dass dort alles von kranken Ideologien ver- 
seucht ist und das das Einzige ist, was die Medien 
berichten. 

Ich würde behaupten, die meisten Orte im mittle- 
ren Osten sind beschaulich und friedlich, bewohnt 
von liebevollen, toleranten Leuten. 


Doug und Daniel, ich hab mal gelesen, ihr seid 
Freunde schon von der Kindheit an. Außerdem, 
dass ihr beide mal eine Weile in Deutschland 
gelebt hättet, stimmt das? 

DB: Wir haben uns kennengelernt, da war ich 
Teenager, Daniel war 22 und gerade von Polen 
nach Portland gezogen. Er sagte er mag mich, weil 
er der Jüngste war, bevor ich zu der Clique stieß, 
mit der wir rumhingen. 

Wir wurden schnell Freunde. Er hat mir eine 
Menge großartiger Musik vorgespielt und mir 
gezeigt, wie man Whiskey trinkt, solche Sachen 
halt. 

DH: Wir haben Jahre später herausgefunden, dass 
unsere Großväter Geschäftspartner waren. Mein 
Großvater war Verkäufer der Dougs Großvater 
Reifen verkaufte. Irre, oder? 

Und zu Deutschland, Ich hab mit 15 in Filderstadt 
gelebt. Doug lebte in Tübingen, als er 19 war. 
Zumindest teilen wir uns beide einen schwäbi- 
schen Backgound, ha! 


Ordentliche Portion Fügung, oder Zufall auf 
jedenfall! 

Ihr lebt alle über die Welt verteilt, Chicago und 
Portland sind noch die nächsten Destinationen, 
London und ehemalige Red Dons in Hamburg... 
Doug du hast auch erwähnt, du hättest mal in 


Thailand gelebt. Ist das so eine gewisse 
Wanderlust? Ihr seid nicht wirklich an einen Ort 
gebunden und scheint zumindest alle daran 
interessiert zu sein, die Welt zu sehen. Ist das 
etwas, das, auch wenn es paradox klingt, 
zusammenhält? Und wie ist es, wenn man sich 
so lange zwischendurch nicht sieht, Wochen 
gemeinsam im Van zu stecken? 

DB: Es ist definitiv eine Art von Wanderlust. Ich bin 
schon als Kind viel umgezogen und gereist. Daniel 
auch. Ich denke unsere beider Eltern hatten schon 
Fernweh, und haben das an uns weitergegeben. 
Das ist mit Sicherheit etwas, das uns zusammen- 
schweißt. 

DH: Absolut. Als ich klein war zogen meine Eltern 
die Westküste hoch und runter, alle drei Jahre. 
Außerdem habe ich in Deutschland, Polen, 
Jordanien und Tschechien gelebt und jetzt in 
Großbritannien. 

DB: Und zum Touren, es hat sich nie so angefühlt, 
als würde ich im Van stecken. Es hat sich immer 
wie ein Privileg angefühlt, mit den Leuten, die ich 
persönliche schätze auf so engem Raum zu rei- 
sen. Ich glaube auch, ein Grund warum mir das so 
viel Spaß macht ist, weil es die einzige Möglichkeit 
ist sich zu sehen, sonst kommen wir nicht wirklich 
dazu. Deshalb freue ich mich das ganze Jahr über 
auf diese Zeit. 


Daniel, du betreibst die North London Bomb 
Factory und mixt und masterst Bands von 
denen einige sicher auch dem Plastic Bomb 
Leser bekannt sein dürften, u.a. Daily Ritual 
und Snaggletooth aus Singapur, Suicidas, 
Hank Wood And The Hammerheads, 
Chemicals, Piss Test, oder Dulac z.B. Mein 
Nachbar Steve von Kick It! ist auch ziemlich 
zufrieden mit dem Ergebnis. Klingt so als hät- 
test du viel zu tun, ha! 

DH: Ja, ich hab echt viel zu tun. Die Reaktion der 
Punkcommunity war umwerfend. Ich arbeite an 
mehr als 300 Platten im Jahr und ich muss einigen 
Leuten eine Absage erteilen, aus Zeitmangel. Ich 
habe das Studio als eine Resource für DIY Punk 
und als Ort gegründet an dem Red Dons Mitglieder 
ihre Sideprojects mastern können. 

Es umfasst inzwischen alle Musikstile und Künstler 
von jedem Kontinent der Welt sind beteiligt. Punk 
ist immer noch mein Fokus und ich bin sehr glük- 
klich, die Musik mastern zu können, die ich so sehr 
liebe und dass die Punkszene meine Arbeit so 
begeistert annimmt! 


Hast du eure Platten auch alle gemastert? 

Ja, ich habe alle unsere Platten gemastert. 

Ich fing damit an, als wir ein paar Probleme beim 
Mastering unseres ersten Albums Death To 
Idealism 2006 hatten. Wir hatten immer großes 
Interesse daran möglichst jeden Aspekt unseres 
Schaffens aus dem DIY Ethos heraus zu gestalten. 
Als wir jemanden bezahlten, um unse- 

re Platte 















zu mastern und das Ergebnis bescheiden war, hab 
ich mir überlegt, ich möchte lernen meine Platten 
selbst zu mastern. Wie ein Tätowierer, der zuerst 
sein eigenes Bein bearbeitet, um sein Handwerk 
zu lernen. Ich hab versucht, das auf den Red Dons 
Platten umzusetzen. 


Dass ihr alles ziemlich DIY haltet, spiegelt sich 
auch in eurem Artwork wieder. Doug, du hast 
Kunst studiert, wer ist für das Design haupt- 
sächlich verantwortlich? Im Speziellen für die 
neue Platte - Dead Hand Of Tradition. 

DH: Die Kunst ist eine Kollaboration zwischen 
Doug und mir. Doug ist hauptverantwortlich für den 
visuellen Kram. Es ist großartig mit so einem talen- 
tierten Künstler wie Doug zu arbeiten. Während er 
dafür verantwortlich ist, was man sieht, versuche 
ich die literarischen Themen zu finden, die die 
jeweilige Platte begleiten, den roten Faden. Doug 
nimmt dann diese literarischen Themen, filtert und 
transformiert sie in visuelle Repräsentationen. 
Während der Entstehung einer Platte lesen wir 
viele Bücher und versuchen Musik, Kunst und 
Literatur in einen neuen Kontext zu stellen - das 
fertige Album. Oft ist es eine Mixtur, aus dem, was 
um uns herum geschieht, und den Büchern, die 
uns inspirieren. Einige der Ideen hinter Dead Hand 
Of Tradition stehen in Beziehung zu Camus 
Roman Der Fall. 

Ich mag Camus sehr. 


Jetzt erinnere ich mich daran ein Buch von 
Simone de Beauvoire in eurem Van gesehen zu 
haben, ihr habt ein Faible für existentialistische 
Literatur, hmm? Könnt ihr mir etwas über die 
Ideen zum Album erzählen? 

DH: Ja, das war ein Simone de Beauvoire Buch im 
Van. Ich, bzw. wir lieben existentialistische Literatur 
sehr und sie ist ein großer Einfluss auf die Band. 
Für mich gibt es wenige Sachen die mir ähnlich 
geholfen haben, in der modernen Welt klarzukom- 
men. Ich kann mich sehr gut in die Charaktere ein- 
fühlen und sympathisiere mit ihnen und ihrer Angst 
vor stetem Wandel, dem Anschein einer bedeu- 
tungslosen Welt und dem Kampf einen Platz zu 
finden, zu dem man gehört. Es beschreibt meine 
eigene Situation und es schwappt in die Musik, die 
wir schreiben. Politik und Religionen sind lediglich 
zerstörerische Kräfte in einer Welt, in der normale 
Menschen leben und versuchen mit eben dem 
Leben klarzukommen. Anstatt über Politik und 
Kriege zu singen, tote Körper auf unseren Covern 
zu haben, versuchen wir Themen normaler 
Menschen in extraordinären Situationen zu erfor- 
schen. 

Ein Beispiel dafür, wie existentialistische Literatur 
direkten Einfluss auf Red Dons Songs hat, kann 
man an Mauvaise Foi, der B-Seite der Ausländer 
EP sehen. 

Mauvaise Foi ist ein existentialistisches Konzept, 
welches besagt, dass Menschen unter großem 
gesellschaftlichem Druck falsche Überzeugungen 
annehmen können, oder zu diesen gezwungen 
werden. In dem Song geht es darum, wie Doug als 
Kind in einer Kirche in Louisiana gezwungen 
wurde, in „Zungen“ zu reden. 

Auch der Song „Ausländer“ ist eine Hommage an 
Camus und er handelt von 


KRe 


Ausgrenzung und Exil, wie in Camus’ Buch Die 
Pest. 


Könnt ihr mir noch etwas zu dem Song The 
Dead Hand Of Tradition sagen? Meint ihr, alles 
was diese „Hand“ berührt stirbt, oder bleibt 
gleich und verändert sich nie mehr? Da gibt’s 
auch diese Textzeile: Privileged rebels perpe- 
tuate With fits and outfits The Counterculture 
myth. Meint ihr damit, dass Subkulturen immer 
zu dem werden, bzw. ein Spiegelbild dessen 
sind, was sie vornehmlich kritiseren, oder 
ändern wollen? 

DH: Die Idee ist nicht, das The Dead Hand Of 
Tradition irgendwas tötet. Eher ist Tradition etwas 
totes, das in die Gegenwart reicht und uns beein- 
flusst und kontrolliert. Und warum beeinflusst uns 
das so? Manchmal sind die Dinge so, nicht weil sie 
sein müssen, sondern weil sie immer schon so 
waren. ö 

Oft haben Punker einen Iro, weil es eine 
Punkerfrisur ist, es ist traditionell. Ich glaube, als 
die ersten Punks Iros hatten, hatten sie etwas 
anderes damit im Sinn. Es ist schwer, als Künstler 
etwas neu klingend zu machen und sich trotzdem 
in einem tradierten Background zu bewegen. 

DB: Ja, Dennis, du hast recht. Die Phrase über 
„Counterculture Myth“ handelt davon, wie 
Subkulturen zu dem werden, von dem sie sich 
separieren wollten. 

Aber hier versuche ich die Idee aufzuwerfen, dass 
Subkulturen vielleicht als etwas beginnen, das sie 
nicht zu sein glauben. 

Es gibt einerlange Geschichte der 
Konterkulturellen Bewegungen. Jede Generation 
scheint eine eigene Subkultur hervorzubringen, mit 
eigener Musik, Mode, Kunst und Politik, um ihre 
Individualität auszudrücken. 

Punks haben das so gemacht wie vor ihnen 
Bohemians, Swing Kids, Beats, Hippies, Rocker 
und Mods. Und genauso Metalheads, Goths, 
Raver, Grunger, Indierocker, was weiß ich. Die 
Demografie dieser Bewegungen ist auch ziemlich 
die Selbe, meistens weiße Mittelklasse Kids, wel- 
che sich vom Mainstream entrechtet fühlen. Das 
impliziert, dass die da rebellieren, bereits von 
bestimmten Privilegien profitieren können. Die 
Subkultur ist immer auch ein Teil der tradierten 
Kultur. Subkulturen verändern nicht den Status 
Quo, sie sind ein Teil des Status Quo. John Lydon 
bezeichnete die Sex Pistols als „a bunch of kids 
being naughty... but it worked“. Ich denke, Punks 
sollten sich die Frage stellen, ob ihr Protest heute 
in der Form noch funktioniert. Wenn nicht, dann 
verhalten wir uns vielleicht nur wie ein Haufen 
„naughty kids“. 

There's nothing easier to dismiss than that. 


Habt ihr eine Antwort auf die Frage? Und gegen 
was denkt ihr, ist wert zu rebellieren, in — wie 
Joe Strummer sagte „a world that is turning 
rebellion into money“? 

DB: Nein, da habe ich definitiv keine Antwort drauf 
und ich vermute das werde ich auch nie. Aber das 
ist auch gar nicht der Punkt, oder das Ziel. Ich 
denke es ist einfach wichtig sich das weiterhin zu 
fragen. Es gibt genug Dinge gegen die es zu rebel- 
lieren lohnt! Es ist oft subversiver man selbst zu 
sein, mit verschiedenen Interessen, als 
jemand der versucht perfekt in eine Subkultur 
zu passen und dort seine Rolle zu spielen. 


Danke euch sehr für das aufschlussreiche 
Interview. 
Habt ihr irgendwelche Zukunftspläne, oder 
Perspektiven die ihr noch loswerden möch- 
tet? Letzte Worte? 
DB: Danke dir vielmals, dass du dir die Zeit für 
das Interview genommen hast und das du die 
Show in Frankfurt organisiert hast, du bist ein 
exzellenter Gastgeber Dennis! Ich hoffe es dau- 
ert nicht wieder vier Jahre bis wir 
zurückkehren! 


Danke euch auch! 











FANZINES 


NO SPIRIT #2 

(40 A5 S. ?€, nospiritfanzine@gmx.de) 

Ich finde es ja eigentlich immer mehr als löblich, wenn 
es im Internetzeitalter Menschen gibt, die noch ein 
Printheft rausfeuern, aber mit dem No Spirit aus Ham- 
burg werde ich irgendwie nicht richtig warm und das 
liegt mitnichten daran, dass ich die interviewten 
Bands (No Problem, Obstruct, Spirits) durch die Bank 
nur vom Namen her kenne. Vielmehr vermisse ich die 
persönliche Note, außer einer Selbstdarstellung der 
MacherInnen kommt mir da ein bißchen zu wenig. Der 
Rest des Heftes besteht dann aus einem Bericht vom 
K-Town-Festival in Kopenhagen , Eindrücken vom 
Fluff-Fest und ein paar Reviews und fertig ist die Lau- 
be. Alles in Allem eher ein Fanzine von der Stange, 
nicht Fisch, nicht Fleisch und noch stark ausbaufähig, 
will sagen bei der nächsten Ausgabe vielleicht mehr 
eigene Gedanken mit einbringen, dann klappts auch 
mit dem Rezensenten. Dirk 


RENFIELD #30 

(64 A5 2€ + Porto, Tim Kegler Manteuffelstr. 5 10997 
Berlin, renfield-fanzine@hotmail.de) 

Jetzt haben Gary Flanell und seine Spießgesellen 
auch schon die 30 voll! Respekt und glückwünsche 
von dieser Stelle nach Berlin an das Fachorgan für 
Krims&Krams&Rock'n'Roll! Auch in der Jubiläumd- 
ausgabe deckt das Renfield wieder ein breites Spek- 
trum an Musikern, Künstlern und anderen Fraks ab, 
von denen ich nicht mal die Hälfte kenne, aber gerade 
deshalb gefällt mir dieses Heft so gut, da ich immer 
wieder skurrile Sachen abseits des Mainstreams ken- 
nen lernen kann. Neben bekannten Namen wie Yvon- 
ne Ducksworth und Miro Zownir haben es dann noch 
die mir unbekannten Joke Lanz, Pencil Quincy und 
Steve Gun in diese Ausgabe geschafftund auch die 
Westernpunx von Nitro&Milk aus dem KVU-Umfeld 
waren mir vorher komplett unbekannt. Irgendwie ist 
das Renfield wohl der kleine Bruder vom Trust, als 
fast Iupenreines Punkheft begonnen und mit den Jah- 
ren auf alles spezialisiert, was jenseits des großen 
Punkkosmos sonst noch so existiert und auch wenn 
ich bei weiten nicht mit allen sachen was anfangen 
kann, finde ich diese Einstellung sehr löblich. Auf die 
nächsten 30! Dirk 


RILBFHPA RELOADED DIARY FANZINE #1/2 
(160/116 AS S. 2,50€ . maks@rilrec.de) 
Maks von RilRec hat sich seiner alten Tage besonnen 
und sein unaussprechliches RILBFHPA-Fanzine 
reanimiert, welches er gerne seit den 90ern ungefragt 
willenlosen Konzertbesuchern in die Hände drückte. 
Wer seine Homepage oder seine letzten Punkrok- 
kalmanache kennt, weiß was ihn hier erwartet. Ich 
kenne wohl keinen fleißigeren Konzertgänger als 
Maks und so erzählt er uns frei von seiner gequälten 
Leberweg, was ihm auf den unzähligen Gigs so alles 
passiert. Meistens sind es die Anfahrten mit dem 
ÖPNV und andere Randerscheinungen auf die er sich 
konzentriert, die Musik kommt in 90% aller Fälle nur 
rudimentär vor und genau das ist es, was die Sache 
für mich so liebenswert macht. Der Name Diary Fanzi- 
ne verdeutlicht es ja schon; hier gibts ein klassisches 
Tagebuch mit vielen Anekdötchen und persönlichen 
Gedanken, die Bands sind meist nur der Aufhänger zu 
seinen Geschichten. Ich habe keine Ahnung, ob Men- 
schen die Maks nicht kennen mit seinen Elaboraten 
etwas anfangen können, ich fühl mich immer bestens 
unterhalten und dankbarerweise verschwindet der 

AR a4 sgelutsche Pommesgag wohl auch so langsam in 
der Mottenkiste. Hoffentlich bleibt Maks totz aller Moti- 

m vationsprobleme am Ball. Dirk 

ri 


ROMP #38 

(36 A4 S. 2,50€ + Porto, Postfach 6633 6000 Luzern, 

zine@romp.ch) 
Immer eine sichere Bank in der Fanzinelandschaft ist 
das Romp aus der Schweiz. Höhepunkt dieser Ausga- 
be ist der Bericht über die Wohnpolitik und den Häu- 
serkampf in Warschau und auch das Flüchtlingsleid 
wird mit einem Artikel über die Calais Migrant Solidari- 
ty nicht unter dem Teppich gekehrt. Die Kurznachrich- 
ten aus der Schweiz und auch der ganzen Welt zei- 
gen wie gewohnt den repressiven Umgang der einzel- 
nen Staaten mit ihren linken, autonomen Szenen, 
wobei ich ich doch immer wieder wundere wie viel in 
Sachen Hausbesetzung in der Schweiz anscheinend 
geht. Den musikalischen Bereich decken Interviews 
mit den Gutter Queens und Rivers Run Dry ab 
und auch die üblichen Verdächtigen wie 
Keruzworträtsel und Kolumnen sind 
selbstredend auch mit von der Partie. 
Einziger Kritikpunkt wären die arg vie- 
len Rechtschreibfehler, aber da kann 
ich dann auf Grund des guten Inhalts 
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gern drüber weg sehen, vor allem Fix' Kolumne unter- 
schreib ich diesmal zu 100 Prozent. Dirk 


FARIN URLAUB RACING TEAM Songbook 

(272 S., Bosworth Edition, www.bosworth.de) 
Songbooks sind für Die-Hard-Fans, die nicht genug 
kriegen können von ihren Stars. Sie möchten alle 
Songtexte mitsingen und am liebsten auch noch auf 
der Gitarre alles spielen können. Ich mag Farin Urlaub 
und das Meiste was er bisher an Musik gemacht hat. 
Mit den ÄRZTEN oder FURT hat er definitiv Bands am 
Start, die Deutschland-weit sehr bekannt sind und 
demnach verfügen die Bands auch über viele Fans, 
die nach diesem Songbook lechzen werden. Ich 
beschränke mich hier auf die Ankündigung, dass es 
dieses Songbook gibt. Wer Fan ist, weiß was zu tun 
ist! Helge 


TRUST #172/173 

(68 A4 S. 3e + Porto, Postfach 110762 28087 Bre- 
men, www.trust-zine.de) 

Was mir am Trust so gut gefällt, ist die Tatsache, dass 
dort nicht immer nur die gleichen Bands und Themen 
durchgejückt werden, die man zeitgleich, also pünkt- 
lich zur Promotour für das neue Produkt in jeder 
Gazette lesen kann. Neben den Grundgerüsten 
Kolumnen und Reviews gibts in der älteren Ausgabe 
Interviews mit Findus, Against Me! Treedon und dem 
Betreiber von Lucky Star Records sowie einen Bericht 
über linken Rap. In der Nummer 173 kommen dann 
‚Adam Angst und Antenna zu Wort und Jan stellt uns 
das Kulturausbesserungswerk (schöner Laden übri- 
gens) in seiner alten Heimat Leverkusen vor. Ein 
wenig befremdlich fand ich dann Schippys Tourbericht 
mit den Sleaford Mods. Kam bei mir so ein bißchen 
wie "Ich und meine Superstars" an und lief mir des- 
wegen nicht wirklich gut rein und auch die Quick'n'Dir- 
ties-Fotostrecke halte ich persönlich für verzichtbar, 
ansonsten ist und bleibt das Trust wirklich topp. die 
neueste Ausgabe ist übrigens auch schon draußen. 
Dirk 


0X #121 (August-September 2015) 

(132 S. A4, Postfach 11 04 20, 42664 Solingen, 5.50 
Euro plus Porto) 

Frank Turner ziert das Cover. Der aktuell sehr ange- 
sagte Sänger aus England, der weltweit auf Tour geht 
und aus der Hardcore Szene stammt. Hoffentlich fin- 
den eine Reihe von Leuten dann über Frank Turner 
den Weg zu den wirklich guten Punk Bands, so dass 
die heutigen Kids nicht doof sterben müssen. Span- 
nender fand ich z.B. das Interview mit der alten Grun- 
ge Band MUDHONENY, die ich dieses Jahr auf dem 
Ruhrpott Rodeo gesehen habe und mehr als positiv 
überrascht war, wie derbe krachig und flott sie ihre 
Songs live spielen. Wow! Anregend ist wie üblich 
jedes Interview mit John Lydon, auch wenn mich sei- 
ne Musik leider eher kalt lässt. Der Anlass ist zwar die 
VÖ seines neuen PIL - Albums, aber Herr Lydon wur- 
de von Herrn Hiller in ein vergnügliches Gespräch ver- 
wickelt, so das wir alle daran partizipieren können. Als 
AMEBIX-Fan war ich sehr an dem Interview mit TAU 
CROSS interessiert, da Rob Miller von Amebix hier 
seine neue Band an den Start gebracht hat. Ach, 
andere Interviews mit Bands wie TEENAGE BOTTLE- 
ROCKT, CHARGE 69, REFUSED oder FLESH 
EATERS habe ich ebenfalls mit großem Interesse 
gelesen. An dem Infotainment komme ich eh nie vor- 
bei, wo ich letztendlich eine Menge Zeit mit verbringe 
mir Sachen von Bands anzuhören, die ich zuvor noch 
nie gehört habe. Helge 


Mind the Gap #16 Fanzine 

(C.Böttjer, Boizenburger Weg 3, 22143 Hamburg, 
c.boettjier@gmx.de) 

Dass das Mind the Gap Zine aus Hamburg kommt 
und die Schreiberlinge eine große Hamburg-Affinität 
haben, ist nicht zu überlesen. Ich bin ja da manchmal 
etwas zwiegespalten, dass sich eine ganze Szene 
gegen Lokalpatriotismus ausspricht, der scheinbar 
immer an Hamburgs Grenzen endet, vor allem, 
wenn's um Fußball geht. Aber im Fall dieses Zines ist 
das ein ok-er Rahmen, dient eher dazu, lokale Bands 
besonders raus zu stellen. Diese werden zum Beispiel 
auf extra-Rezensions-Seiten besprochen. Im Heft gibt 
es unter vielem schönen Anderen ein Interview mit 
Kiezkönig Colt von Colturschock Rec, mit Hass, Rest- 
mensch und Feine Sahne Fischfilet, denen man 
scheinbar noch immer Fragen stellen kann, die sie 
noch nicht 1000 mal beantwortet haben. 

An guten Ideen mangelt es den Schreibern wirklich 
nicht, es gibt lange ausführliche und kurze informative 
Interviews, es gibt Zusammenfassungen, Berichte 
und Kurzabrisse, die alle samt die Kurve zwischen 
persönlicher Erzählung und Information hin bekom- 
men, das finde ich sehr angenehm zu lesen. Ein Aus- 
landsbericht über Japan findet in Interview-Form mit 
jemandem statt, der mal ne Zeit lang dort gelebt hat 
und einen Total Chaos Tourbericht gib’s als Gastbei- 
trag. 

Über den Tellerrand des klassischen Punkrock zu 
schauen ist scheinbar etwas, woran sich die Szene 
langsam gewöhnt, so finde ich die Interviews mit dem 
Reggae-Ausnahmetalent Lee Scratch Perry, den Pop- 
pern von Grossstadt Geflüster und dem Fernsehkoch 
Ole Plogstedt sehr erfrischend. Unterhaltsam, 
abwechslungsreich, informativ und lustig - alles da, 
weiter machen! Ronja 


0X #122 (Oktober-November 2015) 

(132 S. A4, Postfach 11 04 20, 42664 Solingen, 5.50 
Euro plus Porto) 

WO ist der Beitrag von Tom van Laak? Und setzt Axel 
Gräbeldinger in der Psychiatrie nur DAS fort, wo man 
als Leser des Ox immer die Befürchtung hegt, dass 
Tom van Laak einmal dort landen wird? Fragen über 
Fragen! Dafür werde ich mit einem weiteren Teil des 
dänischen Opus „Wie aus mir kein Tänzer wurde* 
fürstlich entlohnt, wo ich den Ausführungen von Kent 
Nielsen wie ein Lippenleser verfolge, da man ihn sei- 
nen eigenen Beschreibungen nach manchmal auch 
für eine menschliche Zeitbombe halten kann. Sehr 
bewegend fand ich das Interview mit dem ehemaligen 
Toten Hosen Drummer Wölli, der mit einer schweren 
Krebserkrankung kämpft und über seine Band „Wölli 
& Die Band des Jahres“ berichtet. Ein weiterer kran- 
ker Punk ist Wattie von EXPLOITED, der seinen Herz- 
infarkt ebenfalls gerade eben erst überlebt hat. Zurück 


DOWNPOUR #2 in die Moderne gelange ich über die Reviews zu 
(64 S. AS, Downpour Fanzine, www.downpourfanzi- KYLESA als auch BOYSSETFIRE...mega - schwer 
ne.de) und metallisch! Das Interview mit den Leuten von 


Glückwunsch zur zweiten Ausgabe des DOWNPOUR 
Fanzines. Die 64 A5 Seiten wurden sehr ansprechend 
zusammengestellt, was mir beim Lesen viel Bock 
bereitet hat, obwohl mir die meisten Bands nicht viel 
sagten. Aber das macht es doch aus, dass man durch 
ein gutes Heft an neue Sachen herangeführt werden 
kann. Und diejenigen, die die Bands eh schon ken- gs geschaffenen kleinen Rubriken, wo an bestimmte alte 
nen, kriegen endlich ein gut aufgemachtes Heft für Veröffentlichungen erinnert wird bzw. Zusarnmenhän- 
„Ihre“ Mucke. Zum Beispiel der 6-seitige Bericht zumfge erklärt werden, haben sich meiner Meinung nach 
„Fest #13" von No Idea Records in Florida hat mir sehrg, positiv ausgewirkt. Helge 

gut gefallen, ebenso das vergnügliche Musik-Rate 

Special mit Leuten von HYSTERESE und den IRISH Punkrock # 24 

HANDCUFFS. Das DOWNPOUR Fanzine hatein ein- (114 Seiten A4 4,90 € www.punkrock-fanzine.de) 
faches aber dafür markant gutes Layout, welches Alle 3 Monate sitzt die Plastic-Bomb-Redaktion 
„man ohne weiteres als eigenen Stil erkennen kann. zusammen, trinkt lecker Bier und brütet über die neue 
Weiterhin wurden im Heft Bands wie ARMS LOFT, Ausgabe. Regelmäßig kommt dann die Frage auf, 
BEACH SLANG, TINY MOVING PARTS, SWEET was man denn noch an „großen“ Bands mal an Land 
EMPIRE, SPORT und ZACH BRYSON interviewt und ziehen könnte, Bands, die sich auf der Titelseite sehr 
zum Ende hin gibt es einige Reviews. Diese Ausgabe gut machen würden. Nach einiger Zeit betretenen 
des DOWNPOUR Fanzines wird von einem Tape- Schweigens murmelt dann irgendjemand verlegen: 
Sampler begleitet, der den Titel „Live Fast. Neil „Motörhead“. Regelmäßige PB - Leser werden wis- 
Young“ heißt und auf welchem sich 13 Bands befin- sen, dass uns das bislang noch nicht gelungen ist. 
den. Bitte lest dazu auch die Tape Besprechung unter Aber wir bleiben dran, versprochen. Obschon die Zeit 
„Demo Reviews‘ hier in diesem Heft. Aufder Homepa- langsam knapp wird.... 

ge des Fanzines kann man sich nämlich außerdem gg Dem Punkrock scheinen solche Probleme fremd. Fett 
Interviews mit allen 13 Bands anhören und die Bands auf der Titelseite findet man Namen wie Anti-Flag, 
sind mit ihren eigenen Bandcamp Seiten verknüpft. Social Distortion und Refused. Und natürlich auch mit 
Und jede der 13 Bands hat dazu auch noch ein eige- „„wirklich gelungenen Artikeln im Heftinneren. Da muss 
nes Mixtape zusammengestellt, daher könnt Ihr Euch man sich natürlich fragen, wie Bocky und seine Mann- 
vorstellen das man hier VIEL Zeit verbringen kann, um schaft das machen. Keine Ahnung. Aber fest steht: In 
alles zu entdecken. Gerne wieder! Helge Zukunft gar nicht mehr. Nach 10 Jahren stellt das 


Punkrock seinen Betrieb ein. Von jetzt auf gleich. 


Archiv der Jugendkulturen in Berlin fand ich super 
spannend, denn wenn in einer Musik Szene nichts 
dokumentiert wird, dann wird sie über kurz oder lang 
in Vergessenheit geraten. STEAKKNIFE, H20, 
SONICS oder BEATSTEAKS waren ebenfalls noch 
sehr lesenswert. Die seit einigen Ausgaben neu 






























Nach gerade mal 10 Jahren. In der # 24 wird der 


Leser / die Leserin aber noch in keinster Weise auf 
dieses jähe Ende vorbereitet, vielmehr gab es diverse 
Ankündigungen auf Nummer 25. Ich finde es sehr 
schade. Persönlich für mich nicht ganz so schlimm 
wie der Ausstieg von Micha bei uns, aber die Fanzine- 
landschaft verliert ein stets abwechslungsreiches, gut 
recherchiertes und geschriebenes Heft. Mal schauen, 
ob wir nicht auf dem Transfermarkt den einen oder 
anderen Punkrocker für uns gewinnen können. Und 
auch die Frage nach den Gründen für das Aus bleibt 
zu klären. Vielleicht... 

Tja, und womit verabschiedet sich das Punkrock? 
Neben den Titelseitenhelden war das Portrait von Sle- 
aford Mods für mich das absolute Highlight, dicht 
gefolgt von einem wirklich sehr gut geschriebenen 
Artikel über die wahren Hintergründe der Krise in 
Griechenland. Nicht dass ich diesem hassverzerrten 
Gebelle Schäubles geglaubt hätte, aber schön, mal 
ein paar Fakten hierzu geliefert zu bekommen. 
Befremdlich und mutig fand ich, dass man sich mit 
Laibach beschäftigt hat. Egal ob es nun Provokation, 
Kunst oder echt ist: Das faschistoide gehabe dieser 
Band finde ich unerträglich, und der Artikel hat daran 
nichts geändert. Ganz und gar nicht unerträglich 
dagegen kommt Mad Mike vom Mad Butcher Label 
rüber. Deshalb gehen beste Grüße aus Gladbach an 
den Exil-Gladbacher. Und an den Rest der Welt die 
Empfehlung: Besorgt Euch das Punkrock, bevor es zu 
spät ist. Häktor. 


DVD 


“ITALIAN PUNK HARDCORE - 1980-1989 - II Film- 
The Movie” DVD (lovehate80.it, FOAD Records) 
Es hat einige Zeit (Jahre?) gedauert, bis diese DVD 
Dokumenation über die Geschichte des Punk Rock in 
Italien der 80er Jahre fertig geworden ist. Und jetzt, 
wo sie fertig ist, freue ich mich über alle Maßen! Mal 
Hand auf's Herz...war von Euch kann mir jetzt Band- 
namen von aktuellen Punk Bands aus Italien nennen? 
Ok, RAW POWER, NABAT, GIUDA oder KLASSE 
KRIMINALE. Soll heißen bis auf wenige Ausnahmen 
sind die meisten aktuellen Bands hier in unseren Brei- 
tengraden eher unbekannt. Das war Mitte bis Ende 
der 80er Jahre aber anders, denn es gab eine Menge 
von Italienischen Bands, die im nördlichen Europa auf 
Tour gingen und ein dermaßenes hektisches Chaos 
verbreiteten, sodass ein großer Teil unserer hiesigen 
Punk Szene den Italienischen Bands mehr als positiv 
zugetan waren. Dabei ging es um Bands wie NEGA- 
ZIONE, DECLINO, CRASH BOX, RAW POWER, 
LANICA FIAMME, CHEETAH CHROME MOTHER- 
FUCKERS, INDIGESTI, STINKY RATS, WRET- 
CHED, KINA, MANIMAL oder UPSET NOISE. Ok, 
das waren die Bands auf Tour, aber es gab noch jede 
Menge weitere Bands, die es nicht geschafft hatten 
hier auf Tour zu kommen, wie NEROGASMO, 
IMPACT, EU’S ARSE, PUTRID FEVER, | REFUSE IT, 
CONTRAZIONE, FRANTI, FALLOUT, PEGGIO 
PUNX, UNDERAGE und viele weitere mehr. In dieser 
Dokumentation werden DUTZENDE von Leuten inter- 
viewt, die damals in Bands spielten oder irgendwas 
mit der Szene zu tun hatten. Auf sehr unterhaltsame 
Art und Weise werden die Interviews dargestellt, 
indem man jede Menge Fotos oder Flyer / Plattenco- 
ver eingearbeitet hat. Man erfährt sehr viel darüber, 
wie Punk in Italien seine Anfänge nahm und sich in 
den folgenden Jahren entwickelte, wie die einzelnen 
Band sich gründeten, welche Konzertorte bzw. Squats 
es in Italien gab, welche Plattenlabels und Fanzines 
es gab. Zu meiner Überraschung musste ich feststel- 
Wen, dass die Italienischen Punk auf Reisen in Nordeu- 
ropa wesentlich radikaler und kompromisloser agier- 
ten, wenn es um Stress mit Prolls oder Bullen ging. Zu 
Hause in Italien waren sie dagegen “anders” bzw. 
weniger radikal, weil auch die Bullen bei Demos 
wesentlich radikaler zu Werke gingen. Musikalisch 
bewegten sich die Bands aber immer auf einem Gra- 
naten-Level. Die DVD kommt inklusive englischen 
Untertiteln, so sollte man beim Anschauen der DVD 
eigentlich ganz gut klar kommen. Hier kommt ganz 
deutlich der Charme rüber, mit welchem der Italiensi- 
che Hardcore Punk der 80er Jahre uns Nordeuro- 
päern um seinen Finger wickelte. Mich freut es sehr 
diese Doku zu sehen, zumal auch jede Menge Fotos 
von mir verwendet wurden. Wer sich für 80er Jahre 
Bands interessiert, der kommt an dieser DVD Doku- 
mentation nicht vorbei. Zwei Stunden beträgt die Lauf- 
zeit der DVD. Diese DVD Doku passt bestens zum 
Inhalt meines NETWORK OF FRIENDS Buchs. Helge 
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TORSUN - Raven wegen 
Deutschland - Hörbuch Rezension 


Hörbücher und ich sind ja so’ne Sache. 
Obwohl ich in meinem Leben schon ein 
paar davon geschenkt bekommen 
habe, habe ich eigentlich immer die 
Meinung vertreten, Bücher entweder zu 
lesen oder einfach etwas anderes zu 
tun. Zum Beispiel Musik hören, oder 
Filme schauen. Letzteres meistens und 
am liebsten allerdings verkatert, was 
natürlich auch einen gewissen Einfluss 
auf die Auswahl der ausgesuchten 
Filme hat(te) - und somit nicht gerade 
zu einer Steigerung des Niveaus 
führt(e). Meine Hörbücher wiederum, 
wusste ich das erste Mal erst dann zu 
schätzen, als mir bei einem nächtlichen 
Ausflug einmal der Ast eines 
Gebüsches in die Augen schlug und ich 
daraufhin ein paar Tage selbige nicht 
öffnen durfte, bzw. auch gar nicht konn- 





WICHTIG!!! Belegexemplare gibt's lei- 





te. 

1 Nun also ‚Raven wegen Deutschland’. 
Das dazugehörige Buch hatte ich 
schon längst lesen wollen, aus uner- 
findlichen Gründen habe ich den 
Erwerb desselben allerdings bis heute 
nicht realisiert. Ganz schön dämlich. 
Oder auch nicht, denn so kann ich 
ganz unvoreingenommen den Sätzen 
TORSUNS lauschen, .der sein Buch in 
bester DIY-Manier einfach selbst vor- 
liest und diesem damit nicht nur die für 
ein Hörbuch notwendige Authentizität 
verpasst, sondern seinen Job darüber 
hinaus auch einfach ziemlich gut 
macht. Weiß er doch selbst am besten, 
was er eigentlich sagen will und kann 

so dem Erzählten den perfekten Sound 
geben. Aber worum geht es eigentlich? 
TORSUN erzählt in ‚Raven wegen 
Deutschland’ die Vor- und 
Entstehungsgeschichte des zweiten 
Albums seiner Band EGOTRONIC 
namens Lustprinzip. Er beginnt seine 
Erzählung in einer ziemlich depressiven 
Phase, in der er, hauptsächlich 
Leitungswasser mit Zitronenteegranulat 
trinkend, in seinem Berliner WG-Zimmer 
abhängt, Filme schaut (die ziemlich exakt 
meinem Katergeschmack zu entsprechen 
scheinen), Zigaretten raucht und immer 
weniger soziale Kontakte pflegt. Ein heil- 
los exzessives Wochenende holt ihn ins 
Leben zurück und darauf folgen weitere 
ziemlich exzessive Rave-Wochenenden, 
wobei die Grenze zwischen Wochenende 
und „normaler Zeit“ ganz schön ver- 
schwimmt, weil Lohnarbeit natürlich 
sowieso nicht vorgesehen ist und 
Feierbedürfnis und Drogenkonsum außer- 
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Wenn ihr Tapes oder CD-Demos schickt, dann denkt bitte daran den Preis und die Höhe des 


dem keinen Halt vor gesellschaftlich vor- 
gesehener Trennung zwischen Arbeit und 
Vergnügen machen. TORSUN erzählt 
diese Zeit voller (hoffentlich ein wenig 
übertriebener) Exzesse mit einem herrlich 
selbstironischen Humor, aber auch mit 
einer gewissen Nachdenklichkeit, baut 
dabei immer wieder auch 
Nebenschauplätze — wie die Geschichte, 
als er seiner Mutter vom vermeintlichen 
Grund seiner mit 27 vorgenommenen 
Vasektomie erzählt — ein und schafft es 
somit, ein sehr persönliches, aber auch 
erstaunlich unprätentiöses Bild seiner 
Bandgeschichte zu entwerfen, dass 
die/den Leser*in immer wieder zum laut 
Loslachen bringt. Alleine der Erzählstil 
und die erzählten Geschichten sind daher 
den Kauf des Buches oder eben des 
Hörbuches wert, ganz egal ob die/der 
geneigte Leser*in etwas mit Rave, chemi- 
schen Drogen oder nachmittäglichen 
Afterhours anfangen kann. Ein zumindest 
latentes Verständnis für Rausch im 
Allgemeinen und/oder Flucht vor der 
Realität ist trotzdem von Vorteil, auch 
wenn ‚Raven wegen Deutschland’ natür- 
lich definitiv nicht als Anleitung verstan- 
den werden sollte. Das macht TORSUN 
zum Glück aber auch selbst klar. So 
umfangreich er nämlich die Euphorie 
während seiner Exzesse und das 
Lebensgefühl des Partylebens beschreibt, 
so schonungslos geht er auch mit seinem 
eigenen Runterkommen und den depres- 
siven Phasen zwischen den Raves ins 
Gericht. 

Glücklicherweise geht es in dem (Hör- 
)Buch aber nicht nur um Exzesse. Sie 
sind notwendiger Teil, aber eben nicht 


zentraler Inhalt von TORSUNS 
Handeln. Denn es geht eben auch um 
Politik. Und natürlich um Musik, bzw. 
um die Kombination von beidem. So 
beschreibt er unter allerlei 
Querverweisen auf die dortigen 
Verhältnisse auch seine Reise nach 
Darmstadt und die Produktion des 
Albums Lustprinzip. Aber auch die 
Mitorganisation von Demos in Berlin 
kommt zur Sprache. Auch dieser Teil ist 
definitiv hörens-, bzw. lesenswert. 

Wer übrigens der Meinung ist, TOR- 
SUN, bzw. EGOTRONIC seien doch 
nur doofe Antideutsche und überhaupt 
könne elektronische Musik niemals 
Punk sein, sollte an dieser Stelle viel- 
leicht mal damit anfangen, die eigenen 
Standpunkte einer grundsätzlichen 
(Ideologie-)Kritik zu unterziehen. Und 
könnte in diesem Hörbuch Anregungen 
dazu finden, warum Deutschland schon 
immer scheiße war, Kreatin nicht unbe- 
dingt besser ist, als Ketamin und dass 
Antisemitismus leider auch heute noch 
ein Problem ist, vor dem kein sich als 
emanzipatorisch bezeichnender 
Mensch die Augen verschließen sollte. 
‚Raven wegen Deutschland’ bietet zu 
allen diesen Themen sicherlich keine 
hinreichende theoretische Grundlage, 
macht aber verdammt Spaß und zeigt, 
dass es möglich ist, bei allem Rausch 
eben auch eine kritische Haltung zu 
bewahren. Was man von heutigen 
Punks leider nicht immer behaupten 
kann. (Audiolith/Buch erschienen im 
Ventil Verlag) Daniel 












































der nicht. Danke für Euer Verständnis. 
Alle Reviews sind von Helge, außer es 
steht ein anderer Name drunter. 

Alle Tapes und CD-Rs an folgende 
Adresse: 

Helge Schreiber, Georgstr. 12, 46149 
Oberhausen, Email: 
hardcorehelge@plastic-bomb.de 


DEMENTIA „Wir anerkennen keine Autoritäten“ 
Tape 
(Martin Lentes, Straßburger Str. 23, 77652 Offenburg, 
4.50,-€ inkl. Versand) 
Wo lange gespikte Hardcore Punk Frisuren getragen 
werden, da steckt dann auch kräftig Hardcore Punk in 
der Musik drin! Klar, das sind nur „Äußerlichkeiten“, aber 
wie oft kriegt man allerderbsten Punk Rock zu hören, wo 
man sich vorstellt wie „wild“ die Bandmitglieder ausse- 
hen mögen...und dann sieht man auf den Fotos nur net- 
te Jungs von Nebenan, die in der Menge als „normal“ 
gar nicht mehr auffallen. Und dann gibt es da solche: 
Bands wie RAWSIDE, GHOSTSTREET oder CASUAL- 
TIES, wo du SOFORT merkst, wo der Hammer hängt. 
Und das hier ist so eine Band, wo du ziemlich schnell 
merkst, was für Typen das sind. Sechs Songs befinden 
sich hier auf diesem Tape, das mich musikalisch eben- 
falls sehr an die Musik der gerade oben genannten 
„RAWSIDE erinnert. Mir gefällt schon alleine das Intro, 
= wo irgendjemand gefragt wird, ob er sich schon einmal 
eh einem Punk „geschlagen“ hat, wobei die Antwort 
klassisch lautet: „Ja, habe ich. Da wollten sie mir die 


immer, die Texte von Songs wie „Lebenslüge*, „Deut- 
scher Michel“, „Festung Europa“, „Bomben auf Dres- 
den“ (wo die heutige hässliche Fratze der Bürger von 
Dresden eine heftige Ansage bekommt) sind völlig der- 
be, dafür sind die kurzen Texte aber auch mehr als mar- 
kant. Als sechsten Song spielen sie „Paul“ von den 
FEHLFARBEN aus deren Frühphase vom Anfang der 
80er Jahre, wobei ich die Version von DEMENTIA als 
sehr gelungen wahrnehme. (Helge) 




































Portos anzugeben, damit potentielle Besteller direkt über die Kosten Bescheid wissen |! 


HATEHUG Tape 

(facebook.com/hatehug, butterkugel@arcor.de) 
Manchmal geht das Kopfkino mit mir durch. Die visuelle 
Vorstellung von einer „Hass-Umarmung‘“, gefolgt von 
der „Butterkugel“ aus der Email Adresse, da kann man 
schon mal freudig die Augen nach innen drehen. HATE- 
HUG stammen aus Berlin und Potsdam und deren Mit- 
glieder haben zuvor in Bands wie GULAG BEACH, 
CRACK UNDER PRESSURE oder DERBE LEBOWSKI 
gespielt.Musikalisch hört sich das Ergebnis nach frühen 
ACCÜSED an, da mich der Sänger mit seiner geschrie- 
nen als auch gequetschten Nöhligkeit sehr an deren 
Sänger Blaine Cook erinnert. Aber auch die Musik geht 
grob gesehen in diese Richtung, wobei HATEHUG beim 
„Basic Hardcore“ bleiben und sich nicht in irgendwelche 
Speedmetal - Anleihen verlieren. Mir gefallen diese 
Songs von HATEHUG insgesamt recht gut. Aufgenom- 
men im Proberaum, wobei die Qualität gut und passend 
zum Sound ausgefallen ist. (Helge) 





MULCT - pressure TAPE 

Ahhhrrr! Wie sehr dieses Tape dem Namen gerecht 
wird. MULCT aus Minsk haben defintiv Druck, reichlich 
Druck, übertrieben hart viel Druck. Ein Wechselbad zwi- 
schen maschinengewehrartigen Prügelattacken und 
alleszerberstenen Breakdowns. MULCT spielen Power- 
violence as fuck. Von den 14 Songs, schafft es typi- 
scherweise nur einer knapp über eine Minute Spielzeit 
zu kommen. Die Kassette kommt in einem sehr schlich- 
ten und düsterenDesign, toten Stimmung so zusagen. 
Klar erfinden auch MULCT das Rad dieser Musikgang- 
art nicht neu, aber setzen es massiv brachial um. Ultra- 
pissed, heißer Scheiß! Knut (Knochentapes) 


recht gut ausgefallen, obwohl sie „nur“ aus dem Probe- 
raum stammen. So in der Form wie hier erinnern mich 
ÜBERWACHUNGSMODUL vor allem an D.B.S. aus 
Berlin, z.B. beim Song „Stadt“. Soll heißen man 
bekommt hier etwas mehr ausgefeilte Power-Rock zu 
hören, sehr gute Rhythmus-Sektion, ansprechend- 
deutschsprachige Texte...und dennoch hört sich die Auf- 
nahme sehr geil roh und rau an. Das ist deswegen so 
weil man eben noch nicht im Studio war, wo sich gerade 
dieser Song bestimmt wie geschliffener und sauberer 
angehört hätte. Aber hätte, hätte, hätte...Fahrradkette, 
es ist so, wie es ist. Von dieser Band werde ich mir in 
der Zukunft gerne noch ein paar mehr Songs anhö- 
ren.(Helge) 

THEE OOPS - Back to Breast TAPE 

Vor mir liegt ein rotes Tape mit Kakteen und Sternchen. 
OK, mal schauen. Thee Oops kommen ursprünglich aus 
Sardinien und bestehen seit 2009. Ihr erstes Album „ 
Taste of Zimbabwe“ rausgebracht von Sioveniy Records 
war ein ziemlicher kracher. Gefolgt von Touren durch 
Europa und Asien wo sie unter anderem mit Dead Ken- 
nedys und Buzzcocks auftraten, haben sie sich nun 
erneut zu einem neuen Album zusammengefunden: 
Back to Breast. Die LP erschien auf Anchors Aweigh, 
das Tape hingegen auf dem SpasticFantastic Sublabek 
Yakuzzi Tapes. Tatsächlich ist es ein Konzept-Album 
was sich tatsächlich mit den Brüsten deiner Mutter 
beschäftigt. No questions asked... Der Sound schmet- 
tert einem aus dem 70er Jahre Punk 'n 'roll und im 80er fi läufer-Bands auf das übelste gedisst. Verallgemeinern 
Hardcore entgegen. Solide Mischung würde ich sagen., ist aber nicht hilfreich, denn jede Band hat ihre eigene 
Da ich selbst bekennender DEAN DIRG Fan bin, würde ** Geschichte und Songs. Die Bands hier auf diesem Tape 
ich allen Menschen die noch ähnlichen Kram wie auch Sampler machen ihre Sache wirklich sehr passabel und 
ANGRY SAMONS oder HENRY FIATS OPEN SORE ich bin insgesamt vor allem wegen der absolut heraus- 
hören, diese Band wärmstens an die Titten legen. ragenden Soundqualität der Aufnahmen sehr positiv 
www.facebook.com/theeoops -Yakuzzi Tapes- SaRah angetan. Ich habe keinen einzigen Ausfall gehört, daher 
ist dieser Sampler eine Bereicherung! Sie mehr unter 
Fanzine-Reviews! (Helge) 


VIA „Live fast. Neil Young“ Tape 

(Downpour Fanzine, www.downpourfanzine.de) 
Argh. Neil Young? Never ever, sage ich da nur. Der 
Name gehört auf keinerlei Musikveröffentlichung, wo 
anspruchsvolle Musik gespielt wird (meiner Meinung 
nach! Ja, ich weiß um all seine Verdienste für eine ame- 
rikanische Gegenkultur... TROTZDEM!!!). Das DOWN- 
POUR Fanzine aus Frankfurt hat einen ausgesprochen 
guten Tape Sampler herausgebracht, wo vor allem 
Bands enthalten sind, die allesamt auf dem NO IDEA 
Records Label passen würden. Das Wort Emo ist hier- 
zulande negativ behaftet, woran ich mit schuldig bin, 
denn ich habe Jahr auf Jahr eine Vielzahl von Emo-Mit- 


NOT ON TOUR - Bad Habits TAPE 

Seitdem ich dieses Tape zum Rezensieren bekommen 
habe, läuft es in meinem Auto rauf und runter. (JA , ich 
habe ein nur Tape Deck im Auto, ok?) Ich appeliere an 
alle Freunde des melodischen Punkrocks: DAS ist was 
für euch! Not on Tour kommen aus Tel-Aviv/lsrael und 
haben sich im Oktober 2009 gegründet. Ihre drei bishe- 
rigen und auch das Jetzige Album, wurden in den Piko- 
ver Studios aufgenommen und u.a. auf Diner Junkie 
Records veröffentlicht. Das nun vierte und aktuelle 
Album wurde mit einer INDIEGOGO Kampagne finan- 
ziert und ist u.a. auf SpasticFantasticRecords erschie- 
nen. Das detailverliebte Cover Artwork ist von Work 
Hard Be Nice und definitiv einen zweiten Blick wert. Die 
Sängerin Sima schmettert energiegeladene, schnelle, 
melodische Vocals übers Parkett. Stillstehen is nich und 
mitsingen erwünscht! Feinster Punkrock, ich höre Ein- 
flüsse der 80er/90er PopPunker raus. Mein Lieblings- 
stück ist direkt der erste Song „Flip“. Dort sitze ich nun, 
brause Tag ein Tag aus die A40 entlang und gröhle: 
„This ship is sinking save yourseff there's nothing left to 
see here /Take a look at the sun, before we come cras- 
hing down“ Ich denke es wird noch etwas dauern bis ich hier an Qualität im Bereich Punk Rock an den Start brin- 
die Kasette wechsel. Mega Tape. Mega Band! face-Mgen. Die Aufnahmen der „leider“ nur drei Songs sind 


book.com/Notontour -SpasticFantasticRecords- SaRah = Se 



















ÜBERWACHUNGSMODUL „Abgehört“ Tape 
(Andreas Rommel, Reeperbahn 157, 20359 Hamburg, 
www.ueberwachungsmodul.de, gegen kleine Spende 
und 1,50,-€ Porto & VP) 

Ich höre diese Hamburger Band heute zum allerersten 
Mal und bin doch ziemlich überrascht, was die Herren 


"Schnipo Schranke 


Als ich das letzte mal zum Volcano-Festival 
gefahren bin hatte mir eine sehr liebe 
Freundin die ganze Fahrt von Schnipo- 
Schranke vorgeschwärmt. Und in 
Ermangelung einer CD oder Internt hat sie 
dann eben ‚den Hit "Pisse" immer wieder 
gesungen. Ich war auch direkt überzeugt und 
nachdem ich mal etwas bei Youtube gekuckt 
hab was die beiden sonst so machen hab ich 
mich um einen Interviewtermin bemüht. Hier 
das gekürzte Resultat des kurzweiligen 
Gesprächs: (Lars) 
Erklärt doch mal bitte dem Bahnhofspunk 
wer ihr seid. 

Daniela: Also wir sind Schnipo Schranke, wir 
sind momentan ansässig in Hamburg und wir 
sind einfach zwei Mädels die angefangen 
haben Songs zu schreiben, und die Bock 
haben die mit aller Öffentlichkeit zu teilen und 
fett durchzustarten. Ich glaube das kommt 
jetzt nicht so gut an bei den Punks... 


Fritzi: Ja also, wir haben ja erst Klassik 
studiert und dann einfach gemerkt, dass das 
überhaupt nicht das ist was wir machen 
wollen. Und dann hatten wir eine ganz lange 
Phase wo wir nur zu Hause rumhingen und 
gar nichts gemacht haben ausser viel kiffen. 
‚ Und ann haben wir uns eben gefragt was wir 
so machen wollen mit unserem Leben und 
dann dachten wir eben „Ne Band gründen 
wär cool“, und das haben wir dann eben 
gemacht. Der Plan ist aufgegangen. 


D: Genau, wir hatten so die Wahl, entweder 
wir landen in der Gosse und kiffen bis wir tot 
sind, oder wir bringen uns gleich um, oder wir 
machen eben das was wir am allerfettesten 
fänden. Also wir denken nur in Extremen, und 
dann dachten wir eben das krasseste wäre, 
wenn wir Popstars werden. Also es geht auch 
darum dass wir uns selber glücklich machen 
wollen, und es macht eben verdammt 
glücklich, auf ner Bühne vor vielen Leuten zu 
stehen und mit denen was teilen kann und 
die zum lachen bringen kann und seinen 
Fäkalhumor ausleben kann, der ja im 
klassischen Studium nicht so angebracht und 
angesagt war. Und jetzt können wir eben das 
machen was uns Spaß macht. 

Lieblingsmaler: meine Tage: mit Menstru- 
ationsblut oder auch anderen Körper- 
flüssigkeiten zu arbeiten gehört ja zu 


jedem guten  Kunststudium. Beim 
Musikstudium auch? 
F: Nein! 


D: Nee, eben nicht, wenn man da sowas 
loslassen würde, würde man kaum jemanden 
finden der das wenigstens 
lustig findet. 


F: Ja, das ist das verrückte, so 
n Musik- und ein Kunststudium 





ist was völlig anderes. 
Aufnahmeprüfungen 


Du musst ja 
machen, und beim 


Musikstudium gehts echt nur darum dass du 
ein bestimmtes Repertoiare hast das du 
können musst. Und bein Kunststudium wollen 


















die ja nicht sehen dass du angepasst bist, da 
musst du ja schon so nen Scheiß machen 
und das is bei Musik überhaupt nicht so, da 
wollen die nicht sehen dass du kreativ bist. 


D: Jedes mal wenn du da irgend ne Idee hast 
und innovativ bist wird das gleich abgebügelt 
mit „Nee, üb doch mal deine Tonleitern und 
üb die nächsten zwei Jahre die Brahms- 
Sonate, bis du die perfekt kannst“, und dann 
kannst du dich damit auf ne 
Aufnahmeprüfung für n Orchester bewerben. 
Und irgendwann kam der Punkt wo klar war 
dass wir nach dem Studium Musiklehrer 
werden, und ich bin pädagogisch ne Null. Ich 
bin keine Autoritätsperson, mir sind Schüler 
immer auf der Nase rumgetanzt, das ging 
einfach nicht. Es war eben klar so kann ich 
nicht leben, entweder ich bring mich jetzt um, 
oder ich mach ne fette Karriere als Pop-Star. 
Haha, das wollen deine Punkerleute alle nicht 
hören, aber das is eben so. Vielleicht wird 
Mainstream ja der neue Punk. 

Ne ganze Platte Liebes- oder 
Beziehungslieder. Habt ihr keine andere 
Themen? 

D: Also das ist eben auch eine Kritik an 
unserer Generation. Also wenn wir ins Bett 
gehen ist ja das was uns am meisten 
beschäftigt der aktuelle Beziehungs- oder 
Nichtbeziehungsstatus und das ist ja im 
Grunde echt schäbig und Panne, und ich find 
das ganz schön, das auf die Spitze zu treiben 
und ne ganze Platte nur darüber zu machen, 
weil das einfach die Wahrheit ist dass das die 
meisten Leute beschäftigt, auch wenn wir das 
selber für schäbig halten. Aber ich finde es 
gut die eigenen Schwächen auszuleben und 
rauszulassen. Anders kann man ja auch 
niemandem helfen...Es gibt ja bestimmt ganz 


und korrekt darzustellen, sondern sich so 
darzustellen wie es wirklich ist, auch wenns 
Scheiße ist und man sich selber gerne 
anders sehen würde, aber das ist nunmal die 
Wahrheit. 


F: Das ist dann wohl auch ein Stück weit das 
Konzept. Also das Konzept war nicht nur 
Liebeslieder zu schreiben, aber das Konzept 
war schon ein Stück weit dass wir 
eben die unangenehmen Seiten von 
uns zu Schau stellen. 


D: Genau, auch dieses „jemanden 
besitzen wollen“, was ja wenn man 
genau drüber nachdenkt total 
Scheiße ist. Also dass man eben die 
schäbigen Seiten nach vorne bringt. 
über 


Wir denken eben immer 
extreme Dinge nach, und am 
extremsten wirds ja wenn die 


Gefühlswelt leidet. Auch psychische 
Krankheiten spielen da ne Rolle, das wird im 
nächsten Album sicher noch stärker in den 
Vordergrund rücken, weniger um Liebe, dafür 
mehr um den Vogel den wir haben. Und dass 
man einfach so sein kann wie man ist, ohne 
sich dafür zu schämen. Wir wollen uns nicht 
hinstellen und sagen „Ich hab ne krasse 
politische Message und will was verändern“, 
weil einfach nicht stimmt, auch wenn ich mich 
gerne so sehen würde. Aber wenn ich ehrlich 
bin, dann bin ich dann glücklich, wenn es mit 
meinem Freund gut läuft. 

Im Schrank: ziemlich krasses thema was 
witziges Lied rüberkommt...erklärt doch 
mal bitte etwas 

D: Natascha Kampusch-Style, ne? 
Stockholm-Syndrom... Genau, also erst hatte 
ich die Zeile „Ich hab seit drei Tagen nichts 
gegessen, du hast mich im Schrank 
vergessen“, damit ging's los. Die Zeile fand 
ich eben Megalustig und dann hab ich 
gedacht darauf muss ich aufbauen. Und dann 
hatte ich zu der Zeit so ne Liaison mit nem 
etwas älteren Typen, der mich einfach voll 
scheiße behandelt hat, wo ich aber dachte 
„ey, wir werden bestimmt mal n Paar“, ich hab 
mich da voll dran festgeklammert, weil ich 
den so toll fand, obwohl im Grunde klar war 
dass das nix wird und dass der scheiße ist, 
und der hat mich auch total terrorisiert, aber 
= habe mich selber nicht von befreit quasi. 


u 
Ki 


ne! 


viele denen das genau so geht, die sich eben ij = 
nicht mit Weltproblemen beschäftigen, weil __ 


sie sich eben voll auf sich fokusieren und die 
keine anderen Probleme haben ausser „Och 
man, der liebt micht nicht“ und ich find das 
ganz schön sich eben nicht möglichst cool 





Und der Schrank ist halt das Sinnbild dass 
ich mich selber da gefangen halte, weil am 
Schluß vom Song geh ich ja einfach raus aus 
dem Schrank, also man denkt ja der Schrank 
wär abgeschlossen, aber die Tür war die 
ganze Zeit auf und ich hätte jederzeit gehen 
können. Und hinterher is mir dann 
aufgefallen, Fuck, wenn Natascha Kampusch 
das hören würde, dann wär die voll sauer. 
Aber ich will mich darüber ja nicht lustig 
machen, ich denke nur dass die 
Gefühlssituation dem nahe kommt gefangen 
zu sein. Aber man kann das natürlich 
überhaupt nicht vergleichen, und das will ich 
‚„ auch gar nicht. Mir gings nur um das Symbol 
“ von dem Schrank. 

Die Platte is langsamer als die Sachen, die 
‚, vorher auf youtube waren. Wie kommts? 

F: Also es ist ja eh oft so, dass man im Studio 
sagt, dass die Sachen live schneller sein 
sollen. Das war aber kein Plan, wir haben 
uns im Studio eben hingesetzt und einfach 
gespielt wie wir uns gefühlt haben. Und Pisse 
zum Beispiel, da fällt es am meisten auf, ist 
eben viel langsamer als die vorherige 
Version, aber das war gar keine Absicht... 


D: Ich finde eben auch dass Pisse in 
langsames Stück ist, für mich. Und ich habs 
ja erfunden, deswegen darf ich das ja auch 
entscheiden. Deswegen find ich das auch so 
geil wenn Leute jetzt sagen dass das jetzt 
viel zu langsam ist, weil das entscheide ich ja 
wie das richtig ist. 


F: Was da auch ein wenig die Idee dahinter 
war dass wir eben nicht wollten dass das so 
ein Ballermann-Partyhit wird. 


D: Weil wir gehört haben dass das auf ner 
Apres-Ski-Party gespielt wurde. Und dann 
hab ich gesagt „Ey Leute, nee, jetzt drosseln 
wir das Tempo und machen das das etwas 
stranger. Und für mich is Pisse ne etwas 
psychadelische Nummer, die dann durch 
diesen Polka-Rhythmus total strange wird. 
Und so fühl ich mein Pisse. 
Warum ist „beste Freunde“ nicht auf der 
Platte? 
D: Das war der erste Song den wir 
* geschrieben haben, und der war eben auch 
total konstruiert. Wir haben da eben gesagt 


jeder schreibt sich mal 
knallhart auf was ihm am 
anderen nicht gefällt und 


dann dissen wir uns dan 
gegenseitig und dann wird 
das bestimmt lustig. Also wei 
wir uns dissen und trotzde 
sagen dass wir beste Freunde 
sind. Das war echt mehr so 
ein Youtube-Gag, 

F: ...gerade diese 
Sachen vom Anfang 


Rap 


sına 

mehr so entstanden wir wir keinen 
hatten zu singen, bzw. dachten dass wir das 
gar nicht können.Und dann hatten wir eben 
Texte geschrieben und es war klar dass wir 


Bock 

















das irgendwie performen müssen, und 
deswegen haben wir das dann eben gerappt, 
weil wir eigentlich totale Gesangsmuffel sind. 
Und irgendwann dachten wir jetzt müssen wir 
doch mal singen, weil anders geht das 
nunmal nicht... 

Tot: wer von euch sieht sich so? 

F: Ich. Das ist ja oft bei uns so dass Dinge 
bildhaft gemeint sind. Und extreme Gefühle 
äußern sich ja auc! 
körperlich, un 
darum geht es ei 
bisschen. Also das 
sich Dinge anfühle 
wie körperlich 
Gewalt, obwohl es j 
eigentlich nicht s 
ist. 


Was sind den 
eure musikalische 
Einflüsse? 


D: Das ist schwierig und auch sehr privat. 
Also ich finde ich gebe damit total viel von mir 
preis, wenn ich sage was für Musik ich privat 
höre. Aber ich höre gerne so Schnulzen und 
Liebeslieder, Tom Odell zum Beispiel, aber 
ich bin auch Megafan von den Goldenen 
Zitronen weil ich die Anarchie darin so mag. 
Das steht doch in eurem Vertrag, dass ich 
das sagt, oder? 

D: Haha, Nein nein, überhaupt nicht, grade 
so die ersten Platten kann ich mir immer 
wieder anhören und bin immer gut drauf 
danach, weil ich das einfach liebe, wie die 
ohne Plan da ran gehen und einfach drauf los 
schrabbeln. Ich find aber auch gut 
organisierte Pop-Musik schön. Ich . find 
Morisey super, weil der so egozentrisch und 
narzistisch ist. Das ist zum Beispiel einer der 
die Schäbigkeit seiner Person so nach vorne 
trägt. Also ich finds nicht toll dass er Narzist 
ist, aber ich finds toll dass er sich nicht scheut 
das mit der Öffentlichkeit zu teilen. 

F: Also das erste mal dass ich Fan war, das 
war mit 10 oder 11 Eminem. Also das was 
das erste was ich so richtig krass abgefeiert 
hab. Und das nächste war dann Dresden 
Dolls. Ganz anders, aber eben auch sehr 
geil. 

In eurem Pressetext steht ja dass Ihr das 
macht um Geld zu verdienen. Erfolgreich? 
D: Jo, also es bahnt sich schon ein wenig so 
an als könnten 
wir davon 
leben. Also mit 
Platten wird 
man ja nicht 
mehr reich, 
aber die Tour 
bringt schon 
richtig was ein, 
und ein 
Unterschied zu 
Hartz4 ist das 
schon. Für ne gemütliche Wohnung und 
Urlaub reichts. Und ich muss nicht mehr in 
Klamotten rumlaufen die mir nicht gefallen, 
weil sie mir eben geschenkt wurden... 



















In Störenfried macht Ihr euch ja ein wenig 
über politische Menschen lustig, oder? 

D: In dem Lied gehts ja um Ente, den ich vor 
zwei Wochen geheiratet habe. Aber ich 
mache mich darin ja nicht über ihn lustig. 
Also ich bin ja verliebt in ihn. Also Ente war ja 
früher auch Punker und hat in der 
Hafenstraße Action gemacht, aber Ente is 
eben einfach jemand der krass viel Quatsch 
baut und so war das 
eher gemeint. Aber in 


gewisser Weise 
macht er mich zu nem 
besseren Menschen 


und der Witz ist dass 
er mich gar nicht 
kritisiert, sondern 
indem er mir seine 
komplett korrekte 
Einstellung vorlebt 
mich fertig macht weil 
ich dann denke "Oh man und ich hab schon 
wieder den ganzerf Tag auf Sido abgegangen 
und mich um mein Facebook gekümmert". 
Aber es ist ja schön dass das als Pärchen 
zusammen geht. 

Mal noch ne Frage zur Arbeit im Studio: 
Seid ihr da voll vorbereitet hin oder 
entstand vieles erst da? 


° F: Wir waren sehr gut vorbereitet. Wir hatten 


die Songs schon komplett fertig und es ging 
eher drum nen Sound zu finden, was wir bis 
dato noch nich so richtig gemacht haben. Ted 
hat uns dann das ganze Instrumentarium der 
Zitronen hingestellt und gezeigt und wir 
hatten auch von vornherein voll Bock auf 
Sythie-Kram. 

D:Ja, und das Mischen hat ewig gebraucht 
weil wir ziemlich extravagante Wünsche 
hatten so mit Sub-Bässen und so. Und dann 
hat Ted immer gesagt, dass man das nich 
mischen kann und wir wollten das aber 
trotzdem, und dann musste das dann eben 
irgendwie zusammengezimmert werden. 

Also wir haben vorher auch viel mit 
Metronom und Elektroschlagzeug geübt und 
haben dann recht schnell Schlagzeug und 
Klavier eingespielt, dann drüber gesungen 
und dann haben wir gekuckt wie wir da noch 
gekuckt wie können wir da jetz noch nen 
geilen Sound rein bringen. Und das hat voll 
Bock gemacht "Und jetzt will ich das Gerät, 


wie klingt das denn", und auch die 
Zusammenarbeit mit Ted hat voll Bock 
gemacht. 

Was gab es denn im Studio so? 

D: Ja, da gabs einfach jedes 


Tasteninstrument das es seit den 50er Jahren 
gab. Da hat er uns dann den Power-Knopf 
gezeigt und dann haben wir uns damit 
ausprobiert. 

Irgendwelche abschließenden Worte? 

D+F: Nee, haben wir nie. 
"Kaufen!", aber das schreibst 
du in dem Heft besser nicht. 
Vielen Dank für das Interview, 
hat viel Spaß gemacht. 
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EZW Dortmund 


Den Fö kenne ich seit gefühlt geraumer Zeit. 
Wenn nicht noch länger. Er betreibt nicht nur 
die zweitbeste Konzertberichterstattungs- 
homepage dieser ekelhaften Republik, nein, 
er organsiert darüber hinaus auch hier und da 
Konzerte. Das nach seinem Onlinefanzine be- 
nannte „Bierschinken eats FZW“ (wobei nur 
der erste Teil danach benannt ist), findet heute 
zum zehnten Mal im, na... gehau... FZW Dort- 
mund statt. Das und die Tatsache, dass es auch 
das Bierschinkenonlinezine seit ungefähr genau 
15 Jahren gibt, ist ein Grund zu feiern. Drum sit- 
ze ich nun im geräumigen Backstage des FZW, 
lasse mich von Fö bewachen, damit ich nicht zu 
oft an den Kühlschrank gehe und lenke ihn mit 
ein paar ausgeklügelten Fragen, dank der Mul- 
titaskingunfähigkeit der Menschheit, galant ab. 
Dabei geht es ebenso um sein Onlinezine, als 
auch um das Festival. Und bevor ich noch lange 
verschwurbelt einleite, lasse ich jetzt den Felix, 
so sein Spitzname, selber zu Wort kommen. Aber 
erst Malich: 








M : „Also... wie kommt bei Euch ein Song zu- 
stande? Ach nee, sorry, falscher Zettel, Mo- 


Pr “ 


ment... ich muss mal kurz gucken, wo... äh...: 
Fö: „Idiot...“ 


An dieser Stelle unterbrechen wir das Interview 
kurz, wobei Fö mir mitteilt, dass er heute genug 
zu tun hätte, ich ihm aber bei jedem Aufeinan- 
dertreffen eine Frage stellen dürfe. Nach ebenso 
‘ kurzer, wie langer und hitziger Diskussion, eini- 
gen wir uns darauf, dass Fö mir dafür im Gegen- 
zug bei jeder Begegnung ein Bier geben darf. Das 















gehabe. 






17:20 Uhr, Backstage, FZW Dortmund 











nicht träumen lassen, wa?“ 












geschrieben“ 
M: „Fast. Ich hatte „nö“ hingeschrieben“ 


Fö: „Nein!“ 
a 


il, Mi: „Angefangen ist ja damals alles mit den 


Ärzten. Erzähl doch mal“ 






Fö: „Wie? Direkt zwei Fragen?“ 
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halten wir beide für einen guten Deal und darüber 
hinaus passt das ganz hervorragend in mein nur 
schwer abzulegendes Ticker-Berichterstattungs- 


M: „Fö, da bisse ja. Ah, cool. Danke für das Bier. 
Prost! Also..., fuffzehn Jahre Bierschinken, zehn 
Mal FZW-Gelöte. Hurra! Hätteste Dir 1999 auch 


Fö: „Du hast doch da bestimmt eh schon „Nein“ hin- 






. M: „Ja nu komm. Bis mein Bier alle ist.“ 


Fö: „Na gut, also...“ 
M: „Stopp, Bier ist alle! Bis gleich!“ 


17:38, Backstage, FZW Dortmund 









M: „Ey, Fö. Warte doch mal. Bier hab ich mir 
schon selber genommen, danke! Aber egal, gib 
her. Also, zweite Frage... Angefangen hat ja da- 
mals alles mit den Ärzten. Erzähl doch mal“ 


4 


% 
Fö: „Ja, das hat angefangen mit einem Zusam- 
menschluss von Leuten, die Ärzte-Fans waren. 
Und dann hammwa uns so gedacht, wir brau- 
chen irgendwie ne Homepage, wo wir so unsere 
Fotos hochladen und uns austauschen und dar- 
aus ist „Bierschinken“ entstanden. Tschüss!“ 






18:02 Uhr, FZW Dortmund, auf der Bühne: 
Knüppelrosi 





‘ 


M: „Föhöö! Hier, näxte Frage. Ach danke, Prost} 
Also... hasse Dir denn auch für 99 Cent bei Ama- Ä 
zon oder Co. Dein digitales Gewissen beruhigt 
und „Schrei nach Liebe“ runtergeladen?“ ; 


Fö: „22?“ 
M: „Hasse garnicht mitbekommen, näh?“ 


Fö: „Schon wieder zwei Fragen? Was ist denn 
Schrei nach Liebe? Ich muss weg...“ 


18:44 Uhr, FZW Dortmund, auf der Bühne: 
DivaKollektiv 





M: „Ey, stehen bleiben! Zum Onlinezine noch- 
mal: Nach dem Ärzte-Quatsch ging es ja rasant 
weiter. Anfangs hast Du glaube ich alles noch 
alleine gemacht, inzwischen dürften aber wie 
viele Leute fürs Bierschinken schreiben?“ 


Fö: „Jaja, anfangs ganz alleine, dann kam ir- 
gendwann ‘n Bruch und ich hab selber auch n 
halbes Jahr nix gemacht. Ab 2004 ging es dann 
eigentlich erst so richtig los.“ 












M: „Vielleicht können wir uns darauf einigen, 




















das Du kürzer antwortest. Ich muss 
den gan- zen Scheiß schließlich 
noch ab- tippen. Also: 
Eure Sei- u 

te hebt 

sich ja 


auch et- 







was von 
den üb- 
lichen 
Online- 
zines ab. 
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Beschreib mal die Besonderheiten, damit ich 
das nicht tun muss.“ 





Fö: „Wir sind hässlich. Und wir haben ne ganz 
besondere Art von Berichten, so tabellarisch 










aufgebaut mit Fotos und jeweils zugehörigem 
Text. Quasi wie ne Fotogallerie mit erweiterten 
Bildunterschriften. Zugriffe haben wir in guten 
Momenten so 300 bis 400 pro Tag. Das waren 
aber schon wieder zwei Fragen auf einmal. Ich 
lass mich doch nicht verarschen“ 


M: „Natürlich lässt Du Dich nicht verarschen, 
Fö. Nächste Frage: Kommen wir mal zum 
„Bierschinken eats FZW“. Magst Du da auch 
‚mal die Geschichte anreißen?“ 


Fö: „Jaja, das ist jetzt unser zehntes Festival 
hier. Anfangen hat das damit, dass ne andere 
Veranstaltung ausgefallen ist und ich dann ein- 
gesprungen bin. Das lief dann halt direkt rich- 
tig gut, so dass alle Beteiligten sich vorstellen 
konnten, damit weiter zu machen. Daraus ist 
das dann entstanden. Die ausgefallene Veran- 
staltung war damals ne Veranstaltung der Stadt 
Dortmund und seitdem werden wir auch von 
dieser unterstützt. Und jetzt wird das von Mal 
zu Mal größer und anstrengender. Sag mal... 
war das jetzt schon die dritte Frage?“ 


19:12 Uhr, FZW Dortmund, auf der Bühne: 
Slup 





M: „'ne Zeit lang haben die Shows trotz inter- 
nationaler Showacts sogar nur 3 Euro gekostet, 
bzw. das erste war sogar für Nüsse. Heute sind 
wir bei 10 Ocken im Vorverkauf, bzw. 15 an 
der Abendkasse, was angesichts des Lineups 
noch immer absolut OK ist. Aber trotzdem: 
Wie kommt die Inflation zustande? Buttern die 
nicht mehr so viel rein vonne Stadt?“ 



































Fö: „Ja, das erste Mal 
umsonst, danach 3 
Euro - ich kann 
die Steige- 
rung gar 
nicht 
in 
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LAST | 
M: „Fö, glanb mir: Das kann keiner! Aber trotz- \ 
dem... haben „Mann kackt sich in die Hose“ | 
wieder so hohe Gagenforderungen gestellt 


oder woran liegt’s?“ 


| 
Fö: „Zum einen, weil ich mir mal ein neues Bad | 
gönnen wollte, so richtig mit Fliesen und so“ 

M: „Du willst Dich doch wohl nicht waschen? 
Ey, Du hast nen Ruf zu verlieren!“ 


Fö: „Schon wieder zwei Fragen aufeinmal. Auf 
jeden Fall liegt es vor allem daran, dass RIL- 
REC, die uns immer so Papiereintrittsbänd- 
chen drucken, keine Stoffbändchen bezahlen 


wollten - und die kosten schließlich auch Geld. E 
Er 


Im Grunde ist also RILREC schuld.“ 
M: „Ich hol mir mal eben ’ne Kiste Bier aus 
dem Backstage.“ 





Senore Matze Rossi 






















M: „Fö! Hicks... was mir gerade so auffällt: 
Du hast ja auch schon so einige internationale 
Showakte an Land gezogen. Heute ist komplett 
teutschsprachig? Was solln der Scheiß?“ 


Fö: „Räusper. Eigentlich Zufall, aber wir haben 
schon auch bewusst für heute Bands gesucht, 
die schon vor 15 Jahren wichtig waren für 
Bierschinken und damals war es eher teutsch- 
sprachiger Punk. Und jetzt lass mich endlich 
in Ruhe“ 


20:23 Uhr, FZW Dortmund, auf der Bühne: 
Knochenfabrik 





Ich lasse kurz Fö über die Notsprechanlage auf- 
rufen, um das Interview weiter zu führen. 


Fö: „Wat is los? Du hast doch nicht etwa nur we- 
gen Deiner dämlichen Fragen... ?!“ 


M: „Psssst.... Fö, mir ist gerade aufgefallen, dass 
diese hochmoderne Kaffeemaschine im Back- 
stage mit etwas Tuning einen Hansa Macchiato 
machen kann. Pilsbier mit Sojadrink-Schaum- 
krone. Was sachste denn dazu?“ 


Fö schüttelt entnervt sein Köpfchen und geht 
wortlos weg. 


21:31 Uhr, FZW Dortmund, auf der Bühne: 
Schrottgrenze 





Ich muss pinkeln. Als ich mich ans Pissoair begebe, 
steht am Nebenbecken bereits der Fö. 


M: „Fö!! Was für ein schöner Zufall. Sag mal... was 
waren denn eigentlich so Deine 
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19:53 Uhr, FZW Dortmund, auf der Bühne: & 


EM: „Iatze“ 








































persönlichen Highlights bisher?“ 


Fö: „Kerl ey, dann ist aber auch-langsam gut... 
Also: Baboon Show, als die das erste Mal hier wa- 
ren. Da wusste ich dann, dass unsere Festivalreihe 
ne echt gute Veranstaltung ist. Da war es rappel- 
voll und seitdem funktioniert das hier immer bes- 
ser. Sonst so Sachen, die etwas aus dem Rahmen 
fallen, wie Christian Steiffen.“ 


Fö: „Ist doch scheiß- 
egal, was ich 
jetzt darauf sage. ; 
ee | Ich weiß doch 
”, genau, was Du 
als Antwort dahin 
schreibst.“ 


rennen 





M: „Und gibt’s irgendwen, den Du unbedingt mal 
hier hättest?“ 


Fö: „Ja“ 
M: „Schön“ 


22:43 Uhr, FZW Dortmund, auf der Bühne: 
Terror; 





Ich bin dem Fö, der inzwischen das Schloss der 
Backstageraumpforte hat ausgewechseln lassen, 
einfach hinterher gerannt, um meine vielleicht - 
aber nur vielleicht - letzte Frage des Abends zu 
stellen: 


M: „Fö, ich weiß, doofe Standardfrag6, aber 
dann bist Du wenigstens nicht überfordert. 
Gibt's irgend 'ne total lustige Anekdote aus 
den vergangenen neun Veranstaltungen hier, 
die erwähnenswert wäre?“ 


Fö: „Häh?“ 


M: „Anekdote. Eine Erzählung eines gar wit- 
zigen Vorkommnisses.“ 


Fö: „Ja, wir haben da so einen Typ, der hier im- * 
mer rumlungert, mit so komischen schwarzen 
Wursthaaren, der...“ 


M: „Fö! Ich kann auch einfach hinterher Fragen 
streichen...“ 


Fö: „Ach ja, ich musste mal Rosenwasser für 
einen Künstler besorgen. Und hab‘ dann mehr 
Porto dafür bezahlt, als für das Zeug selber. Es 
war aber sehr lecker. Ich durfte sogar probie- 





M: „Stimmt. Dann zur letz- 
ten Frage: Kann ich mal kurz den Backstage- 
schlüssel haben? Ich möchte mir noch so einen 
Kaffee machen“ 


M: „Mensch Fö, das ist ja die total lustige Anek- 
dote! Wer war denn das?“ 


Fö: „Selbstverständlich. Hier, bitte.“ 


M: „Danke. Dann sag ich „bitte, gerne ge- 
schehen“ für dieses Interview und verrate den 
Leser*innen unserer Gazette noch kurz, dass 
die nächsten Bierschinken eats FZW-Veran- 
staltungen am 31.03.2016 und 13.10.2016 
stattfinden. Wenn Ihr also in den Urlaub fahren 
wollt, solltet Ihr das Ende März und Mitte Ok- 
tober machen. Mein letzter Zug kommt jetzt 
auch gleich. Gute Nacht!“ 


Fö: „Äh... Mann kackt sich in die Hose“ 


M: „Wo Du das so souverän gemeistert hast, 
machen wir jetzt doch noch was ganz schwie- 
riges. Ich sage Dir Wörter und Du antwortest 
spontan, was Dir dazu einfällt. Also... äh... 
Autobahn“ 


Fö: „Hitler“ 
Fotos/Interview: Maks 

Verweis: bierschinken.net 
Fö: „22?“ Maks Rilrecowski schreibt seit 1989 „Kon- 
zertberichte“, weil er nichts anderes kann (und 
nicht mal das). Aktuelle Berichte („Ticker“) 
samt Fotos findet Ihr auf www.rilrec.de. Die 
Berichte der Jahre 2013 und 2014 sind auch als 
Bücher („Punkrock Almanach“) bei rilrec.de 
sowie im Plastic Bomb Mailor- 
der erhältlich. 





M: „Jutebeutel“ 


Fö: „Betrunken im Klappstuhl. Das war die 
erste Band weltweit, die Jutebeutel im Angebot 
hatte“ 





M: „Also Hipster.... ähm... sonst fallen mir 
auch keine Wörter mehr ein. Vorletzte Frage: 
Welches ist Dein Lieblingslabel?“ 


” 





Plattenladen ist nicht gleich Plattenladen. Bei 
manchen steht zwar Punk vorne drauf, doch oft- 
mals ist es ein Gemischtwarenladen, oft der Not 
um’s finanzielle Überleben gehorchend. Der STAT- 
IC SHOCK MUSIK Platten Laden von Iffy in 
Berlin-Neukölln ist für mich DAS Punk Rock und 
Hardcore Punk MEKKA. 

Klein, aber fein und unfassbar gute Auswahl! Up 
the punx — here’s the Interview! 




















Hallo, Iffi. Du betreibst den STATIC SHOCK 
Plattenladen in Neukölln. Kannst du uns mehr 
darüber berichten, wie du auf die Idee gekom- 
men bist einen Laden zu betreiben und wann 
du deinen Plan dann letztendlich umgesetzt 
hast? 

Vermutlich ist es die Standardstory eines 
jeden Plattenladenbesitzers: ich sammle 
schon seit meiner Jugend Schallplatten, 
habe mit Punk und Metal 
angefangen, mittlerweile 
sammel ich alles. Ich bin 
viel mit meinen Bands 
unterwegs gewesen und 
so immer in 
irgendwelchen 
Plattenläden überall 
gewesen und immer 
davon geträumt auch mal 
einen zu haben, ohne es 
wirklich ernst zu 
nehmen. Dann habe ich eine Weile bei Yellow Dog M U 
Records in Friedrichshain gearbeitet und war so 
irgendwann an den Punkt gekommen, einen eigenen 
Laden zu eröffnen, 2009 war es dann soweit. 


War dein Laden eigentlich immer in der 
Bürknerstrasse 6 in Neukölln oder warst du zuvor 
noch woanders in Berlin? Was hat dich dazu 

gebracht nach Neukölln zu gehen? Warum z.B. nicht 
nach Kreuzberg, wo sich doch der angebliche Punk 
Rock Szenemittelpunkt befinden soll? 

Ja, der ist schon immer in der Bürknerstrasse, Und 
Kreuzberg ist ja eigentlich gleich da vorne, nach 50 
Metern. Dass in Kreuzberg der Punkrock Szenemittelpunkt sein 
soll halte ich allerdings für ein Gerücht, die 80iger sind ja schon 
etwas her und egal wo in Berlin, es gibt überall coole Locations. 
Ich fand die Räumlichkeiten hier einfach sehr schön und der 
Laden liegt sehr zentral. 


Dein Laden ist relativ klein, dennoch verfügt er über ein 
maximal gutes Angebot. Kommst du mit dem Laden allein 
über die Runden oder musst du noch irgendeinen weiteren 
Job machen? 

Ich habe noch einen anderen Job im Eventbereich, übersetzt 
heißt das allerdings eher LKWs be- und entladen. Es reicht 
manchmal einfach nicht aus, weil man an Platten ja kaum was 
verdient - aber ich finde es auch eigentlich ganz gut ab und zu 
noch was anderes zu machen. In der Firma von meinem 
Zweitjob arbeitet auch noch mein Bandkollege von DIÄT und 
die Hälfte der MODERN PETS, eigentlich alle von P.U.F.F und 
noch ne Menge anderer Freaks, also alles halb so schlimm. 


Machst du den Laden eigentlich komplett allein oder helfen 
dir noch ein paar andere Leute im Laden? 

Der ein oder andere Kumpel muss da manchmal ran, wenn ich 
mit dem anderen Job oder der Band unterwegs bin. Aber was 
Platten bestellen, Sammlungen ankaufen, Buchführung ete. 
angeht, das mache ich alles alleine. 


Du machst ja auch noch einen Mailorder. Ist das heutzutage 
eigentlich ein Muss, damit man sich finanziell über Wasser 
halten kann? Über Ebay oder Discogs 
verkaufst du aber nicht. Ist dir das 
zuviel Aufwand die Listen zu pfle- 
gen? Ä 

Ja, etwas Mailorder mache ich auch, 
klaro und habe auch vor, das in Zukunft ' 
noch etwas auszubauen. Ebay eigentlich ' 
gar nicht, das ist mir zu stressig und zu 
zeitaufwendig. Manchmal verkaufe ich 
auch ein paar Platten bei Discogs, 
allerdings selten. Und es macht ja auch 
einfach mehr Spass, Schallplatten im 
Laden den Leuten direkt zu verkaufen. 


Ich finde die Auswahl in deinem 
Laden einfach absolut gelungen, denn 
man findet bei den Used-Vinyl wirk- 
lich gute alte Punk Platten... und das 
noch zu wirklich fairen Preisen. Geht 
man in andere Läden, dann bezieht 
sich die “Punk Platten Auswahl” auf 
vielleicht 2-3 Reihen Punk Vinyl, die 
von STRANGLERS oder New Wave 





Bands dominiert werden und wo Phantasiepreise für 
gefordert werden. Wonach richtest du dich beim Ankauf 
von alten 
Platten? 
Danke für das Kompliment Helge! Ich finde das muss so 
sein, ich will nicht das sich jemand abgezogen fühlt wenn er 
bei mir Second Hand Platten kauft. Mein Herz schlägt für 
den Shop und da ist es mir total wichtig, dass immer gute 
Second Hand Platten da sind, auch wenn das oft schwierig 
ist, die Qualität zu halten. Die Kunst ist es nicht 
gebrauchte Platten zu verkaufen sondern 
einzukaufen und das ganze zu guten Preisen. 


Bei deinen neuen Sachen bist du irgendwie immer . 
am Puls der Zeit. Ich finde bei dir immer sehr geile 
Platten, über die ich Reviews im Maximum RocknRoll 
gelesen habe oder auf Facebook von erfahren habe. In 
anderen Läden oder Vertrieben finde ich diese Platten 
meist gar nicht, außer wenn ich z.B. nach Amsterdam 
fahre. Meist sind die Platten auch schon ausverkauft bei 
den Bands oder Labels....und dann komme ich zu dir und 
finde genau DIESE 
Platten bei dir. Nochmals 
die Frage an dich: 
wonach richtest du dich 
beim Einkauf der neuen 
Platten? 
Ich habe durch die ver- 
schiedenen Touren mit 
eigenen Bands und mit 
anderen als Roadie mir 
etliche 
gute Kontakte aufgebaut, 
Leute direkt in Japan oder den USA persönlich 
kennengelernt und bekomme so immer viele Sachen 
angeboten. Da gibt es 7”s aus der ganzen Welt 
die ich einfach haben muss, ich beschäftige 
mich permanent damit, irgendwo geile Platten 
zu bestellen, das ist mein Job und gleichzeitig 
meine Leidenschaft oder was auch immer. Aktuell 
zum Beispiel MERCENARIAS 7” (Postpunk aus 
Brasilien von '83 ), ISTERISMO und RAW DISTRAC- 
TIONS Flexis (Japan), CHAIN RANK Tape und 12” und 
2x4 7” (Amiland) und noch sovieles mehr was ich unbedingt 
brauche, für mich und für den Shop. 


Aus der Sicht eines Punk / Hardcore Punk Liebhabers 
gibt es inzwischen natürlich auch einige Überschneidun- 
gen zu anderen Genres, die mit unserer Musik eng ver- 
bandelt sind, wie z.B. Bands aus dem Metal oder Indie- 
Bereich. Da habe ich bei dir auch schon zugeschlagen. 
Und auch Platten gefunden, die ich schon lange gesucht 
hatte, Ist das für dich ebenfalls ein Notwendigkeit, dass 
deine Kundschaft eine weitere Auswahl an Platten zur 
Auswahl gestellt bekommt? An Hip Hop oder andere 
Genres gehst du aber nicht ran, oder?! 

Mittlerweile interessiert es mich einfach selbst, auch andere 
Sachen zu sammeln und darum biete ich die auch an. Es gibt 
doch eigentlich in jedem Genre, Bands die einen ansprechen 
und die man gut findet. Vor 10 Jahren hätte ich das niemals 
gesagt, vermutlich liegt diese Toleranz am Alter. Krautrock, 
Jazz. Exotica, Independent, Noise, Industrial, da bin ich mit- 
tlerweile für alles zu ; 

haben. 


Mal kurz ein Intermezzo in eine andere Richtung. Du bist 
ja auch dafür bekannt in der ein oder anderen Band 
gespielt zu haben. Kannst du uns einen kurzen Überblick 
geben, wo du bislang getrommelt hast? Bzw. was deine 
aktuellen Bands sind? Habt Ihr was geplant an eigenen 
Veröffentlichungen? 

Also an so halbwegs relevanten Sachen würde ich da UGLY 
ASTHETICS, MÖNSTER, COLD WAR, NAILS, PERSONS 
UNKNOWN, hin und wieder mal bei THE REST...und mit- 





tlerweile DIÄT, meine einzige Band gerade. Mit DIÄT haben 
wir zwei 7”s bei Iron Lung Records veröffentlicht, 2 Tapes in 
Eigenregie gemacht und jetzt steht die LP an, die in den USA 
wieder bei Iron Lung Records erscheint und in Europa bei 
unserem guten Kollegen Robert (Bis aufs Messer / Adagio 
Records). 


Bei dir im Laden ist das Medium “Tapes” immer gegenwär- 
tig. Nicht als hipper Trend, sondern einfach bodenständig 
auf DIY-Basis. Du bringst Tapes ja auch selbst raus. Wird 
das von den Leuten aus der Szene bzw. von den Käufern in 
deinem Laden mitgetragen? Wie wählst du deine Bands 
aus, bzw. was hat es z.B. mit CULT VALUES auf sich? 

Was gibt es den schöneres als Mixtapes??? Mache ich immer 
noch, ständig, selbst wir als Band machen gerne Mixtapes. 
Bald auch als Merchartikel, ohne Witz. Klar, hier kaufen wirk- 
lich viele Leute Tapes, ist für mich auch DAS * Punkmedium “ 
schlechthin (zusätzlich zur 7”): viel für wenig Geld. Mit Mike 
von CULT VALUES habe ich vorher bei PERSONS 
UNKNOWN zusammen gespielt, fand deren Aufnahme einfach" 
super und hatte Bock es auf Static Age zu veröffentlichen. Ich 
finde es auch total geil so befreundete Berliner Bands zu sup- 
porten, wir hängen dann hier ab, bekleben die Tapes, falten die 
Cover zusammen und trinken Bier. 


Neben deinem Plattenladen bringst du auf deinem Laben 
STATIC AGE auch noch Platten heraus. Es scheint sich 
herauszurkristallisieren, dass du auf alten Schweizer Punk 
Rock stehst, denn bislang hast du von drei dieser alten 
Bands, namentlich T.N.T., BELLEVUE und jetzt ganz 
frisch TECHNYCOLOR, auf LP-Basis deren alten Singles- 
Output wiederveröffentlicht. Diese Rereleases bestechen 
vor allem durch ihre tolle Aufmachung, die ausführlichen 
Linernotes und Extras, die mit den Platten kommen. Du 
warst ja auch selbst mal in Luzern...was ist es, was die 
Schweizer haben, das dein Punk Rock Herz derartig in 
Wallung gerät? 

Da stimmt oftmals einfach alles. Der Sound, die Songs, die 
Graphik ... einfach alles. Bis auf ein paar Ausnahmen ( Jack & 
the Rippers, Kleenex ) hat sich da auch niemand für Interessiert 
und mit Lurker Grand habe ich da einen guten Kontaktmann in 
die alte Schweizer Szene gefunden, mit dem ich diese 
Wiederveröffentlichungen zusammen mache. Da wird hof- 
fentlich auch noch mehr kommen. Mir hat der Höhnie vor fast 
20 Jahren mal ein Mixtape mit alten Swiss Sachen gemacht 
und so hat alles angefangen ... das ich selbst diese Perlen mal 
wiederveröffentliche, das hätte ich nie gedacht. Als nächstes 
kommt die SPERMA “Züri Punx” 7”! Diese Platten und Bands 
haben es auch nicht anders verdient, die Sachen sahen damals 
gut aus, also müssen sie das heute auch wieder. Ach ja, die 
GLUEAMS - Discography LP hast du vergessen, das war mein 
erstes Release. 


Sorry, ...riehtig, die GLUEAMS habe ich nicht mehr auf 
dem Ticker gehabt. Aber neben den Schweizer Bands hast 
du aber auch alte Sachen von BETON COMBO und 
NAPALM herausgebracht. Wie sahen hier deinen 
Beweggründe aus, diese Platten zu machen? 

Die finde ich einfach gut ... nicht viel anders als wie bei den 
alten Schweizer Punk Sachen. Die BETON COMBO 7" ist 
eine der Top 10 BRD HC 7”s, die musste einfach wieder in 
Print sein. Auf NAPALM hatte ich einfach Bock, ebenso ein 
Klassiker. Schon wegen dem Tolle Song alleine. 


Du hast aber nicht alten Scheiß wiederveröffentlicht, son- 
dern auch eine ganze Reihe aktuelle Bands, wie von BI- 
MARKS, P.R.O.B.L.E.M.S. aber auch eine Reihe heute 
nicht ganz so bekannter Bands. Nach welchen Kriterien 
wählst du deine neuen Bands aus? 

Die Bi-Marks war ne Split Produktion mit Franz von Sabotage 
Records, die hat er in Portland gesehen und da ich Fan bin hat 
er mich gefragt ob wir die nicht zusammen machen wollen. 
Kelly von den Problems ist ein alter Kumpel, der hat mich vor 
deren ersten Tour gefragt ob ich nicht Lust hätte eine Euro 
Version der Platte zu machen, und so kam 
das. 

„EUTIN | Was wirst du als nächstes auf deinem 
Label veröffentlichen? Schon was Neues 
in der Planung? 

Da steht einiges an. Gerade im Presswerk ist 
die PISS “s/t” 7”, deren Tape ich ja auch 
veröffentlicht habe, dann kommt die TRAU 
7° ( Hardcore aus Mallorca. mit dabei der 
Basser von ORDEN MUNDIAL, geht in 
Richtung ANTIGOGMATIK SS, BGK etc.) 
und mal wieder einen Swiss Punk Klassiker, 
die SPERMA “Züri Punx” 7” (beide 
Versionen sind auf einer 7° kombiniert!) 


Gibt es noch etwas, was du in Bezug auf 
deinen Laden hier loswerden möchtest? 
Ach nichts spezielles, für mich kann das 
gerne immer so weiter gehen !!! Danke dir 
!!! Vielen Dank für das Interview. ; 


Interview: Helge Schreiber 





PROFANACJA -tarach! LP 

Kennt ihr diese Platten, die eigentlich gar 
nicht schlecht sind, die aber irgendwie doch 
maßlos langweilen? Wo man froh ist, wenn's 
vorbei ist, weil es einfach nur Lebenszeit 
gekostet hat, die man besser hätte füllen 
können? So geht es mir bei PARANACJA aus 
Polen. Auf ner einsamen Insel nach 6 Mona- 
ten Musikentzug würde ich mich darüber 
bestimmt freuen. Aber heute? Die Songs 
plätschern vor sich hin, sind zum Teil etwas 
vertrackt, bleiben im Gesamteindruck mono- 
ton und unauffällig. Das dudelt so vor sich hin 
als Hintergrundmusik. Gibt mir rein gar 
nichts. Die BAD BRAINS Coverversion ist 
auch kacke. Nicht mal das kriegen sie ver- 
nünftig hin ! Unterm Strich ist diese LP voll- 
kommen überflüssig. Micha.- (No Parasan 
Records / Black Wednesday Records / 
Extinction Records) 


Knut 


BULLETRIDE - oblivion CD 

Endgeil, BULLETRIDE haben letztes Jahr 
beim "Rock in der Region Finale" in Osnab- 
rück den zweiten Platz erzielt. BULLETRIDE 
spielen gut gemachte Rockmusik und der 
Sänger hat eine tolle Stimme und kann sin- 
gen. Aber hey, liebe Promo-Leute, wieso 
schickt ihr die CD nicht an die großen Rok- 
kmusik Fachblätter dieser Breitengrade. 
Damit wäre der Band, euch und uns bei wei- 
tem mehr geholfen. Natürlich wird im Plastic 
Bomb nicht nur ausschließlich Punk behan- 
delt, aber wenn ihr ein Review von einem 
Punker haben wollt, müsst ihr damit rechnen, 
dass das dabei heraus kommt. Die Musik 
geht bei mir genau so schnell raus wie rein. 
Als ob ich Radio hören würde, was ich bereits 
seit Kindheitstagen aus triftigen Gründen 
hartnäckig unterlasse. Der Band wünsche ich 
selbstverständlich viel Spaß auf allen Stadtfe- 
sten dieser Welt, meine Welt ist es definitiv 
nicht. Knut (Timezone Rec.) 


Dirk 


Konstantin Acka - Wie wird die Wurst 
Buch 

(k.acka@freenet.de) 

Dies ist wohl das peinlichste Buch, welches 
ich je in den Händen gehabt habe. Ein Autor 
mit absolut infantilem Pseudonym stellt uns 
ein Scheiße-Horoskop vor. Ich packs echt 
nicht. Unlustig und definitiv zum Fremdschä- 
men geeignet. Rohstoffverschwendung hoch 
hassenicht gesehen. Dirk (Amazon on 
demand) 


Basti 


OHL - „Propaganda“ CD 

(Sunny Bastards Records / www.sunnyba- 
stards.de) 

Puh, OHL Reviews sind für mich immer ein 
kleines bisschen ekelig. Etwa so wie ein 
Familientreffen beim Alkoholiker-Onkel, der 
am Kaffeetisch und dabei untenrum frei eifrig 
seine Ansichten über Islamismus und die Welt 
an sich kundtut und seine Informationen hier- 
für fast ausschließlich aus der Springer-Pres- 
se bezieht, oder irgendwelche CSU-Reden 
auf Phönix nüchtern angucken. Hab ehrlich 
gesagt fast befürchtet das Teil wäre neu,als 
ich das Cover erstmalig erblickte. Glücklicher- 
weise handelt es sich „bloß“ um eine „Best- 
Off‘ der Post Rock-O-Rama-Phase von Deut- 
scher W. und seinen Mannen. Der Alkoholiker 
Onkel is eigentlich als Bild gar nicht so pas- 
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send, OHL wissen wahrscheinlich ziemlich 
genau was sie tun und wirken auf mich per- 
sönlich auch eher ziemlich berechenbar & kal- 
kulierend und nicht im Delirium schwadronie- 
rend. Was die Inhalte teilweise trotzdem nicht 
besser macht: „Die rote Flagge sie weht nicht 
mehr, die rote Flagge sie weht nie mehr, 1000 
Menschen hat sie umgebracht Marx und 
Lenin haben es nicht gebracht.“ Antikommu- 
nismus kann man machen, gibt es historisch 
betrachtet sicher genug Gründe für. Das hier 
herrschende Niveau zeigt sich aber meiner 
Meinung besonders in der genannten Zahl. 
Der Bodycount dürfte, wenn man denn schon 
zählt, doch mit Leichtigkeit um einiges höher 
sein (Hoffe ich habe hier keine „wahren 
Schotten“ aufgeschreckt (https://de.wikipe- 
dia.org/wiki/Kein_wahrer_Schotte)),. Glaube 
auch, dass selbst die demokratischen Syste- 
me (um mal bei der gerne von O.H.L. ver- 
wandten Terminologie zu bleiben) und da 
muss man ja auch gar nicht allzu lange in der 
Geschichte zurückgehen, relativ schnell in 
den einstelligen Tausender-Bereich kommen 
würden, wenn man denn mal zählen würde, 
wären wahrscheinlich auch keine Jahres- 
schritte, was übrigens lediglich ein Hinweis 
auf die anscheinend ungenügenden Mathe- 
matikfähigkeiten und oder historisch-politi- 
schen Kenntnisse des Texters des Songs sein 
soll (vielleicht is der gute Mann aber auch nur 
lazy as fuck und hatte keine Bock an die Zahl 
ein paar Nullen dranzuhängen) und keine 
Form von Geschichtsrelativismus. Diese 
Ernst Jünger Ästhetik, die in Plattencovern 
und Titeln wie „Die Krieger Ziehen In Die 
Schlacht“ recht offen zur Schau getragen 
wird, fand ich persönlich außerdem auch 
immer eher peinlich als sonderlich provokativ 
oder schlau. 


Dass sich die Band in letzter Zeit verstärkt 
(hatten sie aber auch ehrlich gesagt schon 
immer solche Texte) in Religionskritik mit 
Schwerpunkt Islamismus übt, ist mit Sicher- 
heit auch kein Zufall. Wobei Texte wie „Die 
Invasion“ inhaltlich wirklich nicht mehr weit 
weg von der Herangehensweise irgendwel- 
cher Rechtsrock-Kapellen ans besagte The- 
ma sind (aus Gründen der Vollständigkeit und 
von wegen Kontext und so, hier mal der 
gesamte Iyrische Erguss): „Bedeckt Euer 
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Haupt, während die Welt in Flammen steht. 
Verschließt Eure Augen, während die Frei- 
heit untergeht. Bedeckt Euer Haupt, wenn 
euch der Sturm entgegen weht. Ver- 
schließt Eure Augen, damit Ihr das Ende 
nicht seht. Keine Grenze konnte sie hin- 
dern, nur wenige kamen hier her. Erst lei- 
se, still und heimlich, doch dann wurden 
es immer mehr. Wir haben keine Angst vor 
Euch. Auch nicht in diesen Tagen. Wir wis- 
sen genau wer Ihr seid. Wir kennen Euch 
seit Jahren. Kein Gesetz kann sie verbie- 
ten. Zu hunderten leben sie hier. Radikale 
Moslems - Im Schutz der Demokratie. Wir 
haben keine Angst vor Euch. Auch nicht in 


‚diesen Tagen. Wir wissen genau wer Ihr 


seid. Wir kennen Euch seit Jahren. Wir 
müssen fest zusammensteh'n im Kampf 
der Kulturen. Für den Erhalt unserer Frei- 
heit, für Demokratische Strukturen! Wir 
wissen genau wer Ihr seid. Wir kennen 
Euch seit Jahren. Keine Regierung kann 
sie stoppen.Zu tausenden hier her bestellt. 
Ihren Terror zu verbreiten in der zivilisier- 
ten Welt. Wir haben keine Angst vor euch, 
auch nicht in diesen Tagen. Wir wissen 
genau wer Ihr seid. Wir kennen Euch seit 
Jahren. Wir haben keine Angst vor Euch, 
auch nicht in diesen Tagen. Wir wissen 
genau wer Ihr seid. Wir kennen Euch seit 
Jahren! - Seit Jahren!“ 


Der verwandte Begriff der „Freiheit“ wird ja 
heutzutage durchaus auch gerne von Rech- 
ten besetzt, auch wenn Deutscher W. diesen 
Begriff mit Sicherheit anders füllen würde, 
gibt es in besagtem Text ehrlich gesagt nur 
ein einziges Wort, was den Song von einem 
Rechtsrocksong Text trennt, das ist Wort 
„Demokratische“ beim Begriff „Demokrati- 
sche Strukturen“. Es würde meiner Meinung 
nach reichen, wenn man das „Demokrati- 
sche“ durch „Nationale“ oder auch bloß 
„unsere“ Strukturen ersetzen würde (was 
zugegeben alles andere als seriös wäre, 
aber mein Problem mit dem Text vielleicht 
doch etwas anschaulicher macht) und das 
Ganze hier wäre noch um einiges unappetit- 
licher . Die andere Stelle, die sich auf Demo- 
kratie bezieht („Zu hunderten ieben sie hier. 
Radikale Moslems - Im Schutz der Demokra- 
tie!“) ist da meiner Meinung nach schon ganz 
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von alleine vollkommen anknüpfungsfähig. 
Glaube der Song wäre der Hit auf jeder Pegi- 
da Demo (is er vielleicht auch schon, verkeh- 
re ja nicht in derartigen Kreisen). Das Stück 
ist allerdings ehrlich gesagt bereits auf der 
„Feindkontakt‘ von 2006. Pegida gibt es erst 
seit 2014. Da waren OHL wohl sozusagen 
ihrer Zeit etwas „voraus“. 


Songs wie „Deutschland Nicht Über Alles‘, 
„stolz Deutsch Zu Sein“ sind und waren hin- 
gegen aber schon immer klar gegen rechts 
gerichtet (aber OHL typisch auch stets mit 
klarem Bekenntnis zur BRD versehen). Sonst 
wäre auch vieles einfacher und dieses 
Review garantiert auch deutlich kürzer, oder 
gar überhaupt nicht hier zu finden. Glaube 
mittlerweile wirklich, dass das Ganze ein lang 
geplanter diabolischer Streich ist, um einiger- 
maßen gewissenhafte Kritiker über Gebühr 
zu beschäftigen, kostbare Lebenszeit zu 
stehlen und auf lange Sicht langsam in den 
Wahnsinn zu treiben. Vielleicht überträgt sich 
die OHL eigene Paranoia aber auch einfach 
nach dem „Genuss“ der vorliegenden 
Zusammenstellung (wie ein übler Virus) auf 
leichtfertige Rezensenten. Bin inzwischen 
davon überzeugt, dass Deutscher W. unter 
Garantie zu Hause einen halbautomatischen 
OHL-Textbaukasten besitzt. Bestehend aus 
ausgeschnittenen Bildzeitungsüberschriften, 
zerschnippselten Ernst Jünger Büchern und 
ner löchrigen Ausgabe des Grundgesetzes, 
welcher es ihm ermöglicht mittels Handkurbel 
wesentlich schneller Texte zu erstellen, als es 
dann im Nachhinein dauert die Produkte des 
Prozesses im Studio oder auf der Bühne run- 
terzunudeln. Ich glaub inzwischen auch, dass 
der sich bei jedem Review, das er ließt, was 
etwas länger als 5 Zeilen is, garantiert übel 
eine runterholt und das auch lauthals 
lachend. Plane deshalb etwaige OHL 
Reviews zukünftig nur noch in Haiku-Form zu 
tätigen, soll der sich doch was anderes zum 
onanieren suchen. Hier schon mal das erste 
Probeexemplar! 


Demokratische Spießerstahlgewittermu- 
sik erklingt! 
Viele Tasten werden getippt. 
Zeit kommt garantiert nicht wieder. 
-Basti- 





Bereits zum dritten Mal in Folge fand vom 14. 
bis zum 16. August 2015 in Duisburg das 
Platzhirsch-Festival statt. Obwohl es kein explizi- 
tes Punk-Festival ist, steht es doch aus meiner 
Sicht in bester DIY-Tradition und verdient somit 
durchaus einen Bericht in einem Punk-Fanzine. 
DIY finden wir schließlich alle super, auch wenn 
dieser DIY oft nicht da ist, wenn unliebsame 
Dinge erledigt werden müssen. Und genug 
Musik, die auch für den/die eine/n oder ande- 
re/n Punker*in interessant sein dürfte, gab es 
bisher auch in jedem Jahr. 


Duisburg ist bekanntlich die Großstadt im 
Ruhrgebiet, in der am wenigsten los ist und in 
der eigentlich niemand wohnen möchte. Trotz 
(immer noch) recht niedriger Mieten, verirren 
sich die meisten Menschen doch eher nach 
Dortmund, Essen oder Bochum. Und man kann 
es ihnen nicht mal verübeln. Konkrete Folgen hat 
das natürlich für antifaschistisches Engagement, 
für den bis heute fruchtlosen Versuch, ein ‚richti- 
ges‘ AZ zu bekommen und ebenso für das kultu- 
relle Leben. Denn gute Clubs und Kneipen gedei- 
hen bekanntlich nur dort, wo es auch eine ent- 
sprechende Nachfrage gibt. Selbiges gilt für 
Freiräume, die jenseits von kommerziellen 
Interessen, politische und kulturelle Vielfalt 
anbieten möchten. 

Besonders toll finde ich es daher, dass seit mitt- 
lerweile drei Jahren ein Haufen engagierter 
Duisburger*innen sich ziemlich den Arsch dafür 
aufreißt, das Duisburger Nachtleben um ein klei- 
nes Festival zu bereichern. Dass diesem Festival 
dann auch noch ein ziemlich einzigartiges 
Konzept zugrunde liegt, finde ich umso toller. 
Nicht umsonst heißt es „Festival für Artenvielfalt 
im Duisburger Stadtrevier“. Das Platzhirsch ist 
eines der ganz wenigen mir bekannten Festivals, 
das mitten in der Stadt stattfindet und sich über 
alle möglichen Clubs, Kneipen, Biergärten, Cafes 
und sogar Restaurants verteilt. Zentraler 
Hauptort ist der Duisburger Dellplatz, ein mittel- 
großer, von Bäumen und alten Häusern umring- 
ter Platz in unmittelbarer Nähe zur Innenstadt. 
Dort gibt es eine Bühne, Bierstände und natürlich 
auch ein paar Fressbuden (Pommeserei = Beste 
vegane Currywurst!) und Stände mit allerlei 
Gedöns von Fairtrade (Tellavision) bis Upcycling 
(Tanz auf Ruinen). Und das Geniale ist: Da es 
nicht wirklich möglich wäre, den Dellplatz abzu- 
sperren, sind die dort stattfindenden Konzerte 
für alle Besucher*innen zugänglich, also quasi 
umsonst und somit also auch für Menschen mit 
wenig Geld erlebbar. Zum anderen ist es so für 
die Veranstalter*innen möglich, auf diesem Weg 
Interessierte für das Festival zu begeistern, die 
sich dann vielleicht im nächsten Jahr eine Karte 
kaufen. Da aber mit 25,- DO für alle drei Tage (!) 
die Tickets ohnehin nicht allzu unerschwinglich 
sind, war es für mich bisher keine Frage, ob ich 
mir ein Ticket hole oder nicht. Und wenn ich 
höre, dass die geleisteten Arbeitsstunden der 
freiwilligen Helfer*innen vor und während des 
Festivals einem Gegenwert von ca. 50.000 0 ent- 
sprechen, ist für mich der Support dieses 
Ereignisses eine Selbstverständlichkeit. Denn es 
macht zudem auch noch furchtbar Spaß. 
Zumindest Menschen wie mir, die wenig 
Bock darauf haben, drei Tage im Schlamm 
zu zelten und die darüber hinaus auch 
noch gerne neue Bands und Genres entdek- 
ken. Ich gebe zu, das klingt alles ein bis- 
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PLATZHIRSCH 


Das Festival für Artenvielfalt 
im Duisburger Stadtrerier 


schen nach Hippiescheiße und 
Friedefreudeeierkuchen, ist es vielleicht auch 
ein Stück weit, hat aber mit etwaigen 
Weltmusikfestivals ziemlich wenig zu tun, also 
keine Angst. 
Für mich das spannendste am Platzhirsch, ist 
die Vielseitigkeit der Bands und überhaupt die 
Vielseitigkeit des Programms. So gibt es 
neben dem Musikprogramm auch immer noch 
Vorträge, Theaterstücke und/oder Filme zu 
sehen. Tatsächlich habe ich bisher an allen 
Festivaltagen neue Bands entdeckt, tolle Bands 
die ich schon kannte gesehen oder mich von 
abwegigen Genres überzeugen lassen. In den 
Jahren zuvor sind unter vielen anderen 
DISCO//OSLO, LOVE A, FJORT und JAQUES 
PALMINGER dort aufgetreten. Und wo hat 
mensch schon mal die Chance, sich zunächst 
ein verrücktes Klavierkonzert in einer Kirche 
und gleich im Anschluss die genialen Soul- 
/Garagerocker*innen THE BELLRAYS anschauen 
zu können? Versteht mich nicht falsch: Ich will 
hier gar nicht behaupten, dass sich jede*r 
absurdes Free-Jazz-Gedudel oder artyfarty 
Spoken-Word-Gedöns reinziehen und einen auf 
oberkulturinteressiert machen soll. Nur ein 
bisschen über den Tellerrand schauen, täte 
der/dem einen oder anderen vielleicht manch- 
mal gar nicht so schlecht. Und genau das geht 
auf dem Platzhirsch Festival wunderbar. 
In diesem Jahr war ich zugegeben selbst etwas 
unsicher, ob das Platzhirsch wieder ähnlich 
toll werden würde, wie in den Jahren zuvor. 
Denn diesmal kannte ich so gut wie keine 
Band und stand mit meiner Freundin außer- 
dem vor der Aufgabe, Festival und 
Babybetreuung unter einen Hut zu kriegen. 
Die einzigen mir im Vorhinein wirklich 
bekannten Bands, waren die AERONAUTEN 
und AUDIBLE LIFE, eine neue HipHop- 
Formation aus Duisburg, die ‚selbstgemachte‘ 
Musik mit nachdenklichem Rap verbindet. 
Aber dazu später mehr. Los ging es am 
Freitagnachmittag bei sehr annehmbarem 
Wetter. Auch unser Baby spielte weitgehend 
mit, allerdings mussten wir uns etwas von der 
Bühne wegstellen, da uns die Lautstärke doch 
etwas zu heikel war. Glücklicherweise kamen 
auch einige Freund*innen aus Düsseldorf um 
uns Gesellschaft zu leisten und auch aus der 
direkten Nachbarschaft waren viele nette 
Menschen anwesend. Zu späterer Stunde durf- 
te ich nach Absprache mit Freundin und Baby 
noch ins Djäzz, dem nettesten Kellerclub über- 
haupt und somit - nicht nur in Ermangelung 
weiterer Alternativen - in meinen persönlichen 
Lieblingsladen in Duisburg, um mir dort das 
Blues-/Garageduo PRETTY LIGHT- 
NING anzuschauen. Die haben 
mich dann gleich mal ziemlich . 
überzeugt und somit für das erste 
Highlight des Festivals gesorgt. 
Platte gekauft und ab ins Bett! 
Der nächste Tag begann bei uns 
etwas sehr gemächlich, aber was 
soll's, ist ja schließlich Festival. 
Dafür hatten sich für nachmittags 
aber meine Eltern angekündigt, was,| 
so die Hoffnung, auch eine neue 
. Option in Sachen 
“ "Babybetreuung eröffnen 
würde. HALF WAY STATION, 
eine niederländische 


Indieband mit toller Sängerin leider verpasst, 
dafür aber FRILING gesehen, die mit ihrem 
abgefahrenen Mix aus Gypsy Jazz, Klezmer, 
Elektro und souligem Swing das erste 
Tanzbedürfnis des Tages weckten. Yeah! 

Am Abend haben wir uns dann - Dank in der 
Nähe wohnen - ein wenig abgewechselt. Ich 
durfte zu LLUNG, einer fiesen Doom-/Sludge- 
Band ins Grammatikoff. Die vier langhaarigen 
Vögel ließen nichts aus und erschienen standes- 
gemäß mit Crew-Backpatches. Musikalisch fand 
ichs aber geil: Düster, langsam und verzerrt. 
Doom und glücklich! Noch kurz auf dem Platz 
vorbei, wo IVAN IVANOVICH & THE KREML 
KRAUTS der vom einsetzenden Regen wenig 
beeindruckten, dafür aber fröhlich tanzenden 
Menge mit ihrem schnellen Gypsypunkpolka 
ordentlich einheizten. Dann schnell nach Hause 
und mit der Freundin tauschen, die zu RESIS- 
TANZEN Il ins Djäzz wollte. Bei mir ein bisschen 
Neid, aber auch Freude darüber, dass alles so 
gut klappte. RESISTANZEN Il waren dann wohl 
auch ein ziemlicher Hammer und haben mit 
ihrem zwingend tanzbaren Gypsypunk den 
Schweiß von der niedrigen Djäzz-Decke tropfen 
lassen. Nächstes Highlight. Die anschließende 
Aftershowparty war anscheinend auch ziemlich 
legendär, wie mir im Nachhinein geflüstert 
wurde. BLACK HEART REBELLION während 
Betreuungspause verpasst, aber dank gut ausge- 
schildertem Online-Spielplan entdeckt, dass zu 
später Stunde doch noch eine Band im 
Grammatikoff spielen würde und mir stand der 
Sinn mehr nach Konzert, als nach überfüllter 
Party. Also kurz reingehört in DEMOB HAPPY aus 
Newcastle, Bock bekommen und ab ins 
Grammatikoff. Geiler und live extrem lauter 
Mischmasch aus 90er Jahre Grunge und ein bis- 
schen Alternative, eine ordentliche Portion 
Garagepunk dazu und ein mega geiler nöliger 
Gesang, der zwar etwas anders klang, in seiner 
lakonischen Art aber Assoziationen zu Mark E. 
Smith hervorrief. Drittes Highlight! Die 
Aftershowparty hatte übrigens bereits vor 
DEMOB HAPPY stattgefunden und hier gab es 
eine erneute Begegnung mit den Kuttenträgern 
von LLUNG, die, herrlich besoffen, geilsten Rock 
auflegten und mir so bestens die Zeit bis zur 
Band vertrieben. Zeit fürs Bett. 

Der Sonntag fiel leider zunächst mal ins Wasser. 
Bereits Samstagabend hatte es wie aus Eimern 
zu regnen begonnen, das setzte sich am 
Sonntag fort, so dass, zumindest für uns, ein 
weiteres Festival-Highlight ausfiel: Harry, der 






































Frühstücksmob auf dem Dellplatz. Schon ein 
Jahr zuvor hatten die Veranstalter*innen einen 
ganzen Haufen Biertische und Bänke auf dem 
Platz aufgebaut, um dort mit den 
Besucher*innen des Festivals und natürlich auch 
interessierten Anwohner*innen gemeinsam zu 
frühstücken. Prinzip: Jede*r bringt (wenn mög- 
lich) etwas mit, alle dürfen von allem essen, 
Kaffee gibt's gegen Spende. Tolle Sache! Im 
letzten Jahr noch bei schönstem Wetter, fand 
der Frühstücksmob dieses Jahr unter Zeltplanen 
statt und ein paar Hartgesottene haben das 
auch durchgezogen, wir hatten ehrlich gesagt 
nicht damit gerechnet und haben uns somit 
eine Stunde mehr Schlaf gegönnt. Aufgrund der 
Wetterverhältnisse, war der Platz tagsüber leider 
nicht sehr gut besucht und die für dort geplan- 
ten Konzerte wurden kurzerhand ins angrenzen- 
de Gemeindehaus verlegt. Das erste für uns 
waren gegen 18.00 Uhr dann CHUPACABRAS 
aus Köln. Leider fällt es mir mehr als schwer, 
mich auf derart fröhliche Musik einzulassen, 
den anderen hat es aber anschei- 
nend gefallen. Weil alle von uns sich 
das COLOGNE CONTEMPORARY 
JAZZ ORCHESTRA im Grammatikoff 
anschauen wollten, wagten wir den 
Versuch, das Baby für eine Stunde 
in die Obhut der Oma zu geben. 
Denn das Kölner Jazz Orchester 
sollte nicht einfach nur Jazz spielen, 
sondern Jazz-Versionen von SLAYER 
Songs. Eine zumindest ziemlich wit- 
zige Idee wie ich finde, die ein 
Freund von mir bereits am Freitag 
nur mit ‚Ach Gott!‘ kommentiert 
hatte. Wahrscheinlich hat er Recht, 
wir fanden ‘s trotzdem gut. 
Allerdings nach einiger Zeit auch 
nicht so spannend, was allerdings 
eher nicht am Orchester lag, son- 
dern daran, dass... SLAYER halt. So 
war es dann auch nicht allzu 
schlimm, vom Baby vorzeitig nach 
Hause beordert zu werden. Da 
Freundin und Baby ziemlich platt 
waren, gingen ihr Bruder und ich zu 
zweit zu unserem persönlichen 
Festival-Abschluss in Duisburgs ein- 
zige wirklich coole Kneipe: Der, 
trotz Umbenennung, von allen 
Duisburger*innen immer noch Cafe 
Gräfen genannten Eckkneipe in der 
Nähe des Dellplatzes. Dort sollten 
AUDIBLE LIFE zwei Sets spielen, von 
denen wir das zweite zeitlich noch 
hinkriegen konnten. 
Erstaunlicherweise war der kleine 
Laden gar nicht so voll, so dass wir 
sogar noch einen Platz an der 
Theke mit Blick auf die Band ergat- 
tern konnten. AUDIBLE LIFE sind tat- 
sächlich eine richtige Band, mit 
einer verdammt guten (Jazz- 
)Pianistin, Gitarre, Schlagzeug und 
Bass. Ich bin sehr verliebt in den 
Bassisten, der eigentlich ein 
Metaller zu sein scheint, in diesem 
Fall aber herrlich funkige Basslinien 
spielt, die dem Sound ordentlich 
Groove verpassen. Dazu wird nach- 
denklicher Rap geliefert, der sich 
perfekt in die Musik einfügt. Die 
Kneipe füllte sich dann doch noch 
ganz gut und AUDIBLE LIFE spielten 
ein tolles Set, alle hatten Bock, und 
so wurden die Songs vom ersten 
Teil einfach nochmal hinten dran 
gehängt. Ein perfekter Abschluss 
für ein tolles Wochenende. 

ANTI 
Natürlich ist das, was ich hier 
berichte nur ein klitzekleiner 
Ausschnitt. Denn das gesamte 
Festivalprogramm ist so umfang- 
reich, dass es einfach unmöglich 
ist, sich alles, oder auch nur annä- 
hernd alles, anzuschauen. Alleine 
über 100 Konzerte in den drei 
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Tagen sprechen für sich. Ein wenig ärgere ich 
mich, dass ich das Theaterstück Coexist ver- 
passt habe, ein Stück, dass zu einer unbestimm- 
ten Zeit im Nahen Osten spielt, aber auch zu 
jeder anderen Zeit überall woanders spielen 
könnte. Darin setzen sich muslimische 
Jugendliche, die zuvor Auschwitz besucht hat- 
ten, in Zusammenarbeit mit der 
Theaterpädagogin Marina Gerber mit der Frage 
auseinander, wie Vorurteile und Hass von einer 
Generation auf die nächste übertragen werden. 
Biographische Familiengeschichten, persönliche 
Erfahrungen mit Antisemitismus und 
Fremdenfeindlichkeit fließen dabei mit in das 
Stück ein. Gute Sache. 

Insgesamt erlebe ich unvermeidbare Überschnei- 
dungen beim Platzhirsch übrigens nicht als 
Manko. Klar, hier und da muss mensch sich zwi- 
schen zwei (oder sogar mehr) interessanten 
Bands, die zeitgleich spielen, entscheiden. Aber 
das ist so gerade eben machbar und am besten 
ist es sowieso sich nur einen groben Plan zu 
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machen und ansonsten ein wenig treiben zu las- 
sen. Also: Kommt nächstes Jahr mal rum, es 
gibt viel zu entdecken. 


Daniel 
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Der Begriff Universalgelehrter beschreibt an und für 
sich einen Wissenschaftler, der für gewöhnlich viel- 
seitige Kenntnisse in den verschiedensten Gebieten 
der Wissenschaften erworben hat. Als 
Universalgenies gelten heutzutage und nicht nur bei 
Günter Jauch zum Beispiel Leonardo da Vinci, 
Gottfried Wilhelm Leibnitz, Isaac Newton und 
Johann Wolfgang von Goethe. Wobei seit dem 19. 
Jahrhundert die Zahl der Universalgelehrten an und 
für sich stark rückläufig ist, was hauptsächlich an 
der quantitativen Steigerung des Fachwissen der 
einzelnen Spezialgebiete liegt. Keine Angst, die 
Geschichten aus der Gruft wurden keineswegs 
hinterrücks von einer wild gewordenen 
Kommandoeinheit Gymnasiallehrer gehijackt um 
humanistische Bildungspropaganda zu verbreiten. 
Auch diesmal beschäftigen wir uns wieder mit den 
eher abseitigen Randerscheinungen der mensch- 
lichen Existenz und zwar am Beispiel des Dr. Axel 
Stoll, der zu Lebzeiten mit einem besonders abstru- 
sen rechtsextrem-pseudowissenschaftlichen 
Konglomerat an Verschwörungstheorien „glänzte“, 
mit denen seiner Zeit selbst Erich von Däniken (und 
der is ja bekanntlich eine ausgemachte Ausgeburt 
der Seriosität und hat ansonsten mit seinen 
Veröffentlichungen im Kopp Verlag ja anscheinend 
auch keine Berührungsängste hinsichtlich brauner 
Esoterik) in keinster Weise etwas zu tun haben woll- 
te, 


“Meine Name ist Stoll, Axel Stoll. Ich bin promovier- 
ter Naturwissenschaftler. Ich bin in allen 
Naturwissenschaften zuhause. Mit einer ganzheit- 
lich vernetzten Denkweise.” 

(Dr. Axel Stoll im Interview zum Film „Die Arier‘) 


Der promovierte Geologe, der Fernseher nach der 
Wende später bevorzugt „Elektro-Juden“ nennen 
würde, wurde übrigens am 30. Oktober 1948 im Ost- 
Berliner Bezirk Pankow geboren. Stoll studierte 
Geologie in Greifswald. An der Akademie der 
Wissenschaften der DDR, Forschungsbereich Geo- und 
Kosmoswissenschaften wurde er am 16. Oktober 1984 
zum Dr. rer. nat. promoviert. Ein interessantes Detail ist 
eventuell, dass seine Dissertationsschrift („Zur 
Rhythmizität/Zyklizität und Korrelation des höheren 
Saxon der westlichen Altmark,,) tatsächlich bis 1988 von 
der DDR als vertrauliche Verschlusssache eingestuft 
wurde. Als vertrauliche Verschlusssache (niedrigste 
Geheimhaltungsstufe) wurden innerhalb der DDR „politi- 
sche, ökonomische, militärische, wissenschaftliche, 
technische, technologische u. a. Informationen mit 
Bedeutung für gesellschaftliche Bereiche und Prozesse 
bzw. den sozialistischen Staat“ bezeichnet, „deren 
Geheimhaltung einen Vorteil ermöglicht bzw. deren 
Offenbarung Gefahren, Schäden, Störungen oder ande- 
re Nachteile für diese herbeiführen“ konnten. 


Wobei diese Klassifizierung wohl höchstwahrscheinlich 
eher ein Kind seiner Zeit war, als den umwerfenden 
Erkenntnissen von Kamerad Balla Balla geschuldet 
(„Darwin, Jude... klar. Da wurde 
die Biologie versaut — 
Einstein, Jude... die 
Physik wurde 
z versaut, | 
so 
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- Rahm 
Expedition'mit Nikola Tesla zum Pluto statt- 


kann ich das ganze Gebäude durchgehen. 
(Dr. Axel Stoll, zitiert nach 
http://www.lokaltermin.eu/stoll-zitate)). Der 
Wettstreit der Blöcke hatte zum damaligen 
Zeitpunkt nämlich längst sämtliche 
Lebensbereiche erfasst. Nicht nur in der 
Wissenschaft, auch in Sport, Wirtschaft, 
Militär und Kultur lieferten sich die Staaten 
des Warschauer Paktes und die Länder der 
Nato einen erbitterten- Kampf um die ' 
Vorherrschaft und Überlegenheit des jeweili- 
gen politischen Systems. Halten wir also fest, 
der Mann hat tatsächlich promoviert und 
seine damalige Arbeit im Bereich der 
Geologie ist sogar bis zum heutigen Tage an 
der Uni Leipzig einsehbar, falls es unter euch 
irgendwelche Masochisten gibt, die den 
Gedanken irgendwie prickelnd finden, sich 
freiwillig durch über 400 Seiten verklausulier- 
tes Geologiesprech zu quälen. 


Die Selbstangaben, er sei zu DDR-Zeiten 
ABC-Waffenoffizier der NVA und dazu noch 
später als KGB-Offizier auch für irgendwel- 
che Massenvernichtungswaffen verantwort- 
lich gewesen, dürften ebenso wie die 
Behauptung, dass Stoll den aktuellen russi- 
schen Staatspräsidenten Putin zu seinen 
Lebzeiten persönlich gekannt haben will, 
allesamt schlichtweg erstunken und erlogen 
sein. Ansonsten fiel der illustre Doktor 
Seltsam („Biologie ist Physik.“ (Dr. Axel 
Stoll, Wikipedia) vor der Wende eigentlich 
nicht sonderlich auf. 


Zusammen mit der geistigen Amöbe namens 
Jan Udo Holey (Anmerkung: Besser bekannt 
unter seinem Psydonym Jan van Helsing.) 
gehörte Scholl („Alle 100 Jahre findet ein 
großer Illuminati-Kongress statt, da werden 
die Ziele für die nächsten 100 Jahre gestec- 
kt, auch der Euro.") zudem zu den prominen- 
testen Vertretern der Verschwörungstheorien 
um Neuschwabenland, einer 600.000 
Quadratkilometer großen Region in der 
Antarktis, welche1939 vom Dritten Reich 
annektiert und nach einem Forschungsschiff 
(der „Schwabenland“) benannt wurde. Laut 
dieser recht bekannten 
Verschwörungstheorie sei es den Nazis 
gelungen, in der Antarktis eine gewaltige 
unterirdische Basis zu errichten, die einigen 
hochrangigen Parteifunktionären, Nazi- 
Wissenschaftlern und anderen sogenannten 
„Reichsdeutschen" nach dem Krieg als siche- 
re Zufluchtsstätte gedient hätte. Geglückt sei 
besagte Flucht übrigens mittels sogenannter 
Reichsflugscheiben. In der Antarktis entwik- 
kelten die Nazis schließlich moderne 
Strahlenwaffen, um irgendwann zurückzu- 
kehren und Deutschland sowie die ganze 
Welt von den “Besatzungsmächten” zu 
befreien. Stoll glaubte nämlich, es habe wäh- 
rend der Zeit des Dritten Reiches ein deut- 


„sches Weltraumprogramm mit sogenannten 


Beichsflugscheiben gegeben, in dessen 
ter anderem auch eine 


{ a hätte. An und für sich wahrschein- 
lich-s: 


n mehr als genug Schwachsinn für 
Menschen, welche keine größere 
Aluhutkollektion und oder die güldenen 
Ausgabe von „Mein Kampf“ im Schrank 
haben. Der braune Doktor („Alkohol 
schützt vor Radioaktivität“ (Dr. 
Axel Stoll, zitiert nach 


http://www.lokaltermin.eu/stoll-zitate)) setzte aber wirklich 
noch einiges an geistiger Diarrhö auf den braun dampfen- 
den Haufen oben drauf... 
ya 
„Die weiße Rasse stammt vom Aldebaran,\vergesst das . 
nicht“ e k 
(Dr. Axel Stoll, zitiertnach 
http://www.lokaltermin.eu/stoll-zitate) 

s # 
Die Flugleistung zuvor erwähnter Scheiben hätte nicht nur 
über allem uns heute Bekanntem gelegen, die Nazis stün- 
den außerdem seit langem in Kontakt mit Außerirdischen 
vom Planten Aldeberan und hätten dazu auch noch späte- 
stens seit 1946 die dunkle Seite des Mondes komplett 
besiedelt. Die sogenannten Arier seien außerdem in 
Wirklichkeit die Nachfahren jener hochentwickelten 
Außerirdischen und könnten dazu quasi „transmedial" mit 
den Ur-Ariern Aldeberans und zwar mittels ihrer Haare (!!!!) 
kommunizieren. Zur Kommunikation bräuchte man lediglich 
langes und glattes Haupthaar von Frauen, das dann gleich- 
zeitig als Sender und Empfänger dienen könnte („Aber das 
Frauenhaar, das müssen Sie begreifen, ist magnetisch, 
das hat ein anderes Magnetfeld.“(Dr. Axel Stoll, zitiert 
nach http://www.lokaltermin:eu/stoll-zitate)). Pyramiden 
können laut Stoll übrigens ebenso wie Haare als 
Kommunikationssysteme zu den außerirdisch-arischen 
Vorfahren dienen. Außerdem sei die Erde an sich bloß ein 
Strafplanet der Aliens vom Galaktischen Imperium 
Aldebaran. Wobei die weißen Arier laut Scholl dazu auser- 
koren wären auf der Erde über alle anderen Rassen zu 
herrschen. Die Erde glaubte er zudem, müsse von innen 
komplett hohl sein (Anmerkung: Ich persönlich glaub da ja 
eher an Projektion von wegen hohl und so) und in dieser 
„inneren Hohlwelt“ würden dazu noch „verschiedene 
Wesenheiten“ leben (Anmerkung: Grobe Richtung Hui Bui 
das braune Reptilienmenschengespenst mit ner rostigen 
Rasselkette aus Kruppstahl). Die Temperatur der Sonne sei 
hingegen von Natur aus „kalt“, zumindest laut Dr, 
Münchhausen (Auf die Frage „War Axel Stoll psychisch 
krank?“ antwortete der Psychologe, Journalist und 
Buchautor Sebastian Bartoschek, der Stoll im Rahmen einer 
Dokumentation interviewen durfte, übrigens in einem 
Vice(Motherboard)-Interview folgendermaßen: "Tatsächlich 
haben wir diese Diagnose gewagt, wobei wir ihn live natür- 
lich nur drei Stunden erlebt und uns ansonsten seine Videos 
angeschaut haben. Wir sind zu dem Ergebnis gekommen, 
dass er keine psychische Störung hat, die es derzeit so im 
ICD 10 (dem weltweit wichtigsten medizinischen 
Klassifikationsregister) gibt. Wir haben weder Wahn, noch 
Schizophrenie, Paranoia oder irgendeine Psychose beob- . 
achten können. Letztlich haben wir uns aber darauf geei- 
nigt, dass sich.bei’Stoll sehr wohl eine Form des 
Narzissmus’ ellen lässt, die sogenannte Pseudologia 
phantastigä, das zwanghafte Lügen oder Fabulieren. Weil “ 
es die am häufigstemgestellten Laiendiagnosen sind: Wir 
haben wedar Wahn, noch Schizophrenie, noch Paranoia, 
noch irgendeine Psychose beobachten können.‘). 


„Dass die Hitlers Selbstmord begangen haben, können 
Sie vergessen!“ 


Krank oder nicht, die Existenz von AIDS leugnete er jeden- 
falls zeitlebens. Am Beben im indischen Ozean 2004 waren 
seiner Meinung nach die Juden Schuld und den Holocaust 
relativierte er zu jeder sich bietenden Gelegenheit. Die ame- 
rikanische lonosphärenforschungsstation HAARP in Alaska, 
die nach Meinung des promovierten Geologen von den 
Amerikanern in Wahrheit zur “Wetterkriegsführung" geschaf- 
fen worden sei (is inzwischen zu dat Dingen), gehörte eben- 
falls zu den Lieblingsthemen des Wendeverlierers. 
Verquierlt wurde das Ganze noch mit etwas 
Reptilienmenschen-Unfung, Templer- und Illuminaten- 
Schwachsinn, enthemmten Antisemitismus, freier Energie, 
Thule- und Vrill-Gesellschafts-Hokus Pokus, der ange- 
blichen ‚technischen Überlegenheit‘ des 3. Reiches, dem 
Fööööhrer selbst (lebte mit Eva Braun laut Stoll noch bis 





lange nach dem Krieg und zwar in Südamerika und Aufmerksamkeit.”(Dr. Axel Stoll, Wikipedia) 
verstarb schließlich im Alter von 78 Jahren in Chile), 
Himmler und Ahnenerbe-Mumpitz und und und... Was Anhänger und ehemalige Mitstreiter sind durchaus schon 





sich zugegeben wie die Drehbücher zu dutzenden durch Gewalttaten aufgefallen. Stolls Mitstreiter Christoph 
Trashfilmen und oder Indiana Jones Sequels liest, Kastius zum Beispiel: Kastius stürmte im April 2011 mit 
oder auch streckenweise wie die durchen Phantasien einer Axt bewaffnet ein Berliner Jobcenter und zertrüm- 
eines dementen Altnazis auf ner Extraration merte dort mit Axthieben Computer, Bildschirme und 
Panzerschokolade daherkommt, war von Doktor Glastüren. Außerdem habe er mit der Axt laut dem 
Durch, der seine Briefe für gewöhnlich mit den Tagesspiegel auch Personen bedroht. Einem Wachmann 
Worten „Heil und Segen“ unterzeichnete, aber durch- erzählte er angeblich außerdem, dass er schon bald mit 
aus völlig Ernst gemeint. einer Maschinenpistole bewaffnet zurückkehren werde. 
Der Anlass für den Mini-Amoklauf, bei dem zum Glück 
Zusammen mit Peter Schmidt (der seinerseits niemand verletzt wurde, war offenbar eine abgelehnte 





behauptet der Begriff Nazi, bekannterweise eigentlich Umzugsbeihilfe. Ein Spezialkommando der Polizei stürm- 
die abschätzige Kurzform von Nationalsozialist, stam- te daraufhin Kastius’ Wohnung, fand jedoch keine Waffe. 
me in Wirklichkeit von Jesus von Nazareth und Jesus Kastius selbst wurde darauf einem Amtsarzt vorgeführt. vorgehoben werden, dass die Maxwellschen 


sei somit der erste Nazi gewesen. Dadurch wären alle Ende 2007 war Kastius schon bereits dadurch aufgefal- Gleichungen (in integraler und differentialer 
: Christen heute in Wirklichkeit auch Nazis. O-Ton len, dass er in seinem Blog eine Liste der sogenannten Form) über- und untergeordnete Systeme 

E Schmidt: “Seien Sie also beglückt, wenn Sie „Feinde des deutschen Volkes“ veröffentlichte, welche die besitzen. Die übergeordneten Systeme, welche 
Jemand Nazi nennt...,“ denn der Begriff Nazibedeu- Namen und Anschriften vermeidlicher Antifa-Aktivisten oftmals durch orthodoxe Physiker nicht ver- 
te eigentlich soviel wie “eine geheiligte Person”) enthielt.. Auch in den.Kreisen des „Fürstentums standen werden oder aus irgendwelchen 
Und einigen anderen geistigen Amöben führte erspä- Germania“ und bei radikaleren Vertretern der Gründen weggelassen werden, führen aber 

D.. testens seit dem Jahr 2002 regelmäßige Treffen in „Reichsbürger“ (Als Kommissarische Reichsregierung gerade zu den offenen Systemen der soge- 
wechselnden Gaststätten und Spelunken durch. Jener (Als KRR, auch “Reichsbürgerbewegung”) oder nannten freien Energie beziehungsweise auch 
Peter Schmitt hat auch einen You-Tube Kanal, wo Exilregierung des Deutschen Reiches-bezeichnen sich zum skalaren Elektromagnetismus (?EMSKAL). 
jeder der seinen Glauben an die Menschheit noch diverse national gesinnte, rechte oder rechtsextreme Aber gerade hier liegt auch der physikalische 


nicht völlig verloren hat und sich dorthin zufällig ver- Gruppen, die behaupten, das Deutsche Reich bestehe Schlüssel für das erfolgreiche Aquapol. [...] 
irrt, höchstwahrscheinlich in seinem Humanismus auf weiterhin fort und die existierende Bundesrepublik habe Zusammenfassung Aquapol ist eines der 


eine ziemlich harte Probe gestellt wird. Die sogenann- keine verfassungsrechtliche Grundlage.) erfreuen sich schönsten Beispiele dafür, wie man nonortho- 
ten Neuschwabenland-Treffen ( Ein Stammtisch von selbst die groteskesten Thesen unseres braunen Dr. dox mit einer deduktiven Denkweise vermeint- 
Verschwörungstheoretikern, Geschichtsrevisionisten Mabuse-Wannabees auch heutzutage noch ausgespro- liche physikalische Phänomene erfolgreich in 
und Antisemiten) sind dort nämlich zumindest teil- chen großer Beliebtheit. Teils gewaltsame Übergriffe die Praxis (Mauertrockenlegung) umsetzt! 
weise für die staunenden Nachwelt dokumentiert. besonders auf GEZ-Mitarbeiter, Gerichtsvollzieher, Abschließend möchte ich als 

Stoll erinnert in den auf You Tube auch heute noch Mitarbeiter von Jobcentern, Fahrscheinkontrolleure und Naturwissenschaftler reinen Herzens sagen: 
einsehbaren Clips meistens an eine Mischung aus Polizisten sind aus dieser Szene keine Seltenheit, wobei Aquapol funktioniert, obwohl es noch von vie- 
frühem Helge Schneider und spätem Adolf Hitler sich aber, bei den oben angeführten Berufsgruppen, ehr- jen Wissenschaftlern geleugnet oder ver- 
(aber nicht an Helge Schneider als er Hitler spielte) lich gesagt mein Mitleid eher in überschaubaren Grenzen schleiert wird. Die Wahrheit ist im Kommen, 
und das nicht nur durch seinen eigentümlichen hält, aber es verdeutlicht schon, dass den Herrschaften und sie ist nicht mehr aufzuhalten!!“ (Dr. Axel 
Sprach- und Vortragsstil, sondern auch in optischer zumindest in Sachen Gewalt einiges zuzutrauen ist. Stoll, Zitat ist von der Seite (https://www.psi- 
Hinsicht. Es gibt im Internet einen sehr spaßigen ram.com/ge/index.php/Axel_Stoll)) 

Generator, der Stoll-Zitate zufällig neu zusammen- Zu größerer medialer Beachtung kam Stoll, nachdem das 

setzt (http://www.lokaltermin.eu/stoll-generiert), was Youtube-Video “Best of Dr. Axel Stoll - Teil 1” (ein Über einen Webshop des braun-esoterischen 

im Ergebnis übrigens, besonders wenn man irgend- Videomitschnitt seiner Vorträge) auf You-Tube hochgela- Freier Falke Verlags vertrieb er außerdem kolloi- 
welche Interviews des untersetzten, hasserfüllten den wurde (innerhalb des ersten Jahres generierte der dales Silber bzw. einen "Silber-Generator nach Dr. 
Mannes oder beispielsweise seine Reden von den Clip ca. 326.000 Views). Stolls bekanntester Auftritt Axel Stoll (inkl. beiliegender Schrift "Böhme, Klaus 
sogenannten “Neuschwabenland-Treffen” kennt, wirk- außerhalb des Internets war indes wohl in einer Folge der und Stoll, Axel: Heilung von Krankheiten mittels 
lich keinen Unterschied macht, zumindest was den amerikanischen Fernsehsendung UFO Hunters, welche reinem Silber” von Dr. Axel Stoll und Klaus 

Grad an Logikfreiheit und Gehalt an debilem 2010 auf dem History Channel ausgestrahlt wurde und Böhme). Eigentlich unnötig zu erwähnen, dass es 
Gestammel angeht. Der überzeugte Nationalsozialist die sich unter anderem mit Stolls Verschwörungstheorien keine bekannte Indikation zur innerlichen 

und Rassist (“Ich habe nichts gegen Neger. Jeder und Aussagen rund die sogenannten Einnahme von kolloidalem Silber gibt und außer- 
sollte einen besitzen dürfen.”(Dr. Axel Stoll, „Reichsflugscheiben“ beschäftigte. Einen kurzen Einblick dem keine unabhängigen und publizierten 
Wikipedia)) und seine abstrusen Lehren sind zudem in seine öffentlichen Auftritte findet man außerdem auch Berichte über eine mögliche positiv zu bezeich- . 
auch definitiv ein unwiderlegbarer Beweis dafür, dass in der genialen Doku „Die Mondverschwörung“ von nende Wirkung beim Menschen existieren, son- 
es anscheinend wirklich keinen noch so abstrusen Thomas Fricke (Anmerkung: Kann. man sich legal für zwi- dern das Teufelszeug bei erhöhter Dosierung 
Schwachsinn auf der Welt gibt, egal wie abwegig schen 6-9 Euro im Netz anschauen. Die DVD kann sogar zur unheilbaren Argyrie oder Argyrose füh- 
oder wirr er auch daherkommen mag, dass sich nicht außerdem ausschließlich auf der offiziellen Homepage ren kann (Bei der Agyrie verfärbt sich die Haut für 
doch einige armselige Gestalten finden lassen, die bestellt werden, is mit 22 Öcken aber nicht gerade gün- immer insgesamt bläulich-grau - insbesondere an 


sich davon nachhaltig beeindrucken lassen würden. stig, lohnt sich aber vielleicht trotzdem, schaut euch nur Hautstellen, die oft dem Sonnenlicht ausgesetzt 
Wobei deshalb auch besser jetzt nicht der Eindruck mal den Trailer bei You-Tube an...) 2013 führte auch de waren und der Begriff Argyrose bezeichnet seiner- 


entstehen sollte, dass der abstruse Schwachsinn des Regisseurin Mo Asumang Stoll im Rahmen ihres seits lokale Verfärbungen, meist im Bereich des 
Herrn Dr. Stoll gänzlich ungefährlich wäre... Dokumentarfilms „Die Arier‘ ein Interview mit Dr. Stoll. Auges.) 
“Irgendwann wird sich das Volk erheben und Zudem betrieb der umtriebige Doktor („Wir haben Blei Am 28.07.2014 verstarb Stoll („Magie ist Physik 
macht den Politikern den Garaus, dann können verwandelt in Gold und Silber, Platin.“ (Dr. Axel durch wollen!“), vermutlich an Krebs 
diese nicht mehr im Luxus leben. Dann ist es mit Scholl, zitiert nach http://www.lokaltermin.ew/stoll- (Anmerkung: Da half anscheinend auch kein 
ihnen aus. Herrlich! Dabei denke ich an die Allee zitate#physik)) nebenbei noch den Sinus-Tangentus- Silberwasser!) alleine in seiner Wohnung. 


der Gehängten. Ich hab mir vorgestellt, wir neh- Verlag (ST-Verlag) und auch das „NSL‘-Forum im Internet Selbstverständlich gehen seine Anhänger davon 
men Adlergestell, die Frankfurter Allee. Ne? Und .Der “Jungen Welt” aus dem Februar 2013 zufolge ver- aus, dass Kamerad Balla Balla wahlweise von bol- 
dann noch an den Ku’damm. Müsste ausreichen. _ trieb Stoli außerdem Antiagingmittel (“peruanisches schewistischen Reptilioid-Kommunistenjuden, 
Stehen auf wackligen Bananenkisten und ich Drachengift”) und Schlankmacher und soll damit bis zu ZIONISTISCH-ISLAMISCHEN ASTRAL-ALIENS 
reise dann mit Motorradstiefein ..., immer Zack, 15.000 Euro monatlich erwirtschaftet haben. Im Jahr 2003 VON ALPHA-ZENTAURI-BETA oder auch den 
Zack, Zack, Böp, Böp, Böp, geht das weg [Anm. trat der promovierte Geologe zudem als Gutachter für das |Iluminaten persönlich hinterrücks gemeucheit 
Stoll zeigt mit der Hand Stoßbewegungen und komplette Mumpitzprodukt „Aquapol“ auf, das angeblich wurde. Wofür Stoll laut den Vorstellungen einiger 
daraufhin Fallbewegungen]. Und wenn die erste \WVunder auf dem Gebiet der Mauertrocknung vollbringen seiner Anhänger zumindest jetzt mit Adolf persön- 
Reihe aufgeknüpft ist, folgt die nächste. Undso _ sollte.: lich auf dem Planeten Aldebaran weilen und 
wird das kommen. Gut, Danke für die gemeinsam auf den „Strafplaneten Erde“ hinab- 
„Wenn man sich, wie in meinem fall mit der Physik _ blicken soll. Wie sagte Albert Einstein einst so 
“des Wassers (x), der einheitlichen Feldtheorie _ treffich: „Zwei Dinge sind unendlich, das 


unda. beschäftigt, so muß man zu der Universum und die menschliche Dummheit, 













Folgerung gelangen, dass Aquapol auf- aber beim Universum bin ich mir noch.nicht 
grund der extrem hohen ganz sicher.“ 
Informationsstruktur des Wassers (?l) 


funktioniert, und tatsächlich, wie mir Seltsam aber so steht es geschrieben... 
bekannt ist, funktioniert es auch! [...] -Basti- 


,.. Das mathematisch/physikalische 
- x, Rüstzeug hierzu liegt in den 

"\ Wellengleichungen beziehungs- 
weise dem Gleichungskomplex 
der Maxwellschen Gleichungen. 
Allerdings muß hierbei klar her- 








 INSTINCT OF SURVIVAL 


Interview Teil 2 von 2 


Ihr musstet lange warten und nun könnt ihr endlich Teil 2 des loS-Interview nach einer durchzechten Nacht mit euren erröteten Augen lesen. 


Teil 1 war, auch nach Kalles Meinung, recht zahm. Da habe ich anscheinend die Zäsur richtig gesetzt, damit es jetzt in Teil 2 auch mal verbal aufs Fressbrett 
gibt. Hier wird klar Schiff gemacht und dieser Seemanssprech führt uns direkt nach Hamburg und heinein in Teil 2. 


All unserer Oppaunkerei zum Trotz frage ich 
mich natürlich auch, wie sich Punk 2015 für 
neue Kids darstellt. Ich weiß nicht, ob wir so 
gut nachvollziehen können, wie es heute ist, 
mit den neuen Medien großzuwerden und den 
Kram eben auch rückblickend zu entdecken 
und halt auch die jetzige Punkszene zu erle- 
ben und dort eben auch seinen/ihren Eintritt 
zu erlangen, sag‘ ich jetzt mal vorsichtig. Ich 
frag‘ mich das halt immer und sehe das na- 
türlich auch retrospektiv anders. Ich glau- 
be einfach, dass wir mit bestimmten Sachen 
ganz anders großgeworden sind. Eben wie du 
sagtest: da hat man noch Briefe geschrieben, 
da wurden Touren noch mit Telefonaten und 
‚nem Handschlag vereinbart, da gab‘s noch 
keine komischen Verträge oder Booker-Ge- 
schichten. Obwohl... die gab's damals auch 
schon. Es ist halt ‚ne andere Geschichte in 
den 80ern oder den 90ern damit in Berührung 
gekommen zu sein oder eben jetzt 16, 17, 18 zu 
sein und so Kram zu hören und vielleicht auch 
eine eigene Band zu haben. Ist das der Gene- 
rationswandel / -konflikt? Oder beschweren 
wir uns hier nur auf ganz hohem Niveau? 


Ja, wir beschweren uns auf ganz hohem Niveau... 
(holt sich ein neues Bier). 


Es ist etwas völlig Neues. Jedenfalls glaube ich, 
dass ich etwas den Anschluss verpasst habe. 
Ich halte es mittlerweile für etwas völlig ande- 
res. Heutzutage Punk zu werden ist einfach nur 
leicht..Früher, fangen wir mal an und machen wir 
uns keine Illusionen,... was bedeutet Punk? Punk 
bedeutet Mucke, seltsam auszusehen, saufen, 
vielleicht noch ein bisschen politisches Beiwerk. 
Bei saufen hat sich nicht so viel geändert. Bier 
bekommst du heute immer noch mit 16. Fangen 
wir mit der Musik an: du bist damals irgendwie 
auf Punk gestoßen und mit dem beschränkten, 
wenigen Taschengeld rennst du los und holst dir 
‚ne.Platte und findest die geil. Wenn du Glück 
hast, hast du Kumpels, die auch losgehen, sich 
ae EBII-HRl et eell-inigelükeliger:tslshtigte 
wenn du Glück hast, lernst du noch mehr Leute 
kennen und man kann sich ganz viel überspielen 
und über die Jahre sammelst du dir einen gewis- 
sen Grundstock an Musik zusammen. Du musst 
aktiv sein, du musst neugierig sein, du musst dich 
da reinhängen, du musst da etwas reinstecken, 
weißt du? Irgendwann hast du deine paar Platten 
oder weniger und hast deine Mucke und über die 
Jahre hast natürlich ein paar mehr Platten. Und 
dann kommt das Internet und Filesharing und 
plötzlich hast du ganz andere Möglichkeiten. 
Wenn du als junger Mensch, der „internetfähig“ 


ist, wirklich hinterher bist, der auch weiß wie P° 


man sich illegal Musik aus dem Internet runter- 
lädt... (grinst) dann bist du in der Lage, dir an ei- 
nem Nachmittag eine Musiksammlung zusam- 


menzustellen, für die es früher Jahre gebraucht 5 
hat, bis man die hatte. Dieser Wert, diese Quali- 


tät, dieses einzelne Stück Vinyl oder diese Kas- " 


sette, die. du in- und auswendig kennst, die du in ” 
dich aufgenommen hast, kommt abhanden. Es 


geht nur um Quantität, um Masse und alles in 
kürzester Zeit abkonsumieren und dir zu eigen ;, 
machen. Genauso wie mit Klamotten. Damals ' 


hatte ich'so kurze Dreadiocks und meine Lieb- F' 


lingsband zu der Zeit war DEVIATED INSTINGCT. 
Keiner hatte die Platte, Es gab immer nur über- 
spielte Tapes. Irgendwann gab's ‚ne CD, bei der 
keine Bilder von der Band dabei 
waren. Und dann bekommst du 
auf einmal die Platte ‘in die Hän- 
de und‘ siehst die »Bandfotos: 
„Krass! Die haben Dreads. Die 
sehen ja auch so. aus!“ Heute 








Ickst du ins Internet und beschließt: „Ich wi 
Punker werden. Welche Art von Punker will ich 
werden? Guck ich bei Wikipedia und auf Fotos 
nach“. Alles wird dir serviert. Wie scheiße wir teil- 
weise früher aussahen. (Gelächter) ... Du hast dir 
das so entwickelt. Da war Leidenschaft, Energie 
und:da war alles drin. Ich glaube, im Internetzeit- 
alter geht das einfach verloren. Wenn du Pech 
hattest und in einer. Kleinstadt aufgewachsen bist, 
warst du mit ein paar (anderen) Leuten isoliert. Du 
warst der Einzige. Heute bist du das nicht mehr. 
Du hast über Facebook sofort tausende Kontakte 
und jeder meint, alles... 


Und Punkfreunde weltweit... (zynisch) 


Punkfreunde weltweit. Die musstest du früher 
kennenlernen. Da kam z.B. ‚ne Band aus Holland 
immer wieder mal nach Hamburg und man kann- 
te sich irgendwann vom Sehen und nachher war 
klar: wir kennen uns, das sind gute Leute. Da bist 
du hier hingefahren, da hingefahren, sogar in die 
Zone. Und heute treffen sie sich alle in der virtuel- 
len Welt. Es geht darum, alles zu mögen und ge- 
mocht zu werden, zu jedem Scheiß seinen Senf 
dazuzugeben, alles zu wissen... Ich find‘, es fehlt 
der nötige Kick, es fehlt die Eigeninitiative. Alles 
ist leicht und konsumierbar. Alles ist leicht verdau- 
lich. 


Ich.hake mal ein. Hast du das Gefühl, dadurch, 


FF 









dass es auf eine gewisse Art und Weise einfacher 
geworden ist, Leute leichter oder schwerer pro- 
vozieren können? Haben heute Leute und Bands 
Angst davor, sich Feinde zu machen? Weil das 
ja auch etwas war, worum es immer ging. Man 
kann gar nicht mehr Menschen mit ‚nem Iro oder 
Dreads vom Hocker hauen... aber es ging ja auch 
viel darum aufzufallen und gehasst zu werden, ,‚ 
egal ob das jetzt von der Nachbarin war oder vom 
Brötchenverkäufer von nebenan, der einen dann 
EE\ofe[-2 18701 .008= Tale [-Te101e].0 More [-1@= 18701 sw: TateT-1sarzTei al am ar: 10 
oder wie auch immer... 


Na, komm... wenn ich über die Straße gehe, werd 
Ten Essklateinlautz ateleisBellero BE: Tale T-Te [e1 ra aNo1-1g-ToR 7Tei nr 
tig hassig und aggro kaum noch. So viele Elemen- 
te im Bereich des Punks sind heute Mainstream 
oder in die Modewelt eingegangen. 


Lady Gaga mit GISM- und DOOM-Aufnähern?! 


Genau, so etwas zum Beispiel. Gut, wenn du jetzt 
voll der Gammler bist und stinkst und so, dann 
kriegst du noch voll den Hass ab, aber im Endef- 
fekt kannst du als Punk nicht mehr provozieren. 
Ich habe mal die Feststellung gemacht, die Ein- 
zigen, die du als Punk noch provozieren kannst, 
sind Punks selber, indem du die szeneinterne 
Diktatur der Harmonie, so hat das mal ein Kumpel 
genannt, störst. Wenn du in den eigenen Kreisen 
rumnervst, anstrengend bist und so. Da kannst 
du provozieren, aber in der Welt da draußen, da 
kannst du es nicht. 


Hauptsache alle haben sich.lieb bei Facebook. 
Man will teilen... 


... geteilt werden. Man will mögen und gemocht 
werden, man will sich darstellen. Guck‘ her was 
ich hab‘, was ich mach‘, was ich toll bin. Man will 
Bewunderung. Klar, das sind wohl menschliche 
Bedürfnisse, aber man geht nicht in die Substanz. 
Konzerte sind wie ein Laufsteg. Z.B. die Köpi in 
Berlin, wenn du da in den 90ern auf den Hof ge- 
gangen bist: Kötergebell und Gepöbel. Als wir 
letztes Jahr da gespielt haben, war Sommer und 
wir haben da auf dem Hof rumgegammelt. Dann 
kamen Leute an und weißt du, wie die sich be- 
grüßt haben? Mit diesem Seitenkuss... nennt man 
[e ERREI I CH ERTL 


Nenn‘ wir‘s mal französische Begrüßung. 


Da frag‘ ich mich: „Ist das Punk?*. Ich bin froh, 
dass die Gewalt auf Punkkonzerten nachgelassen 
hat. Das ist ‚ne sehr gute Sache, find‘ ich. So 
etwas hat da auch keinen Platz, aber früher 
war da so ‚ne rotzige, aggressive Grundatmo- 
sphäre, die du heute nicht mehr hast. Entweder 
hipstern alle rum, bewegen sich wie auf ‚nem 
Catwalk und wollen angeguckt werden und 
ihre gepflegten Konversationen führen, bis sie « 
alle fertig sind und sich in ihrem Drogen-Alko- 
hol-Delirium gegenseitig abnerven. So zwei 
“ Extreme. Die benehmen sich wie Herdentiere. 
Du hast kaum noch Individuen, die herausste- 
chen, weißt du, die etwas symbolisieren. Es ist 
alles so ein latenter Einheitsbrei. Heutzutage 
tritt eine Uniformität zu Tage. Damals hast du 
gesagt: „Ey, was ist denn das für einer?“, „Ja, 
5 das ist 'n Punk!“. Du hast heute nicht mehr den 
normalen Punk. Punk? Ne, er ist Crustpunk, er 
ist UK82-Punk, ach sonstwelche Idioten. Wenn 
du einfach mal ‚nen normalen Punk sehen 
willst, die findest du höchsten auf irgendwel- 
chen uralt existierenden Bauwagenplätzen. Da 
ist ein Punk, ach ja, der zieht sein Ding durch 
so viele Untergrenzen, Abgrenzungen, vieles 
auch Maskerade. Bist. du das? Oder stellst du 
nur etwas dar? Das finde ich schade. Das Inter- 


#2 net hat dazu beigetragen, dass alles so leicht 








‚ konsumierbar ist und du dich gar 
nicht als Mensch entwickelst, du 
dich.nicht festigst und du dir nichts 

Nie: linie 


Du hast ja eben auch von an- 
strengend sein und rumnerven 
usw. geredet. Ohne da jetzt wie- 
der ins Detail gehen zu wollen, 
seid ihr ja nicht immer die pfle- 
geleichteste Band gewesen. Wo # 
seht ihr euch da selber in so ei- 
nem Spannungsfeld z.B. mit Ver- 
anstaltern. Manchmal habe ich 
das Gefühl, dass euch immer nur = 
so ein alt eingesessener Klüngel 
veranstaltet und bestimmt Leute 
vor INSTINCT immer noch zu- 
rückschrecken und sagen: „Ah 
‘ ja, die Asis da aus Hamburg!“. 
Ihr seid schon ‚ne Band, die da 
auch das Lager spaltet. Wie ist 
das mittlerweile? Wie kommt ihr B 
damit zurecht? Ist das immer 
noch so nervig und ätzend? Oder E 
läuft‘s mittlerweile wieder? Wie 
ist dein Eindruck? 


Um jetzt mal ein wenig selbst- 
kritisch zu sein, einige Jahre her 
waren wir und auch ich ziemlich, 
ziemlich durch und ich kann mir 
auch wirklich vorstellen, dass das 
mit uns nicht immer gerade lustig 
war. Ich muss sagen, ich hab‘ dann 
auf die Bremse gedrückt. Ich hab‘ 3 Jahre wirk- 
lich nichts getrunken. Irgendwann habe ich's... - 
ich muss auch sagen, Punkkonzerte sind derweil 
auch derbe anstrengend und ich frag‘ mich auch, 
wie du dir das nüchtern immer wieder geben 
kannst — habe ich, auch in einer Zeit, in der‘s mir 
sehr viel besser ging, als in der Zeit zuvor, wieder 
angefangen zu trinken. Ich hab‘ selbst gemerkt, 
dass dieses alkoholische Abgefuckte mein Leben 
dominiert. Das tut es auch nicht mehr. Ich muss 
auch andererseits sagen, dass .mir mittlerweile 
scheissegal ist, was Leute von mir halten. Ich hab‘ 
absolut nicht das Bedürfnis, Leuten gefallen zu 
wollen. Entweder die Leute kommen mit uns klar 
oder sie kommen es nicht. Wir sind definitiv nicht 
so schlimm wie unser Ruf. 


Das Gefühl habe ich auch schon etwas län- 
ger. Mal ganz davon abgesehen, dass ich es 
grundsätzlich ganz gut finde, wenn eine Band 
- zumindest ein Stück weit - polarisiert oder 
eben, gerade in dieser Zeit den/die Hörerln 
dazu zwingt, sich mit der Band mehr ausein- 
anderzusetzen. Sehr allgemein formuliert, fin- 
de ich‘s gut, wenn man mal so schauen muss, 
was das so für Typen in der Band sind, warum 
schreibt Person X die und die Texte. Das heißt 
jetzt nicht, dass ich jede Art von dummer Pro- 
Iliprovokation gut finde oder gutheiße... 


Das merkst du auch in der Entwicklung von der 
„North Of Nowhere“ Lp zu der „Call Of The Blue 
Distance“. Die „Call Of the Blue Distance“... ich 
würde sagen, von der Grundidee, vom inhaltlichen 
hat sie bereits den Grundstein für das gelegt, was 
wir jetzt machen. Zum Teil beziehen sich die Texte 
auf so Standardkram. Es ist z.B. ein Antikriegslied 
drin und etwas über den Zustand der Menschheit 
und so. Eskam eben ‚ne Phase, in der‘s mir richtig 
dreckig ging und ich das Gefühl hatte, ich muss 
etwas von mir selber ausdrücken und reinpacken 
und dann kam eben die Phase, in der ich nichts 
getrunken haben, in der ich mich selbst reflektiert 
und durchleuchtet habe und ich Sachen gesehen 
habe, die ich betrunken schlimm fand, fand‘ ich 
nüchtern noch schlimmer. Ich habe für mich aus 
diesem unkontrollierten Wirrwarr eine persön- 
liche Lebensphilosophie herausgearbeitet und: 
ich denke, dass viele der Texte der neuen Plat- 
te Ausdruck dessen sind. Frag‘ mal Bands von 
damals wie AUS-ROTTEN, die dir erzählt haben: 
„Die Texte sind viel wichtiger als die Musik“. Das 
erzählen dir die Bands alle, aber ich muss sagen, 
dass auf der „Call Of The. Blue Distance“ wirklich 
das Textliche und das Musikalische ein und den- 
- selben Stellenwert haben. Es geht eben darum, 





dass man sich selbst reflektieren muss: „Was hab‘ 
ich für Scheiße gebaut? Kann ich zu dem, was ich 
getan und gesagt habe stehen?“*. Wenn ich nicht 
dazu stehen kann, muss ich es überdenken und 
neu anfangen. Darum geht's im Leben.“ 


Sozusagen an der Stelle und bei der Platte an- 
gekommen zu sein und im Prinzip ‚ne gewisse 
sowohl eine musikalische als auch persön- 
liche Reife nach all den Jahren zu besitzen, 
oder? 


Diese Platte, so wie sie ist, hätte definitiv im Jahre 
2008 so nicht aufgenommen werden können. 


Finde ich eigentlich ein ganz gutes Schluss- 
wort. Vielleicht kommen wir so langsam zum 
Ende... Kalle, hast du noch irgendwelche Grü- 
Be, Drohungen oder Hassnachrichten, die du 
loswerden willst? 


Das war's schon? 
Warte mal, ich geh‘ nochmal eben pinkeln. 


Alter! Wir quatschen hier schon fast 2 Stunden... 
bist du irre? 


(kommt wieder) 
(Mittendrin angefangen) 


Na gut, nochmal etwas ganz anderes zur Auf- 
lockerung. Also, wenn loS ‚ne Zeitmaschine 
hätten, in welches Jahr würde es gehen, an 
welchen Ort und mit welchen Bands würdet 
ihr da spielen? 


Vor zehn Jahren wäre es, glaube ich, das Jahr 1987 
gewesen und wir hätten am 18.9. in Liverpool mit 
AMEBIX, DEVIATED INSTINCT, EXTREME NOISE 
TERROR und NAPALM DEATH gespielt. Heutzu- 
tage wäre es wohl eher das Konzert am 9.4.1983 
in Nottingham mit AMEBIX, ANTISECT, SUBHU- 
MANS, DISORDER, CHAOS U.K. und der frühen 
Version von NAPALM DEATH. Gut, ich habe jetzt 
von den beiden Flyern da abgelesen (Gelächter 
meinerseits). .... Fehlen leider noch RUDIMEN- 
TARY PENI, DIRT, CONCRETE SOX, DISCHAR- 
GE, EXIT STANGE, FLUX, FILTHKICK, ICONS OF 
FILTH Kürzen wir es ab: England-Punk aus den 
80ern, egal ob Crust, Anarcho... oder jetzt gar 
nicht erwähnter Gruftikram... Aber wo eben der 
Name CHAOS UK gefallen ist. Und das muss auch 
ins Interview rein: letztes Jahr im Mai haben hier 
in Hamburg CHAOS UK gespielt. Ich finde eigent- 
lich Konzerte geil, wo gar nicht so viele Leute sind, 
aber das müssen dann auch kleine -Räume:sein, 
aber im.Hafenklang haben CHAOS UK gespielt 
mit irgend so einer verschissenen Trendband aus 
den USA, so Doom-Rock-Bombast-Scheiß. Die- 
se Band hatte ihre vorgefertigten Plakate und es 


e stand winzig klein auf einem DIN 
AS-Plakat im Artwork dieser an- 
deren Band „+ CHAOS UK“, Es 
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waren keine Leute im Publikum, 
die für die Postrockband gekom- 
men sind. Aber es waren in einer 
Großstadt wie Hamburg gerade 
mal 50 Leute für CHAOS UK da. 
Es war so peinlich und GHAOS 
UK waren so großartig. Es war 
auf alle Fälle seit 10 Jahren mit 
das Beste, was ich im Bereich 
Punkkonzerte gesehen habe. Ja, 
Mann, geil. 


4 Aber nochmal auf die ursprüng- 
liche Frage zurückzukommen. Je 
2 mehr ich drüber nachdenke, wür- 
de ich fast am liebsten Mitte der 
90er in hh in. der Lobusch mit so- 
was wie EXTINCTION OF MAN- 
KIND, FLEAS ANDLICE, HIATUS, 
MSO und Konsorten auftreten. 
Die Zeit habe ich aktiv mitbekom- 
men und ich weiß, wie geil das 
war. Dieses Zurückgewünsche 
in die 80er beruht ja doch eher 
auf der Vorstellung, dass das geil 
war und auf Erzählungen älterer 
Semester. 


Dann würde ich gern nochmal 
deine Top 5 der Wave-Platten 
hören. 


Das ist schwierig. Weißt du war- 
um? Du hast so viele Gruppen, die haben oft nur 
‚ne EP, so ‚ne 12“ rausgebracht und teilweise ist 
da nur ein einziges Lied gut. Beim Rest denkst 
du dir oft so: was soll der Schrott? Aber ein Lied 
dann ist so ultragenial, das ist dann so fett. Des- 
halb kaufe ich mir lieber konventionelle Punk- 
platten. Da geht's manchmal nicht nur nach der 
Hitdichte, sondern es geht um die Gesamtatmo- 
EUEICHLETTET ENTE STB WENZER TERM E riacchh) 
so gefüllt sind. Ein Lied, das sticht so heraus... 


Ok, dann machen wir es anders herum... 


Deine Top 5 deiner Lieblings-Wave-Songs! 
BETT GLEICH ENTSGECKERT1F2H 


Oha! Schwierig, das ist richtig schwierig. Nr.1: ... 
hm, ‚die LeserInnen denken jetzt auch: „Der Typ 
ist megaprimitiv, oberflächlich!“ Es ist ein Welthit, 
aber nichts, aber auch gar nichts geht über „Tem- 
pel Of Love“ von SISTERS OF MERCY. Jedes Mal 
Gänsehaut. 


Nr.2: SIOUXSIE & THE. BANSHEES - „Israel“. 
Hammer! Einfach nur grandios! 


Nr.3: THE CURE - „Charlotte Sometimes* 
Hm, zwei haben wir noch... 
KILLING JOKE - „The Wait“ 


(Kalle fängt an unentschlossen in seiner Platten- 
sammlung zu wühlen) 


Ich mach‘ mich total zum Horst. Das ist aber auch 
schwierig solche Auswahl spontan zu treffen, 
CURE hab! ich, SISTERS hab‘ ich... hmmmm. 


AMEBIX - „Winter“... (lacht lauthals) gehört meiner 
Meinung nach auch darein. 


Sehr gut. Jetzt aber Schlussworte... 


Tja, Anfang der 90er habe ich mir das erste Mal 
das Plastic Bomb gekauft, ne... Robert. Da hätte 
ich nie gedacht, dass wir dort mal ein Interview 
drin haben würden. 


Ihr habt‘s geschafft! 


Ich finde, dass sich das Plastic Bomb über die 
letzten Jahre doch sehr verändert. 


(Lautes Gelächter) 


In den späten 90ern habe ich aufgehört das Pla- 
stic Bomb zu lesen und irgendwie hat mich nicht 
mehr so interessiert, was drinstand. Es'waren 
auch immer so spezielle Sachen drin wi e 
so Rock‘n‘Roll-Punk, so RAMO- 
NES-Abklatsch-Kram, schlechter 
Deuschpunk... aber in. den. 90ern 
EIG Erz JE Searle2 ziel N SE Tsn eigen 
ßen und Ganzen das Zentralorgan. 















des Schlappiro-Bauernpunkers. 
(Wieder lautes Gelächter) 
Und heutzutage? 


Ok,. das PLASTIC BOMB hat definitiv seinen Stel- 
lenwert. Aber heutzutage finde ich, es hat eine sehr 
krasse Modernisierung durchgemacht. Weißt du, 
neulich saß ich, nach einer langen Bahnfahrt und 
einer durchzechten Nacht auf dem Dorfe, auf einem 
Bahnhof fest und hab‘ es durchgelesen und... tut 
mir leid, ich will jetzt auch nicht stänkern (will ich 
doch) Kein authentischer Bauernpunk mehr, fast 
nur noch so Hipster kram, diese ganze Audiolith 
Scheiße. Und auf einmal Hip Hop. Das wäre früher 
ein absolutes no-go gewesen. Aber nicht mal der 
gute Kram, sondern dieser sogenannte „Zecken- 
rap“. Erstmal wo sind das Zecken? Modische, 
urbane, Lifestyle Hipster Typen. Was Rap meiner 
Meinung ausmacht ist ja gerade das Provokante 
[TaTe WARSITe es ade SET Eesteistela -TTeistel-tIeltiin 
so dass es schön in die linke heile Welt passt. Bloß 
nicht anecken. W.A.C.K.! (fängt an zu rappen) Bat- 
telst du mich lässt du Federn wie Vögel bei der 
Mauser, du wärst gern‘ Adorno, Johnny, doch du 
rapst wie Casper Hauser. (Gelächter) 


Und sowas füllt jetzt das Plastic Bomb. 
AUERSEH Te EigeliHe FAR] 


Hm, mittlerweile als Schreiberling und über all 
die Jahre Immerwiederleser würde ich das be- 
stätigen, hat natürlich auch viel mit besagter 
lockerer Redaktion und den ganzen verschie- 
denen Schreiberlingen zu tun und ist natürlich 
auch ein wenig dem Zeitgeist geschuldet. Ich 
denke aber, dass jedeR im PB nachwievor et- 
was für sich findet, auch wenn ich bestimmt 
auch einige Ausgaben selber scheiße finde. Da- 
für gibt's aber noch genügend andere Fanzines 
auf dem „Markt“, die man sich auch holen kann. 
Ich glaube, wir haben da auch keinen Anspruch 
auf Vollständigkeit. Es werden sich immer Leu- 
te finden, die an der ein oder anderen Ausga- 
be oder dem ein oder anderen Interview etwas 
auszusetzen haben und eben zu Hause sitzen 


Antilopen gang 


Die Band Antilopen Gang ist 
schon seit einiger Zeit in aller 
Munde. Hip Hop und 
Sprechgesang gemischt mit 
®  Punk-Versatzstücken und Zitaten 
aus Deutschpunk-Klassikern, eine 
wilde Mischung. Wir hatten die Band in 
der Ausgabe #89 im Interview, im Sommer 2015 wurden 
die Jungs auf dem Ruhrpott Rodeo abgefeiert und waren 
nach meiner Ansicht die beste Deutschpunkband des 
Festivals. Eigentlich sollte das Interview an dieser Stelle 
etwas länger werden, das hätte aber zeitlich nicht mehr 
hin gehaun und so haben wir uns mit der Band darauf 
geeinigt, hier ein paar Vorab-Fragen zur Winter-Tour 2015 
zu veröffentlichen und uns auf dieser persönlich zu tref- 


fen. Das heißt ein langes und ausführliches Interview fin- 
det ihr in der kommenden Ausgabe #94 im Februar. 


Ihr seid nun schon wieder auf Tour, eigentlich hat man 
das Gefühl, dass ihr die ganze Zeit auf Tour seid... Wie 
bereitet ihr euch denn da immer drauf vor, packt ihr was 
besonderes ein, habt ihr inzwischen eine Checkliste auf 
dem Küchentisch, was auf jeden Fall mit muss und ver- 
teilt ihr untereinander Aufgaben, wer was einpacken 
muss? 

Koljah: Ich packe meinen Koffer seit einem Jahr gar nicht 
mehr wirklich aus. Der liegt immer bereit und enthält wichtige 
Dinge wie Schuhdeo, Aspirin Complex, Jogginghose und 
Stephen-King-Romane. 

Danger Dan: Wir haben keine wirkliche Aufgabenverteilung, 
aber ich verlasse mich trotzdem darauf, dass die Anderen 
Zahnpasta oder Duschzeug dabei haben. 

Panik Panzer: Ich fühle mich immer für alles verantwortlich, 
kann nichts delegieren, bin daher in diesen Tagen im 
Dauerstress und starte daher wie üblich in die Tour mit einem 
schönen Burnout. Kann ich nur empfehlen. 


Ihr habt euch den Sommer über an diversen Aktionen für 
Refugee-Menschen beteiligt. Hat euch das eher das 
Gefühl gegeben, etwas Sinnvolles zu tun oder hat euch 





und sich denken: „Klopapier!“. 

(Pause) 

Jetzt aber: finale, finale Worte, Kalle. 

Ja, deine, meine noch nicht... Ich sag‘ noch was. 
(Gelächter) 


Danke für Speis und Trank und für das Inter- 
view. 


Mir ist noch aufgefallen... (Gelächter und: Kalle 
quatscht einfach weiter drauf los unter der Über- 
schrift „Kalles Anmerkungen zum Plastic Bomb“) 
... dass es im sogenannten Punk noch eine Strö- 
mung gibt von Gruppen, die vorgeben, eine deut- 
sches Punkerbe zu bedienen, die sich nach außen 
ein totales Asi-Image aufbürden. Sie sagen, sie 
wären aus Städten in NRW, wären asozial, dass 
sie abgefuckt sind, Klebstoff schnüffeln, kotzen, 
kacken... und krank sind und solche Geschichten, 
es soll mega-asi sein, aber im Endeffekt gehst 
du zum Konzert und nix ist mit asi. es soll pro- 
vozieren, aber im Endeffekt hast du nette, junge 
Männer (!) von nebenan, die meinen, auf dicke 


Hose machen: zu müssen und irgendwie. nichts 
Provokatives haben, und dies nur vorgeben. Nix 
asi! Alles Show. Plastik Typen. Nette Bübchen von 
nebenan. Vorzeige Schwiegersöhne, zum Teil mit 
Universitätsabschluss. Leicht verdaulich. Alles 
Mainstream. Hauptsache tätowiert, Turnschuhe 
o. Schühchen, Jeans, Tunnel im Ohr und Bart und 
Mütze. 


Hattest du dafür nicht den Begriff Jeans-Punk 
geprägt? 

Genau. Jeans-Punk. Der Begriff stammt aller- 
dings von PMB Tobi. Ich finde, es passt so. Er 
meinte aber eher so blaue Hipster Jeans. Dabei 
geht es eigentlich gar nicht unbedingt um Jeans. 
Punk ist Stiefel-Musik. Und wenn ich stattdessen 
Stoffturnschühchen sehe, frage ich mich: „Wo ist 
der Stiefel?“ (Gelächter) 


Ich glaube, im Endeffekt geht Punk in seiner tra- 
ditionellen und entwickelten Form unter aufgrund 
von diesen Einflüssen. Einerseits wurde Punk auf- 
gerieben von totaler Stumpfheit und stumpfestem 
Sufftum, auf der anderen Seite von absolut über- 
triebener, verkniffener Politattitüde. Hinzu kam 
ORE ne igefeieig-wlnlo ge sm Kele X r1le)sKelleigel-igniler-ic-ie 
Was bleibt übrig? Plastik! 


Also, Stiefel raus und jetzt sag‘ endlich schön 
brav danke fürs Interview. 


Danke für das Interview. Das wurd‘ auch mal Zeit. 
Jetzt habe ich ganz vergessen mich über Neo- 
crust auszulassen. Braucht kein Mensch. 100% 
Punkfrei der Dreck! Hipstermist! Und die ganzen 
Jung-Crusties, die so tun als hätte Crust nix mit 
Punk zu tun und nur Metal feiern, versteh‘ ich 
nicht! Doom- und Stoner-Kram find‘ ich auch 
Scheiße! 


Ansonsten: Checkt die Instinct-Tonträger, bald 
kommt die VÖLKERMORD/IoS 7“ bei Rotbart! 
Bleibt da, wo ihr wohnt. Dort ist es auch schön. 
Man muss nicht nach Berlin ziehen. Danke dir, 
lafeler-ig® 


The end. Punkt. 
- Iron Rob 


Die aktuelle Tour trägt den gleichen Titel wie die 
aktuelle Scheibe „Aversion“. Die 
Veröffentlichung liegt nun aber auch schon 
ziemlich genau 1 Jahr zurück, was in der 
modernen Musikwelt eine Ewigkeit ist. Habt ihr 
ne Chance, die Zeit auf Tour für das Schreiben 
neuer Tracks zu nutzen? Macht ihr euch 
Notizen bzw nehmt ihr Sachen für den 


das unterm Strich nur wütender gemacht, wenn 
man sich anhört, was viele Menschen (vor allem in 
der CSU) zum Thema zu sagen haben? 

Danger Dan: Ich glaube, dass es immer sinnvoll ist, 
Leute zu unterstützen, die vor Krieg , Terror und Elend 
fliehen mussten und da, wo sie ankommen dann mit 
Rassisten und rechter Terror konfrontiert sind. Aber es 
ist kein.gutes Gefühl, wenn das dann von irgendwel- 
chen Deutschen instrumentalisiert wird, die sich einen 
auf ihre tolle Willkommenskultur runterholen wollen. Ich 
verstehe nicht, wiso man ein riesen 
Willkommenskonzert organisieren kann, aber in Berlin 
vorm Lageso Frauen ihre Kinder auf dem Bürgersteig 
gebären müssen. Scheinbar ist dann die große 
Selbstbeweihräucherung einfach besser fürs Immage. 
Ich würde mich nicht wundern, wenn das Refugees- 
Welcome-Logo in der nächsten H&M-Kollektion verwur- 
stet wird. Eigentlich würde es mich nichtmal wirklich 
wundern, wenn sogar Thor Steinar eine solche 
Kollektion macht. Frei.Wild hat ja auch schon seinen 
Senf dazu abgegeben, dass man als Patriot ja verste- 
hen muss, wie schlimm es ist, sein Land zu verlassen. 
Was für Leuchten! 


Ihr unterstützt mit einen Song (zusammen mit Slime 
und Bela B.) die Partei „die Partei“. Ist das ein legi- 
timer Weg, die Menschen in Deutschland wieder 
mehr zu politisieren? Oder ihnen ein bisschen den 
Spiegel vors Gesicht zu halten? Oder dienen 
Spaßparteien nur der Unterhaltung derer, die ihre 
Inhalte und ihren Humor verstehen können? 
Koljah: Ist mir egal, ich will auch niemanden politisie- 
ren. Die Partei ist einfach die einzige wählbare Partei 
und da lassen wir uns gerne instrumentalisieren 
Danger Dan: Ich selbst bin auch weder Mitglied der 
Partei, noch Sympathisant. Mir ist das zu politisch alles, 
dafür dass es eigentlich ein Witz ist. Ich wurde nur von 
Koljah und Panik genötigt, da mitzumachen. 


Proberaum auf? Probiert ihr zusammen ein bis- 
schen rum? Oder ist die Zeit auf Tour fürs 
Vortragen der Songs gedacht und neue Songs 
schreibt ihr zu Hause und im Proberaum? 

Panik Panzer: Wir haben den Fehler gemacht, dass wir 
während unseres Mammut-Festivalsommers nebenher 
noch neue Songs geschrieben und aufgenommen haben. 
Am Wochenende waren wir meistens unterwegs und 
unter der Woche haben wir dann Skizzen hin- und herge- 
schickt oder uns getroffen und aufgenommen. Im 
Nachhinein war das eine ganz schön bescheuerte Idee, 
da wir die paar freien Tage zwischen den Festivals gut 
zum Regenerieren hätten gebrauchen können. 
Entsprechend erschöpft sind wir, aber da wir niemals aus 
Fehlern lernen, nehmen wir uns natürlich schon wieder 
vor, dass wir während der Tour neue Songs schreiben. 
Ich befürchte, dass das klappt. 


Super, danke. Wenn alles glatt läuft, sehen wir uns in 
Essen beim Konzert und danach zum „richtigen“ 
Interview! 

Foto: Thomas Schermer, Interview Ronja 








Let’s get one Thing Straight 
Dear Plastic Bomb Readers, 
it's an honour to meet you. 


My name is Denice Bourbon and I’m your 
queer-feminist Punk Rock bitch nightmare 
from hell. 


This here is a rambling brainstorm 
introduction to the avesomeness that 

is “moi”, just so you know who you are 
dealing with. Because, to lay the cards on 
the table right from the start, | think we will 
get along much, much better if | stay true to 
my loudmouth self. | have a lot to say, and 

I usually want to say it all at once. And no 
masters, no rules. Right? 


So here we go: 


When I’m out walking my dog, who is half 
pitbull, half shih-tzu (= a bull-shit. Not even 
kidding), | always start thinking of Bikini 
Kill: “That girl thinks she’s the queen of the 
neighbourhood”. She just walks straight 

on and never moves out ofthe way for 
nobody, even though she’s about as big as 
an autumn pumpkin from Tchernobyl. Which 
means big for apumpkin, small for a dog. 
And what springs to mind is “she’s so Punk 
Rock” and my heart gets warm. 


“You’re so Punk Rock” is like the best 
compliment you could ever get from me. 
Mostily | use it for myself, but on occassion | 
hand it over to you as if I’d just given you my 
firstborn alien. 


Being Punk Rock is the air that | breathe. | 
don’t even know how to be any other way. 


However, does it mean I have to buy in to all 
the things that people associate with it? 


It took me years, YEARS, before | realized 
that I don’t have to prove nothing to no-one. 
Before that, | felt guilty for already having 
stopped listening to the 3 power 
chord - 2/4 beats - messy 
music in 1994. And then | 
saw “Rise Above; The Tribe 
8 Documentary” and it felt 
like the confirmation | had 


Aus as ZN 





of the coolest Punk Rock Bassplayers 
EVER, in one scene says something 
like “| never really actually liked the 
(punk)music, but | fucking LOVE the 
energy!” That was IT! That’s exactly 
how I feel! Because I gotta tell you all, 
and hopefully it’s not news to you, Punk 
Rock is not all about angry white dudes 
playing 2 minute songs as fast as they 
possibly can. Even if this is makes you all 
go “yeah well, duh?”, | can inform you that 
a lot of kids out there think it is. As soon as 
| start talking about Punk Rock, the whole 
conversation turns into some kind of snow 
pissing-name dropping contest. And here 
comes the moment where about 50% of 
you will toss your magazine out the window: 
How the fuck can Ramones be considered 
to be more Punk Rock than The Shangri- 
La’s?!? Is it the 1,2,3,4 hey ho let’s go? Is it? 


Ok then, fair enough. We limit the definition 
to the rhythm. (And I so very much will 

talk about the ridiculousness that is The 
Ramones in a future text. Look forward to 
that, Leute!) 


Do you know what else Punk Bao sn: 
limited to? 


To automatically 
assuming that the 
band consists of 
white, straight, 
cis dudes with an 
attitude problem. 


Yeah, you should 
have an attitude 
against the 
establishment, = 
because itsucks, N 
goddammit. But you F' 
don’t necessarly = 
have tobeaprick. ® 
Which is very often 
the casehere. Ilove 
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“Crust!” 


So we need to talk about this. For real. We 
need to talk about the straight, white, punk 
antifa dudes who are oh so nice but have 
oh so little interest in sharing their privilege 
when it really comes down to it. We need 
to talk about bodies and responsibilities 

at concerts. We need to talk about taking 
space and giving up space. We need to 
talk about definitions; musically as well as 
politically. 


And we will talk about this. Believe you me. 
Because |’m loud. And you will listen. 


Denice Bourbon grew up in Sweden and has 
been based in Vienna since 2002, where she 
makes a living off being an (artist. She’s a 
musician, writer, performer, dj, activist in her 
own way and Diva Galore. Miss Bourbon 
loves angry queer women, booze and riots. 
She’s turning 40 soon, so you should all bow 
to her infinite source of life experience and 
wisdom. And she is surprisingly nice and 
ladylike when you meet her. As long as you 
don’t piss her off. 
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— das ist wahrschein- 
lich die geilste Kombination 
aus Hardcore und Punkrock, die es 
zurzeit aus Kanada gibt. Insbesondere die 
LIVING IN THE VOID EP, aber auch die 
erste Platte AND NOW THIS waren sind richtig 
tight und wurden mir öfters nahe gelegt. Aber so 
richtig gezündet haben sie bei mir persönlich mit 
ihrem zweiten Album „Already Dead“, dessen 
Titelsong eine großartige Punkrockhymne ist. 
No Problem stehen für authentischen Hardcore, 
musikalisch ausgereift und ohne viel Gehabe. Viele 
der Songs bleiben echt hängen und haben 
Wiedererkennungswert. Das ist bei Hardcorebands 
nicht immer selbstverständlich. 
Als die Jungs vor kurzem in Europa auf Tour waren, 
habe ich sie mir (an dem wahrscheinlich heißesten 
Tag des Jahres) angeguckt und mir das Gehirn aus 
dem Kopf blasen lassen. 
Sänger Graeme einfach eine Rampensau, springt wie 
ein Bekloppter auf der Bühne rum, gibt 110% und 
kloppt noch lockere Sprüche zwischen den Songs. 
So haben sich NO PROBLEM einen Weg in mein 
Herz und meinen Musikschatz gespielt. Ich quatschte 
sie nach der Show an und fragte nach einem 
Interview. Nichts lieber als das, sagten die Jungs, und 
ein paar Wochen später tippe ich diese Zeilen. 
Hört selbst was Sänger Graeme zu der Band, ihren 
Ansichten, ihrer Musik und dem Leben zu sagen hat. 


NO PROBLEM sind: 
Graeme - Gesang/Gitarre 
Matt - Bass 

Steve - Gitarre 

Warren - Schlagzeug 


Ich habe euch auf eurem Konzert in der Baracke 
gesehen. Cooles Konzert! Seid ihr das erste Malin 
Deutschland? 

Danke sehr. Das hat richtig Spaß gemacht. Es war sehr 
heiß und sehr witzig. Das war das dritte Mal, dass wir in 
Münster gespielt haben, und das zweite Mal in der 
BARACKE - ein ziemlich irrer Laden. 

Eine Sache, die ich bei unseren Konzerten in Münster 
interessant finde, ist, dass wir nie mit lokalen Bands 
spielen. Ich frage mich warum? Um genau zu sein, 
haben wir noch mit gar keinen anderen Bands dort 
zusammen gespielt, bei keinem unserer drei Male. Auch 
das letzte Mal sind wir alleine aufgetreten — was ein bis- 
schen einsam war. Wirklich komisch, denn wir mögen 

iele ältere Bands aus der Gegend (DEAN DIRG, 

> GANG, ...), also was ist da los? 





Komisch. Wie waren denn eure Touren allgemein? 
Gab es coole Höhepunkte, Tiefpunkte oder witzige 
Geschichten? 
Die letzte Tour in Europa war richtig wild. Wir sind vor 
allem für das K-Town Fest in Dänemark rübergekom- 
men, was definitiv ein Highlight war — so viele Freunde 
an einem Ort, so ein cooler Laden, in einer coolen 
Stadt....es hätte kein besseres Ende für die Tour geben 
können. 
Auf dem Weg haben wir einen Haufen kranke Konzerte 
mit jeder Menge coolen Bands rund um den Kontinenten 
spielen können. An dieser Stelle Daumen hoch für Flo 
von Trapdoor Tourz dafür, dass er uns hier rüber geholt 
hat. 
Mit ORDEN MUNDIAL aus Mallorca spielen zu kön- 
nen war super. Wer diese Band nicht kennt, sollte sich 
selbst einen Gefallen tun und die mal auschecken. Sehr 
wahrscheinlich eine der besten Livebands, die ich in 
einer ganzen Weile gesehen habe...so und chaotisch. 
Zusammen mit THE KIDS auf dem NEW DIRECTION 
Festival zu spielen war eine solche Ehre. Also auch hier 
ein Danke an die Veranstalter und all unsere Freunde 
fürs Vorbeikommen und Partymachen. Was für eine 
Ekstase... Alles Liebe an Michl von TAKEN BY SUR- 
SE fürs Herausbringen unserer 7“ KID KILLER. 
LIFE FUCKER aus Berlin sind ziemlich abgegangen 








und wir sind Fans von 

DIAT und CULT VALUES, 

daher war es echt cool die 
endlich mal live zu sehen. 
DAILY RITUAL aus Singapur 
war eine Überraschung. Was für eine 

tolle Band mit den nettesten und bombigsten 

Typen ever. Oh und DIE aus England waren auch richtig 
krank...ihre erste 7“ ist ein Killer. 

Was coole Geschichten angeht, gab es tonnenweise die üblichen alten 
Blödeleien, aber eine meiner Favoriten war beim Konzert in Paris, als ich mir 
den Kopf an einem Lautsprecher gestoßen habe. Es war in diesem Club, der 
unterirdisch lag, und es war so verdammt heiß und ekelhaft dass meine Säfte 
definitiv am brodeln waren. Einige Jahre zuvor sind Matt und ich zu THE 
SWEET (ihr wisst schon, diese alte britische Glamband) auf einem beschisse- 
nen Konzert in Edmonton in einemwCäsinöigefahren. Während der Gitarrist im 
Begriff war, ein richtig irres/Solo zu „Ballroom Blitz“ äbzuliefern, sprang er 
auf einen der Monitore,und hat die Lautsprecher, die vom Geländer hingen, 
nicht gesehen. Jedenfälls, er springt da hoch und BAM! Hat sich»selbst sauber 
ausgeknockt. Hat sich lang gemacht wie cin Scestern auf der Bühne. und wir 
konnten nicht aufhören zu lachen, während sein Roadie auf die Bühne kam 
und ihn weggezogen hat. Die Band machte weiter und der Keyboarder hatte 
die ganze Zeit/diese wahnsinnig enge Lederhose an, durch die man jede Ader 
seines Penises ausmachen konnte, und er zeigte die ganze Zeit „lustvoll“ und 
„begehrend“ aufeinen Freund von uns — was eine Geschicht& für sich ist. Also 
Vorspulen zuluns, wie wir in Paris spielen und ich das Gleiche bringe wie der 
Gitarrist. Ich versuche €ool rüber zu kommen, indem ich bei einem Song auf 
den Monitor Springe und haue mir richtig hart den Kopf ein. Meine Augen ver- 
drehen sich und ich versuche mit aller Kraft, nicht wie der Seestern auf der 
Bühne zu landen, wie es der Gitarrist von THE SWEET getan hat. Ich schieße 
also nach vorne, schnappe mir das Mikro und versuche zu’singen. Ich war 
sichtlich verwirtt, sodass alle,Worte aus den Lautsprechern total gekaudert 
rüber kamen. Arschvoll Trash mäßig. so wie “S000000- I'mmmmmm.... 
Drogen genommen. 

Das nächste, was ich weiß, war, dass ich anfıng zu bluten wie ein Schwein, 
über meine Gitarre und alles, und alle gueken mich mit Horror im Blick an. 
What the fuck? Wie auch immer, wir spielten unser Set zu Ende und alle guk- 
ktenmieh.beschämt an...es war ziemlich witzig. Und nebenbei...ich bin auf 
meinen Füßen geblieben....Nimm das, Sweet! 


Haha cool. Soweit ich weiß, hast du auch ein Nebenprojekt mit deiner 
Schwester, ist das richtig? 

Ja, das ist richtig. Es heißt STANGLED und macht richtig Spaß. Es hat sehr 
viele verschiedene Elemente, UK’82-Einflüsse wie Rudimentary Peni gemischt 
mit ROUGHT TRADE Platten, so britisches Zeug mit lässigem und irrem 
Frauengesang. 

Meine Schwester ist ein wildes Biest und schreibt obendrein noch coole Texte. 
Es macht einfach nur Spaß. Schlagzeug Zu spielen und ihr beim fuchsteufels- 
wild werden zuzusehen. 

Wir haben ein Album auf CRUDE CITY RECORDS aus Edmonton, Kanada 
herausgebracht, und es gibt auch eine Bandeamp-Seite. also checkt es mal aus: 
https://strangledsounds.bandcamp.com/releases 


Mit welchen Bands spielt ihr normalerweise in Kanada zusammen? 
Welche würdest du den Leuten hier in Europa dringend mal nahelegen? 
Nunja, STRANGLED - hahaha! Und diese Postpunk-Baänd aus Edmonton 
namens. RHYTHM OF CRUELTY, eine Zwer-Kopf-Kombo mit Drummachine. 
SPECTRES/PURA MANIA from Vancouver sind ziemlich geil, sowie eine 
ganze Tonne Hardcorebands aus Kanada. Ich meine, dieses Land ist so groß, 
und es ist cool dass jede Stadt so tolle Bands hat und einfach ihr Ding macht. 
Aus Toronto kommen S.H.I.T die ich mag, und die Weirdos in VCR, während 
Montreal PROXY und OMEGAS hat (deren “Sonic Order” immer noch eine 
meiner Lieblingssingles aus Kanada ist). 

Einige ältere Bands sind CAREER SUICIDE und natürlich einige der Bands 
die eingepackt haben, aber ein paar ziemlich kranke Alben hinterließen wie 
BRUTAL KNIGHTS, KREMLIN and SCHOOL JERKS...ich weiß nicht, es 
gibt so vielen coolen Scheiß....kommt nach Kanada und seht selbst. 








Ihr wart ja nun schon ein paar Mal in Europa...verglichen dazu, wie ist 
die Szene in Kanada? Gibt es Orte, bei denen es sich besonders lohnt, sie 
mal auszuchecken? 

Kanadas Punkszene ist so sehr von Stadt zu Stadt verteilt, das es einem vor- 
kommt als wären diese isoliert, und sie sind auch so unterschiedlich von 
Region zu Region. Nichtsdestotrotz, die Menschen werden älter und ziehen um 
und so, sodass es letztlich oft auf Städte wie VANCOUVER, TORONTO oder 
MONTREAL hinausläuft, wo Leute irgendwie gestrandet sind, und da anfan- 
gen sich zu vernetzen. Eine Sache, die ich persönlich an unseren Konzerten in 
Kanada mag, ist, dass viele Kanadier richtig witzige Menschen sind. 

Absurder Humor, wo Leuten nichts zu heilig ist, um einen Witz draus zu 
machen....das liebe ich. 

In Europa habe ich alles als sehr organisiert empfunden. Immer wenn wir in 
einem Ort ankamen, wurde sich sofort um uns gekümmert. Ich liebe auch 
Europa, weil ihr so eine kleine Fläche habt, die voller Menschen aus so unter- 
schiedlichen Kulturen, die alle ihre Fimmel und komischen Sozialmanieren zu 
den Konzerten mitbringen. Die Unterschiede und die sozialen Interaktionen 
können die Abende so witzig machen. 


Siehst du größere Unterschiede zwischen dem englischen und französi- 


schen Teilen Kanadas, was diese Themen angeht? 

Klar gibt es Barrieren, zum Beispiel ja schon sprachliche. 
Aber was Punkrock angeht, wissen alle wie man Klebstoff 
in eine Plastiktüte tut und schnüffelt...also reicht die Tüte 
rum! 


Was sind eure größten Einflüsse? 

Als wir anfingen, waren wir definitiv beeinflusst von altem 
L.A. Punkrock. Bands wie THE GERMS / ADOLE- 
SCENTS / CIRCLE JERKS und DANGERHOUSE Records 
Zeug, aber da wir aus Kanda kommen konnten wir es nicht 
verhindern, in unseren eigenen nördlichen Touch abzurut- 
schen. Bands wie die kanadischen SUBHUMANS / PER- 
SONALITY CRISIS / VILETONES und was sonst so unse- 
re Energie herauslockt. Im Grunde wollten wir nur zu den 
frühen Tagen des Hardcore-Punk zurückkehren — die 
Aggression und Energie behalten, aber trotzdem richtige 
Songs schreiben (falls das irgendwie Sinn macht). Ich liebe 
MISFITS und WIPERS und ich liebe ihre rohen und bruta- 
len Aufnahmen, aber mit richtig catchy Songs. 

Ein bisschen so wie viele tolle Bands aus Dänemark und 
Schweden aus Anfängen der 2000er, bei denen die Platten 
großartig aussahen, großartig klangen und immer diese 
Songs hätten, die ich auch noch 15 Jahre später relevant 
finde. 


Viele eurer Texte befassen sich mit sozialen Strukturen 
wie Familienidyllien etc. 

Wie wichtig sind euch Texte allgemein? Ist das ein 
Hauptgrund für euch, in einer Punkband zu spielen? 
Für die Message? 

Für uns waren Texte schon immer ein Weg, unsere persön- 
lichen Ideen auszudrücken, ob direkt oder indirekt. Für uns 
in Nordamerika gibt es so viele Institutionen, die wir huldi- 
gen oder ehren sollten. und ich finde wir haben mit NO 
PROBLEM das Glück, dass wir jeden Aspekt der 
Gesellschaft herausnehmen und hinterfragen können, wie 
wir wollen. Soziale Strukturen, Familienleben, Arbeit, 
Beziehungen, die Punkszene. die falsche Sicherheit der 
insularen westlichen Welt sind die Dinge, von denen ich 
mich oft entfremdet gefühlt habe. Das ist warum Punk und 
in einer Punkband zu spielen so wichtig für mich als Texter 
ist, denn jedes Mal wenn ich diese Beklommenheit oder 
Depression oder Wut habe, kann ich mich hinsetzen und 
mein Notebook zerstören, womit auch immer ich gerade die 
Seite vollkotzen möchte. 








Wer ist Dave Finkelmann? Und wieso habt ihr ihm eure 
LP gewidmet? 

Dave Finkelmann ist ein sehr kreativer Musiker aus 
Edmonton, der in einer Band namens ENERGETIC 
ACTION gespielt hat und der mit meiner Schwester ausging 
und lebte. Ungefähr zu der Zeit, als wir ALREADY DEAD 
aufnahmen, wurde er von einem Auto erwischt und getötet. 
Er war ein cooler Typ, gut zu meiner Schwester und sein 
Tod ist ein Verlust für die Punkszene in Edmonton. 





Wie sieht euer tägliches Leben aus? 

Mein tägliches Leben ist wie das der meisten Menschen. 
Routine, Partys mit meiner Katze, Arbeiten, versuchen aktiv 
zu bleiben, unzählige Trödelmärkte nach Klamotten oder 
Plattenläden nach bizarren Platten durchsuchen, die mich 
vom durch die Straße toben abhalten sind die kleinen 
Dinge, die meine Nachbarschaft sicher machen... 











Was denkst du über... 

„glückliche Leute: Schön für die...geht mir bloß aus dem 
Weg! 

„Pizza: Unser Freund Matteo von AGI PUNK bekam fast 
einen Herzinfarkt als er hörte, dass wir Tiefkühlpizza lieben. 
Als wir in Deutschland waren, sind wir in der Nähe einer 
Dr. Oetker Pizzafabrik entlang gefahren. Er wollte uns fast 
umbringen als wir sagten, wir wollen da mal vorbei fahren 
und ein paar Fotos machen. 

„„U.S.A.: Let the Freedom Rockets Fly!!! (Bemerkung der 
Band: Freedom-Rockets ist neuer Slang für 
Mittelfinger...also immer raus damit!) 

„. Veganismus: Ist Dr. Oetker vegan? 





Beschreibe NO PROBLEM mit drei Worten! 
FUNK SHIT UP!!! (Nein, dass ist kein Tippfehler) 


Danke für das Interview! 


Krisko 
krisko@punk.de 
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FRITTENBUDL 


Wie online bereits angekündigt, hier nun der Rest vom 
FRITTENBUDE Interview. Die Herrschaften bedürfen 
ja wahrscheinlich keiner allzu ausschweifenden 
Vorstellung. Das wahrscheinlich zugkräftigste 
Pferdehen im Audiolith-Stall legte nach der 
Veröffentlichung des aktuellen Albums mit Namen 
„Küken des Orion“ ja einen wahren Interview- 
Marathon hin. Dazu sind die 3 Herrschaften ja auch 
ansonsten live ziemlich präsent und auch nicht erst seid 
gestern zusammen. Die folgende E-Mail-Konversation 
war dennoch stets bemüht nicht immer die gleichen 
Fragen zu stellen und drehte sich deshalb um Themen 
wie den Sinn des Lebens, Hedonismus, Michael Jackson, 
Kinderfasching und Welt Interviews. Vorsicht heiß und 
fettig! 


PB: Ihr seid ja mit der Einordnung eurer Musik in die 
Schublade Elektropunk scheinbar nie sonderlich glük- 
klich gewesen und der Josef hat ja auch mal in einem 
Interview auf die Frage, ob ihr mal Punker wart geant- 
wortet: „Ich war in meinem Heimatort Geisenhausen 
mal Punk beim Fasching und bin dann glatt als 
Kinderfaschingsprinz auserkoren worden.“ 

Glaubt ihr, dass man heutzutage als Punk noch in 
Geisenhausen Kinderfaschingsprinz werden könnte, 
wenn man denn die Altersvorraussetzungen erfüllt und 
hat Punk für euch als eher Außenstehende heutzutage 
(noch) irgendeine Berechtigung bzw. was sind eure 
Gedanken, wenn ihr im Jahr 2015 in der 
Fußgängerzone einen 15 jährigen Punk seht? 

Johannes: Schön! Punk ist immer noch nicht tot. Letztes 
Mal hatte ich noch eine Flasche Wein dabei, die auf Tour 
nicht getrunken worden ist, die habe ich dann den Punks 
gegeben. Oft geht man aber einfach vorbei, in der Stadt 
wird man ja schnell sehr unaufmerksam was das anbelangt. 
Ich glaube auch das sich in Geisenhausen nach wie vor die 
Kinder gerne als Punks verkleiden und dann sogar 
Faschingsprinzessin werden können. Das Martin 
Faschingsprinz geworden ist, wusste ich gar nicht. Passt 
aber irgendwie zu ihm. 


PB: Angenommen ihr würdet einen Song über euren 
ehemaligen “Heimatort” Geisenhausen schreiben, wie 
würde der ungefähr klingen und hättet ihr vielleicht 
auch schon eine Idee für den Refrain? 

Johannes: Geisenhausen ist durchaus schon in manchen 
Texten behandelt worden. Wenn wir aber einen Song nur 
über Geisen schreiben würden, wäre es eine harte 
Polkanummer mit einem zynischen Text. Etwas Blasmusik 
dürfte natürlich nicht fehlen. 


PB:Überkommt euch da eher die Sehnsucht oder klingt 
das jetzt alles zu sehr nach 

Lokalpatriotismus? 

Johannes: Lokalpatriotismus ist der kleine Bruder des 
Nationalpatriotismus. Da habe ich überhaupt keinen Bock 
drauf. Aber klar, wir sind gerne in Geisenhausen - zu 
Besuch. Dort leben unsere Familien und in Landshut auch 
noch ein paar Freunde. Es ist ja oft auch ganz schön dort. 
Aber halt sehr verschlafen und unter dieser Decke brodelt 
es massiv, Irgendwie ist es so richtig deutsch dort und auch 
ein bisschen wie Springfield. 


PB: Ihr werdet ja des öfteren in irgendwelchen Artikeln 
auch als ausgemachte und überzeugte Hedonisten dar- 
gestellt, findet ihr das Bild, welches da von euch gemalt 
wird adäquat und was haltet ihr denn ansonsten von 
der Philosophie des Hedonismus? 

Johannes: Journalisten schreiben meist eh was sie wollen. 
Sollen sie auch ruhig machen. Wir feiern die Pressefreiheit. 
1000 Schubladen für 1000 Bands in 1000 Artikeln. 
Hedonismus ist schön, wir sind ganz klar hedonistisch ver- 
anlagt aber genauso reflektiert und fleissig. Die Gruppe 
Frittenbude funktioniert ja nicht von alleine. Das haben wir 
uns nicht allein auf Spass und Rausch aufgebaut. 


PB: Apropos Philosophie, wenn man den Rezensionen 
zu eurer neuen Platte liest, scheint der allgemeine 
Konsens zu sein, dass es auf dem neuen Album insge- 
samt noch etwas tiefsinniger zugeht, wobei die 
„Delfinarium“ im Vergleich zu ihren Vorgängern schon 
als „verkopft“ galt. Mehr Fragen, weniger Antworten 


bzw. plakative Statements. Die Frage nach dem Sinn 
des Lebens ist ebenfalls ein Motiv, welches sich irgend- 
wie durch das gesamte Album zieht. Wie würdet ihr 
denn die Frage nach dem Sinn des Lebens für euch per- 
sönlich beantworten? 

Johannes: Ich glaube das „Küken des Orion“ von vielen 
missverstanden wird. Klar ist es deeper als „Delfinarium“ 
es ist ja auch noch beschissener da draussen als vor 5 
Jahren. Kuck dir dir Welt an. Sie ist kaputt. Sinn des 
Lebens my ass. Man sollte im Kopf viel mehr im Heute 
sein, statt andauernd an Morgen zu denken. Diese 
Gesellschaft zwingt einen ja förmlich dazu. Man muss sich 
freimachen. Die Songs sind auch nicht so direkt wie viele 
unserer früheren Nummern. Es steht vieles zwischen den 
Zeilen. Es ist eine kleine Mona Lisa die von vielen ver- 
kehrt herum aufgehängt wird. Unser bestes Album. 


PB: Gibt es eigentlich irgendwelche Tiere, die ihr wirk- 
lich niemals bei euch auf einem Cover bzw. in einem 
Song verwurstet oder als Albumtitel verewigen würdet 
und wenn ja- warum? 

Johannes: Ja auf jeden Fall. Antilopen. 


PB: Der Titel eures Songs bzw. die Aussage „Michael 
Jackson hatte Recht“ für sich genommen, dürfte unbe- 
darfte Menschen, die besagten Song nicht kennen und 
oder gehört haben, wahrscheinlich eher stutzig machen. 
Womit hatte Michael Jackson Recht und was hat euch 
zu besagtem Stück inspiriert? 

Johannes; You are not alone, 


PB: Ihr wurdet letztens zusammen mit dem DAF 
Sänger Gabi Delgado-Lopez im Kulturteil von Spiegel- 
Online interviewt, verbindet euch außer diesem 
Umstand sonst noch irgendetwas mit der Deutsch 
Amerikanischen Freundschaft? 

Johannes: Klar wir kennen die Songs. Wir wurden aber 
eher von Leuten beeinflusst, die wiederum von DAF beein- 
flusst wurden. Gabi Delgado und Robert Görl sind somit 
auch quasi irgendwie sowas wie unsere Opas. Wir feiern 
auf jeden Fall vieles was DAF gemacht haben. Klar. 


PB: Gab es eigentlich irgendwelche Diskussionen wegen 
des WELT Interviews, welches ihr letztens gegeben 
habt, innerhalb der Band und oder unter euren Fans? 
Würdet ihr euch grundsätzlich allen Publikationen aus 
dem Hause Springer für ein Interview zur Verfügung 
stellen? 

Johannes: Nein, da haben wir nichts diskutiert. Das Welt 
Interview war dann am Ende auch eines der freundlichsten 
und offensten. Komischerweise. Und natürlich nicht! Es 
gibt natürlich Grenzen. 


PB: Teile der FRITTENBUDE haben ja auch eine 
gewisse Affinität Skateboards und dergleichen gegenü- 
ber, wenn auch eher aus nostalgischen Gründen. Dazu 
passt ja auch, dass ihr sogar eure eigenen Decks her- 
ausbringt. Ich hab letztens den Generalsekretär der 
CSU Andreas Scheuer („Solange es massenhaften 
Asylmissbrauch gibt, brauchen wir nicht über ein 


Einwanderungsgesetz zu diskutieren. Wir sollen viel- 
mehr über ein Asylmissbrauchsverhinderungsgesetz 
reden....”) gesehen, wie er in einer öffentlich recht- 
lichen Propagandasendung beim Versuch verzweifelt, 
hip und attraktiv auf eine junge Zielgruppe zu wir- 
ken. Genauer gesagt hat der Herr Politiker versucht 
zu skaten und sich dabei stilecht mit Helm und in vol- 
ler Schutzmontur nach ca. 3 Metern sofort übel aufs 
Maul gelegt. Würdet ihr sagen, dass jetzt endgültig 
die Zeit gekommen ist, das Skateboard an den Nagel 
zu hängen, oder begrüßt ihr sogar, wenn solche 
Menschen anfangen Skateboard zu fahren, weil sie 
dann weniger Zeit haben, um gegen Flüchtlinge 
Stimmung zu machen? 

Johannes: Irgendwelche Idioten haben sich ja schon 
immer auf Skateboards gestellt. Skaten ist eine 
Lebenseinstellung. Das wirst du nicht los. Selbst wenn 
du zu alt bist, ist das Fieber und die Freude da wenn man 
talentierten jungen Menschen beim skaten zu sieht. Das 
macht es ja auch aus. Dieser Lifestyle. Wenn das irgend- 
wann weg ist, bist du es nie gewesen. 


PB: Apropos Flüchtlinge, ihr kommt ja aus Berlin, 
wo die örtlichen Behörden derzeit besonders überfor- 
dert wirken, plant ihr in der nächsten Zeit irgendwel- 
che Benefizkonzerte zur Unterstützung von 
Flüchtlingen oder seid ihr vielleicht privat in Projekte 
eingebunden? 

Johannes: Wir planen etwas, auf jeden Fall. Sind aber 
gerade auf Tour da sind zb. Soli- Konzerte nicht drin. Es 
wird aber jeder auf der Gästeliste dazu aufgefordert 
einen bestimmten Betrag in unsere „Refugees - Kasse“ 
zu geben. Der Erlös geht dann an das Grand Hotel in 
Augsburg, einer Einrichtung für Flüchtlinge, die sich um 
eine humanere Unterbringung bemüht und das auch sehr 
gut hinbekommt. Es sind auch wieder Solisampler 
Beiträge im Gespräch. Privat sind wir natürlich auch 
aktiv. Damit möchte wir aber nicht hausieren gehen. 


PB: Ihr seid ja eine der kommerziell erfolgreichsten 
Bands auf Audiolith und scheinbar auch recht zufrie- 
den mit eurer Labelwahl. Es gibt ja böse Menschen, 
die behaupten jeder Mensch wäre käuflich, welche 
unmoralischen Angebote müsste man euch denn 
machen, damit ihr einen Labelwechsel ernsthaft in 
Erwägung ziehen würdet? Und daran anknüpfend: 
ihr besingt auf dem neuen Album zwar wieder 
Bratze, aber nicht Audiolith, was is los...?! 
Johannes: Fünf Millionen Euro. Bratze ist tot, Fuck 
Audiolith. 


PB: Vervollständigt bitte folgenden Satz: Party ohne 
Drogen ist... 
Johannes:möglich. 


PB: Wenn die FRITTENBUDE keine Band, sondern 
ein Film wäre, wer würde euch spielen, wer wäre der 
Regisseur eurer Wahl und welchem Genre würde der 
fertige Streifen angehören? 

Martin: Martin Semmelrogge, Jakob: Ben Becker, ich: 
Jürgen von der Lippe Regie: Otto Waalkes Genre: Drama 


PB: Irgendwelche letzten Worte? 
Johannes: Ballern ohne Ball 


Interview von Basti 
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Thema heute in dieser kleinen Rubrik rund um das ganz alltägliche Propaganda- 


Dauerfeuer: 




















# Allgegenwärtig wird berichtet über die Entwicklung im 
= Flüchtlingsgeschehen. Der rechtsradikale ungarische 
Präsident, die wiedererstarkten Pegida-Demos, die 
überraschend breite Hilfsbereitschaft gegenüber den 
= Flüchtlingen, überfüllte Züge und Aufnahmelager, hef- 
tige politische Diskussionen,... ständig passiert was. 
"Und die Medien berichten live und in Farbe. Rührende 
= Szenen von menschlicher Not und selbstloser 
 Hilfsbereitschaft, und dann gleich besorgte Bürgern, 
A die sich vor einer bedrohlichen Masseneinwanderung 
fürchten, dazwischen empathielose Horden, von 
 Ausländerhass getrieben, alles garniert mit Bildern von 
wahlweise Mitleid- oder Besorgnis-erregenden 
Flüchtlingen. Es wird wirklich jeder bedient. Dramatik, 
"Spannung, Emotionen pur. 


© Leider erklären unsere Journalisten uns nicht alles so 
@ recht, z.B. wie sich die Höhe der “zu erwartenden 
Kosten” ergibt, und wer davon profitiert. So wie die 
jährlich drei Milliarden Euro für den deutschen 
Afghanistan-Einsatz zu einem beträchtlichen Teil an 

Ü DHL, Lufthansa, Siemens & Co. gingen, so werden ver- 
@ mutlich auch viele der (unbelegt behaupteten) 
Flüchtlings-Milliardenkosten an 

= Immobilienunternehmen, private Sicherheitsdienste 
und Logistikfirmen gehen, während der besorgte 
Bürger in Mecklenburg oder Bayern glaubt, den 

= “Asylanten” würden davon vierstellige 
"Begrüßungsgelder zugesteckt und Blankoschecks für 
Supermarkt-Einkäufe ausgestellt. Warum Deutschland 
es mühelos schaffte, Millionen Besucher zur WM 2006 
unterzubringen, die Oder-Flut zu stemmen oder nach 
1989 Millionen ex-DDR-Bürger im Westen aufzuneh- 
men, aber überfordert ist, weniger als eine Million hil- 
fesuchender Menschen zu versorgen, während die 
Türkei 2 Mio. Syrer beherbergt, oder die selbst bürger- 
kriegsgeschüttelten 4 Mio. Libanesen noch eine Mio. 
Syrer aufnahmen, solche Infos muss man lange 
suchen in unserer Medienlandschaft. Ein weites Feld, 
das Thema Flüchtlinge und die permanente 
Berichterstattung, meistens nur zwischen Mitleid und 
Hetze pendelnd. z 

Es ist nur so: neben dem Thema Flüchtlingen gibt es 
auch noch eine Menge anderer Entwicklungen!! Die 
Welt bleibt ja nun mal nicht stehen, nur weil in Syrien 
sich Menschen vor dem Bürgerkrieg zu retten versu- 
chen. Und über eine ganze Menge andere, kaum weni- 
ger wichtige Dinge berichteten die Medien derweil gar 
nicht. So wichtig die Hilfe für Flüchtlinge auch ist: 


dessen extreme Dramatisierung dient auch und gera- 
de der Ablenkung. Da hat sie mal wieder vollen 
Einsatz gezeigt, diese Propaganda. 


| a 
usverkauf der Demokratie an Konzerne! 
Zur Anti-TTIP-Demo am 10.10.2015 in Berlin kamen 
eine Viertelmillion Menschen, also mehr, als zu allen 
Pegida-Demos zusammen! Es gibt also, trotz 
Flüchtlingsnachrichten-Dauerfeuer, jede Menge 
Menschen in Deutschland, die sich viel mehr vor den 
drohenden "Freihandels"-Abkommen ängstigen, als vor 
hilfesuchenden Menschen. Aber außer Erwähnungen 
der Anti-TTIP-Demo in den Tagesnachrichten haben 
sich unsere Massenmedien nicht weiter damit beschäf- 
tigt und sich lieber gleich wieder den Flüchtlingen 
zugewandt: zu wenig spektakuläre Gewalt, zu viel 
geordnete Demokratie, zu viel gehaltvolle Kritik. Da 
hält sich der Journalist nicht lange auf, wenn es nicht 
eine ordentliche Portion Emotionen dazu gibt. Also 
schnell wieder zurück zu den hitzigen 
Flüchtlingsdiskussionen, weiter Öl ins Feuer gießen. 


Aber während die SPD sich in Sachen Flüchtlinge noch 
als humanistischer Block gegen die unchristlichen 
Mitmenschen aus Bayern oder Sachsen gebärdete, 
verhandelte sie Seite an Seite mit ihren CDU- 
-- Kumpels schon fröhlich weiter an den euro- 
\ päischen Freihandelsabkommen. Das kana- 
disch-europäische Abkommen CETA ist seit 





diese völlige Konzentration auf dieses eine Thema und 


- Spannung pur: SuperMerkel und die atembe- 
„raubende Flüchtlingskrise! 


Was nebenbei so alles passiert im Schatten der 


dem Spätsommer bereits fertig verhandelt und in der 
Übersetzungsphase, damit es noch 2015 verabschiedet 
werden kann. Am europäisch-amerikanischen TTIP- 
Abkommen wird derweil munter weiter verhandelt, ganz 
geheim. Das ist die Auffassung von Demokratie unserer 
Volksvertreter: das Vertragswerk bleibt geheim, die einzu- 
richtenden Schiedgerichte sind übernational und ebenfalls 
geheim, also alles außerhalb jeder demokratischen 
Kontrolle und Legitimation, und dennoch soll demokra- 
tisch zugestimmt werden, weil es nämlich große Chancen 
für die Wirtschaft bietet, also gut für uns alle ist. Typisch 
Propaganda: man wiederholt es solange, bis es alle glau- 
ben. Gut für die Konzerne ist gut für die Wirtschaft, und 
gut für die Wirtschaft ist gut für das Land, und gut für das 
„Land ist gut für die Menschen. Also MUSS man für TTIP 
sein, wenn man für das Wohlergehen der Menschen hier 


st... Propaganda. 


Gleiches gilt für TiSA, dem “Trade in Services. Agreement" 
zwischen 50 Staaten (inkl. EU und USA). Es geht dabei um 


© Liberalisierung von Dienstleistungen, wobei die 50 Staaten 
etwa 2/3 aller weltweiten Dienstleistungen exportieren, in 
© Branchen wie Verkehr, Bildung, Gesundheit oder Finanzen. 


Die Verhandlungspartner versprechen eine Steigerung der 
Exporte von mal eben 600 Mrd. Euro, wie auch immer sie 
auf diese Zahl kommen. Wer wissen will, was für eine 


# Gefahr TiSA in Wahrheit aber darstellt, der kann z.B. im 
= Wikipedia-Artikel “TiSA” (unter “Ziele” und “Rezeption”) 


nachlesen, wovor Fachleute warnen: Ausverkauf sozialer 
Daseinsvorsorge, Deregulierung des Finanzsektors, unbe- 
grenztes Sammeln persönlicher Daten und freier Transfer 


"über Grenzen hinweg, Abbau arbeitsrechtlicher Standards 


uvm. 


"Noch vor wenigen Jahren hätte man es nicht für möglich 
gehalten, dass geheime (!) Verträge durch demokratische 
Instanzen geschlossen werden können. Also dass Politiker 
für uns mehrtausendseitige Verträge abschliessen, die sie 
nicht mal selber kennen und höchstens mal kurz drauf- 
gucken dürfen, sich aber nicht mal ein paar Seiten kopie- 
ren können. Es ist so unfassbar, dass man es nicht glau- 
ben kann... und deshalb glaubt es auch keiner! Und weil 
die Medien nicht vernünftig darüber berichten, weiss es ja 
auch keiner. Dabei hat dieses Abkommen so unglaublich 
viel mehr Einfluss auf die 82 Millionen Menschen in die- 
sem Land, als ein paar hunderttausende hilfesuchende 
Flüchtlinge. Vereinfacht geht es um Abbau von 


































































Handelshemmnissen. Da mag es eine Reihe verständ- 
licher Sachen geben, z.B. Anpassungen bei 
Industrienormen, Anerkennung von Prüfungsverfahren, 
Vereinfachung von Bürokratie usw. Aber das | 
Entscheidende sind ganz andere Dinge, z.B. die 
Klagerechte. Wenn nun ein US-Unternehmen in Europa 
gentechnisch verändertes Zeux verkaufen will, und ein 
EU-Land verbietet Gentechnik in Nahrungsmitteln, dann 
kann das Land wegen Wettbewerbsbehinderung vom 
Konzern verklagt werden. Oder wenn eine europäische 
Bank in den USA auf schärfere Eigenkapitalvorschriften 
trifft als daheim, dann kann sie dagegen klagen, und 
schwupps herrschen in den USA auch so schwache 
Mini-Regulierungen, wie in der EU. Man kann ahnen, 
was das z.B. für Arbeitnehmerrechte in der EU bedeu- 
tet, für unsere staatlichen Bildungseinrichtungen, 
gesetzliche Krankenversicherung, Lohnfortzahlungen 
“im Krankheitsfall, Kündigungsschutz, etc. etc... alles 
das wären nur noch ungerechte Hemmnisse gegenüber 
@ dem viel freieren US-amerikanischen Arbeits-, Bildungs- 
und Gesundheitsmarkt! Und da kann man dann erst 
recht wählen, wen man will: die supranationalen, gehei- 
men (!) Schiedsgerichte stehen tatsächlich und ganz 
offiziell über den gewählten Regierungen! Unsere 
Politiker verschenken die Legitimation, die sie von uns 
"haben, einfach an Konzerne! Denn mit TTIP&Co. schafft 
man so ganz nebenbei wesentliche Teile der demokrati- 
schen Strukturen einfach ab. Nicht nur. dass diese 
ohnehin schon total ausgehöhlt sind, durch Lobbyarbeit" 
der Konzerne und massivste Einflussnahme der 
" Mächtigen und Reichen auf allen Ebenen (private 
‚Medien, mächtige Stiftungen, wirtschaftliche 
Abhängigkeiten usw. usw.). Nein, jetzt werden auch 
noch die letzten Reste der demokratischen Gesellschaft 
Jan die Superreichen und ihre Konzerne verschenkt. 
"Wirklich verschenkt, gegen ein völlig vages 
Ü Versprechen, es werde ein prima Wirtschaftswachstum 
© geben. Irgendwie. Ganz bestimmt. Das übliche 
R "Gelaber der Wachstumsjunkies. Was für ein Art 
g "Wachstum das sein soll ist ja schon völlig egal, und ob 
des überhaupt Wachstum geben wird genauso: allein ein 
© Wachstums-Versprechen reicht der Politik schon, alle 
"wertvollen gesellschaftlichen Errungenschaften dafür 
einzutauschen. 


| 


Derweil haben besorgte Bürger viel Angst um ihr 
geliebtes Deutschland, weil ein paar hundertausend 

" notleidende Menschen ins drittreichste Land der Erde 
kommen... 


Naht r 

Vor einigen Jahren galten “öffentlich-private 
Partnerschaften” (ÖPP) als Allheilmittel. Die 
Argumentation lief so: die öffentliche Hand hat kein 
Geld und nimmt deshalb private Investoren mit ins 
Boot, um Einrichtungen zu finanzieren, von 
Krankenhäuser über Autobahnen bis Flughäfen etc. etc. 
Nachdem man hundertfach bewiesen hat, dass die 
Privaten die Gewinne einstreichen und das Risiko und 
die Kosten bei der öffentlichen Hand abladen, die ÖPPs 
also ein sattes Minusgeschäft für die öffentlichen 
Kassen darstellen, sind diese ÖPPs dann etwas außer 
Mode gekommen. Aber was lernt man daraus? Nichts 
natürlich. Sigmar Gabriel propagiert schon fleissig die 
neuen Infrastrukturgesellschaften als “neues” 
Allheilmittel. Konkret in Planung ist bereits die 
“Bundesautobahn-Infrastrukturgesellschaft”. Sie soll ein 
privates Unternehmen in Staatsbesitz sein. (So wie die 
Bahn seit 1993, deren Aktien ebenfalls zu 100% in 
Staatsbesitz sind, und die irgendwann endlich, endlich 
an die Börse soll.) 
Die vielen Investmentsfonds und Versicherungen drän- 
gen stark auf diese Infrastrukturgesellschaften. Denn 
später wird der Staat dann Anteile an Investoren ver- 
kaufen, während die Einnahmen dieser Gesellschaft 
durch staatlich garantierte Zahlungen gesichert bleiben. 
Autobahnen werden so zum Finanzprodukt, deren 
Gewinne vom Steuerzahler garantiert sind. 
Turbokapitalismus statt Marktwirtschaft sozusagen. 


Ist ja verständlich: die Vermögen wachsen und wollen 
rentabel angelegt werden. Die Wirtschaft in unseren 
gesättigten Volkswirtschaften kann aber nicht groß wei- 
ter wachsen, also müssen neue profitable 
Investitionsmöglichkeiten künstlich geschaffen werden. 
Und das geht nur durch Umverteilung des Kuchens: 
wenn der Kuchen nicht mehr wächst, und die Reichen 
immer größere Kuchenstücke haben wollen, dann müs- 
sen die anderen immer mehr von ihrem Stück abgeben. 
Und weil man uns dazu verarschen muss, damit wir 
Idioten da mitspielen, muss man uns unser Vermögen 
eben ganz geschickt wegnehmen. Durch 
“Infrastrukturgesellschaften” z.B. 


Sie klauen unser öffentliches Eigentum, indem sie 
uns sagen, dass sie es für uns sichern! Und hier 
ganz konkret: sie bauen mit unserem Geld eine 








































utobahn, die wir dann von ihnen mieten sollen. 


Derweil demonstriert Pegida gegen den “Verrat unse- 
es Vaterlandes” durch die Politiker der drittgrößten 
Volkswirtschaft der Erde, die einen “Ansturm” von 
underttausenden notleidenden Flüchtlingen nicht 
ewältigen kann... 









= Zum Beispiel Griechenland: die Kolonialisierung geht i} 
weiter 

or dem Flüchtlingshype wurden wir monatelang 
von unseren freien Medien über nichts anderes 
“informiert”, als über die Pleitegriechen, die das 
großzügige und selbstlose Deutschland rücksichtslos 
in den Abgrund reissen. Dann wählten diese undank- 
baren Faulpelze auch noch eine linke Regierung, weil 
Isie gegen die weitere Verelendung der griechischen 
Bevölkerung zu Felde zog, gegen die einseitigen 
Sparmaßnahmen zu Lasten der Bevölkerung und zu 
Gunsten der Banken. Frechheit, wenn die Menschen 
in einer Demokratie tatsächlich jemanden wählen, 
der ihre Interessen vertritt! Sofort wurde der neue 
Präsident Tzipras nach allen Regeln der Kunst in die 
Knie gezwungen: er sagte erst Nein zum Spardiktat, 
hielt dann das “Oxi”-Referendum ab, bei dem die 
Menschen sich dann auch für Nein entschieden, und 


nachher zwingen ihn die “europäischen Freunde” N 
] 


Griechenland wird also immer weiter eine Kolonie, vor 
allem deutscher Konzerne. Der deutsche Baukonzern 

„ Hochtief z.B. hat auf seine griechischen Investitionen (u.a. 
Flughafen Athen, Autobahnen) im Jahr 2010 eine sagenhaf- 
te Rendite von 56% (!!) erreicht. Man glaubt es nicht! 





Derweil denken viele besorgte Bürger in Deutschland an 
nichts anderes, als an möglichst dichte Grenzen, damit not- 
leidende Menschen nicht die begrenzten Möglichkeiten der 
mit Abstand größten Volkswirtschaft Europas sprengen... 


fach brutal zum Ja und dem demokratischen 
Spielchen ist ein Ende gesetzt. Tolle Lektion des 
demokratischen Europas gegenüber den bösen 
"Griechen! 
| in Beläpiel.niedriger Ölpreis; w wie die sozialen Projekte i 
An Ss I 

En USA re ihre Ölförderung in den letzten Jahren maxi- 
mal hochgefahren. Jetzt werden dort rücksichtslos alle 
Reserven gehoben. Ob Teersande, Ölreserven in 
Nationalparks oder in Untiefen: der größte Öl-Verbraucher 
der Welt ist Selbstversorger geworden. Parallel verschleu- # 
dert der IS das schöne Öl aus den eroberten irakischen und 
syrischen Quellen nur so auf dem Weltmarkt, dass es 
spritzt. Waffen müssen gekauft werden, am besten über 
die Ölscheich-Kumpels am Golf, wie passend. Den 
#Führungsschichten der USA (Obama ist ja nur deren kleiner 

Angestellter, mit Zeitvertrag) passt das gut in den Kram, 

denn Todfeind Russland kommt ordentlich ins Rotieren 
dadurch. Auch in anderen Ländern, die ebenso vom Ölex- 
port abhängen, kommen Regierungen unter Druck, die den 
Interessen der US-Konzerne entgegen stehen. Etwa ’ 
Venezuela, wo das semi-sozialistische Experiment trotz der 
weiter bestehenden Marktwirtschaft im Visier der USA 
bleibt, solange der staatliche Ölkonzern PDVSA nicht priva- 
tisiert ist und stattdessen die von Präsident Chavez (2000 - 
2012) angefangenen sozialen Projekte im Land finanziert. 
Auch das sozialistische Kuba, das seit Chavez von 
Venezuelas Öl unterstützt wurde, gerät dadurch in 
Probleme. Und selbst in Brasilien, wo der weiterhin staatli- 
che Ölkonzern Petrobras das Land zum Öl-Selbstversorger 
gemacht hat, wird die (relativ progressive) Regierung von 
Präsidentin Dilma Rousseff immer stärker mit echten und 
fingierten Korruptionsskandalen in die Enge getrieben von 
der konservativen Oberschicht, die über ihre 
Medienkonzerne und “Wutbürgerdemos” zuletzt sogar 
zunehmend die Straßen erobern konnte. Ja sogar ein Land 
wie Angola kommt ins Stocken. Angola ist nach Nigeria der 
zweitgrößte Ölproduzent Afrikas und hat eine pro-forma- 
Demokratie, wird tatsächlich aber seit 1979 vom ehemals 
kommunistischen, seit 1990 sozialdemokratischen 
Präsidenten Eduardo dos Santos regiert. Nach dem 
Kolonialkrieg gegen Portugal 1961-1975 und vor allem 
dem vernichtenden Bürgerkrieg 1975-2002 startete das | 
Land seit 2004 wirtschaftlich durch, angefeuert vom Öl. Die 
Kindersterblichkeit ging seither zurück, die 
Alphabetisierung schreitet voran, Unis und Krankenhäuser 
entstehen, Wasser- und Stromversorgung wird aufgebaut, 
Straßen und Eisenbahnen werden instand gesetzt. Doch mit 
den versiegenden Öleinnahmen geraten die Programme ins 
Stocken, und auch die parallelen Projekte der Hilfe und 
Zusammenarbeit mit anderen ehemaligen portugiesischen 
Kolonien (insbesondere Sao Tom& e Principe und Guinea- 
Bissau) kommen ohne die Öl-Einnahmen zum Erliegen. 
Wieder bringen die 
Machtspielchen der 
Weltmächte zahllose 
Menschen um und halten 
die mühsame Entwicklung 
ärmerer Länder und ihre 
Milliarden Menschen auf. 





Dann kam die “Flüchtlingskrise”, und statt den 
‚Griechen waren nun plötzlich die Flüchtlinge der 
unmittelbare Sargnagel Deutschlands. Griechenland, 
gerade noch das sichere Ende Deutschlands, jetzt 
‚plötzlich wieder egal, weil nun die Flüchtlinge unser 
‚sicheres Ende sind. Doch während unsere Medien 
immer nur über Flüchtlinge berichten, geht der 

Irrsinn in Griechenland unverändert weiter! Der deut- 
sche Flughafenbetreiber Fraport z.B., überwiegend in © 
 staatlichem Besitz, wollte 14 profitable 

- Regionalflughäfen in Griechenland kaufen. Doch die 
böse griechische Syriza-Regierung stoppte Anfang 
des Jahres den Verkauf. Der griechische 
Infrastrukturminister Christos Spirtzis beschrieb den 
Plan so: “Bei dieser Privatisierung soll der griechi- 
sche Staat 14 gewinnbringende Flughäfen verkaufen, 
und die anderen 30 Flughäfen, die keinen Gewinn 
machen und subventioniert werden müssen, bleiben 
beim griechischen Staat." Das sei “ein Modell, das so 
noch nirgendwo in Europa angewandt wurde. Das \ 
passt eher zu einer Kolonie als zu einem EU- 

“ Mitgliedsland." Wer hat davon irgendwo groß in der 
Zeitung gelesen oder in den Nachrichten gehört? 





Als Bedingung für die im Juli 2015 neu vereinbarten 
Kredite des europäischen Rettungsschirms ESM 
wurde dieser Verkauf aber endgültig als verpflich- 
tend vereinbart. Der grüne Europapolitiker und 
Finanzexperte Sven Giegold (ex-Attac) bezeichnete 
dabei als bizarr, dass „der Eigentumswechsel der 
regionalen Flughäfen an das deutsche 
Staatsunternehmen Fraport in der Einigung mit 
Griechenland speziell abgesichert ist. Welche 
Vermögensgüter des Staates an den neuen 
Privatisierungsfonds überschrieben werden sollen, 
wird erst bis März 2016 festgestellt.“ Insgesamt 
sehen diese Bedingungen für Griechenland 50 
Milliarden Erlöse in den nächsten Jahren durch 
Verkäufe vor. 2014 betrugen übrigens die gesamten 
Staatseinnahmen Griechenlands 79,61 Milliarden 
Euro, mal zum Vergleich. Folgt die griechische 
Regierung unter Alexis Tsipras also diesen 
Bedingungen, dann verliert Griechenland große Teile 
seiner ohnehin lückenhaften Daseinsvorsorge und 
einen große Teil seiner ohnehin schwindenden 




















































Derweil besteht für viele 
der 82 Millionen Deutsche 
die größte Angst darin, 
dass ein paar hunderttau- 
sende hilfesuchende 
Menschen auch nach 
Deutschland kommen und 
versorgt werden müssen... 













Von frei ärkten un 


‚Einkommen dort verloren gehen und in Deutschland 





Waffen und deutsche Autos, wir wollen schließlich 
Privatisierungen und andere neoliberale 
den Reichtum zu mehren. 2016 wird das reichste 1% 
= der Weltbevölkerung endlich mehr haben, als die 
u 99% zusammmen. Believe it or not! Es läuft... 
_ Sie ist also weiterhin in Top-Form, die alle gegenein- 
ander aufhetzende und von den wirklich wichtigen 


Dingen ablenkende, ewig junge Propaganda... 


Der Propagandaminister 





unfreien Menschen in Not 

Und während Kanzlerin Merkel mit ihren Freundinnen 
Friede Springer (Springer-Konzern, u.a. BILD, Welt 
usw.) und Liz Mohn (Bertelsmann-Stiftung, RTL, 
Gruner+Jahr, Sony BMG, Random House usw.) bei 
Kaffee und Kuchen die weitere, streng neoliberale 
Entwicklung Deutschlands via TTIP, 
Infrastrukturgesellschaften und Schuldenpolitik plant, 
treibt viele Menschen in Deutschland einzig und allein 
die eine Sorge um, dass nämlich Mutti Merkel es viel- 
leicht doch nicht schafft. Das mit den vielen 
Flüchtlingen in Deutschland. 





CDU-Mitglied Roberto Blanco meinte dazu, 
Deutschland solle die Kriegsflüchtlinge aufnehmen 
und gut behandeln, und nach dem Krieg werden sie 
dann zurück gehen und sagen, was für ein tolles Land 
Deutschland sei. Doch auf der CDU- 
Zukunftskonferenz am 14. Oktober 2015 mahnte die 
Basis die Kanzlerin lieber eindringlich, das deutsche 
Volk zu schützen vor Überforderung und 
Parallelgesellschaften, überhaupt sei eine “nationale i 
Katastrophe” (O-Ton!) durch ihre Flüchtlingspolitik im } 
Anmarsch. Dass einen Tag später der Bundestag die 
umfassendste Verschärfung der Asylgesetzgebung 
seit Anfang der 90er Jahre beschloss, hat dabei nie- 
manden interessiert. Die Kommunen werden derweil 
weiter mit Kosten und Durchführung der 
Flüchtlingsaufnahme überfordert, weil der Bund nicht 
genug Geld dafür raustun will. Währendessen mahnen 
gerade die, die überhaupt keine Flüchtlinge aufneh- 
men wollen, dass die ehrenamtlichen Helfer überfor- 
dert werden vom Flüchtlingsandrang. Wie perfide das 
ist machte z.B. eine Demo von Flüchtlingshelfern vor 
der bayrischen Landesregierung deutlich, die der 
Politik zuriefen, sie solle sie nicht als Scheinargument 
vorschieben, man sei weiter motiviert und zur Hilfe 
bereit. 





vd 





Ja, unsere Politik, der willfährige Helfer der 

Superreichen und ihrer Konzerne. Sie möchten, dass 
alle anderen Länder sich möglichst weit für deutsche 
Produkte und deutsche Investitionen öffnen (natürlich ® 
ohne Know-How-Transfer), und somit immer mehr ' 


gesichert werden. Tüchtig Einwanderung, am besten 
gleich schon gut ausgebildete junge motivierte, das 
drückt dann auch noch die Löhne und 
Ausbildungskosten bei uns, also alles bestens. Auch 
die gemachten Gewinne sollen ungehindert nach 
Deutschland fliessen können. Freie Märkte für Waren, 
Dienstleistungen und Kapital! Nicht aber für 
Menschen, für die gilt keine vergleichbare Freiheit. 
Die sollen sich lieber weiter ausplündern lassen, und 
einfach weiter in Ruhe verarmen und verhungern und 
sich von willfährigen Diktatoren quälen lassen. Und 
wenn sie dann doch fliehen, dann lassen wir sie im 
Mittelmeer ertrinken oder schicken sie stumpf nach 
Hause, nachdem sie ihren letzten Besitz an Schleuser 
verscherbelt haben, um dem Lockruf europäischer 
Wirtschaftsstärke zu folgen. Aber die wollen ja eh nur 
in unsere soziale Hängematte. Und an unsere Jobs 
auch, gleichzeitig! Und unsere Töchter wollen sie, und 
aber auch in einem strengen islamischen Gottesstaat 
unter sich bleiben. Pegida, bitte übernehmen sie. 




















Wie bescheuert die vielen Leute sind, die sich bei uns 
maßlos darüber aufregen, dass die Flüchtlinge mei- 
stens ein Handy haben, aber nicht darüber, dass diese 
Flüchtlinge für tausende Euros von einem Schleuser b 
auf gefährlichen Wegen nach Europa gebracht werden, 3 
während ihre reiche Oberschicht mit dem Billigflieger % 
zum Shoppen jederzeit herüber jetten darf. “it‘s 
expensive being poor.” (TV Smith) 














Die Flüchtlinge müssen eben ihre Handy wegwerfen, 
wenn sie herkommen, sonst bekommen sie von den 
besorgten Bürgern Hasstiraden an den traumatisierten | 
Kopf. Vorher kaufen sollen sie die Ausbeuter-Handys 
europäischer Konzerne aber schon. Auch deutsche 














Exportweltmeister bleiben. Freihandelsabkommen, 










Erfolgsrezepte sollen dabei weiter helfen, alle 
Menschen hier und anderswo ärmer zu machen, und 


















THE DRAMA ’S NEVER DONE...... 


gewissen Distanz betrachtet, was natür- 


° lich irgendwo immer auch ein bisschen 
D 


Mönchengladbach, Spätsommer 
2013. Ein unbedeutender Plastic- 
Bomb-Schreiberling begibt sich in > ; ul TA 
das fußläufige Jugendzentrum, um E11 = >“ AN 
sich eines der seltenen the Devil in ‚ er 

Miss Jones - Konzerte reinzuziehen. 
Vor Ort stellt sich heraus, dass es 
sich weniger um ein Konzert son- 
dern mehr um ein kleines Festival 
handelt. Es wird also ein langer 
Abend, der „Jordas Kiosk“ schräg 
gegenüber sensationelle Umsätze 
beschert. Vor T.D.i.M.) spielen die 
dem Autor zuvor völlig unbekann- 
ten Idle Class aus Münster, welche 
sich nicht nur als fantastische 
Lifeband, sondern auch als schwer 
sympathische Zeitgenossen heraus- ; 
stellen. Und, auch wenn das damals 
gekaufte Bandshirt kratzt wie Sau, 
mit der Veröffentlichung ihres zwei- und abholen und, und, und. Wobei wenn ich das so 

ten Longplayrs „Of glass and paper“ recht bedenke, ist es doch nicht so viel mehr geworden, 


ist es allerhöchste Zeit, mal ein abgesehen davon, dass wir doch deutlich mehr proben 
paar Fragen nach Münster zu schik- und vielleicht auch im Vorhinein bestimmte Dinge orga- 
ken. Sänger Tobias hat in nisieren, von denen man vor zwei Jahren noch gar nicht 
Rekordzeit geantwortet. gewusst hat, wie nützlich sie sein können, wenn man 
Lobenswert, und ab dafür: unterwegs ist. 


Beim erst, zweiten und auch drittem Hören der 
So, dann bringen wir erst einmal neuen Scheibe fällt erstmal auf, dass Ihr tempomäßig 
die Formalitäten hinter uns: Bitte im Vergleich zum Erstlingswerg durchaus einen 
mal eine kleine Bandvorstellung Gang zurückgeschalten habt, und dies zugunsten der 


einschließlich bisheriger Melodie und etwas komplexeren Songstrukturen. 
Bandhistory: Sehe ich das richtig? 

Wir Josua, Daniel, Benny, Stefan Das war eigentlich kein bewusstes Runterschalten und 
und Tobi) sind Idle Class aus in meinen Augen sind die Songs eher ein wenig aufge- 
Münster und treiben seit 2011 räumter als wirklich komplexer geworden. Das merkt 
unser Unwesen, haben bisher 2 man auch bei der Probe, wenn man mal Songs von der 


EPs und ein Album veröffentlicht, Stumbling Home EP zwischen zwei Songs vom neuen 
ein paar Shows zusammen gespielt Album spielt. Das Einzige, wo wir uns mal drüber unter- 
und freuen uns wie Bolle auf den halten hatten, bevor wir angefangen haben die Platte 
Release unseres neuen Albums „Of zu schreiben, war das wir den Gesängen ein bisschen 
Glass and Paper“. mehr Raum lassen wollten, bevor explizite Gitarrenriffs 
oder bestimmte Drumfills, usw. irgendwo eingestrickt 
Ich erwische euch ja kurz vor der werden. Aber auch das war eher ein loses Gespräch als 


Releasetour zu „Of Glass and ein wirklich gezieltes Vorhaben. In der Regel entstehen 
Paper“. Ihr habt im Internet die Songs bei uns einfach so, wie sie kommen und wenn 
gefragt, welche Songs das Volk wir uns mal irgendwo festfahren, dann wird der Song 
hören möchte. Wie ist das erstmal an die Seite geschoben und später wieder auf- 
Ergebnis? Kommen die neuen gegriffen. So war bspw. „The Sound of Glaciers Calving“ 
Songs gut an? eins der ersten Riffs was stand, der Song an sich, war 
Auf den Post kam ziemlich viel aber erst ungefähr einen Monaten vorm Studio fertig. 
Quatsch zurück, von daher kann 

man schlecht was dazu sagen Ist das denn dann ein Zeichen dafür, dass Ihr älter 
(außer dass wir nicht Phil Collins oder meinetwegen auch reifer geworden seid, oder 
covern werden). Wir hatten bereits beherrscht Ihr Eure Instrumente inzwischen einfach 
bei den letzten paar Shows zwei so, dass ihr Euch auch an vertracktere Stücke heran- 
neue Songs angespielt und die traut oder gibt es andere Gründe? 


kamen gefühlt eigentlich recht gut Also wie schon oben gesagt, so wirklich viel vertrackter 
an, aber ich denke so richtig wird finde ich die Songs persönlich jetzt nicht. Man traut sich 
man das erst nach der Tour sagen vielleicht ein bisschen mehr, weil wir uns alle auf unsere 


können. Wir sind auf jeden Fall individuellen Stärken besinnen und daran auch jeder für 
gespannt! sich feilt, damit wir das dann im Proberaum in ein gro- 

Res Ganzes einflechten können, was dann für uns wie 
Was gehört bei Euch zur profes- Idle Class klingt. Dass wir älter geworden sind, merkt 
sionellen Tourvorbereitung? man vielleicht höchstens am Tag nach einer Show, aber 
Inzwischen ein wenig mehr, als ich glaube im Kopf sind wir sowieso teilweise irgendwo 
noch vor zwei Jahren zur zwischen 5 und 12 Jahren hängen geblieben. 


Releasetour von „The Dramas 5 

Done“. Wir proben im Moment bis Eure Texte sind meiner Meinung nach sehr persön- 

der Arzt kommt und auch drum lich gehalten und auch nicht unbedingt sofort durch- 
herum gibt's viel zu organisie- schaubar. Wer macht die Texte und was steckt zum 

ren, Merch Beispiel hinter einem Text wie dem von „All Kippers 

“x designen/bestellen, and Curtains“? 

Platten eintüten, Benny schreibt eigentlich den Mammutanteil der Texte 

Anhänger reservieren und meistens geht’s um persönliche Themen aus einer 








aus Selbstschutz geschieht. Er schreibt 


“ allerdings auch immer so, dass man sich 


relativ viel für sich selbst zusammenrei- 
men kann, wenn man das möchte. „All 


> Kippers and Curtains“ ist eher so eine 


kleine Ode an die Unsicherheit und das 
ewige Nörgeln, an die Beschwerden einer 
Generation, die alles hat und sich eigent- 


@ lich konstant so fühlt, als würde sie auf 
— die Fresse fliegen, nur um auf höchsten 
„ Niveau jammern zu können, weil man 


dann nachdenklicher erscheint und sei- 
nen Blog besser mit Lebensweisheiten 
füllen kann, wobei überall weiche Kissen 
und Sicherheitsnetze liegen. 


Könntet Ihr Euch auch vorstellen, mal 
Songs auf Deutsch zu machen wie 
zuletzt Eure Westfalen-Mates von den 
Donots? 

Wer weiß, möglich ist letztendlich alles, 
wobei ich mir das momentan nicht wirk- 
lich vorstellen kann. Persönlich finde ich 
es deutlich schwieriger auf Deutsch zu 
texten, was vielleicht auch daran liegt, 
dass man einen Text in seiner 
Muttersprache auch deutlich mehr 
hinterfragt, als einen englischen Text. 
Außerdem klingt deutsch für mich auch 
sehr schnell zu eckig im melodischen 
Kontext, es gibt halt deutsche Bands, die 
das sehr gut lösen, aber eben auch wel- 
che, wo es mir persönlich einfach gar 
nicht gefällt. 


Eure neue Scheibe verfügt auch über 
ein recht gelungenes Artwork. Wie 
sehr ist euch das wichtig? Habt Ihr 
Euch schon mal dazu hinreißen lassen, 
Platten aufgrund des Covers zu kau- 
fen? Wenn ja, welche? 

Vielen Dank J Das Artwork ist uns schon 
relativ wichtig. In der Band sammeln 
eigentlich fast alle Platten und da muss 
die Aufmachung dann auch schon stim- 
men. Da wir mit Josua halt auch jeman- 
den in der Band haben, der ein richtig 
gutes Händchen für alles hat, was mit 
Design zu tun hat, wären wir ja schon 
blöd, das nicht zu nutzen. Ich selbst 
habe mit Sicherheit schon die ein oder 
andere Platte unter anderem auch wegen 
der Aufmachung mitgenommen, als 
Beispiel fiele mir da jetzt die „Rebellions“ 
von The Riot Before ein, Gatefold mit 
Ausstanzung im Cover, was dann auch 
Designmäßig noch richtig schön gelöst 
ist und oben drauf noch farbiges Vinyl, 
da konnte ich dann nicht widerstehen. 


„Of Glass And Paper“ wurde auch in 
einer begrenzten Auflage in güldenem 
Vinyl gepresst. Wie waren Eure 
Beweggründe dafür? Bedingungslose 
Vinylliebe oder die vage Hoffnung, 
vielleicht ein richtig geiles 
Sammlerstück geschaffen zu haben? 
Über das Thema Sammlerstück haben 
wir dabei nicht wirklich nachgedacht, wie 
gesagt, wir sammeln zum Großteil selbst 
Vinyl und versuchen dann in unseren 
Platten auch das umzusetzen, was uns 
selbst gefällt bzw. was dann zum 
Artwork passt. Wenn eine schlicht 
schwarze Platte zum Designkonzept 
gepasst hätte, dann wäre das auch völ- 





lig in Ordnung gewesen. Das 
Gesamtpaket muss halt stimmen. 


Thema DIY: Habt Ihr noch alle 
Fäden so in der Hand wie zu 
Euren Anfangstagen oder ist das 
zum jetzigen Zeitpunkt für Euch 
gar nicht mehr zu leisten? 
Immerhin habt Ihr ja eine sehr 
rege Promofirma am Start. 
Zum Großteil sind wir immer noch 
ziemlich DIY-mäßig unterwegs, 
nur halt mittlerweile mit Partnern 
denen wir vertrauen und wo wir 
wissen, dass nichts Kritisches 
ohne unsere Zustimmung ent- 
schieden wird. Das war schon zu 
Blackstar Zeiten so und auch 

jetzt bei Uncle M -übrigens eher 
Label als Promofirma ;) - hat sich 
daran nichts geändert. Klar Mirko 
und Alex machen den mega Job, 
was Promotion und all diese 
Dinge angeht, aber wir haben 

das Glück, dass die beiden auch 
enge Freunde von uns sind, die 
halt deutlich mehr Plan von die- 
sen Dingen haben, als wir es jemals haben 
könnten. Aber wir gehen weiterhin selbst in 
Münster für die Releaseshow plakatieren, 
kümmern uns um sämtliche Belange im 
Bezug auf Tourvorbereitung, verkaufen 
unseren Merch persönlich, wenn möglich, 
weils auch immer schön ist nicht nur wäh- 
rend des abendlichen Showausschnitts von 
der Bühne die Leute zu sehen, sondern 
auch persönlich in Kontakt zu treten. So 
haben wir schon einige Leute kennenge- 
lernt, die wir heute zu unseren Freunden 
zählen. Von daher würde ich schon sagen, 
dass wir immer noch sehr stark dem DIY 
Ethos frönen, nur mit einem etwas erweiter- 
ten Personenkreis als früher. 


Idle Class bedeutet, wenn ich es richtig 
übersetze, so viel wie müßige Klasse. Ist 
in so einer Phase mit neuer Platte und 


der dazugehörigen Tour Müßiggang über- 


haupt noch möglich? 

Naja im Grunde eigentlich überhaupt nicht, 
aber es ist auch immer ein angenehmer 
Stress vor Touren und um Aufnahmen rum, 
da man weiß, dass der Tag kommt, wo man 
auf der Bühne steht und fühlt, dass sich der 
ganze Aufwand gelohnt hat, weil das letzt- 
lich genau das ist, was wir am liebsten tun: 
einfach unkompliziert mit den vier Trotteln, 
die mit einem auf der Bühne stehen, Musik 
zu machen. : 


In letzter Zeit kommen eine ganze Menge. 


hoffnungsvoller Bands aus Münster und 
Ostwestfalen. Lohnt es sich schon, von 
der Münsteraner Schule zu sprechen? 
Haha, daran zweifle ich im Moment noch. 
Falls Du jetzt auf die Hamburger Schule 
anspielst, ist das ja fast schon eine 
Genrebeschreibung. Wenn ich an Bands aus 
Münster denke, dann fallen mir Jungbluth: 
und Svffer ein, die doch eher aggressiveren 
Tönen frönen, Mr. Irish Bastard sind eher 
folkig angehaucht und die Donots hauen 
Ihren Zuschauern schlichtweg guten Punk 
um die Ohren, das ist dann schon ein etwas 
weiter gefasstes Feld. Es ist halt schön eine 
aktive Szene zu haben und letzten Endes 
haben wir vermutlich alle die gleiche 
Leidenschaft nämlich Musik zu machen, 


das gilt mit Sicherheit nicht nur für Bands 
aus Münster. 


Ihr unterscheidet Euch optisch durchaus 
von den Punx meiner Generation ( a.k.a. 
Die alten Säcke). Ist es inzwischen so, 
dass das Aussehen keine so große Rolle 
mehr spielt, weil man ohnedies nieman- 
den mehr schockt? 

Das optische ist für uns eher zweitrangig. 
Wir laufen so rum, wie wir uns wohlfühlen. 
Mit Sicherheit hast du recht, dass man in 
der heutigen Zeit beispielsweise mit nem 
Iro niemanden mehr wirklich vom Hocker 
haut (spätestens seit diverse 
Fußballschönlinge der Frisur zur 
Gesellschaftlichen Akzeptanz verholfen 
haben), aber trotz allem ist der Stil ja auch 
irgendwie immer noch das Sinnbild für die 
Aufbruchsstimmung der späten Siebziger 
und der Achtziger. Aber in einer Zeit, wo 
sich Menschen einfach mal den kompletten 
Körper Schwarz tätowieren oder sich den 
Eurotunnel durchs Ohr bohren, fällt man 
damit natürlich weniger auf. Aber jeder so 
wie er mag und will! 


Ihr seid ja durchaus spielfreudig. Gibt es 
eine Wunschliste von Bands, mit denen 
Ihr Euch gerne mal eine Bühne teilen 
möchtet? Falls ja, wer steht auf dieser 
Liste? 

Ach da gibt es mit Sicherheit so einige, aber 
auch viele mit denen wir bereits die Bühne 
geteilt haben und mit denen wir es immer 
wieder tun würden. Die Shows mit den 
Menzingers waren super, weil wir die Jungs 
schon eine Weile nicht mehr gesehen hatten 
und das alles ziemlich dufte Typen sind, 
Ansonsten würde ich auch gern mal mit 
Frank Turner spielen, um zu sehen, ob der 
wirklich so ein netter Mensch ist, wie alle 
sagen, die schon mal näher mit ihm zu tun 
hatten. Man könnte vermutlich noch einige 
aufzählen, aber das würde wohl den 
Rahmen sprengen. 


Im Fuze wurdet Ihr sinngemäß als Band 
bezeichnet, die sich mehr Mühe macht als 
nötig. Teilt Ihr diese Ansicht überhaupt? 
Ist das so? Mh ich sollte den Artikel viel- 










leicht 

auch mal lesen... Keine Ahnung ehrlich 
gesagt. Wir machen im Grunde alles so, wie 
wir es für richtig halten und da hatte ich 
jetzt noch nie den Eindruck, dass wir 
irgendwo zuviel reingesteckt haben. Man 
hat eher immer so diesen kleinen Kobold im 
Kopf der einem eintrichtern will, dass man 
nicht genug gemacht hat, von daher könnte 
man das folgende Fazit ziehen: Wenn wir 
sagen, wir haben gefühlt nicht genug 
gemacht und das Fuze sagt, wir machen 
gefühlt zuviel, dann gleicht sich das ja auch 
wieder in der Mitte aus. 


Ist es für eine Punkband leichter, aus so 
einer Studentenstadt wie Münster zu 
kommen, oder macht es die Sache etwas 
schwieriger? 

Das ist mit Sicherheit ein großer Pluspunkt, 
gerade wenn man als neue Band anfängt. 
Wenn man da irgendwo in der Walachei 
wohnt und vielleicht nicht einen lokalen 
Promoter kennt, weil es halt einfach keinen 
im Umkreis von 50 km gibt, dann hat man 
in einer so „jungen“ Stadt wie Münster 
natürlich Vorteile. Andererseits kann sich 
das auch negativ auswirken, da das 
Publikum hier natürlich deutlich mehr gebo- 
ten bekommt, als sagen wir die ausgepräg- 
te Punkszene in Stefans und meinem 
Heimatdorf Rorup. Wodurch man sich dann 
logischerweise auch darauf einstellen muss, 
das man ein deutlich kritischeres Publikum 
vor der Bühne stehen hat. Alles in allem 
würde ich aber sagen, dass es eher ein gro- 
ßer Vorteil ist, da die Münsteraner als sol- 
che allesamt liebe Menschen sind. Wir 
haben jedenfalls noch nie ne Flasche an den 
Kopf bekommen. 


So, wir kommen zum Ende. Was wollt Ihr 
dem Leser noch mit auf den Weg geben? 
Sagt eure Meinung, steht zu euren Idealen 
und bleibt bunt, gerade, aber auch eben 
nicht nur gerade in der aktuellen politi- 
schen Situation! Ach ja und kauft 
unsere neue Platte (oder ladet sie 
irgendwo illegal runter) :P 
Interview: Häktor. Foto: Fabian 
Hoffmann 








Neues Album 
von den 
Weedwölfen von 
THE SHRINE am 
Start... endlich. Und 
auch ein neues 
Album auf ‘nem 
neuen Label, das 
mindestens genauso 
den Allerwertesten 
versohlt wie die bisherigen Werke der 
Jungs. 

Da SaRah und ich schon etwas länger 
Fans der Band sind, war es klar, dass wir uns 
Josh mal schnappen wollten, um mit ihm über 
Lemmy, Kreuzfahrten und gefährdete Spezies zu 
plauschen, als sich die Möglichkeit für ein 
Telefoninterview bot. Zum Zeitpunkt des 
Interviews befanden THE SHRINE sich gerade 
noch auf Tour durch die Staaten und ein gut 
gelaunter Josh beantwortete unsere Fragen auf 
dem Parkplatz einer Tankstelle, während im 
Hintergrund der Rest der Band Essen kaufte und 
Scheisse baute... ;) ; 


THE SHRINE sind: 

Josh Landau - Gitarre/Gesang 
Courtland Murphy — Bass 

Jeff Murray — Schlagzeug 


Josh: Hey, was geht ab? 


Rob: Hey Josh, willkommen! 

Josh: ... einen Moment noch. Wir sind gerade 
an einer Tankstelle in Georgia und holen uns 
etwas zu essen. (lacht) US-Tankstellen sind 
scheiße. 

Sarah: Deutsche auch! 

Josh: Das Essen an europäischen Tankstellen 
ist viel besser. 


Rob: Wie bitte? Ihr habt doch Burritos und 
so? Sind Ami-Tankstellen denn auch so 
teuer wie deutsche? 

Josh: Oh Ja! Aber im Vergleich zu den europäi- 
schen, gerade wenn man auf Tour ist, gar kein 
Vergleich. Echt jetzt! Das ist total verrückt. 

(alle lachen) 


Rob: Ok, sollen wir anfagen? 
‘Josh: Ja, ich bin bereit! 
Sarah: Ihr seid auf Motörheads „Motörboat“ auf- 
getreten. Wie war die Motörcruise mit 
Motörhead? 
Josh: Es war megageil! Da die Bühne, das 
Essensbüffet und dein Bett nur jeweils hundert 
Schritte voneinander entfernt waren, wirst du 
ziemlich schnell ziemlich faul. Slayer waren 
unglaublich, auch wenn es nur noch die Hälfte 
der Originalbesetzung ist. Lemmy war ziemlich 
witzig. Ich glaube, die Veranstalter hatten mehr 
Gäste erwartet. Es war fast wie eine private 
Motörhead und Slayer Show. (alle lachen) Es war 
fast wie ein Familientreffen. Ich meine, stellt euch 
mal die Leute vor, die sonst so auf Kreuzfahrten 
gehen... 
Sarah: Oh ja, das.kann ich mir sehr gut vorstel- 
len. (alle lachen) Wie war es denn so, von all den 
Idolen aus der Jugendzeit umgeben zu sein? 
Josh: Es ist irre! Wir mussten ein paar Mal 
lachen, als wir im Gang auf Leute getroffen sind. 
Als wir in Miami angelegt hatten und die 
Kreuzfahrt zu Ende war, sind wir zum Strand 
gelaufen und haben uns neben Mikkey Dee 
(Motörhead-Drummer) und seine Familie gesetzt. 
Es war wirklich absurd.... eine andere 
Realität. Wir hätten niemals gedacht, 
\.;. dass wir so etwas machen. Über- 
\ haupt auf einer Kreuzfahrt mitzu- 
fahren... Wir waren noch nie auf 
einer Kreuzfahrt! 










Sarah: ...und dann noch mit Motörhead! 

Josh: Ja, richtig! Eines Morgens bin ich so 
gegen 10 Uhr wach geworden und aus der Tür 
gestolpert während „Raining Blood“ gespielt 


Sarah: Geeeillllooooooo! (lachen) 
Rob: Das war bestimmt ganz schön teuer, 


Josh: Ja... nur für uns nicht. Wir wurden 
gebucht und konnten sogar noch ein paar 
Freunde mitbringen. Das war echt cool. 
Sarah: Wie war Lemmy auf der Bühne? Ist er 
immer noch der Alte? 

Josh: Er hat ein paar Witze gemacht. Mir hat 
das Set, das sie gespielt haben, wirklich gefal- 
len. Sie haben viele alte Sachen gespielt, 
sogar mehr als das letzte Mal, als ich sie 
gesehen habe. Er ist definitiv alt geworden. 
Mittlerweile geht er am Stock. Irgendwie trau- 
rig... aber er ist immer noch unglaublich. Er 
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klingt immer noch wie früher - total verrückt. 
Er hat zwei Tage in Folge komplette Sets 


Rob: Er bringt es also immer noch?! 
Josh: Ja, definitiv. Es war sogar besser, als 
beim letzten Mal, als ich sie gesehen habe. 


Rob: Ok, kommen wir mal auf euer neues 
Album zu sprechen. Der Wolf (THE 
SHRINEs Logo/Maskottchen) ist immer 
noch bei euch, aber ihr habt das Label 
gewechselt von TeePee zu Century Media. 
Wie ist es dazu gekommen? 

Josh: Century Media kam zu uns als sie Wind 
davon bekommen haben, dass wir mit Dave 
Jerden (hat u.a. Frank Zappa, Rolling Stones, 
The Offspring, Mick Jagger, Anthrax und Alice 
in Chains produziert) proben. Vorgeschichte 
dazu ist: Dave ist irgendwann in den 
Musikladen in der Nähe meines Hauses auf 
dem Venice Boulevard gegangen. Ein Freund 
von uns arbeitet dort und hatte gerade unsere 
Platte „Bless Off‘ aufgelegt und so wurde 
Dave auf uns aufmerksam. Ihm gefiel, was er 
hörte und er wollte eine Platte mit uns 
machen. Er fragte nach uns und als er hörte, 


dass wir aus Venice 
Beach kommen, 
kam er zum Proben 
vorbei. Wir arbeite- 
ten gerade an Back 
Up-Vocals, Meistens 
haben wir nur dum- 
mes Zeug mit ihm 
gelabert, aber beim 
Thema 70s Hard 
Rock und so Kram hat es bei uns klick gemacht. 
Als wir ein paar Monate zusammen geprobt hat- 
ten, kam Mike Gitter (von Century Media US) 
auf uns zu, da er gehört hatte, dass wir mit 
Dave Jerden proben. Wir haben mit ihm erst 
einmal über eine Stunde über Hardcore-Nerd- 
Kram gequatscht und er ist ein alter Hardcoretyp 
aus Boston und versteht, wo unsere Wurzeln lie- 
gen, also dachten wir uns, dass das etwas wer- 
den könnte. Als ich mit Mike Gitter geredet 
habe, haben wir uns über alles, angefangen bei 
Jerry’s Kids, The Seeds hinzu amerikanischem 
HC Punk, Slayer, Thin Lizzy und Black Flag, 
unterhalten. Da wussten wir, dass wir mit den 
Jungs reden konnten. 
Sarah: Wieviel Dave steckt in eurem neuen 
Album? 
Josh: Hmm... das sollte besser jemand anders 
entscheiden, weil wir das Gefühl haben, dass er 
eine Menge mit der Produktion zu tun hatte, 
dass es sich einfach „größer“ anhört. Wir wollten 
einfach eine Platte aufnehmen, die sich „größer“ 
anhört. „Rare Breed“ ist unsere erste Platte, die 
nicht in einer Garage von uns selbst aufgenom- 
men wurde. Jemand hat gesagt, dass es sich 
nicht so viel anders als die anderen Alben 
anhört und meinte es als Kompliment. Schon 
wie wir und doch ein bisschen anders. 


Rob: Ich konnte schonmal reinhören und 
dachte dasselbe. Der Sound hat sich nicht 
groß geändert, aber ich habe das Gefühl, 
dass ein bisschen mehr Bumms dahinter 
steckt, oder? 

Josh: Super! Ich bin froh das zu hören! Ich 
meine, klar wird es anders sein. Die Songs 
sind ja auch andere. Wir haben neue Songs 
mit neuen Ideen und neuen Gitarrenriffs 
geschrieben. Das ist der große Unterschied. 
Alle Bandmitglieder haben ihre 
Lieblingsplattensammlungen u.a. bestehend 
aus Riffrock, Punk, Doom, Hard Rock in den 
Mixer gepackt und herausgekommen ist diese 
Platte. Kein Song gleicht dem anderen. 


Rob: Ja, einige Songs klingen eher nach 
Psychedelic und Gefrickel, wobei andere 
wieder klassischer, gerader heraus und ein- 
facher sind. Ich wundere mich immer wieder, 
was die Magie hinter eurer Musik ist? Habt 
ihr „euren“ Sound auf dem nun dritten 
Album gefunden? 

Josh: Wenn es ein Song auf unser Album 
schafft, dann eigentlich weil wir alle einen guten 
Tag hatten und alles gepasst hat. Manchmal hat 
man einfach einen schlechten Tag. Du sitzt an 
einem neuen Song und der Amp funktioniert 
nicht, du bist mit deinen Gedanken woanders, 
irgendetwas bereitet dir Kopfzerbrechen, Streit 
in der Familie, Frust über die Welt... so was halt. 
Oder du sitzt an einem Song, findest den total 
geil, spielst ihn dann vor deinen Freunden und 
die werden dann aber nicht so mitgerissen. 
Dann lässt du ihn halt eine Weile liegen und 
irgendwann kommt er dann nochmal hervor und 
passt auf einmal und du fragst dich woran's lag. 
Am Ende spielst du dann einen Song, den du 
drei Jahre zuvor entwickelt hast. Und so ist es 
auch mit „Rare Breed‘. Einige haben wir vor 3 
Jahren geschrieben, andere eine Woche bevor 
wir aufgenommen haben. 


bc 






















Sarah: Magst du einen Song besonders? 

Josh: Ja, in letzter Zeit spielen wir „Vulture“ 
ziemlich oft... 

Sarah: Ah! Ist er eine Referenz auf das Cover 
des neuen Albums? 

Josh: (lacht) Ja! Aber in mehr als einer Hinsicht. 
(alle lachen) 


Rob: Erzähl uns davon. 
Josh: Das Ding mit dem Helm ist einfach, dass 
wir denken das jeder einen Helm heutzutage 





braucht. Die Welt ist ein gefährlicher Ort und 
jeder sollte sich mit etwas schützen. 
Sarah: Stimmt! 


Rob: Als ich das neue Cover zum ersten Mal 
gesehen habe, musste ich direkt an das alte 
Filmposter zu Full Metal Jacket denken... 
Josh: (lacht) Ja. Komisch, oder? 


Rob: (lacht) Was für ein Zufall... 
Josh: Ich kann mir gar nicht vorstellen, woher 
das kommen könnte... 


Rob: Ich mag es. Es trifft den Stil der Sachen 
aus den 70ern und den der alten Biker-Filme. 
Der ganze geile Scheiß eben. 

Josh: Ja, dankeschön. Es ist sehr amerikanisch, 
dass jeder einen Helm braucht. Es erinnert uns 
immer an die ganze Musik, die wir hören. Es 
gibt uns zu denken. Vielleicht haben wir den 
Höhepunkt der amerikanischen Kultur- und 
Zivilisation erreicht. So langsam bekommt 
jedeR, was er/sie verdient. Es ist, als würde sich 
die Welt enger um deinen Hals schnüren, die 
ganzen Kameras näher an dein Gesicht kom- 


| men... 


| Rob: Also sind wir die gefährdete Art („Rare 
| Breed“) und wenn nicht, wer dann? 

! Josh: Es sind viele unterschiedliche. Jeder ist 

| eben anders. Ob es jetzt um Situationen geht 

| oder jemanden, den ich irgendwo gesehen 

| habe, der mich dazu gebracht hat über mein 

| eigenes Leben nachzudenken, oder eine 

| Fantasie über einer Frau... (Pause) DU bist die 
} gefährdete Art! 

! (alle lachen) 

 Josh:... genauso wie der Obdachlose an der 

| Straßenecke. 

| Rob: Ich weiß ja. dass ihr schon lange mit 

! Kadavar aus Berlin befreundet seid. Es wird 
| eine Tour mit ihnen und Horisont (swe) 

" geben, richtig? 

Josh: Ja, wir freuen uns darauf, 5 Wochen durch 
Europa zu touren. Das wird super! 


Rob: Ihr wart ja mit den verschiedensten 
Bands bereits auf Tour. Wir haben euch mal 
mit Red Fang und Lord Dying gesehen und 
dann wart ihr ja noch mit Dirty Fences unter- 
wegs, die ja auch auf eurem Eliminator Label 
sind. Wie sehen eure Erwartungen aus? 
Josh: Ja, wir sind wirklich sehr gespannt auf die 


Tour mit Kadavar. Das letzte Mal als wir mit Dirty 


RT 





Fences durch Europa getourt sind, haben wir 
mit.Kadavar eine Demoversion von „Coming 
Down Quick“, dem ersten Song auf dem neuen. 
Album, aufgenommen. Tiger, der Schlagzeuger 
von Kadavar, hat uns angesprochen und 
gefragt, ob wir ihn in seinem Studio in Berlin 
besuchen wollen. Am Ende haben Kadaver die 
Back up Vocals gesungen. Vielleicht bringen wir 
es ja irgendwann nochmal als B-Seite oder 
Demo raus. 


Rob: Eine einseitige 7“ Single mit gesieb- 
druckter Rückseite!? 

Josh: Jal Das wäre total geil! Und auf der 
Rückseite steht dann „Tiger from out of 
Kadaverspace“... 
(alle lachen) 


\i 


Rob: Da werden dann nur 
Rauschebärte zu sehen 
sein... 

Josh: Wir lieben den Typen 
einfach! 





Rob: Was passiert auf eurem Eliminator 
Label? Pläne für die Zukunft? Habt ihr was 
neues rausgebracht? Neue Decks? 

Josh: Ja! Wir sind dabei, ein paar neue 
Skatebords und Aufnäher rauszubringen. Aber 
eigentlich ist es eher frustrierend. Ich würde 
gerne mehr 7“es rausbringen, aber es ist ein- 
fach keine Zeit dafür da. Wir sind so viel unter- 
wegs und auf Tour, da ist es fast wichtiger, dass 
Eliminator mehr aus unseren Freunden und 
Familienangehörigen zu Hause in Venice 
besteht. Mein kleiner Bruder skatet auch - es ist 
mehr so ein Crew-Ding. 


Rob: Ok, kann ich gut verstehen. Wir sind 
mit unserem Interview auch fast am Ende. 
Wir möchten von dir wissen, was deine Top 5 
Skateboardlabels sind? 
Josh: Nummer eins ist auf jeden Fall Zephyr - 
Jeff Ho, the Dogtown and Z-Boys Company. Das 
zweite wäre dann Dogtown selbst. Danach 
unsere guten Freunde in Japan von Felem 
Skates. Das sind die Jungs, die uns nach Japan 
bringen, die Tour organisieren und so. Sie 
haben eine Riesencommunity dort, engagieren 
sich, bauen Skateparks. Wir lieben diese Jungs 
— Felem for life! Als Nummer 4 kommt dann 
wohl Powell Peralta. Ich liebe die grafische 
Gestaltung, bei der wir uns öfter mal selbst 
bedient haben, und die klassischen Bones 

Brigade-Filme sind supercool. Na ja, Nummer 

5 bleibt dann wohl nur Eliminator! 

(alle lachen) 

Sarah: Na gut! Letzte Top 5: Venice Records. 

Josh: Ich würde sagen die ersten fünf Alben 


@| von The Doors. Das macht es einfach. Besser 


geht's einfach nicht. (Pause) Warte mal, gibt's 
überhaupt fünf? (lacht) e 


Rob: Kein Excel? Kein No Mercy? 
#' Josh: Ich meine, jeder weiß wie sehr wir den 


ganzen Scheiß mögen. Angefangen bei 
Beowulf, Neighborhood Watch, Excel, No 
Mercy - Ich liebe alles davon! Mit dem Scheiß 
bin ich aufgewachsen. Ich, der kleine 
Fünfzehnjährige, der runter zum Strand geht 
oder an Gemeindetreffen im Rathaus teil- 
nimmt, damit der neue Skatepark gebaut 


wird... (lacht) 


Rob: Danke, Josh! Ich denke, wir werden 
uns auf jeden Fall auf der Deutschland Tour 
sehen. Wir freuen uns. 

Josh: Super! Ich packe euch dann auf die 
Gästeliste. 


Rob: Dann noch eine geile Tour und bis 
bald. 


Josh: Bye. 















Ich war im September in Istanbul und habe 
dort unter anderem auch in Plattenläden ge- 
stöbert. Wenn ich nach türkischem Punk ge- 
fragt habe erntete ich meist Kopfschütteln und 
wurde zum nächsten Plattenladen geschickt. 
Bis ich auf Haluk raf. Also Haluk war nicht 
der Verkäufer oder so, sondern ist ein Typ der 
einfach gern in Plattenläden rumhängt, sich 
mit Leuten über Musik unterhält und ganz ne- 
benbei auch noch ein DIY-Fanzine heraus gibt. 
Darüber hinaus ist er Journalist, Grafiker und 
macht noch tausend andere Sachen. Haluk 
grinste mich an und sagte dass es sowas wie 
Punk in der Türkei eigentlich nie wirklich gab. 
Mehr noch, in der Türkei gab es etwas völlig 
eigenes, eine revolutionäre, progressive Mu- 
sikrichtung die sich ende der 1970er Jahre 
entwickelte. Dadurch war es schlicht nie nötig 
den Punk aus Europa und den USA zu impor- 
tieren. Meine Neugier war geweckt und so ver- 
abredeten wir uns ein paar Tage später für ein 
Interview zum Thema Psych Funk. Ich musste 
- mir jedoch nicht viele Fragen einfallen lassen, 
denn er sprach mir folgenden spannenden 
Vortrag ins Mikrofon den ich nur noch kürzen 
und übersetzen musste: (Lars) 


Also um dir über Türkischen Psych-Funk etwas 
zu erzählen muss ich etwas weiter ausholen. 
Wir befinden uns also in der Zeit Ende der 
1960er, Anfang der 1970er Jahre. In Amerika 
kam keine wirklich neue Musik auf. Also ver- 
steh mich nicht falsch - wenn ich von neuer Mu- 
sik und türkischem Psych-Funk spreche, dann 
meine ich etwas, völlig neues, etwas das es so 
vorher nie gab und das die Musik die danach 
kam nachhaltig beeinflusst hat. Wenn du wirk- 
lich Platten sammelst kommst du irgendwann 
an den Punkt an dem du 
feststellst, dass du Platten 
von zwei Genres bauchst: 
Türkischen Psych-Funk 
und afrikanischer Jazz. Alle 
KünstlerInnen über die ich 
dir erzählen werde mussten 








irgendwann ins Exil fliehen oder waren meh- 
rere Jahre im Gefängnis. Deswegen ist dieses 
Genre so wichtig, aber gleichzeitig ist es sehr 
schwer physische Tonträger zu bekommen. 
Also, stell dir ein muslimisches Land, Anfang 
der 1960er Jahre vor. Das Land befindet sich 
im Ummbruch, seit den 1950er-Jahre können 
die Menschen zwischen mehreren politischen 
Parteien wählen. Davor gab es nur Atatürk‘s 
Partei und die Leute konnten nur sie wählen, 
es gab also quasi keine Wahlen. Je nach dem 
mit wem du sprichst war das entweder der 
Beginn des Untergangs oder der Beginn des 
Aufstiegs der Türkei... 

Zu dieser Zeit begann ein Typ mit dem Namen 
Erkim Korem 7-Inches rauszubringen. Und 
wichtiger noch als die Musik war, dass innen 
im Cover groß stand „Spiel es laut!“. Das war 
revolutionär für die Türkei zu dieser Zeit! Das 
war lange vor Punk, das war lange bevor es 
so etwas wie eine globale Musikindustrie gab. 
Amerikanische Musik blieb meist in Amerika, 
europäische Musik blieb in Europa und in der 
Türkei gab es keinen Austausch mit dem Rest 
der Welt. Es gab arabische Musik und natio- 
nalistische türkische Mu 
nischen Reich nachjam 
merte. Beim türkischen 
Psych-Funk haben ein 
paar Musiker angefangen 
Platten rauszubringen. Es 
gab keine wirklichen Stu- - 
dios, keine Presswerke 
keine Infrastruktur. Trotz 
dem haben diese Leute! 
Platten rausgebracht au 
denen „Spiel es laut!“ 
stand. Die Musik darau 
war in erster Linie Gitar 
renmusik ohne besondere 
Texte, aber dennoch hat 
es die ganze Gesellschaft 
beeinflusst, denn es war 
sehr neu, aber in erster Linie: es war sehr, sehr 
kreativ! Plötzlich erkannten Leute in der Mu- 























ik die dem osma- 


sik ihre eigenen Ängste, Aggressionen, Hass 
und Selbsthass wieder, sie fühlten etwas. Und 
gerade die „Spiel es Laut“-Platten hatten ei- 
nen besonderen Einfluss in der konservativen 
Gesellschaft, denn die Leute nahmen die Plat- 
ten und spielten sie laut. Ganz egal ob sich der 
streng gläubige Nachbar davon gestört fühlte 
oder nicht. Es ist heute nicht mehr vorstellbar, 
aber das hatte damals einen enormen Ein- 
fluss! Mehr noch, der Nachbar kam zu dir und 
sagte dass das die Musik des Teufels war und 
du sie ausmachen sollst und du sagst einfach 
„Leck mich!“. Und das hat nicht einer gesagt, 
das waren viele! 


Beim türkischen Psych-Funk ist die 7-inch das 
wichtigste Format. In der „normalen“ Musik- 
industrie wurde ein Album aufgenommen, 
veröffentlicht und einzelne Lieder davon als 
Singles ausgekoppelt. In der Türkei gab es 
aber keine wirkliche Infrastruktur, keine Stu- 
dios und eben auch keine Musikindustrie, und 
so sparten die Musikerinnen lange bis sie ge- 
nug Geld hatten um eine 7-inch aufzunehmen 
und zu pressen. Die Bänder wurden danach 


aber übe nei weil es eben nichts gab. Und 


u #so klingen die 
Lieder auf den 
wenigen Alben 
die es in der 
Türkei in dieser 
Zeit gab immer 
anders als die 7- 
inches, weil die 
Leute beim auf- 
nehmen einfach 
anders gespielt 


das 

Album 

“der türkischen 
Musikgeschichte aufgenommen. Die gan- 


ze Platte ist unheimlich abwechslungsreich, 





je = i ‚Gitarre, Sipsi, erinnert mal an 
türkische Musik, mal’ an Singer/ 






ist eigentlich ein durchgehendes.29 Minuten 
& langes Stück, aber auf dem Cover stehen 5 
verschiedene Titel und du ‚hörst dass ich die 
> Musik,'die Instrumente und die Texte ändern 
B euer Song begifiht, auch wenn es 
kei an. zwischen..den Liedern "gibt, 
Die 


 dassan die Anatolische und die. 
Geschichte erinnert. Die ‚Platter 
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on. Baris 


; sind sowas wie eine Zeitkapsel. Die 
Jaben einen Militärputsch, drei große 


A und deswegen. sind diese 


je _Psych-Fun sehr bekannt ‚ge- 

„ worden. Du musst dir vor Augen halten, ‚dass 

" Anfang der 1970er Jahre Marihuana in klei- 
nen Mengen. legal war und so Menschen aus 
e n Weit kamen um in Istanbulseine 
\ n Aussteigerleben zu führen. Istanbul 
wurde sowas wie ein Schmelztiegel der Kul- 

turen, re brachten diese LeuteGeld 
mit, ; Instrumente gegen Mari- 
ja.und d wollten natürlich auch Platten mit 
türkischem Psych-Funk mit nach Hause neh- 
men. So.kam Geld, Studios und das.kommer- 
zielle in den Psych Funk. 













Und dem stand ein Typ gegenüber, ertrug mei- 
stens schäbige Klamotten und einen Schlapp- 
hut und er war wohl der linke: Vordenker in 


der türkischen Musik- und Kunstgeschichte _ 
schlechthin. Sein Name war Cem Karaca. Er.. 


„war ein großer linker Poet, sprach und sang 







‚me der „normalen’Leute“, Wenn er seine 


Platten bewerben sollte.sagte er „Das ist mei- 
ne Platte, und Sie ist teurer als Essen für eure 
Familie, also kauft: nicht meine Platte sondern 
Essen für eure Familie“. Er war abenauch ein 
genialer Musiker, er wechselte ständig die Be- 
setzung in seiner Band,'wechselte beijedem 
Lied zu einem anderen Instrument, spielte 
mal Gitarre, mal Schlagzeug und manchmal 
„sang er auch nur -.und wenn er sang;sind 
alle verstummt, haben fast aufgehört .zu at- 
men umihm zuzuhören. Er War wohl der beste 








Sänger der türkischen Musikgeschichte. Nach .” 


dem Militärputsch sollte er verhaftet werden 
und so musste er nach Deutschland ins Exil 
flüchten und wurde von der Türkei ausgebür- 
gert. Ihm wurde damals vorgeworfen, dass er 
Be gegen die u. aufwig: 





Diese Een Typen waren sowas wie de or 


Iyptischen Reiter des türkischen Psych-Funk. 


Cem war der politische,” uaAniSjekinele, 





kim, n. der Exzessive. In.der Zeit zilsche 41977 
Und 1980 befand sich die Türkei am Rande 
i erkriegs. Resiee "und Linksex- 





eingen 500.000 Menschen auf die Straße und 
marschierten zum Taksim-Platz. Aufgerufen 


Songw er-Musik wie Johny Cash. Die A-Seite. 


ist ein 23 Minuten langes Stück, _ 
anische 


-der, 


„es folgten 3 Jahre 
h ; werden auch noch von einem.,spa- in 
nischen "Label voran aber das, eigent- lichen Verhältnissen. 


Deswegen 


über, ökonomische Probleme und die Pro-" 


dazu hatten die Gewerkschaften, und dann 
wurde von einem der umliegenden Dächer in 
‘die Menge geschossen. Es ist bis En aite nicht 
geklärt wer geschos- "7 ; 

sen hat, es wird aber 
vermutet dass es 
die Amerikaner wa- 
ren. Es starben also 
viele Menschen in 
entstandenen 
Massenpanik und 


in _bürgerkriegsähn- 


stürzte 
das Militär die an einem sehr heißen Tag im 
‚September 1980 die Regierung. Das warf die 
Türkei jedoch gut 50 Jahre zurück, zurück in 
ein dunkles Zeitalter ohne Kunst, ohne Musik 
und ohne freie Meinungsäußerung.-Zwar hat 
sich die Armee immer für eine klare Trennung 
zwischen Staat und Religion stark gemacht, 
aber natürlich vertrat sie extrem konservative 
Werte. Natürlich wollte die Armee nichts wis- 
sen von freier Liebe, Frauenrechten und der 
„Leck-Mich!“-Mentalität der „Spiel es Laut!*- 
Platten? Vor dem Militärputsch war Istanbul 
das Zentrum der türkischen Musik, und das 
wusste auch die Armee. Istanbul war eine 
Weltmetropole der Musik und Kultur, und des- 
wegen zerstörte die Armee auch alle Press- 
werke. Seit 1980 wurde keine Schallplatte 
mehrin der Türkei hergestellt. Deswegen sind 
auch die Psych-Funk-Platten so selten und so 
teuer. In meiner Jugend war es in der Türkei 
sehr schwer an Musik und Informationen zu 
kommen. Und ich war noch in der recht guten 


‚Lage weil mein Vater viel in Europa unterwegs 
"war und mir immer mal ne CD oder ein Musik- 


magazin mitbrachte. Trotzdem musste ich oft 





ein halbes Jahr warten bis ich dann auch eine 
CD bekam über die ich in einem Magazin ge- 
lesen:hatte,..das war sehr frustrierend, wenn 
diese CD dann Kacke war! Ich habe auch mal 
in einem Club aufgelegt, wobei ich dort nur ei- 
nen Plättenspieler hatte, undich habe da auch 
einmal mit.den Platten gescrached. Daraufhin 
schlug mich der Chef des Ladens und meinte 
„Wenn du die Nadel.abbrichst, dann brech ich 
dich ab“, einfach weil es schier unmöglich war 
in der Türkei eine neue Nadel zu bekommen. 
Ich erzähl dir.das, damit du ein Gefühl dafür 
bekommst wie in.der Zeit die Musikszene in 
der Türkei aufgestellt war. Eine andere Anek- 
dote ist die einer guten Freundin: Deren erste 
LP war ein bulgarisches Bootleg von Queen in 
mieser Qualität, aber sie hat erst Jahre später 











ra I rar - 


f tauscht hatten. Und sie dachte 
all die Jahre dass das a. 
Pe wäre... Rn, 
"Und mit dieser Geschichte im 
Hintergrund kommen wir nun 
zur wichtigsten Schallplatte j 
der letzten fast 40 Jahre aus 
der Türkei. 2013 wurde von ein 
paar Menschen eine Schall- 
platte mit einem 24,5-Minuten 
langen Track veröffentlicht „In- 
sanlar- Kime ne“. Für die Plat- 
te wurde auch ein enormer Aufwand getrie- 
ben um eine Veröffentlichungsgenemigung 
in der Türkei zu bekommen, und so ist dies 
die erste Platte, die seit 1980 in der Türkei 
offiziell veröffentlicht wurde. Und diese Platte 
ist gleichzeitig sowas wie der Soundtrack zu 
den Gezi-Protesten, denn diese Platte ist qua- 
si im Gezi-Park entstanden. Um zu verstehen 
warum diese Platte so wichtig und besonders 
ist musst du aber auch die Gezi-Proteste ver- 
stehen. 

Ich habe dan noch genau vor Augen. Schon in 
den ersten Stunden der Bewegung, verloren 
Dinge die Klasse, Herkunft, Ethnie ihre Be- 
deutung. Innerhalb weniger Stunden waren 
wir mit zehntausenden Leuten Im Gezi-Park: 
















‚So etwas gab es in meiner Generation noch 


nie, Die Leute fingen an sich füreinander zu 
interessieren, begannen sich für ihre Kultur 
zu interessieren. Sie begannen sich gegen die 
neoliberale Politik aufzulehnen, begannen in 
Gezi-Park etwas aufzubauen. Und es endete 
in einersolch unbeschreiblichen Gewalt durch 
die Polizei und so vielen Toten. Die Leute cam- 
pierten da, kündigten Ihre Jobs, es gab das er- 
ste besetzte Haus in der türkischen Geschich- 
te, die Leute begannen sich auf einen Schlag 
gegen alles aufzulehnen, was ihnen die Regie- 
rung seit Jahren und Jahrzehnten auferlegte. 
Plötzlich interessierten siesich für die Kurden- 
problematik und die kurdische Partei konnte 
dieses Jahr auch das erste mal ins Parlament 
einziehen. Und das trotz einer 10-Prozent-Hür- 
de! Die Leute glaubten nicht mehr was in den 
Nachrichten berichtet wurde. Da wurden-Pin- 
guin-Dokus gezeigt, statt über die Proteste zu 
berichten. Die Frauen der türkischen Gesell- 
schaft begannen sich gegen das partriatchale 
System aufzulehnen. Erdogans Macht wurde 
durch die Gezi-Proteste erschüttert. Und die 
Regierung ist nervös. Du hast ja selbst gese- 
hen, dass am Gezi-Park ständig Wasserwer- 
fer stehen. Im November gibt es Neuwahlen, 
weil er keine Regierung aufstellen Kanm=Wir 
wissen noch nicht was dann kommt, aber die 


Leute werden es sich .nicht mehr so ——_— 
gefallen lassen, 


Haluk 








The Other existieren seit 2012 und sind 
damit die dienstälteste Horror-Punk- 
Band Deutschlands. Vor ein paar 
Monaten kam das Album „fear itself“, 
das ist das 6. Studioalbum der Band. 
Ein guter Zeitpunkt, Rod Usher ein paar 
Fragen zu stellen. Ronja 

photo by ItWAits Art 


Bei euch ist in den letzten Monaten 
super viel passiert, ihr habt ein neues 
Album aufgenommen und veröffent- 
licht, wart in Deutschland und England 
auf Tour, plant für nächstes Jahr eine — 
USA-Tour...und dabei hätte sich die 
Band zwischenzeitlich fast aufgelöst. 
Erzähl mal kurz, in welcher Reihenfolge 
sich das alles zugetragen hat und was 
da bei euch los war. 

Ja, es war eine schwierige Zeit. 2012 hat- 
ten wir “The Devils you know” veröffent- 
licht und das Album wurde super ange- 
nommen, wir spielten.eine wahnsinnig , %, 
erfolgreiche Tour, mit 500 bis 700 
Zuschauern pro Show und freuten uns auf 
eine gemeinsame Tour mit Betontod zwei 
Monate später. Tja, genau in der Zeit'nach 
der einen und vor der anderen Tour wurde 
es unserem Gitarristen Sarge zuviel mit 
der Band, da er gerade Vater geworden 
war, dazu noch einen Trauerfall in der 
Familie hatte, beruflich unglücklich war 
beschloss mit seiner Freundin in deren 
Heimat Flensburg zu ziehen. 

Wir holten zwei Gitarristen indie Band, als 
uns dann unser Bassist Viktor eröffnete, 
dass er in Zukunft Metal spielen wolle und 
seine eigene Band gründen würde. 
Außerdem verließ uns noch einer der 
neuen Gitarristen, um sein Glück bei einer 
Hardrock-Band in England zu versuchen 
und Profi-Musiker zu werden. 

Es fühlte sich so ans, als wärst du gerade 
auf einem Höhepunkt angekommen bist 
und jemand zieht dir den Teppich unter 
den Füßen weg. Alles purzelte in sich ! 
zusammen, alles, an dem Doc Caligari - 
unser Drummer - und ich über zehn Jahre 
gearbeitet haben. 

Wir haben ausgiebig darüber gesprochen, 
die Band aufzulösen, hatten aber das 
Glück, mit Ben, Pat und Aaron drei neue 
Musik zu finden, die sich so perfekt inte- 
griert haben, dass wir heute eine einge- 
schworene Gemeinschaft und musikalisch 
besser als je zuvor sind. Mit den Jungs - 
und ja, sie sind viel jünger als wir - macht 
es endlich wieder Spaß. Sie haben Feuer, 
Ideen und wollen etwas erreichen. Und wir 
auch wieder. Umso besser, dass sich jetzt 
alles zusammen fügt, unsere neue Platte 
“Fear Itself' super ankommt und das 
Interesse an The Other größer denn je ist. 
Wer hätte gedacht, dass wir nach 2007 
noch mal in den USA touren würden? Wir 
nicht! Und nächstes Jahr sind wir schon 
für zwei der größten Metal-Festivals 
Deutschlands gebucht worden. Es macht 
einfach wieder Spaß! 


Ihr habt in den letzten Jahren mit jeder 
Menge bekannten Künstlern die Bühne 
geteilt, unter Anderem mit Alice Cooper, 
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i 
Bela B., Misfits, nen 
Christian Death usw. 
alte, persönliche Helden 





"The Cult, 
(sicher einige 
R Erzähl mal bitte, 
mit wem’s am meisten EREN gemacht hat, wer 


dich musikalisch undpei 

enttäuscht hat, wen d@eh 
lernen konntest...ich binnt 
Ja, da ist man manchmal ERLE 
seine Helderfifft; das stimmt. Erst das Positive. 







Ber fasziniert und 


liche Auseinandersetzung zwischen meinem Label Fiendforce 
und Jerry Only. Dafür haben wir dann beim Wave Gotik Treffen 


2011 direkt vor ihnen bedeutend bessere Reaktionen einfahren 


konnten als sie. Eine kleine Genugtuung. 


Mit „German Angst“ habt ihr einen inhaltlich etwas tiefgrei- 


fenderen Song geschrieben, erzähl mal, worum es in dem 


Lied geht, wie ihr das Thema in eurem bekannten Stil aus- 


drückt und warum es dir/euch ein Anliegen war, den Text 


(so) zu schreiben. 

Wir haben in einigen Songs politische oder gesellschaftliche 
Kommentare - so, wie es bei guten Horrorfilmen oder Romanen 
auch sein sollte - aber wollen trotzdem eher Geschichten erzäh- 
len, anstatt zu predigen. Auf “We are who we eat” und “New 
Blood” sind trotzdem schon recht klare Worte zur Rechts- 
Problematik erschienen. Und jetzt eben mit “German Angst”. Ich 
kriege einfach die Krise, wenn ich über Pegida, Hogesa, Afd und 


‘den ganzen Schrott lese und noch schlimmer finde ich es, die 


ganzen Internet-Kommentare zu lesen. Die normale Gesellschaft 
radikalisiert sich, die Tendenz geht nach rechts. Das macht mir 
wirklich Angst und ich habe nicht das Gefühl, dass es je so 
schlimm war, wie heute. Für mich ist das ein noch größerer 
Horror, als irgendwelche Gruselfilme, einfach viel realer. Und die- 
ses Unwohlsein musste ich mir dann etwas von der Seele schrei- 
ben, in dem ich die ganzen “besorgten Bürger” als monströse 
Bedrohung dargestellt habe. u 


zur 
el 


Typen imme@anz oben stehen. Er hat. uns scho# 7 Ihr seid die dienstälteste deutsche Horror-Punk-Band, seit 


SIEW=R Te BEREICH I gere S-e) 


frührmit auff- Tour genommen und uns durch echten 
Support geholfen, Uns sogar vor unserem Gig ' 
angesagt. Wie 
und'wir treffen unSimmer, wenn er in Köln weilt. 
zuletzt warfen bis in\den frühen Morgen unterwegs, 





unter anderem im Sonic Ballroom. Er ist und blei PR 
je 


der eoelste®Rockstar’ aller Zeiten. Ähnliches gi 






auch fürMi atur, auch'wenn wir rk 

f Aaslrash-Le haben, aber uns‘ 
die Bärtds Kei { haben. Auch da ist Ber 
tolle Kum TE SERTERÜR HERNE 
Sogar gu von Mille und Mareike eingela- 


den, wo es leckere vegane Köstlichkeiten und viele 
Getränke gab Pl 
Alice-Cooper ist. dann noch mal eine Nummer grö- 
ßer und - neben KISS - mein Held seit ich 12 Jahre 
alt bin. Ihn zu’Supporten war ein Traum der 
Wirklichkeit'wurde. Beim Gig haben wir von seiner 
Crew alle Unterstützung bekommen, seine Band 
hat sich unsere Show angeschaut und warıvoll des 
Lobes und er selbst:kam ganz plötzlich in unsere 
Umkleide, sagte “Hi I'm Alice!” und nahm sieh wirk- 
lich Zeit dafür Fotos zu machen und meine ganzen 
Platten zu unterschreiben. Ein paar Worte haben 
wir gewechselt aber mehr erwarte ich auch von 
OREIHBNETERSE IgG 
Als Stars fühlen sich auch The Cult, die ich musika- 
PR sehr schätze aber die'so PAullfeiskel-g- <t2let-1an 
sten.Typen sind, die wif je kennen gelernt . 
Wenn sie:durch den 
Bätkstage’gingen, durften wir 
SEHGHESEISEIS ICE 
und durften auch kein Alkohol 
in ihrer Nähe trinken. Okay, 
das vesteht man, wenn man 
weiß, dass es da Probleme in 
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Cause For Alarm — s/t 7" 


i h 

Br MERBEBREIEHENG ; gab SOA - First Demo 7” (blue winyl) 
Eure ET | Snazz/ Brutal Truth - split 7” 
pathisches Volk. Antidote — Thou Shall Not Kill LP 


Bei den Punk-Rockern gab es 
auch Positives und Negatives. 
The Damned waren auf unse- 
rer gemeinsamen Tour sehr 
nett und ich tauschte mic 
gerne mit meinem 
Gesangsidol Dave Vanian 
über Gesangstechniken und 
die Misfits aus. Die Misfits 
selbst, bzw. die Jerry Only 
Band, waren bei unserem 
GechkeSu ice lumsgeite-t-ie 
sehr freundlich, ich durfte als 
Gastsänger sogar ihren 
INERSTOEESITERGET SCHE 
aber je bekannter wir wurden, 
desto reservierter wurde Jerry 
uns gegenüber, bis zu dem 
Punkt, als sie uns sogar expli- 
zit bei Shows nicht als 
Support haben wollten. Später 
gab es sogar noch eine recht- 


Bikini Kill - sit LP 


Dils — Class War LP 


Iggy Pop — The Idiot LP 


Lotus Fucker — s/t IP 


Mekvrins — Ozma LP 


Phobia — Get Up And Kill LP 
Rattus — Turta LP 


Rudimenatary Peni — 
See You In Hell - JediP 
Signal Lost — Children 


20908.944490298, 
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Insurance Risk — How Much More 7” (Spider sieewe) 4,90 Euro 


Abfulk — Bock Auf Stress LP 


Bikini Kill - Yeah Yeah Yeah LP 

Black Sabbath - Master Of Reality LP 
Black Sabbath — Paranaid LP 

Citizen Fish - Dancing On Spikes LP 
Commitment Crew — What Are You? LP icolored vinyl) 9,30 Euro 
Erude SS - Who’ll Surive LP 


Doom — Corrupt Fucking System LP 

Johnny Thunders - So Alone IP 

Lipcream — Dicsography 2xLP 

Lotus Fucker - Forever Niy Fighting Spirit LP 
MDC - Millions Of Dead Cops LP (cotored Vinyl) 
Nick Cave And The Bad Seeds - Boatmans Call LP 
The Damned - Damned Damned Damned LP 


Mudhoney - Since We Become Transiucent LP 
Mudhoney — Under A Billions Sun LP 


Rage Against The Machine — s/tiP 


Rattus — Uskonto On Vaara LP 
Death Church LP 


> ken, 


Von-der-Mark-t Str. 


2002 spielt ihr mit dieser Attitüde, mit er Optik, der Wortwahl 
und den Themen...ist es euch zwischendurch mal langweilig 
oder zumindest „nicht mehr ausreichend“ erschienen? Ist 
das ganze Genre vielleicht langsam durch? Und ist es dir 
gie manchmal schlichtweg zu blöd, dir nach so vielen 
ren immer noch die gleiche Schminke ins Gesicht zu 
istern un e ollef Skelett-Handschuhe anzuziehen? 
In der LEIDEIRER ;kleine Genre Horförpunk schon bessere Tage 
hen. Irgeridwie NEISSTHeETZEr LI WERBENELTSEUN RENTE 
rt. Auch nach. dem Ende meines Labels Fiendforce versuche 
ich noch, durch unsere Hell Nights Tour etwas 
Gemeinschaftsgefühl in der Szene.zu halten, aber viele kochen 
halt ihr eigenes Süppchen oder haben sich eben aufgelöst. So 
gesehen haben wir Glück, dass wir sehon lange nicht mehr als 
reine $zeneband gesehen werden, sondern Festivals von Mera 
Luna bis Wacken spielen und mit Christian Death, Misfits oder 
The Damned genauso touren können‘ wie mit Shows mit The 
Cult, Jennifer Rostock oder Alice Cooper spielen. Wir sind ja 
sogar seit Jahren auf einem Metal-Label. Und all das hätten wir - 
ohne unser«lmage vielleicht nicht erreicht. Wir stecken viel Liebe 
und Leidenschaft da rein und das fiefken die Leute hoffentlich. 
Und natürlich hast du’Recht:Make-Üp auflegen nervt, besonders 
wenn du dunkle, enge Backstageräume hast, die du mit vier 
Bands teilst. Anderseits haben wir kürzlich mal aus Zeitgründen 
einen Gig ungeschminkt gespielt. Und da standen wir eben 
etwas unbeholfen rum. Es fehlte eben die Transformation. 
Thorsten kann eben nicht so aus sich raus gehen, wie Rod 
Usher es kann 51 
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LABEL # 
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Signal RE Prosthetic Screams LP 
The Italian Stallione - Death Before Discography LP 
The Stalin - Discography 2uLP 
Tragediy - Nerve Damage LP 
Wire — Chairs Missing LP 
Warery - Deprogram LP 
Warcry - Maniacs On Pedestals LP 
Big Boys - TKHC Hooded Sweater 
Charles Bronsan - Youth Attack Hooded Sweater 
Crass - Logo Hooded Sweater 
Die Kreuzen — Cows And Beer Hooded Sweater 
Germs — 61 Hooded Sweater 
Crucifix - Bomb Trainingsjacke 
Wipers — Logo Trainingsjacke 
lumberjack Shirt dunkelblau, grau, rot, schwarz 
Dickies Lined Eisenhower Jacke schwaz, nauy 
Windhreaker Jacke oliv, schwarz 
Biack Cap Hi Top Sneaker schwarz/ schwarz (vegan) 
Black Cap Lo Top Sneaker schwarz/ schwarz (vegan) 
Fair Trainer Hi Zop Sneaker schwarz/ weiß (vegan) 
Fair Trainer Lo Top Sneaker schwaz/ weiß (vegan) 59,90 Euro 
Grand Step Billy Sneaker schwar, taupe Ivagan) 59,90 Euro 
Grand Step Marley Sneaker petrol, schwer, taupe (vegan) 55,90 Euro 
Vans Authentic Sneaker schwarz/schwarz 64,90 Euro 
Vans Authentic Sneaker schwarz/weiß 64,90 Euro 
Vans Did Skool Sneaker schwarz/schwarz (vegan) 69,90 Euro 
Vans Bid Skool Sneaker schwarz/weiß 63,90 Euro 
Collegejacke (schwarz/weiss, rat/weiss, 39,90 Eure 
blan/weiss oder schwarz/schwarz) (vegan) 
Wir können euch die Jacken gegen Aufpreis bedrucken! 
Bandmerckandise aul Anfrage auch möglich! 


Porto innerhalb Deutschlands 5,00 Euro. Bestellungen 
h! 
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16,50 Euro 
11,00 Euro 
20,90 Euro 
17,90 Euro 
13,50 Euro 
13,00 Euro 
13,00 Euro 
25,90 Euro 
25,90 Euro 
25,90 Euro 
25,90 Euro 
25,90 Euro 
29,30 Euro 
23,80 Euro 
29,90 Euro 
63,90 Euro 
39,90 Euro 
64,90 Euro 
59,90 Euro 
64,90 Euro 
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6,30 Euro 

5,00 Euro 
13,58 Euro 
11,00 Euro 
17,50 Euro 
17,50 Euro 
13,50 Euro 
13,50 Euro 
14,00 Euro 















14,50 Euro 
16,50 Eure 
14,00 Euro 
13,50 Euro 
13,50 Euro 
16,50 Euro 
10,90 Euro 
108,90 Euro 
17,90 Euro 
13,50 Euro 
13,58 Eure 
13,58 Euro 
16,50 Euro 
16,50 Euro 
13,50 Euro 
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UJZ Peine 
Das UJZ Peine habe ich schon lange auf dem 
Schirm. Jedes Jahr pilgern Horden zum Hönie- 
Fest und auch sonst hört Mensch immer mal 
wieder von legendären Konzerten dort. Wenn 
Mensch die älteren Geschichten hört drängt sich 
der Gedanke an Punklinnen-Latein auf, aber ich 
denke dann eben immer dass das der langen 
Zeit geschuldet ist, dass die eine oder andere 
Geschichte ausgeschmückt wurde. Dem ist aber 
weit gefehlt, denn so manche Geschichte wurde 
mir übereinstimmend von verschiedenen Per- 
sonen zu verschiedenen Zeiten erzählt, womit 
sie wohl tatsächlich stimmen. Aber dazu später... 
Ich betreibe ja zusammen mit meinem Mit- 
schreiberling Maks das Nonprofit-Label RilRec, 
und da haben wir uns für dieses Jahr vorgenom- 
men ein paar Plattenstände mehr zu machen als 
sonst. Also mehr als einen. UJZ Peine ist damit 
immerhin schon der Zweite. Wenn man den mit 
zählt, den ich im Juni beim legendären Jugend- 
haus-Sommerfest in Herrenberg gemacht habe. 
Also den Volvo voll packen, Bierzeltgarnituren 
aufs Dach werfen (Ich bin ja jetzt im Besitz eines 
Dachgepäckträgers samt Dachbox) und beim 
Getränkehändler noch ne kalte Kiste Bier kau- 
fen und ab 
dafür. Peine 
is ja nicht 
SOO weit. 
Nach ca. 2,5 
Stunden bin 
ich auch da 
und auch wie 
üblich maxi- 
mal ne Stun- 
de später 
als geplant. 
Für meine 
Verhältnisse also pünktlich. Zu meiner Enttäu- 
schung war der Stand aber noch nicht aufgebaut, 


sondern meine MitstreiterInnen Sabbi und Maks 


haben sich darauf konzentriert ihr Bier zu trin- 
ken und sich mit dem sym- 


zu unterhalten. Das UJZ gibt 
es inzwischen schon seit 
über 30 Jahren und steht 
recht solide da. Im Grunde 
könnte Mensch meinen es 
handelt sich um ein Festi- 








pathsichen Haufen des UJZ 


reich. Denn die Wahnsinälgen, haben A de 


letzten Jahren eine massive und riesige Bühne 


neben ihr UJZ gebaut, vor der sich ein gepfle, 
englischer Rasen erstreckt. Das UJZ ist direk: 
einer stark befahrenen Güterzugtrasse gel 
wodurch auch von den Nachbarn nicht viel zu 
erwarten ist. Es gibt aber vorsichtshalber au: 


keine. Das Gelände ist rundrum eingezäunt und ; 


bietet gefühlt locker 
1000 Leuten Platz. 
Essen und Getränke 
wird es für kleines 
Geld geben, und 
als Line-Up stehen 
COR, Jaya The Cat, 
Burning Lady, Spots 
und Die Notenidi- 
oten auf dem Plan. 
Als Abschluß "soll 
dann doch die Kara- 
okekombo Punk it 
yourself spielen. Ne- 
ben dem abgefahrenen Open-Air-Bereich gibt es 
aber noch das eigentliche UJZ, was ein recht Ge- 
räumiges Holzaus ist in dem auch die Toiletten 
untergebracht sind. Für die Open-Air-Veranstal- 
tungen gibts noch 
nebenan auf der 
Wiese einen Zelt- 
platz. Alles Top’ or- 
ganisiert, das sollte 
ein nettes Wochen- 
ende werden. Also 
schnapp ich mir 
auch erstmal ein 
Bier, setz mich mit 
in die Runde und 
lausche ‘den Ge 
schichten aus der 
bewegten Volzangenheit des UJZ Peine. Früher 
hatte die Polizei bei Veranstaltungen im UJZ 
wohl immer Angst dass direkt der Bürgerkrieg 
ausbrechen könnte, und so waren grundsätzlich 
Hundertschaften und öfter auch mal ein Poli- 


zeihubschrauber am Start. Es erscheint heute 
übertrieben, aber da der Weg von Bahnhof zum 


UJZ ca. 4 Kilometer lang durch die Innenstadt 
des malerischen Städtchens geht kann Mensch 


Sich schon vorstellen, dass da ein wenig umde- 


koriert wird, wenn 1000 Punks diesen Weg ge- 
hen. Auch die Polizei hat daraus gelernt, und so 



















noch. harte Zeiten damals. 
r auch ein. mensch- 
Besucher fand wohl 
in den Anfangsjahren den 
Tod auf den Bahngleisen, 
‚worauf hin dann ‚auch die 
Zäune gebaut - wurden. 

Eine lustigere Anekdo- 

te aus den Anfangsjah- ; 
ren ist wohl die, dass. 





ei eine Band deren Namen ich hier verschweige 


wohl als Headliner angereist war. Sie stiegen 
aus, sahen sich kurz um und gingen wieder 
mit den Worten ‚Das ist hier zu assozial“, 
Jaya the Cat fragten mich denn auch direkt 
zur Begrüßung ob ich ihnen mit Drogen aus- 
helfen könnte. Ich. konnte nicht, aber ihr 
Auftritt war dennoch super. wie immer. Wie 
die der anderen Bands auch...Ok, Die Note- 
nidioten konnten wieder nicht überzeugen, 
aber ich glaube das wollen .die gar nicht... 
An Unfällen habe ich auch „nur“ mitbekommen, 
dass der Bassist von Burning Lady sich.wohl übel 
den Arm verletzt oder gebrochen hatte. Oder war 
es das Knie? Jedenfallsshatte er keinen Versi- 
cherungsnachweis dabei und hat es deswegen 
vorgezogen unter Schmerzen nach Hause ge- 
fahren zu werden um dort ins Krankenhaus zu 
können. Vielleicht hatter er aber auch nur die 
Geschichte mit dem Hund und dem Lagerfeuer 
gehört... ‚Auf jeden Fall gute Besserung von mir! - 
Auf jeden Fall ist das UJZ Peine immer eine 


‚Reise wert, ich habe: wieder viele tolle und lie- 


be Menschen kennen gelernt, und vor allem die 


zeri großen Open Airs sind ein Muss für jeden 3 
> Reisepunker! Ich ‚werde auf jeden Fall wieder 
_ kommen! Irgend wann konnte ich auch wieder 
fahren und tat selbiges dann ne Vielen Dank 





für Frühstück und Kaffee! = Lars 











Dieser Oliver! Auf den allerletzten Drücker kam 
dann doch noch die Freigabe für das Interview. 
Aber er darf das, denn er ist Jude. Wer sich jetzt 
fragt, was das für ein dummer Spruch ist, kennt 
wahrscheinlich Oliver Polak bisher nicht. Sein ers- 
tes, autobiographisches Buch trug den Titel „Ich 
darf das, ich bin Jude“ und erschien 2012. Dort 
beschreibt der ambitionierte Jogginghosenträger 
ziemlich schonungslos seine traurige Jugend im 
tristen norddeutschen Kaff Papenburg. Daraufhin 
folgte ein Stand-Up-Programm gleichen Inhalts. 
Mit Oliver Polak wurde sogar Antisemitismus zum 
Gagfeuerwerk. Die Schattenseiten des plötzlichen 
Ruhms waren allerdings, dass er irgendwann aus- 
gebrannt war und mit schweren Depressionen in 
der Psychiatrie landete. Und Herr Polak wäre nicht 
Herr Polak, wenn er daraus auch nicht wieder ein 
lustiges Buch gemacht hätte: „Der jüdische Pa- 
tient.“ Darauf folgte die Stand-up-Tour „Krankes 
Schwein“ und jetzt, basierend auf seiner neuen 
Kolumne in der Welt am Sonntag das neue Pro- 
gramm „Supersad.“ Aber vorher gab es noch ein 
nicht ganz kontroversloses Interview. 


Philipp Meinert 


Du bist Stand-up-Comedian. Deinen Berufs- 
stand haben wir meines Wissens nach noch 
nie im Plastic Bomb-Interview. Vielleicht be- 
schreibst du mal deinen heutigen Tag, damit 
die Leserinnen und Leser ein Bild davon be- 
kommen, wie dein Alltag aussieht. 


Nicht so interessant. Ich bin heute erst um vier 
Uhr eingeschlafen, weil ich spät aus Köln wieder 
gekommen bin. Dort habe ich im Rahmen des 
Comedy-Festivals mein Programm „Krankes 
Schwein“ gespielt. 


Außerdem musste ich meine Kolumne „Supersad“ 
für die Welt am Sonntag fertig schreiben. Nach 
dem Aufstehen war ich beim HNO-Arzt und habe 
meine Schwester getroffen, die gerade in der 
Stadt ist, und danach bei einem anderen 
Arzt. Anschließend habe ich rumge- 
hangen und ein Treffen mit meinem 
Filmproduzenten und meinem 
Management gehabt und jetzt bin 
ich hier. Danach fahre ich in die 





Scheinbar, um ein Plakat aufzuhängen und dort 
heute auch noch aufzutreten. 


Du weißt nicht, ob du heute Abend,auftrittst? 


Das Problem ist: Man kommt nicht immer dran. 
Das war mal eine echt coole Bühne, aber die hat 
inzwischen strengere Regeln. Über den Laden ist 
jetzt so ein Typ eingezogen und obwohl es die 
Scheinbar schon seit 30 Jahren gibt, dürfen die 
wegen dem nicht mehr so lange machen. Das 
nervt natürlich. Es ist aber eh ein Grundproblem, 
dass es zu wenig Verständnis für Stand-Up-Co- 
medy in Deutschland gibt und auch viel zu wenig 
offene Bühnen, auf denen man sein Material auch 
mal austesten kann. 


Es gibt deiner Meinung nach zu wenig Ver- 
ständnis. Kann das vielleicht auch daran liegen, 
dass die Menschen ein einseitiges Bild von 
Comedy haben und nur Mario Barth, Bülent 
Ceylan und Cindy aus Marzahn kennen? 


Grundsätzlich glaube ich schon, dass in Deutsch- 
land auch gerne gelacht wird, wenn man das so 
sagen kann. Auf der einen Seite gab es Loriot oder 
Heinz Erhardt, die immer hoch gelobt wurden, 

und Otto, der mal ganz gut war. Dann gibt es aber 
auch aber auch Fips Asmussen und so. Insgesamt 
ist deutsche Comedy sehr klamaukig, also viel mit 
Perücken und so. Ein weiteres Problem kann man 
ganz gut am deutschen Comedypreis beobachten, 
der kürzlich verliehen wurde: Den veranstaltet eine 
Tochterfirma von Brainpool, denen eh alles gehört. 
Dort werden seit Jahren dieselben Leute ausge- 
zeichnet. Dieter Nuhr wird „Bester Komiker des 
Jahres“ und ist gleichzeitig Vorsitzender der Jury, 
die den Preis vergibt, weswegen natürlich auch 
ein Jan Böhmermann niemals den Preis gewinnen 
kann! Daran verzweifelt man irgendwann. Brain- 
pool hat eine eigene Welt um sich herum kreiert 

in der es darum geht, Geld zu machen. Nicht der 
Inhalt steht ganz vorne. 


Noch ein praktisches Beispiel, an dem das deut- 
lich wird. Neulich hat jemand bei Facebook ge- 
schrieben, er hätte Karten für den Comedy-Grand- 
prix mit Eckart von Hirschhausen, Mirja Boes und 
Oliver Geissen als Moderator, und fragte, ob wer 





mitkäme. Ich dachte mir, dass klingt eher nach 
einem Comedy-Holocaust. In was für einer Welt 
sind wir angekommen, in der Eckart von Hirsch- 
hausen und Cindy aus Marzahn bewerten, was 
lustig ist? Stell dir mal vor, ich müsste von denen 
bewertet werden? 


Wie sieht deine Comedy dagegen aus und wie 
siehst du die Szene in Deutschland? 


Mir geht es bei Stand-up-Comedy vor allem da- 
rum, was ich erzählen will und was ich absurd 
finde. Ich fahre in meinen Shows das amerikani- 
sche Konzept. Meine Auftritte dauern eine Stunde, 
weil ich das für Wort-Acts ausreichend halte. 

Dann möchte man natürlich gern einen Support 
Act haben, um den zu unterstützen. Da sitze ich 
dann manchmal tagelang und weiß nicht, wen ich 
nehmen soll. 


Es gibt nur eine Hand voll guter Künstler in 
Deutschland. Serdar Somuncu würde ich dazu 
zählen, der ja nicht der klassische Stand-up- 
Comedian ist. Aber er hat gesellschaftskritische 
Züge wie Bill Hicks. Dann gibt es noch einen neu- 
en Comedian, Imaani Brown. Ein Iraner, der 6-jäh- 
riger nach Deutschland gekommen ist und wirklich 
gute Auftritte macht. Und dann gibt es noch Heino 
Trusheim, der mit mir auf Tour geht. Aber dann 
wird es auch schon dünn. Stattdessen gib es 
viele, die einfach Mittelmaß sind. In Deutschland 
erledigen oft die Musiker den Job der Komiker 
gleich mit. Zum Beispiel Die Arzte, Deichkind, 
Erobique und auch K.l.Z. oder Haftbefehl. Das hat 
alles seine Komik. Und dort geht ein popaffines 
Publikum eher hin als zu Paul Panzer. 


Lustig, dass du das mit dem Mittelmaß sagst. 
Heute kommentierte übrigens jemand bei mir 
wörtlich auf Facebook, dass du ja auch ein 
„Synonym für Mittelmaß“ geworden seist. 


Ganz ehrlich? Das interessiert mich nicht. Face- 
book ist mittlerweile so ein Ort, wo sich haupt- 
sächlich emotional verkrüppelte Menschen aufhal- 
ten, die irgendwas rausschreien und die meinen, 
Leuten diktieren zu müssen, wie sie fühlen oder 
empfinden zu müssen. Es ist alles sehr vereinheit- 
licht und es finden keine richtigen Diskussionen 








statt. In der Timeline ist alles, was dort erscheint, 
auf dich zugeschnitten. Aber ich bin auch froh, 
wenn mich nicht alle mögen. Man kann auch nicht 
immer auf Zustimmung hin arbeiten. 


Du lebst ja auch etwas davon, dass die Men- 
schen sich an dir reiben und du aneckst. 


Ja, ich glaube, dass ich weder Mainstream noch 
total Underground bin. Ich finde eher, dass der 
Kommentar Mittelmaß ist und nicht ich. 


Was du auch nicht magst, ist deutsches Kaba- 
rett. Was stört dich daran? 


Es ist eine Lüge! Es geht um nichts, es wird nichts 
verhandelt und du weißt: Der da vorne steht, ist 
so ganz OK bis links eingestellt. Wenn ich dahin 
gehe, zahle ich, habe mich gut amüsiert und das 
Gefühl, ich hätte noch etwas Gutes getan. Ich 
glaube, so sieht das Publikum das. Am Ende 
stehen dann da Typen wie Dieter Nuhr der, wie 

ich finde, in den letzten Monaten sehr fragwürdi- 
ge Witze gemacht und auch so eine BILD-artige 
Kampagne gegen Griechenland gemacht hat. Das 
ist für mich das Resultat dessen, was jetzt mit der 
Anti-Flüchtlingsbewegung passiert ist. Ein guter 
Kabarettist hätte es aufgeschlüsselt und etwas 
daraus gemacht. Dieter Nuhr hat sich aber einfach 
in den Bob der Bild-Zeitung reingesetzt. Wenn das 
deutsches Kabarett ist und er sich quasi selbst 
noch den Comedy-Preis verleiht, denkst du dir 
nur: Jämmerlicher Typ. 


Ein Zitat mal von Heinz Strunk. Der bezeichnet 
Comedians ziemlich pauschal mal als „Spas- 
tiker des Witzes, die mit blutig gebissener 
Zunge die immer gleiche Fertigteilsprache 
ausspeien, Zombies, deren kaputtes, krankes, 
ausgezehrtes Vokabular zusammen mit den 
ausgeschlagenen Zähnen kraftlos aus dem 
Maul sappscht“ .... 


Wenn er sich dazu zählt, würde ich das so un- 
terschreiben. Aber es ist auch zu billig, dass so 
allgemein zu behaupten. Ich glaube zu wissen, 
was Heinz Strunk spürt oder spüren will. Aber ich 
unterstelle ihm mal, dass er sich bisher nicht viel 
Comedy in Deutschland angeschaut hat. Was er 
macht, ist für mich auch nur kalte Ironie. Ist aber 
auch nicht mein Cup of Tea. 


Um mal einen Schritt zurück zu gehen: Du bist 
mit deinem Buch „Ich darf das, ich bin Jude“ 
und dem anschließenden Programm „Jud Süß 
Sauer“ bekannt geworden. Jetzt tritt in deinem 
Werk deine jüdische Identität eher in den Hin- 
tergrund. Hast du dazu einfach alles gesagt? 


Das erste Buch war ja sehr bewusst biographisch. 
Ich habe einfach meine Geschichte mit Humor 
aufgeschrieben. In Deutschland ist es eigentlich 
eher so: Der Humor hier, vor allem bei den Co- 
medians, die Heinz Strunk beschreibt, ist immer 
über „die anderen“ und „die da draußen“ definiert. 
Auch viel über nicht Schadenfreude. Bei mir ist 
das anders. Das was ich mache, ist eher von 
Woody Allan oder Sarah Silverman inspiriert. Bei 
mir gehen die Lacher auf mich und im besten Fall 
geht der größte Lacher am Ende des Abends auf 
meine Kosten. So würde ich meinen Ansatz be- 
schrieben. So war das erste Buch. Das Konzept 
der ersten Show „Jud Süss Sauer“ war auch so 
ausgelegt: 35 Jahre dumme Fragen - jetzt gibt's 
die dummen Antworten. 


...und jetzt geht es um deine Depressionen... 


Ja, im zweiten Buch „Der jüdische Patient“ ging es 
eben um meine Depressionen. „Jüdisch“ deshalb, 
weil der Titel etwas philosophischer Klingt als 
wenn ich das Buch einfach nur „Der Patient“ ge- 
nannt hätte. Und im „kranken Schwein“ wird halt 
alles behandelt: Pädophilie, Sodomie, Rassismus, 
Antisemitismus... In meinem Leben gibt es immer 
wieder Schwerpunkte. Die neue Show „Supersad“ 
ist quasi eine Übergangsshow. Ich lese meine 


Kolumne, aber auch 20 Minuten neues Stand up 
und ein kleines Best of. Es geht um alles Mögliche 
was mich gerade bewegt und was in meinen Ge- 
danken rumschwirrt. 


Jetzt geht es als um deine Depressionen. Was 
ist das Lustige am traurig sein? 


Es ist ja nichts Neues, dass Tragik und Komik 
sehr nah beieinander liegen und die Tragik oft mit 
Komik zu überbrücken ist. Wenn zum Beispiel 
jemand gestorben ist, sind zwar alle traurig, aber 
man sitzt danach auch oft beieinander und erzählt 
lustige Geschichten über den Verstorbenen und 
lacht. 


Du beschreibst ja häufiger Publikumsreakti- 
onen. Wie waren denn die ersten auf „Super- 
sad“? 


Das wandelt sich gerade im positiven Sinne. Mit 
meinem ersten Buch und meiner ersten Show 
wurde ich immer in Kabarettläden gebucht und, 
ich würde sagen, ich bin vor dem falschen Pu- 
blikum aufgetreten. Die Leute dachten, dass da 
der jüdische Kabarettist kam und dann stand ich 
da. Das war für die schon eine Beleidigung. Ironie 
wird auch selten verstanden in Deutschland. Die 
Leute haben nicht das Bewusstsein dafür, in ei- 
nem Comedy Club oder Kabarettladen sitzen und 
das, was du da sagst, nicht 1 zu 1 so gemeint sein 
muss. Wissen ist wichtig, um gute Comedy zu ver- 
stehen. Jemand, der kein Wissen hat, sieht in mir 
nur einen dicken Juden vorm schwarzen Vorhang. 


Ich hab mich selber immer eher in der popkultu- 
rellen Ecke gesehen und einige andere mich auch. 
Bei meinem neuen Management Beat The Rich, 
die ja auch Casper, Kraftklub, K.l.Z. und so weiter 
haben, fühle ich mich da richtig aufgehoben, auch 
wenn das der steinigere Weg ist. Aber jetzt, durch 
die Kolumne, das Buch oder auch „Durch die 
Nacht“ mit Haftbefehl checken die Leute, dass es 
um Humor und nicht um „das Judentum“ geht. Ich 
habe in den letzten Jahren auch bewusst Anfragen 
abgewehrt, bei denen ich meine Meinung zu Israel 








sagen sollte. Ich finde es viel interessanter von 
den Leuten zu erfahren, was die so sagen. 


Du hast außerdem mit Micky Beisenherz die 
Sendung „Das Lachen der anderen“ im WDR. 
Dort bist du ja, anders als im Stand Up, nicht 
allein unterwegs. Wie ist das Arbeiten zu 
zweit? 


Micky und ich kennen uns ja schon länger und 
sind befreundet. Klar, beim Stand Up hat man 
seine eigenen Gedanken, aber es ist ja trotzdem 
auch oft ein Dialog. Micky und ich haben schon 
oft gemeinsam gearbeitet. Deswegen war dieser 
Prozess für mich nicht neu. Als er mich fragte, ob 
ich das mit ihm machen will, dachte ich mir nur: 
Ey, bevor der das mit Paul Panzer macht, muss 
ich das machen, hehe. Er hätte das natürlich 
nicht mit Paul Panzer gemacht. Es ist auch eine 
Ehre, dass er mich gefragt hat und es war total 
gut mit ihm. Die Sendung floss so vor sich hin, 
weil wir viele ähnliche Perspektiven haben. 


Wir haben jetzt schon öfter über deine Kolum- 
ne in der Welt am Sonntag gesprochen. Wie 
kam die zustande? Dort würde man dich ja 
nicht verorten. 


Ulf Poschardt (Anmerkung: Stellvertretender Chef- 
redakteur der Welt am Sonntag) ist Fan und bot 
mir an, bei deinen schreiben und tun zu können, 
was ich will. Das ist für mich wichtig, weil man ja 
auch oft zensiert wird, zum Beispiel bei Fernseh- 
sendungen. Da sagt mir aber keiner, was ich darf 
und was nicht. Natürlich gibt es Leute, die sich 
darüber aufregen, dass es bei Axel Springer ist. 
Hey, Tocotronic ist auch auf dem Titel vom Rolling 
Stone und das ist auch Springer. Und ich finde, 
die BILD-Zeitung ist immer noch was anderes 

als die Welt am Sonntag. Manchmal finde ich die 
Süddeutsche ehrlich gesagt fragwürdiger als die 
Welt. 


Du hast einen Text gegen den Journalisten 
Thilo Jung geschrieben, in dem du ihn ziemlich 
angegangen bist. Dafür wurdest du sehr kriti- 


siert. Es wurde die die Frage gestellt, ob man 
so miteinander umgehen wolle. Besonders 
moniert wurde, dass du ihn durch die Hamas 
vergewaltigen lassen wolltest... 


Super Beispiel. Wie heißt dieser Bastard, der das 
gesagt hat...? Bastard darf ich bestimmt nicht 
sagen... 


Du meinst den Medienjournalisten Stefan Nig- 
gemeier? 


Genau den. Der meine, wie man nur könne?! Aber 
der bekommt eh seine Antwort im neuen Buch 
von Serdar Somuncu. Er hat ihm ein ganzes Kapi- 
tel gewidmet. Ich glaube, Stefan Niggemeier will 
Thilo Jung einfach nur bumsen und deswegen hat 
der sich zu Wort gemeldet. 


Aber es geht jetzt um deinen Text und nicht um 
Stefan Niggemeiers mögliche Absichten. 


Der Text ist eine Polemik. Das ist ein Rant, eine 
Hassschrift. Ich wünsche mir doch nicht im Ernst, 
dass Thilo Jung von der Hamas vergewaltigt wird 
und um dann därauf zu onanieren und zu lachen. 
Und wenn, dann würde ich dir das jetzt nicht sa- 
gen. 


Satire hin oder her. Der Begriff „Vergewalti- 
gung“ ist einfach emotional sehr stark besetzt. 
Ist die Reaktion darauf nicht verständlich? 


Ich finde, man kann und muss über alles Witze 
machen und im besten Fall ist der Witz dann halt 
gut. Man kann auch darüber Louis C.K und Sarah 
Silverman und viele andere auch. Es ist natürlich 
immer die Frage, wie man das macht. Ein Witz 
kann ja auch rassistisch sein, es bedeutet aber 
nicht, dass ich Rassist bin. 


Ich weiß was du meinst, aber du kannst dich 
ja nicht völlig aus der Verantwortung ziehen 
für das, was du sagst. Immerhin kannst du ab- 
schätzen, welche Reaktionen du provozierst 
und welches Publikum du ansprichst. 


Ich kann machen, was 
ich will. Das kann jeder 
Künstler. Wenn ich aller- 
dings merken würde, dass 
nur noch Horst Mahlers in 
meinem Publikum sitzen, 
würde ich mich meiner 
Verantwortung natürlich 
nicht entziehen. Ich finde 
es aber auch gut, wenn 
die Leute mal dazu ge- 
bracht werden, nachzu- 
denken. 


Wie ist es mit der Zu- 
schreibung „Antisemit“? 


Den finde ich auch sehr 
schwierig und problema- 
tisch. Auf der anderen Sei- 
te ist vieles, wie brennen- 
de Flüchtlingsheime, NSU 
oder das Attentat auf die 
Bürgermeisterkandidatin in 
Köln, so salonfähig gewor- 
den. Und wie willst du das 
alles betiteln? Das ist nicht 
direkt Antisemitismus, 
aber es ist Rassismus. Da 
hat sich was versteckt, 

an das sich gerade sehr 
gewöhnt wird. Wenn gesagt wird, dass der Begriff 
Antisemitismus zu inflationär benutzt wird, ist das 
oft ein Vorwand, um sich mit den Problemen nicht 
wirklich auseinander setzen zu müssen. 


Du hast bereits mehrfach Serdar Somuncu 
angesprochen und du selber trittst ja auch 
inzwischen deutlich aggressiver auf. Möchtest 
du sowas wie die „jüdische Variante“ von ihm 
werden? 


Ich hatte schon immer eine gewisse Grundwut. Ich 
hole die nur nicht die ganze Zeit raus. Ich will nicht 
Serdar sein und in meiner Kolumne geht es auch 
um die Traurigkeit des Daseins. Aber manchmal 











regt einen etwas auf. Thilo Jung fand ich schon 
länger fragwürdig. Oder auch Dieter Nuhr. 


Was könnte kommen, wenn du das Thema 
Depressionen durch hast? 


Es ist ja wie gesagt kein Thema, sondern dass, 
was mich beschäftigt. Ich kann ja nur über Dinge 
sprechen, die mich interessieren und überlege 
mir daher vorher keine Themen. Ich weiß schon, 
worum es in meinem nächsten Buch geht, das in 
anderthalb Jahren rauskommen wird. Ich verrate 
es aber noch nicht. Und meine nächste Stand-up- 
Show hat es in dieser Form in Deutschland noch 
nicht gegeben. Ich kann aber auch nicht mehr 
verraten. 


Durch deine Zusammenarbeit mit K.l.Z. und 
Haftbefehl wirst du so ein bisschen in die Hip 
Hop-Ecke gedrängt. Aber da bist du nicht 

so verortet. Du bist ja aber eher Indierocker. 
Motorpsycho ist zum Beispiel deine Lieblings- 
band. 


Klar, diese Bands wie Motorpsycho haben eine 
Wichtigkeit für mich. Wenn man sich mal damit 
auseinander setzt, versteht man sicher auch, 

was für eine Tiefe, Produktivität und Intensität die 
haben. Es kann dir nichts Besseres passieren, 
als das Motorpsycho deine Lieblingsband ist. Für 
Hiphop interessiere ich mich seit ein paar Jahren, 
vorwiegend für amerikanischem. Ich wusste schon 
grob, wer K.l.Z. sind. Es gibt schon guten deut- 
schen Rap aber auch nicht so viel. Dendemann 
finde ich gut, das letzte Haftbefehl-Album auch. 


Was ist du an dem Tag machen, an dem Mo- 
torpsycho sich auflösen? 


Da werde ich mich auch auflösen! Naja, das wäre 
nicht geil, vor allem weil sie eine sehr gute Live 
Band sind, aber es wäre OK, weil sie einfach so 
viel hinterlassen haben. Ich musste das ja schon 
mal durchleben, als Udo Jürgens, den ich auch 
sehr schätze, im Dezember gestorben ist. Dann 
ist man trotzdem indirekt mit dem Tod konfron- 
tiert. Ich bin gern zu seinem Konzert gegangen 
und hätte es auch gern wieder erlebt, und das ist 
plötzlich nicht mehr da. 


Noch eine abschließende Frage. Was würdest 
du eher machen: Eine gemeinsame Come- 
dy-Gesangstour mit Xavier Naidoo oder in eine 
WG mit Ken Jebsen ziehen? 


Die Frage müsste eher lauten: Würdest Du Ken 
Jebsen töten um zwei Xavier Naidoos zu retten? 





Noch mehr Reviews findet ihr 
auf unserer Homepage: 
www.plasticbomb.de 


Liebe Bands, Labels, Promofirmen, 

wir werden zur Zeit überflutet mit neuen Platten. Es sind 
weit weit mehr als wir besprechen können. Sogar mehr 
als wir überhaupt hören können. Insofern müssen wir 
subjektiv selektieren und entscheiden, was besprochen 
werden kann und was leider nicht. Das mag im 
Einzelfall ungerecht wirken. Und wir haben keine feste 
Formel nach welchen Kriterien wir aussieben. Für alle 
Bands, deren Platten wir nicht reviewen konnten, tut es 
mir. sehr leid. Wirklich. Aber der Tag hat nur 24 Stunden 
Und wenn ich ehrlich bin, dann habe ich auch keine Lust 
die meisten Abende der Woche damit zu verbringen aus 
Pflichtgefühl Platten zu besprechen statt mein Leben zu 
leben. Wir bemühen uns, aber wir sind niemandem 
etwas schuldig. 

Ferner finden aus Platzgründen nicht alle Reviews in 
der gedruckten Ausgabe Platz. Es erscheint uns 
schwachsinnig hunderte Reviews abzudrucken, die 
man mit der Lupe lesen muss. Die meisten Reviews ste- 
hen auf unserer Homepage (www.plastic-bomb.de) 
Micha.- 





ANDRE SINNER - Momentaufnahme CD 

Andre Sinner, für seine Freunde kurz A.Si, kommt 
aus Duisburg, und irgendwann sind wir uns über den 
Weg gelaufen. Wie das so ist, wenn man aus dersel- 
ben Stadt kommt und auf Punkrock steht. A.Si steht 
schwerstens auf Folk(punk), bevorzugt irischer 
Prägung und auf Singer/Songwriter-Geschichten. So 
ist es kaum ‘verwunderlich, dass er uns auf seiner 
ersten veröffentlichten CD 4 Songs aus dem folkigen 
Singer/Songwriter-Bereich hören lässt. Sie gewähren 
uns Einblicke in seine Gedankenwelt. Es geht um 
Freiheit, um Liebe, um Rückblicke auf vergangene 
Zeiten. Dabei darf es ruhig auch mal melancholisch 
zugehen. Bei dem Lied über seine Hochzeit und der 
Liebe zu seiner Frau wird es sehr sehr persönlich. 
Manchmal beschleicht mich das Gefühl, dass so ein 
Lied besser bei den beiden Personen bleibt, um die 
es geht. Aussenstehenden kommt es vielleicht etwas 
arg kitschig und sentimental vor. Mit den 3 Liedern 
"Unserer Zeit", "Marionetten" und "Solange du heut' 
Nacht nur bei mir bist" komme ich besser klar. Live 
habe ich mir Andre Sinner zuletzt im Duisburger 
"Indie" angesehen. Als ich hinterher leicht angetrun- 
ken nach Hause ging, stellte ich zufrieden fest, dass 
man seine Donnerstagabende schlechter verbringen 
kann. Wer ein Herz hat für persönliche, manchmal 
kritische deutschsprachige Accoustic-Folk-Songs, 
kann bei Facebook auch mal reinhören. Micha.- (con- 
tact@weirdsounds.de / 
facebook.com/AndreSinnerMusic) 


ATTILA THE STOCKBROKER - „Live At The 
Greys“ CD 

Hier handelt es sich weniger um eine neue Musik- 
Veröffentlichung (enthält bloß 2 Studio-Songs, als da 
wären „Farageland (ganz so weit is es ja dann zum 
Glück noch nicht) und „Tell Sid“ mit Unterstützung an 
den Instrumenten von REBEL CONTROL), als viel- 
mehr eine Aufnahme von einem Spoken-Word- 
Auftritt, welcher am 16 März 2015 im Pub The Greys 
in der Southover Street in Brighton stattfand und nun 
in Form dieses Tonträgers hier erstmalig erhältlich ist. 
Insgesamt 21 Tracks, angefüllt mit den typischen 
Texten von ATTILA, welche stets zwischen politi- 
schem Anspruch und Humor der eher schwärzeren 
Sorte pendeln. Wer vom Meister und seinem Werk 
nicht genug bekommen kann, dem sei gesagt, dass 
gerade und dass ziemlich parallel zu dieser 
Veröffentlichung auch seine Autobiographie namens 
„Arguments Yard — 35 Years of Ranting Verse and 
Trash Mandola“ (via Cherry Red Books) erscheint. 
Ich bin ja ehrlich gesagt; seitdem ich sein Gedicht 
„Away Day“ vom „Oil Oi! That's Yer Lot‘-Sampler 
kenne, bereist ziemlich angetan von den Texten des 
britischen Punk-Poeten. Schön, dass ATTILA auch 
heutzutage hörbar nichts von seinem Biss eingebüßt 
hat. (Mad Butcher Records / www.madbutcher.de) - 
Basti- 


ALLISON WEISS - New Love CD 

Neues, drittes Album dieser jungen Musikerin aus 
Flowery Branch, Georgia. Angefangen hat sie als 
Akustik-Punk Singer/Songwriterin und kam bereits 
2009 auf die Idee, ihr Debutalbum (‚Was right all 
along‘) via Crowdfunding zu finanzieren. 2010 mach- 
te sie ihr Coming-Out in einem Video des It Gets 
Better Project öffentlich und nutzt seither die durch 
ihre Musik gestiegene Aufmerksamkeit, queeren 
Jugendlichen Mut zu machen und engagiert sich für 
Gleichberechtigung und Akzeptanz. Musikalisch hat 


sie sich von ihrem schrammeligen Akustik-Punk gg 


wegbewegt, hin zu einer immer leicht melancholi- 
schen Version von tanzbarem Indiepop. Die 
Songs sind dennoch recht abwechslungsreich, 
mal etwas elektronischer, dann wieder poppunki- 
ger, wirken aber immer ein wenig zerbrechlich 
und haben deswegen das Zeug dazu, genau ins 
Herz zu stechen. Hach. (SideOneDummy) Daniel 


DIE AERONAUTEN „Heinz“ CD 
Wow, die Schweizer sind ja wirklich flott gewor- 
den. Auf der letzten Doppel CD waren eine ganze 
Reihe von guten Songs, die aber schon alle eher 
für den breiten Geschmack aufgestellt waren. Ich 
habe nichts dagegen, wenn eine Band wie DIE 
AERONAUTEN es schafft in die deutschen 
Charts zu kommen, Der Eröffnungssong ist 
bereits ein Hit, obwohl zu Recht auch etwas 
dreist. Anstellen von den altbekannten Klassiker 
von The CLASH „London Calling“, haben DIE 
AERONAUTEN sich den Spaß gemacht und den 
Song nach ihrer Heimat „Schaffhausen Calling“ 
benannt. Das bringt doch schon einmal ein freu- 
diges Lächeln ins Gesicht. Bei zweiten Song 
„Mittelland“ geht es gleich um Upbeat-Tempo wei- 
ter und es hüpfen freudig alle Anwesenden durch 
die Hölle. „Jeder ist eine Insel“ ist der nächste 
Song, der mich mitreißt, oder auch „Drü Tag 
Räge“ (soooo unglaublich cool auf 
Schweizerdeutsch intoniert) und bei „Ottos kleine 
Hardcore Band“ bin ich vollends mit dabei und 
bezeichne mich als Fan dieser Band. Das sie 
aber auch noch Songs auf holländisch singen, 
dass schlägt dem Fass den Boden aus!!! Helge 
(Rookie Records / CARGO) 


BERLIN DISKRET - 
damneddamned LP+MP3 
Irgendwie denke ich bei dem Namen sofort an 
KOTZREIZ. Berlin - ohohoho... Als ich die LP 
dann auflege, klingt es aber mehr nach THE 
SHOCKS. Ältere Semester werden sich vielleicht 
noch an die großartige Garage-Punk-Band DOG 
FOOD FIVE erinnern. Und tatsächlich spielen aus 
beiden Bands Menschen bei BERLIN DISKRET 
mit. DOG FOOD FIVE Sänger Dirk leiht auch 
BERLIN DISKRET seine markante Stimme 
Ausserdem noch dabei: Johnny Bottrop von der 
TERRORGRUPPE sowie Simon (Black 
Salvation, Witching Hour) und Asphalt Tiger 
(Tigers of Doom). Eine echte Berliner Allstar- 
Band ist geboren. Die Musik klingt bewusst 
schlicht. Keine Chance dem Bombast. Alles Über- 
flüssige bleibt aussenvor. Die Musik von BERLIN 
DISKRET könnte locker zwischen 1977 und 1980 
entstanden sein. Seinerzeit gab es weltweit etli- 
che Bands mit diesem Sound. Der Unterschied 
liegt aber in den deutschen Texten. Seinerzeit 
sang man bevorzugt in Englisch. Auch 
Erinnerungen an aktuelle Bands wie FRONT wer- 
den wach. Mit 2 Gitarren und Keyboard bewegen 
sich BERLIN DISKRET zwischen 77er-Punkrock, 
Garage und Neue-Deutsche-Welle-Minimalismus. 
Aufgenommen wurde stilecht teilweise mit einer 8- 
Spur-Kassettenmaschine und einer 16-Spur 
Bandmaschine, produziert von Brezel Göring. 
Gerade in der heutigen Zeit, wo alles möglichst fett 
klingen muss, möglichst aufgepumpt und glatt, ist es 
erfrischend diesen auf seiner Wurzeln reduzierten 
Sound zu hören. Das Qualitätslabel TWISTED 
CHORDS ist immer gut für eine Überraschung. Es 
hat den richtigen Riecher für unbekanntere, aber 
gute Bands, die einen aufhorchen lassen. LP kommt 
mit MP3-Code. Micha.- (www.twisted-chords.com / 
im Plastic Bomb Shop) 


Kurfürstendamned- 


BOLS „Her og no“ 10“ 

Auch in Norwegen wird die musikalische Historie der 
alten Punk Bands aufgearbeitet, wie am Beispiel 
BOLS aus Tromsö zu erkennen. Der Ort Tromsö liegt 
sehr weit oben im Norden von Norwegen, wo es nur 
eine sehr kleine Punk Rock Szene Anfang der 80er 
Jahre gab. Und die Bands BOLS existierte im 
Zeitraum von 1981 bis 1986, wo sie 1985 eine einzi- 
ge Tape - Veröffentlichung raus brachten. Wobei 
diese Aufnahme aber wirklich gut genug für eine 
Veröffentlichung ist, denn BOLS spielen einen wun- 
derbar unaufgeregten Punk Rock Sound, der im 
Wesentlichen im Post-Punk Bereich anzusiedeln ist. 
Gerade heute, wo es so viele Retro Bands gibt, die 
sich am Sound der Bands aus Portland und den 80er 
Jahren Wave Bands orientieren, passt auch die 
Wiederveröffentlichung der BOLS 10“ in diese Reihe. 
Die Aufnahmequalität ist übrigends sehr gut ausge- 
fallen. Die 10° ist auf 300 Stück limitiert. Helge 
(www.bolsweb.tumbir.com) 


BONECRUSHER „Saints & Heroes“ CD 
Diese Band aus O.C. Kalifornien braucht man nicht 
mehr vorstellen. Hier nun das neue großartige Album 
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der Band, die bereits seit 23 Jahren existiert. 14 neue 
Songs befinden sich auf dem Album, die so richtig 
schweinegeil rocken wie Sau! In Bezug auf die 
Mucke sieht es bei BONECRUSHER doch ähnlich 
aus wie bei den ADOLESCENTS, wo beide O.C. - 
Bands immer wieder ihr verdammt hohes 
Qualitätslevel halten und einfach nur tolle Songs 
spielen. Die Gitarristen haben es unfassbar gut drauf 
tolle Melodiebögen zu spielen, während der Sänger 
durch sein unvergleichlich tiefes raues und gutes 
Gesangsorgan zu begeistern weiß. Musikalisch 
bewegen sich immer noch im gleichen Bereich und 
bieten extrem guten amerikanischen Punk Rock als 
auch Oil! Song für Song...alles ok, keine Ausfälle 
Hut ab! Tolle Scheibe! Helge (Knock Out Records / 
Cargo) 


BERLIN BLACKOUTS - bonehouse rendezvous 
LP+MP3 

Endorphin liegt in der Luft. Diese Lieder sind pure 
Euphorie. BERLIN BLACKOUTS spielen hymni- 
schen 77er-Punkrock mit melodischem Skate-Punk, 
etwas Glampunk und ein bisschen Powerpop. Damit 
bewegen sie sich musikalisch zwischen 2ND 
DISTRICT und THE CRACK. Gerade die Engländer 
THE CRACK sind für mich eine der letzten Bands der 
großartigen England-Punkrock-Generation, die 
unglaublich gute Melodienbögen und echte Hits raus- 
gehauen hat. Auch die BERLIN BLACKOUTS ver- 
breiten mit großartigen Songs wie zum Beispiel "Slay 
the demons” und "Fade + fallin" eine euphorische 
Stimmung, getragen von tollen Melodien und einer 
sich ausbreitenden Aufbruchstimmung. Das ist der 
Soundtrack zur nächsten Punkrock-Party ! Lange 
keine so geile Platte aus dieser Richtung gehört 
Limitiert auf 300 Exemplare, denen allesamt ein 
MP3-Code beiliegt. Micha.- (www.wandarecords.de / 
im Plastic Bomb Shop) 
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THE BOYS - “Undercover - Live In China” CD 

Anfang des Jahres wollten die BOYS eigentlich eine 
kleine aber feine Tour im Land der Mitte spielen, wel- 
che ursprünglich auch ganze 9 Konzerte umfassen 
sollte. Nach ihrem Eintreffen in China mussten die 
altehrwürdigen englischen Herrschaften des 
Punkrocks allerdings leider zu ihrer großen 
Enttäuschung feststellen, dass die eigentlich zuvor 
fest eingeplanten Gigs allesamt vom Chinesischen 
Kulturministerium einfach ersatzlos abgesagt worden 
waren. „Sicherheitsbedenken“ und Bedenken bezüg- 
lich „der Kontrolle von Menschenmassen“ waren 
übrigens die von staatlicher Seite offiziell angegebe- 
nen Gründe für das Verbot der Gigs. Den BOYS 
wurde zudem streng untersagt jedwede 
Ersatzveranstaltungen innerhalb von China zu spie- 
len und den Besitzen von etwaigen 
Veranstaltungsortungen wurde vom Kultur- 
Ministerium gar mit der Schließung im Falle der 
Zuwiderhandlung gedroht. Trotzdem gelang es der 
Band, mit der massiven und alles andere als unge- 
fährlichen Unterstützung ihrer positiv bekloppten und 
ebenso treuen chinesischen Fans und unter bewus- 
ster Vermeidung jedweder staatlich überwachter 
Kanäle, 3 geheime und ebenso konspirative 
Untergrund-Konzerte in ehemaligen Bunkern und 
Kellern der Volksrepublik China zu spielen. 
Angesichts der zu erwartenden Repressionen eines 
Staates, der mit Abweichlern und seinen Kritikern 
nicht gerade gnädig umgeht, haben die BOYS übri- 
gens verständlicherweise darauf verzichtet, ihre zahl- 
reichen Unterstützer und 
Freunde im Booklet der CD 
namentlich zu erwähnen (eben- 


a 


so wie die Orte der Sa 
Aufnahmen). Die “Undercover 
— Live In China” ist quasi das 


Tonträger gewordene Zeugnis 
dieses mit Sicherheit für alle 





Beteiligten nicht ganz ungefährlichen Abenteuers. 
Die Songauswahl ist hierbei eine Mischung aus alten 
Hits und Stücken des meiner Meinung wirklich sehr 
gelungenen „Punk Rock Menopause“ Albums. Falls 
ihr keine autoritären asiatischen Despoten seid, die 
hören ja anscheinend doch lieber LAIBACH als Punk 
Rock (zumindest Nachbar Kim Jon-un), erhaltet ihr 
mit den 13 Songs der Platte auf jeden Fall ein wirk- 
lich rundum gelungenes und dazu auch gleicherma- 
ßen wohlklingendes Zeitdokument eines in der jüng- 
sten Punk Rock Geschichte mit Sicherheit nicht ganz 
unbedeutenden Ereignisses. (Action Records / 
www.action-recordz.com) -Basti- 


THE BUSINESS - “Do A Runner / Welcome To The 
Real World” 7” 

Wiederveröffentlichung der 1988 erstmalig auf Link 
veröffentlichten Single. Musikalisch waren Mickey 
Fitz und Co damals sicher auf dem Höhepunkt. Die 
7“ gehört für mich, zusammen mit dem im gleichen 
Jahr veröffentlichten Album „Welcome To The Real 
World‘ eindeutig zu den gülden funkelnden 
Kronjuwelen der Kollegen aus South London. Die 
Aufnahmen von “Do A Runner“ und „Welcome To The 
Real World“ entsprechen übrigens den Versionen 
des Albums. „No Emotions“ und „Coventry“ wurden 
damals extra für die Single neu eingespielt. Ist ver- 
glichen mit dem grobmotorisch angerichteten & ziem- 
lich fad schmeckenden Klischeeeintopf, der von vie- 
len Bands in den 90ern unter dem Label Oil und 
Streetpunk (wobei Streetpunk ja ursprünglich auch 
eher eine Art Marketing-Idee war, um Oi! Bands 
nach Southall überhaupt noch irgendwelche 
Konzerte zu ermöglichen) international aufgetischt 
wurde, mit Sicherheit um einige Aromen reicher. 
Besonders der böse und ziemlich gesalzene Humor 
der Briten, ebenso wie die unverwechselbare Stimme 
von Mickey und die unverwechselbaren Melodien der 
zeitlos guten Songs, machten schon immer den ent- 
scheidenden Unterschied. Der Name des Labels 
(Mad Butcher Classics) is, wenn es um die Single 
hier geht, jedenfalls & mit Sicherheit keine Übertrei- 
bung. Schöne Scheibe! (Mad Butcher Classics / 
www.madbutcher.de) -Basti- 


BOYSETSFIRE - Self Titled CD 

Ich frage mich immer aus welchen Gründen Bands 
wieder zueinander finden. 1994 gegründet, die Post- 
Hardcoreszene mitbegründet und somit einen ziem- 
lich bleibenden Eindruck im Genre hinterlassen, sich 
sogar noch von einem Major Label trennen, weil sie 
eben nicht Radiotauglich werden wollten. Zahlreiche 
Touren durch quasi die ganze Welt, erfolgreich in den 
Albumcharts, man könnte meinen die Jungs wollen 
sich zur Ruhe setzen. 2007 dann das 
Abschiedskonzert und das sollte es dann gewesen 
sein. Mit Nichten! 2011 fand die Band sich unter z.T. 
anderer Besetzung wieder zusammen und veröffent- 
lichten „While a Nation Sleeps“. Nun haben sie das 
selbsttitelnde Album „Boysetsfire“ in Eigenregie raus- 
gebracht und auf End Hits Records und Cargo 
Records veröffentlicht. Energiegeladen und melo- 
dischg zugleich, als hätten sie niemals aufgehört, 
geht es auch in neuem Album weiter. Sie bleiben sich 
und dem Post-Hardcore treu. Das Album scheint 
positiver zu sein als ihre Letzten. Vielleicht haben sie 
jetzt pünktlich zu ihrem 21. Geburtstag „ihren“ Sound 
gefunden? Der Junge hat wieder ein Feuer gelegt. 
Im übrigen auch in seinem Soloprojekt. Auch wenn 
die Platte „‚NTHN GRY“ durch Synthieklänge, schwe- 
re Drums, Runen und fehlende Vokale besticht, ist 
dieses Stückchen Dark-Neo Folk von Gr(a)y sicher- 
lich höhrenswert. www.boysetsfire.net -End Hits 
Records/Cargo Records- SaRah 


BOMBFORS - sänger för trasiga barn 7" 
Woaahh !! Wieder eine dieser großartigen schwedi- 
schen Bands, die Punkrock mit diesen 
unvergleichlichen Melodien spielt. 
Sowas bekommen nur die 
%%- Schweden hin. Auf der Single 
sind 4 ruppige, melodische 
Punksongs, die der Tradition 
alter schwedischer Bands wie 
% ASTA KASK und RADIOAKTI- 
VA RÄKER stehen. Nur sind 





BOMBFORS noch härter, punkiger, grölender und 
sogar mit Nähe zu aggressivem, gutem 90er-Jahre- 
Deutschpunk. Limitiertes Teil. Wenn man es irgend- 
wo sieht: Sofort kaufen und die Pogostiefel anziehen 
! Micha.- (www.hoehnierecords.de / im Plastic Bomb 
Shop) 


THE BRAINS - „Out In The Dark“ CD 

Out in the dark — Also raus in die Dunkelheit, wollen 
die Herren aus Kanada, zumindest ist das der Titel 
ihres neuen Albums und das obwohl sie meines 
Erachtens selbst nach nunmehr glaube ich insge- 
samt 6 Alben bisher noch nie so richtig im 
Rampenlicht standen. Das 7. Album der scheinbar 
ein wenig lichtscheuen Gestalten bietet eigentlich 
ziemlich gut gespielten recht modernen Psychobilly 
und dazu ziemlich starker Horrorpunk-Schlagseite, 
der mir insgesamt nen Tacken besser gefällt, als bei- 
spielsweise noch auf der People Like You 
Veröffentlichung der Herren aus Montreal. Doch, die 
11 Songs sind nicht von schlechten Eltern. Wobei mir 
persönlich die schnelleren und härteren Sachen wie 
beispielsweise der Song „Killer“ doch irgendwie bes- 
ser gefallen, als wenn die Band versucht ausgespro- 
chen hymnisch zu sein, wie beispielsweise beim 
Opener, der auch den Namen des Albums trägt. Was 
ebenfalls auffällt ist, dass hier nicht alles auf der 
Platte sofort zündet, man sollte der „Out In The Dark“ 
schon ein paar Durchläufe Zeit lassen, bis alle Songs 
ihr volles Potential entfalten. Aber nach und nach ent- 
deckt man doch den ein oder anderen Hit. -Basti- 
(Sunny Bastards Records / www.sunnybastards.de) - 
Basti- 


BARROOM HEROES - „Leaving“ CD 

Die BARROOM HEROES aus Emden in 
Niedersachsen mit Album Numero Drei, wobei es bis 
zum Release der neuen Platte mit Namen „Leaving“ 
(mal hoffen, dass der Titel keine Ankündigung is, 
wäre nach der aktuellen Scheibe zu urteilen doch 
irgendwie schade...) ganze & relativ lange 3 Jahre 
gedauert hat, was für heutige 
Veröffentlichungsgewohnheiten doch beinahe so was 
wie ne kleine Ewigkeit is. Dafür überraschen die 
Streetpunker aber auch mit ner Platte, die musika- 
lisch durchaus auf internationalem Niveau is. Man 
hört jedenfalls, dass die BARROOM HEROES ganz 
schön an ihren Stücken gefeilt haben. Dafür, dass die 
Herrschaften an dem Album alles selbst gedeichselt 
haben, wirklich um keinen Deut schlechter als das, 
was viele renommierte Kollegen, mit vergleichsweise 
fetten Labeln und Vertrieben in der Hinterhand, so in 
der Regel auf die Beine stellen. Chapeu, in dieser 
Hinsicht gibt es hier wirklich & rein gar nichts zu 
beanstanden. Die Produktion is sogar etwas punki- 
ger und damit meiner Meinung auch passender als 
bei einigen Konkurrenten mit größeren Namen, 
nichtsdestotrotz sehr druckvoll die Aufnahmen. 
Einziges Problem der Band is vielleicht, dass es das 
und in der Form so schon alles bereits zuvor irgend- 
wann und irgendwo mal gegeben hat. Was aber ja 
auch nicht unbedingt nur ein Problem von Streetpunk 
als Genre ist, sondern sich, wenn man mal ehrlich ist, 
eigentlich ausnahmslos durch alle Musikrichtungen 
zieht. Wer aber, wenn er sich ne neue Platte kauft, 
nicht jedesmal gleich die Neuerfindung des Rades 
erwartet und modernen Streetpunk amerikanischer 
Prägung ansonsten zu schätzen weiß, kriegt hier auf 
jeden Fall ordentliches Futter für seine Anlage. 
Leichte Abzüge in der Haltungsnote gibt es jedoch für 
das äußerst spartanische Booklet mit ohne Texte (fin- 
det sich lediglich der Hinweis, wo man die Iyrischen 
Ergüsse der BARROOM HEROES runterladen kann 
und ein Foto im Innenteil. Wobei der 
Innovationsgrad der Texte jetzt auch nicht unbedingt 
zur freiwilligen Lektüre einlädt. (Eigenproduktion) - 
Basti- 


BABYLOVE & THE VAN DANGOS - “On My Life” 
cD° 

Als ich das Teil in meinen CD-Player legte, habe ich 
mich erst mal erschrocken. Komischer Song, klingt 
so gar nicht nach den Van Dangos. Doch das näch- 
ste Stück klärte mich auf: Schreibblockade. So habe 
ich den Anfang dann einfach mal diesem Missstand 
untergeordnet und dann war auch im Sound wieder 


alles klar. „Could not write a song“ geht klasse los. 
Oldschool-Ska mit der super Soulstimme von Sänger 
Daniel, die allerdings bei den rootslastigen 
Reggaesongs etwas abfällt und leicht schwermütig 
klingt. Da kommen wir auch zu meinem Problem. So 
himmelhochjauchzend wie ihre traditionellen Stücke 
sind so wehklagend empfinde ich den hohen Anteil 
an schwerem Reggae. Deswegen gibt es diesmal ein 
zweigeteiltes Urteil. „| could not write a song“, „12 
steps forward“ (der Überbringer), „She's the Boss“, 
“Any port in the storm” und das Instrumental “Coming 
to America” sind große Klasse und entsprechen mei- 
nem Hörverständnis der Van Dangos. Schöner 
Oldschool-Sound mit tiefem Soulfeeling, so gehören 
sie für mich. Den Rest ignoriere ich einfach. (Pork Pie 
I VOR / Broken Silence) Stanley Head 


BLOODSUCKING ZOMBIES FROM OUTER 
SPACE - “Mörder Blues 2 - Die Rückkehr der 
Pompfüneberer” CD/LP 

Das Wort Pompfüneberer stammt übrigens etymolo- 
gisch vom französischen pompe funsbre ab und 
bedeutet ins hochdeutsche übersetzt ungefähr soviel 
wie uniformierter Bestatter. Wie der Titel „Mörder 
Blues 2“ schon andeutet, gibt es hier den zweiten Teil 
der Reihe, welche ursprünglich als Hiddentrack auf 
einem Album startete und die sich thematisch in der 
Hauptsache mit Mördern aus der Österreichischen 
Kriminalgeschichte beschäftigt. Das schwarze Vinyl 
ist derweil auf bloß 500 Stück limitiert. Unter den 10 
Songs befindet sich übrigens auch ein FALCO Cover 
(„Vienna Calling“). Handwerklich wie gewohnt alles 
gut gelöst, können Fans der Wiener mit der Platte 
eigentlich nicht viel verkehrt machen. Die 
Aufmachung ist ebenfalls äußerst vorbildlich. Gibt es 
nichts dran zu meckern an der morbiden aber gelun- 
genen Melange aus Psychobilly und Wiener 
Mundart! Wobei der gewählte Untertitel „Die 
Rückkehr der Pompfüneberer" durchaus auch etwas 
irreführend ist, da ein Pompfüneberer in Wien eben- 
falls ein Bezeichnung für jemanden ist, der äußerst 
ernst ist und zum Lachen in den Keller geht. 
Humorlos sind die Herren nämlich wirklich nicht, 
allerdings ist der Humor der BLOODSUCKING ZOM- 
BIES FROM OUTER SPACE für gewöhnlich etwas 
morbider Natur. (Schlitzer-Pepi-Records) -Basti- 


CHURCH OF CONFIDENCE - „Damnation To The 
Non-Believers“ CD 

Grundsätzlich wäre die Welt wahrscheinlich besser 
mit weniger Gläubigen und mehr denkenden 
Menschen dran, aber im Gegensatz zu allen anderen 
Weltreligionen und deren jeweiligen Schäfchen, fal- 
len die Anhänger der CHURCH OF CONFIEDENCE 
wenigstens nicht durch irgendwelche 
Massenenthauptungen oder angezündete 
Abtreibungskliniken unangenehm auf. Auch wenn 
der Titel der neuen Platte doch ziemlich unverhohlen 
die Verdammnis aller Ungläubigen fordert. Was bei 
einer Christenrock Band vielleicht doch ein wenig 
bedenklich wäre, kommt bei den garantiert nicht sün- 
denfreien Propheten des Rock'n'Roll aus Berlin auf 
ihrer bereits 7. LP gewohnt gekonnt & gediegen aus 
den Boxen. Der einzige Kritikpunkt ist vielleicht, dass 
der Innovationsfaktor der 11 Songs nahezu asympto- 
tisch gegen Null tendiert. Ansonsten dürfte aber nie- 
mand nach dem Erwerb der „Damnation To The Non- 
Believers“ vom Glauben abfallen, der an das 
Rock'n'Rol Evangelium glaubt. (Wild At Heart Berlin 
Records / www.wildatheartberlin.de) -Basti- 


THE CARBURETORS - „Laughing In The Face Of 
Death“ CD / LP+CD 

Guter Hardrock ist selten und die bösen Buben von 
den CARBURETORS wissen anscheinend wie man 
gute, harte und dabei nicht minder böse Musik 
macht. ROSE TATTOO, MOTÖRHEAD und AC/DC 
scheinen in der Sozialisation der Herren: Vergaser 
(Übersetzung von „Carburetors“) eine nicht unwe- 
sentliche Rolle gespielt zu haben. Hier bläst dem 
geneigten Hörer aber deutlich mehr als bloß nur 
heiße verbleite Luft um die Ohren, wobei der 
Punkfaktor des bereits 4. Albums der Band aus Oslo 
insgesamt doch eher gering ausgefallen ist. Titel wie 
„Lords Of Thunder“, „Hellfire® und „(Tonight We're 
Gonna Die) Like Heroes“, „Days Of Metal“ dürften 
leichtfertige Leute, die hier vielleicht ne 0815- 
Schweinrock-Punk-Platte erwarten, aber durchaus 
als dezenten Warnhinweis verstehen, auch wenn die 
Herren vielleicht auf dem Cover eher wie die nächste 
Schweden-Punk'n’'Roll-Band aus Norwegen aus- 
schaut. Mir ist so ein gutes und ehrliches 
Hardrockalbum (wie beispielsweise die neue 
MOTÖRHEAD, oder eben auch diese Scheibe hier) 
ehrlich gesagt doch um einiges lieber als die einmil- 
lionste BONES-Coverband, die so tut als ob sie eige- 
ne Songs spielen würde. Wobei die BONES selbst, ja 
seit den letzten Alben auch eher den Eindruck ver- 
mitteln, dass die Herren sich inzwischen fast nur 
noch selbst covern. Anders bei den CARBURA- 
TORS, die scheinen vor Ideen geradezu zu strotzen. 
Selbst die hier enthaltene Ballade geht in der Form 
völlig in Ordnung, erinnert musikalisch eher an ne 
Barband bestehend aus Johnny Cash und Joe Reed 
mit musikalischer Begleitung von Tom Waits am 
Klavier, die zusammen nen MANOWAR. (*(Tonight 
We're Gonna Die) Like Heroes“ allein der Titel des 
Stücks hier is ja wohl Pathos as fuck und dann erst 
der Text dazu, ich sach nur MANOMAN!) Song 
covern, als an Jon Bon Jovi oder andere musikali- 
sche Verbrecher. Fand die vorherigen Platten kurz 
gesagt eher durchschnittlich, die „Laughing In The 
Face Of Death“ will es jedoch hörbar wissen. „Shot 
Full Of Noise“ reimt sich nicht nur auf „One Of The 
Boys‘, sondern hat auch was von besagtem 
Klassiker. Der Songs wurde doch sehr stark von 
ROSE TATTOO inspiriert, wurde auch gut umgesetzt. 


Ist sogar für mich einer der Hits der Scheibe, wundert 
mich kein bisschen, dass die CARBURETORS zu 
dem Track ein Video gedreht haben. Sehr abwechs- 
lungsreiche, kontrastreiche Platte und dazu auch 
eine wunderbare Reise durch die Welt des (auch für 
mich) erträglichen Hardrocks, was echt ne Fahrt is, 
die ich nicht oft freiwillig buchen würde. Die 
„Laughing In The Face Of Death“ wird allerdings hier 
noch die ein oder andere Runde drehen. Ich spiele 
sogar mit dem Gedanken mir dat Dingen zusätzlich 
noch auf Vinyl zuzulegen, welches übrigens im 
hübsch-kitschigen Gatefold-Cover daherkommen 
soll. Vinyl ist indes weiß und auf bloß 500 limitiert. 
Kopf aus, Bier rein, Bauch an, Platte auf den 
unschuldigen Teller, Nadel rauf und ab geht der 
Spaß, die passende Pyro-Show dazu gibt es aller- 
dings nur live (Kein Scherz!). (Steamhammer / SPV) 
-Basti- 


COBRA DEATH „Sick“ 12“ 

Höre ich hier Thrash-Metal mit Crust/Doom Kante?!? 
Meine Güte, die meinen das wirklich ernst! Erst wird 
geprügelt als ob am morgigen Tag Armageddon statt- 
finden würde, während es dann postwendend in die 
tiefen Gefilde der düsteren Höhlenwelt der Orks geht. 
Das hier hört sich an wie DESTRUCTION meets 
GISM. Geht das? Natürlich nicht. Und doch, ja. Doch, 
das geht. Deswegen heißt die LP wohl auch „Sick“. 
Was ICH in dieser LP sehe, wird die Bandmitglieder 
von COBRA DEATH vielleicht verstören. Ist mir doch 
egal. Dann sind wir quitt. Sie haben das gleiche mit 
mir gemacht. Und ich leide immer noch unter 
Atemnot...ich habe wohl den Druck aus den Boxen 
nicht ausgehalten. Zum Glück befinden sich hier 
„nur“ fünf Songs auf dieser 12“. „Ratten“, „Angst“, 
„Blood Vision“, „Blinded“ und „I'm guilty“ heißen die 
Songs. Passt auf Euch auf, dass ihr NIEMALS die- 
sen fünf Songs über den Weg lauft! Meidet diese 
Band, wenn Ihr weiterhin ein leichtes unbeschwertes 
Leben haben wollt! Seid Ihr misantrophische 
Arschlöcher wie ich es bin, dann folgt mir in den 
Untergang und dreht diesen heißen Scheiß bis zum 
Anschlag auf! Helge (Kink Records, www.kink- 
records.de) 


DAMNIAM — „Damage“ CD 

DAMNIAM kommen aus Münster und spielen recht 
abwechslungsreichen poppigen Punkrock. In man- 
cherlei Hinsicht könnten die Herren die kleinen 
Brüder von so Bands wie beispielsweise den 
DONOTS sein. Wobei die grundsätzliche 
Herangehensweise doch um einiges unbeschwerter 
und enthusiastischer daherkommt, was meiner 
Meinung hauptsächlich an dem RAMONES-Einfluss 
der Münsteraner liegt. Mitreißend wäre’ wahrschein- 
lich ebenfalls ein ziemlich passendes Attribut um den 
Sound der Herren zu umschreiben und ganz so rok- 
kig wie die Schmalzkringel bzw. Lochkrapfen treiben 
es DAMNIAM dann auch unterm Strich doch nicht. 
Auch wenn der Name vielleicht eher an ne SAMIAM 
Coverband gemahnt, die Jungs sind wahrlich keine 
Kinder von Traurigkeit. Hier is eher Party angesagt! 
Der Opener der Platte heißt dann auch passender- 
weise „Party On“. Selbiger tritt übrigens ganz schön 
Arsch und gemahnt dazu auch ein wenig an die 
TEEN IDOLS auf Speed (gemeint sind die grandio- 
sen TEEN IDOLS aus Nashville und nicht die gleich- 
namige Hardcore-Steinzeit-Kapelle aus Washington). 
Eine gewisse Vorliebe für Schwedenrock scheinen 
die Kollegen auch noch zu besitzen. Doch, wirklich 
überraschend gute und abwechslungsreiche 
Scheibe! (Ring Of Fire Records / www.rof- 
records.com) -Basti- 


DARK DRIZZLE - dirt enters at the heart LP 
DARK DRIZZLE sind eine aktuelle Wavepunk-Band 
aus Rathenow (Havelland bei Berlin). Die Stimme ist 
etwas tiefer, und der 80s-Wave, der mit simplem 
Minimalpunk fusioniert, steht der Band gut zu 
Gesicht. Die Songs sind nicht bahnbrechend gut oder 
auffällig. Sie sind durchgehend solide und entwickel 
ihren Charme in der Summe. So entfalten sie eine 
dunkle, aber harmonische Atmosphäre. Die LP ist auf 
nur 100 Exemplare limitiert. 20 Stück sind eine 
Spezial-Auflage. Hier sind die Cover vorne und hin- 
ten mit bedrucktem Stoff beklebt. Bei den anderen 80 
LPs wurden die Cover besprüht und beklebt, zum Teil 
auch handnummeriert. Auch DARK DRIZZLE sind 
wieder ein D.I.Y.-Produkt für Insider aus dem Hause 
SICK SUCK RECORDS. Micha.- (Sick Suck 
Records, http://sick-suck-records.blogspot.de/) 


VON DRAKUS „The black gate“ 12“ 

Die Veröffentlichungen auf Meta Matter Records aus 
Freiburg sehen vom Layout her immer total stark aus! 
Das LP-Cover wurde als mehrfach-aufzuklappend 
angelegt. Auch bei dieser 12“ der Gießener Band 
VON DRAKUS wurde viel Wert auf ein gutes Äuße- 
res gelegt. Dem Bandnamen entsprechend klingt die 
Musik ziemlich düster und dunkel. Im Promoinfo wer- 
den als musikalische Anleihe HAMMERHEAD und 
INTEGRITY (2. bzw. 3. LP von denen) benannt, was 
man durchaus gelten lassen kann. Die brachialen 
Momente in den einzelnen Songs als auch der derbe 
Gesang können in der Tat in einen Zusammenhang 
mit HAMMERHEAD gebracht werden. Dann sind da 
aber auch gleichzeitig diese sehr schweren NYC-HC 
Mittempo Mosh-Parts, die bei VON DRAKUS einen 
Vergleich zu INTEGRITY durchaus zulassen. Acht 
Songs befinden sich auf dieser 12“, die meiner 
Meinung nach eine wunderbar düstere Stimmung 
verbreiten. 308 Stück auf schwarzem Vinyl wurden 
von dieser 12“ gepresst. Helge (Meta Matter Rec., 
metamatterrecords.bandcamp.com) 








; Vinyl, 135g Tasche 4 fbg, ohne 
- weitere Papierinnenhüllen (Vinyl direkt im 
Cover), Labels 1 fbg, 975 EUR° 


500 7“ Vinyl, 280g Cover 4 fbg 
‚unbedruckten Papierinnenhüllen, 
bels 1-2 fog, 1150 EUR’ 





DER FEIND - same 7" 
Woha ! Berlin Hardcore Punk im Stil der 1980er- 
Jahre ! Hard, fast, loud. Auf der EP von DER FEIND 
aus Berlin-Kreuzberg sind 8 kurze, schnelle Songs 
mit angepisstem, aggressivem Gesang. Beim Hören 
der B-Seite darf man auf keinen Fall besoffen ein- 
pennen, denn auf Ende ist eine Endlosschleife des 
Songs "Wollt ihr das?", wo die Antwort "Nein!" sich 
bis zum St. Nimmerleinstag wiederholt. Auch mal ein 
Statement. Wie steht es so schön auf dem beiliegen- 
den Infozettel: "Einfache Riffs. Keifender Gesang 
Fiese Texte. Kein sinnloser Nihilismus. Kein 
Hippiescheiß. Kein Fake. Keine Langeweile !" Die 
Songs heissen "Geboren um zu sterben", 
"Schlachtfeld", Ahab Privatjihad" etc. Produziert 
wurde das Ganze von Archi Alert. DER FEIND sind 
Hardcore Punk in einer simpler, kompromisslosen 
Art, die wieder einmal verdeutlicht, dass Punk am 
besten ist, wenn man ihn direkt und ohne Umwege 
dem Hörer um die Ohren haut. Limitiert auf 525 
Stück. Micha.- (www.bleedingheartnihilist.de) 


FINNA + IMAGE CTRL - „Split“ 7“ 

Die junge Dame, obwohl hm, sagen wir mal lieber 
nichts falsches, erst mal lieber auf der Audiolith- 
Homepage nochmal nachgeschaut, damit ich da nix 
verkehrtes schreibe: Da steht „die junge Rapperin“ 
Dann übernehmen wir mal der Einfachheit halber halt 
die weibliche Endung (nach einem Interview, was ich 
auf You-Tube gesehen habe, hatte ich den Eindruck, 
das könnte hier eventuell auch etwas komplizierter 
werden) Der Künstlerin scheint Sprache an sich ja 
doch ziemlich wichtig zu sein. Ich persönlich bin ja 
glaube ich nicht so ein großer Erziehungsoptimist wie 
FINNA. Hab wahrscheinlich auch ein wesentlich 
schlechteres Menschenbild (Menschen gleich wel- 
chen Geschlechtes auch immer betreffend) und dass 
Ausdrücke und Handlungen grundsätzlich-vermieden 
werden sollten, die Gruppen von Menschen kränken 
oder beleidigen könnten, ist mit mir ehrlich gesagt 
doch etwas wesensfremd, Auch wenn ich persönlich 
mit den Inhalten der Künstlerin größtenteils eher 
nichts anfangen kann, dürfte dies ein Teil der 
Leserschaft wohl möglich gänzlich anders sehen 
FINNA kommt nicht gerade unsympathisch rüber 
und trägt auch ihr Herz auf den Lippen. Man möge 
mir aber verzeihen, wenn der misanthropische cis- 
gender Hetereo-Quotenskinhead, der sich zwar vor- 
genommen hat, alles was hier auf seinem Tisch auf- 
schlägt, ein einigermaßen faires Review zu verpas- 
sen und sonst größtenteils doch eher mit Reggae- 
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und Ska oder menschenverachtender 
Untergrundmusik zu tun hat, sich da textlich nicht 
wirklich einfühlen kann. Musikalisch kann ich schon 
eher was dazu sagen (ohne dafür ganze Seiten zu 
füllen müssen), geboten wird relativ harter und guter 
90er Jahre Hip Hop, grobe Richtung KRS ONE und 
oder PUBLIC ENEMY, was verbunden mit der sym- 
pathischen Stimme von FINNA, der Hip Hop affıne 
Teil der Hörerschaft bestimmt ziemlich knorke finden 
dürfte. IMAGE CTRL bieten mit „Vapor“ einen Trip- 
Hop-Hip-Hop-Track mit fast schon Ambient artigen 
Passagen. Textlich geht es um die gesunde 
Aufnahme jamaikanischer Heilkräuter, was mir per- 
sönlich grundsätzlich nicht ganz soviel Empathie wie 
der Track von FINNA abnötigt. Cover is auch ziemlich 
schick.(Audiolith Records / www.audiolith.net.de) - 
Basti- 


FRITTENBUDE - Küken des Orion CD 

Bis zum mittlerweile vierten Album hat es nun gedau- 
ert, mich schlussendlich doch noch zum FRITTEN- 
BUDE-Fan werden zu lassen. Aber der Reihe nach 
Als gegen Mitte der 2000er Jahre einige Bands damit 
begannen, elektronische Musik mit deutschsprachi- 
gem (Sprech-)Gesang, politischen Inhalten und 
Punkattitüde zu verbinden und damit den Nerv einer 
jungen Generation zu treffen, war mein damaliger 
Mitbewohner einer der ersten in meinem Umfeld, der 
den Kram in unserer WG anschleppte. Das führte 
dazu, dass wir regelmäßig mit Bier in der Hand zu 
‚Raven gegen Deutschland’ durch die Küche zappel- 
ten. Mal vor dem Weggehen und mal danach. Auch 
das erste Album von SUPERSHIRT lief damals rauf 
und runter und eigentlich überhaupt die gesamte — 
damals noch etwas überschaubarere — Palette von 
Audiolith Records aus Hamburg. FRITTENBUDE 
kamen später auch dazu, waren für mich aber immer 
so ein wenig eine Konsensband, zu der Antifakids 
und junge Alternative-Popper, die irgendwas mit 
Medien machten, gleichermaßen feiern konnten. Erst 
ein ausführlicher Bericht bei Rockpalast machte mir 
die Band ein erstes Mal sympathischer. Vielleicht weil 
den drei Typen - trotz aller Feierei, oder vielleicht 
auch gerade deswegen — so etwas leicht kaputt 
Melancholisches anhaftete. 

Genau diese Melancholie meine ich auch auf dem 
neuen Album von FRITTENBUDE herauszuhören, 
obwohl auch hier natürlich wieder die typischen 
Ravepartyhits versammelt sind. Auch ansonsten 
haben FRITTENBUDE gar nicht so sehr am Sound 
geschraubt, sondern machen genau da weiter, wo sie 





zuletzt aufgehört hatten. Dennoch schimmert immer 
wieder eine leichte Katerstimmung zwischen den 
Beats und den Sprechgesangsparts durch, so ein 
„Die-Party-ist-eigentlich-vorbei-darf-aber-noch-nicht- 
vorbei-sein-weil-sonst-alles-wieder-scheiße-ist‘- 
Feeling, das, für mich zumindest, absolut nachvoll- 
ziehbar ist. Es gibt bekanntlich kein Richtiges im 
Falschen, aber FRITTENBUDE helfen beim 
Aushalten, in dem sie ganz einfach ihre eigene Welt 
erschaffen. Yeah! (Audiolith) Daniel 


Fredag den ‚13:e - Domedagar Lp (Angry Voice 
Rec./Halvfabrikat/Deviance/.../) 
http://fredagden13e.blogspot.de/ 

Was für ein dreckiger Bastard! Leck mich fett. Ein 
vorweg: diese Platte hinterlässt nach dem ersten 
Hördurchgang einen Panzerkettenabdruck und ein 
seeliges Grinsen auf der Fresse. Göteborg strikes 
back! Und zwar mit der zweiten Lp des GBHC- 
Quintetts FREDAG DEN 13:e. Wer den fetten und 
schwedischen Sound der letzten Platten von WOLF- 
BRIGADE, DISFEAR, SKITSYSTEM und VICTIMS 
mag, wird diese Lp lieben. So finden sich 
Versatzstücke o.g. Bands in fast jedem Song der 
Freitägler. „Trygghetens Pris“ könnte glatt als ver- 
gesssenes VICTIMS-Juwel der „...In Blood“ durchge- 
hen. „13% verströmt zu Beginn Dunkelheit und 
Black Metal-Atmosphäre. Die Lead-Gitarre leistet 
dort ganze Arbeit. Immer wieder schimmern 
Fragmente von Black und Death Metal durch, ohne 
das die Platte zu metallisch wirkt. Dafür ist sie viel zu 
sehr im schwedischen HC Punk verwurzelt. Hinzu 
kommt, dass das Album trotz der Räudigkeit genug 
Ohrwurmfaktor besitzt und die Songs sich durchaus 
angenehm voneinander unterscheiden. Sänger 
Anders klingt sogar ein wenig anch Johan von VIC- 
TIMS. Muss ich noch erwähnen, dass der/die 
Schwedin an sich den D-Takt mit der allmorgend- 
lichen Elchmilch zu sich nimmt? Drummer Niclas 
haut ins Mett als. wäre der letzte Tag 
(„Domedagar“Jangebrochen 

Ich feiere diese Platte ohne Ende und sie ist 
Pflichtkauf oben genannter Referenzbands und für 
alle, die ein Faible für schwedischen HC Punk und 
Crustgepolter haben. Helvete! - Iron Rob 


FREIBURG - Brief & Siegel LP/CD 

Die "Flamingo" LP von TURBOSTAAT ist bisher ihre 
beste Scheibe, oder? Wer diesen Satz ebenfalls 
unterschreiben kann, wird an der 2015er LP/CD von 
FREIBURG großen Spaß haben. Denn FREIBURG 








aus Gütersloh klingen fast genau wie die frühen 
TURBOSTAAT. Neben Melancholie besitzen die 10 
Songs eine Menge Kraft und Power. Ja, sie können 
mitreissen. Ja, sie haben Energie. Nein, sie sind kein 
bisschen sentimental oder weinerlich. Es ist ein dich- 
ter, homogener Sound. Ich lese etwas von 
"Erwachsen geworden", was erstmal langweilig 
klingt. Aber letztlich ist es Ausdruck für einen perfek- 
tionierten Sound. Für das Verschwinden von 
Unsicherheit. Mit beiden Beinen im Leben stehen 
Sich auf sicheren Terrain bewegen. Das sind 
Emotionen, die bewegen. Und Wasser auf die 
Mühlen aller Freunde von TURBOSTAAT und 
DÜSENJÄGER, von denen Tobi beim Lied "Sommer, 
Roggen und Er" mitsingt. Klasse Platte - well done 
Die CD-Version kommt im Digipack. Micha.- 
(www.thischarmingmanrecords.com) 


GRABEN -s/t LP 

Die "Stiller Beobachter" LP von EILTANK war für mich 
eine der besten Hardcorepunk-Platten, die im Stil von 
WOLFBRIGADE Vollgas gaben und die Axt kreisen 
liessen. Natürlich bin ich deshalb gespannt auf die LP 
von GRABEN, die als "Ex-EILTANK" angekündigt 
wurde. Auch GRABEN folgen dem Weg des 
Hardcorepunks, des Death/Crust, sind aber etwas 
rockiger, metallischer und düsterer. Die Vollgas- 
Abteilung wird wieder auf ihre Kosten kommen. Mir 
persönlich ist das zu metallisch und streckenweise zu 
zerfahren. Wo EILTANK bei mir einen Wahnsinnskick 
ausgelöst hatten, ist bei GRABEN... nichts. Klar, die 
Songs sind nicht übel. Aber wenn man ehrlich ist, 
ragt hier nichts aus dem Mittelmaß heraus. Und 
warum man sich für eine derart schwer lesbare 
Schrift auf Backcover und Inlay entschieden hat, 
bleibt mir ein Rätsel. Die Texte sind kaum zu entzif- 
fern. Micha.- (Sengaja Records / im Plastic Bomb 
Shop) 


GET DEAD - Tall Cans and Loose Ends CD 
Schon wieder eine Scheibe, bei der ich vorher sagen 
würde, eigentlich gar nicht meine Baustelle. Denn 
angepriesen wird Folkpunk im Stile früher Against 
Me! oder Arliss Nancy Erstere schätze ich zwar sehr, 
aber es gibt kaum Bands, die so was dann auch nur 
annähernd ordentlich hinkriegen. Bei näherem 
Hinhören bin ich aber doch positiv überrascht, denn 
GET DEAD machen auf ihrem ersten Album — bevor 
sie von Fat Mike entdeckt und auf sein Label geholt 
wurden — ziemlichen Spaß und liefern den perfekten 
Folk-/Akustik-Punk Soundtrack für einen lauen 
Sommerabend am See, mit jeder Menge Bier, 
Lebensfreude, ein bisschen Pathos und betrunkener 
Nachdenklichkeit zu später Stunde. Das klingt dann 
gar nicht so sehr nach frühen Against Mel, ist aber 
nicht schlimm, denn es sind schließlich GET DEAD 
und ihr hört euch lieber mal selbst an, wie die nun 
wirklich klingen. Wie immer bei Gunner natürlich 
auch als LP erhältlich. (Gunner Records) Daniel 


GREAT COLLAPSE - Holy War CD 

Freunde des politischen Mainstream PopPunks auf- 
gepasst! Fünf junge Herren aus fünf sehr bekannten 
Bands haben sich 2014 zusammgetan um ihre 
Einflüsse in einen Mixer zu schmeißen. 
Herausgekommen ist: schmissiger Polit-PopPunk. 
Wenn ich bekannte Bands sage, dann stelle ich euch 
an dieser Stelle die Mitglieder vor: Sänger Thomas 
Barnett (Strike Anywhere), Gitarrist Chris Chasse (Ex 
Rise Against/Nations AFire), Bassist Joe Saucedo 
(Set your Goals) und Schlagzeuger Todd Hennig 
(Nations Afire/Death ny Stereo). Ihr 

Debütalbum „Element" brachten 
sie 2014 heraus. Nun Touren 
sie gerade mit der neuer Platte 
„Holy War“ durch Europa 
Angetrieben vom dunklen Loch 
in dem wir Leben und dass sich 
westliche Zivilisation schimpft, 
bringen sie schnellen, leichtgän- 








gigen Poppunk auf die Bühne. Die Erwartungen wer- 
den übertroffen, wenn man weiß welche Größen der 
Szene in dieser Band zusammengekommen sind. Es 
soll Massen begeistern und genauso hört es sich 
auch an. Sie haben sich auf die Fahne geschrieben 
möglichst viele Menschen zu erreichen. Mit diesem 
Album ein leichtes und das meine ich gar nicht 
Negativ. Cleaner Gesang, schnelle Gitarren und eine 
große Portion Idealismus treiben die fünf Jungs an. 
Man hört ganz klar die großen musikalischen 
Einflüsse von Rise Against und Strike Anywhere. 
Fans der Genannten wird diese Band dringend ans 
Herz gelegt. Sie verraten sich nicht, sondern machen 
dass was sie am besten können. Politisch motivierte 
Musik, die zum nachdenken anregen soll. Wenn 
Musiker sich das auf die Fahne geschrieben haben, 
kann ich sehr gut damit leben auch wenn sie das Rad 
nicht neu erfinden. Die Motivation und Message 
dahinter stimmen aufjedenfall. 
www.facebook.com/greatcollapse -End Hits 
Records/Cargo Records- SaRah 


GUITAR GANGSTERS - aftershow 7"+MP3 

Oha, das nenne ich mal eine gelungene Rückkehr. 
Die englischen GUITAR GANGSTERS haben in der 
Vergangenheit diverse gute Punkrock-Scheiben ver- 
öffentlicht. Vor allen in ihren Anfangstagen, aber auch 
die letzte LP auf RIL REC. war gut. Hier konzentriert 
sich das Trio erneut auf das, was es am besten kann: 
Wunderschöne Melodien. Auf der Single sind 4 
Songs, die allesamt ins Ohr gehen, mit tollen 
Melodien bestechen und musikalisch tief im engli- 
schen 77er-Punkrock, Powerpop ‚und RAMONES / 
BUZZCOCKS-Punk wurzeln. Wer also auf diese Art 
Punkrock steht, unternimmt mit "Aftershow" einen tol- 
len Kurztrip in vergangene Zeiten. Das ist 77er- 
Punkrock wie wir ihn lieben ! Kommt mit MP3-Code. 
Klasse EP !!! Limitiert auf 300 Stück. Micha.- (Wanda 
Records / im Plastic Bomb Shop) 


GORGONOISID „sit“ LP 
„Diese Platten ist MEINE!!!!*...so schoss es mir durch 
den Kopf BEVOR ich die LP auf dem 
Schallplattenteller laufen hatte und NUR das knappe 
Promoinfo gelesen hatte. Ok, WAS hat mich hier so 
scharf gemacht?!? Und zwar die Ankündigung, dass 
hier ex-Band Member u.a. von GOLDEN GORILLA 
und BLACK SHAPE OF NEXUS spielen! Das bedeu- 
tet: infernalischen KRACH! Das ist SLUDGE meets 
Vertonte Depression! Während die meisten Sludge 
Bands eher sau langsames Material am Start haben, 
hält sich der Erguss von GORGONOISID eher im 
mittel schnellen lauwarmen Bereich auf. Wenn ich 
mir diese Debüt LP von GORGONOISID anhöre, 
dann weiß ich, dass ich mich in eine Welt begebe, in 
der es WEH TUT! Diese langsamen schleichenden 
Songs kriechen dir wie schlechte Träume an den 
Beinen hoch, während du mit den Armen wild 
wedelnd versuchst sie von dir abzustreifen, was 
musikalisch in eher hektischen bzw. flotten Passagen 
Ausdruck findet. Die Musik von GORGONOISID ist 
wie ein Butt-Plug im Arsch von BLACK SABBATH 
Kerl ‘nee, wie geil finde ich diese derbe LP der 
Frankfurter Band GORGONOISID. Jedem 
Durchschnittspunk rate ich von dieser Band ab. Lass’ 
es, diese Band bringt dir nichts. Aber ich weiß, dass 
es genügend gestörte Leute in unserer 
weitläufigen Szene gibt, die nicht 
mehr alle Latten stramm haben. 
An EUCH wende ich mich nun: 
Fickt Euch, Ihr Hurensöhne und 
kauft diese LP! Helge (Meta 
Matter Rec., metamatterre- 
cords.bandcamp.com) 
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HAT TRICKERS „Clockwork Soldiers“ CD 

Auf dem Cover- als auch Backcover sieht man die 
Bandmitglieder, wie sie sehr stylisch gekleidet sind 
wie die Moloko-Crew aus dem „Clockwork Orange“ 
Film. An sich hatte ich solch einen stereotypen Oil- 
Sound aus Engeland erwartet, aber die HAT TRIC- 
KERS haben mich vollkommen getollshockt mit 
ihrem Sound! Nein, DAS SIND JAPANER, die aus- 
schließlich metallischen Thrash-Punk wie zum Ende 
der 80er Jahre in Japan spielen. Hier kommt musika- 
lisch ganz viel GASTUNK durch, die ich auch nach 
30 Jahren immer noch sehr verehre. Musikalisch ist 
diese Band sehr versiert und und bietet viele gute 
Hooks und Momente, die man von dieser Band über- 
haupt nicht erwartet hätte. Mir gefallen die Songs vor 
allem aus dem Grund das alle Songs so ziemlich alle 
flott oder schnell gespielt werden. Hier gibt es so gut 
wie kein Abweichen von den guten alten Maxime: 
langsam ist Scheißel. Ich nehme, bitte schön, noch 
ein Moloko!!! Helge (Diwphalanx Records, www.diw- 
products.com) 


H.K.Z. / MOLOCH - „Split“ 10“ MLP 
Sehr nett aufgemachte Split (in edler mundgeblase- 
ner DIY-Optik) und dazu zwei musikalisch recht 
unterschiedlichen Kapellen. Die beiden Herren von 
H.K.Z. (kurz für HATE KILL ZERSTREU), die mit 2 
Stücke vertreten sind, grassieren meiner Meinung 
ganz weit oben auf der nach oben offenen FLEI- 
SCHLEGO Skala für vertonte musikalische 
Absurditäten und fortgeschrittenen akustischen 
Wahnsinn. MOLOCH ihrerseits gehen eher grob in 
die EA80 Richtung, kommen dabei aber insgesamt 
doch um einiges weniger kryptisch um die Ecke, als 
die zuvor genannte Referenzgröße es gewöhnlich für 
richtig hält. Gemessen an dem was E80 so für Texte 
schreiben, sind das ja fast schon Parolen, was die 
Berliner hier bei ihren 3 Songs präsentieren. H.K.Z.., 
die sich im Sommer 2008 nach eigener Aussage „aus 
der Intention heraus die drei härtesten Buchstaben 
des Alphabets richtig zu kombinieren und auf der 
Tradition der 3-Buchstabenbands aufzubauen“ 
gegründet haben, sind mir ehrlich gesagt per- 
sönlich doch ein wenig zu absichtlich anstren- 
gend. MOLOCH überzeugen dafür („Graue 
Szenen“ hat sogar das Zeug zum (AZ-)Szene- 
Hit), ist für das was es jeweils sein will, aber 
beides schon sehr gelungen (wenn ich hier mal 
wieder die Perspektive eines in sich ruhenden 
asiatischen Kochs und Zen-Meisters in 
Personalunion einnehme, der Fisch zubereiten 
soll, obwohl er selbst privat nix isst, wat irgend- 
welche Schuppen hat.) und auch bloß auf 100 
Stück limitiert die 10“. Ist übrigens die erste 
Vinyl-Veröffentlichung von MOLOCH, bisher 
waren die Kollegen nur auf Tape vertreten. - 
Basti- (http://www.elfenart.de/) 


ITALIAN STALLION - death before discogra- 
phy LP+MP3 

ITALIAN STALLION sind 2 Worte, die in der 
Punk- und Hardcore-Szene des Ruhrgebiets 
und Rheinlands immer wieder voller Respekt 
und Ehrfurcht geraunt werden. Ab und zu 
taucht die Band wieder auf, und die Hölle bricht 
los. Es gibt ein Fotobuch mit Discography CD, 
und in kürzester Zeit ist es ausverkauft. Die 
Band spielt hin und wieder Reuniongigs, und 
das Publikum dreht völlig durch. Jetzt erscheint 
die Discography mit ihrem ganzen Schaffen auf 
LP. Selbstverständlich sorgt auch das für 
Aufsehen. ITALIAN STALLION sind die 
Vorgängerband von. ABFUKK. 4 von 5 





2° 


Mitgliedern sind beteiligt. Auf der LP sind sage und 
schreibe 45 (!!!) Songs. Das zeigt bereits: Hier wer- 
den keine Gefangenen gemacht. Kurzer, explosiver 
Vollgas-Thrashcore ist angesagt. Texte sind in 
Englisch und Deutsch. Dabei geht es räudig und 
direkt zur Sache, was Titel verdeutlichen wie 
"Rabauken, Spitzbuben und Hurensöhne", 
"Bullenhetze", "Spastic Fantastic", "Hasselhoff", 
"Thräshkids takeover" und "Nazi-Christen-Zombies 
aus dem Weltall", um nur wenige wenige zu nennen. 
Coverversionen gibt es von SLIME, GG ALLIN und 
BLACK FLAG. Punk und Hardcore haben viel mit 
Energie zu tun und einem Ritt auf der Rasierklinge. 
Wenn es dafür noch eines Beweises bedürfte, ITALI- 
AN STALLION liefern ihn hier ! Auch wenn Martin von 
EA80 letztens zu mir meine ITALIAN STALLION wäre 
eine Band für Singles, nicht für das Medium LP: Für 
mich kommt die konzentrierte, alles umspannende 
Zusammenstellung des Bandvermächtnisses genau 
im richtigen Format. MP3-Code gibt es gratis dazu 
Ein großformatiges Poster ebenfalls. Micha.- 
(www.twisted-chords.com / im Plastic Bomb Shop) 


INSTIGATORS „Phoenix“ CD 

Von den INSTIGATORS aus England sind in der letz- 
ten Zeit noch zwei weitere Wiederveröffentlichungen 
erschienen, die gut aufgemacht waren. Nun 
erscheint im Rahmen der „Retro Series“ auf Boss 
Tuneage Records noch die Wiederveröffentlichung 
des „Phoenix“ Albums von 1986 in Kooperation mit 
der Band, BLUURG Records und SOUTHERN STU- 
DIOS. Mich persönlich freut es natürlich, dass auf der 
2.Seite des Booklets ein Foto von mir abgedruckt 
wurde, welches den hochspringenden Sänger Tezz 
zeigt. Die INSTIGATORS hatten zwei Sänger, wobei 
die ersten beiden Platten in Deutschland ziemlich 
bekannt waren, die Band dann aber erst ab 1985 mit 
ihrem zweiten Sänger nach Deutschland kam. Der 
klang anders, aber auch extrem gut. Nach extrem 
vielen Konzerten und Touren waren wir von damals 
von den INSTIGATORS total angetan und haben uns 
jedes Mal den Arsch abgefreut, wenn die Band wie- 
der auf Tour kam. Das „Phoenix“ Album ist sozusa- 
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gen das „erste“ neue Album, wo der neue Sänger 
Tezz drauf zu hören war. Damals, 1986, gab es 
natürlich neue Einflüsse, vor allem aus Washington, 
DC, so wurde die Musik von den INSTIGATORS viel- 
schichtiger. Wer einmal an DAG NASTY genascht 
hatte, der kam da nicht mehr so einfach von weg 
Wie auch immer: der Song „Blind Eye“ ist definitiv ein 
absoluter Hit aus der INSTIGATORS Historie. Neben 
den 10 Songs der „Phoenix“ LP gibt es auch noch 9 
weitere Live Songs zu hören, die 1987 auf Tour in 
Berlin aufgenommen wurden. Die Live Aufnahme ist 
richtig gut geworden und trägt sehr dazu bei, das 
auch jüngere Punks verstehen können, warum wir 
von dieser Band damals so angetan waren. Helge 
(Boss Tuneage Records) 


INSPIRE — Demo 1998 7“ (Refuse Rec. / True Spirit 
Rec.) 

Vinylwiederveröffentlichung des ‘98er Demotapes 
von INSPIRE. INSPIRE waren eine der ersten sXe- 
Bands Brasiliens und treten das musikalische Erbe 
der 80er Youth Crew Bands an. Mit dem '98er Tape 
Release ihres Demos, damals auf Good Intentions 
Rec. erschienen, gehörten sie zur dritten Welle des 
Youth Crew Revivals, die auch Bands wie .FLOOR- 
PUNCH, HANDS TIED, MAINSTRIKE, TEN YARD 
FIGHT, MOUTHPIECE uvm.. hervorbrachte. Und in 
genau die Kerbe schlagen INSPIRE auch. Schneller 
Hardcore, der sehr von YOUTH OF TODAY und 
CHAIN OF STRENGTH beeinflusst ist, wird hier 
geboten. Stimmlich hört sich der gute Kalota, der 
auch später bei ISHOTCYRUS und B.U.S.H. spielen 
sollte, ein wenig nach Tim McMahon von MOUTH- 
PIECE oder Porter von FLOORPUNCH an. Inhaltlich 
geht es in den 4 Songs um Tierrechte / Veganismus 
(„Time For Compassion“), Freundschaft („Harder 
Than Concrete“) und Persönliches. Musikalisch und 
inhaltlich spiegeln INSPIRE wider, was ab Mitte der 
90er in Europa und in den Staaten hardcoremäßig so 
abging, fügen dem Ganzen aber nichts Neues hinzu. 
Eben weil es zu der Zeit so unglaublich viele Bands 
gab, die musikalisch und auch inhaltlich noch einmal 
wiederkäuten,was Ende der 80er bereits durch war 
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(Brotherhood, falsche Freunde, Tierrechte, 
Drogenfreiheit etc.). Für Fans des Genres, Edge Kids 
und Youth Crew-Fanatiker sicherlich eine 
Bereicherung der Sammlung, für alle anderen ver- 
zichtbar. Ich mag's trotzdem. - Iron Rob 


JAMES FIRST - sit LP 

Mir ist der Name der Band vorher noch nie begegnet 
und ich bin positiv überrascht. Die Band kennt zwei 
Richtungen, Fäuste in die Luft werfen und nur nach 
Vorne. Lediglich beim Song "turn it all around" wurde 
ein wenig das Tempo gedrosselt. Die Liebe zu ein- 
prägenden Melodien kommt dabei nicht zu kurz und 
dies mildert trotzdem nicht den Druck. Freunde von 
STRIKE ANYWHERE oder GOOD RIDDANCE dürf- 
ten sich hier die Hände und die Ohren reiben. Die 
Aufmachung ist relativ schlicht gehalten und die 
Scheibe kommt auf weißem Vinyl. Einziges Manko 
ist, es hätten ruhig mehr als 6 Songs sein können, die 
Band hätte definitiv Potential dazu. Knut (Backbite 
Rec) 


THE JACKETS - “Shadow Of Sound” 12” LP 

Das ist bereits das dritte Album der JACKETS aus 
der Schweiz. Die 3 Herrschaften aus Bern haben 
zuvor auch schon in anderen Kapellen wie beispiels- 
weise THE GET LOST und REVEREND BEAT-MAN 
gespielt und die Erfahrung der beteiligten Musiker 
hört man auch durchaus auch auf der „Shadow Of 
Sound“ raus. Die Platte hier macht auf jeden Fall 
Lust, sich bei Gelegenheit auch mal die früheren 
Werke der Dame am Mikro und ihrer musikalischen 
Begleitung zu Gemüte zu führen. Wirkt schon sehr 
ausgereift, was die JACKETS hier ihrer geneigten 
Hörerschaft auf Albumlänge präsentieren. Das Trio 
beherrscht aber nicht nur sein Handwerk, sondern 
hat auch einiges an Hummeln im Arsch, oder von mir 
aus auch afrikanische Voodoo-Treiberameisen in den 
Jacken. Wenn man dem Info glauben schenken 
möchte, soll Sängerin Jackie Brutsche auf Konzerten 
sogar für gewöhnlich die wildeste Live-Performance 
seit den 78er KLEENEX aufs Parkett legen. Wie dem 
auch sei, auf der Platte wird zumindest ziemlich doll 
gefuzzt. Der Gesang kann auch einiges. Stil besitzen 
die Herrschaften ebenfalls. Das Album wurde wie es 
sich gehört, nämlich vollkommen analog aufgenom- 
men. Super Platte, wer sich diese „Jacken“ hier nicht 
freiwillig anziehen möchte, soll sich doch nen üblen 
Schnupfen holen! (Voodoo Rhythm Records / 
www.voodoorhythm.com) -Basti- 


KICK IT! „Biere, Frites et Vandalisme“ LP 
Na...das ist doch mal eine coole Überraschung, diese 
LP von KICK IT! Inzwischen ist diese Band auch 
keine Newcomer Band mehr, sondern hat sich Land 
auf Land ab bereits einen guten Namen erspielt. Nun 
ENDLICH die LP von KICK IT, die mich wirklich 
begeistert. Das liegt an mehreren Faktoren, die Euch 
gerne erklären möchte. Auf der einen Seite erinnern 
mich Songs mit ihrem latenten Streetpunk-Charme 
an die legendären OXYMORONS, obwohl sie mit 
dem ursprünglichen Streetpunk eigentlich wenig zu 
tun haben. Die meisten Songs bewegen sich im 
schnellen oder mittel-schnellen Tempobereich, wo 
eine verdammt große Menge an Power rüber kommt. 
Außerdem verfügt KICK IT! über einen EXZELLEN- 
TEN Gitarristen, der für ein verdammt geiles 
Songwriting verantwortlich ist und so eine große 
Portion Begeisterung beim Anhören hervorruft. Der 
Kerl spielt echt scheissegeil, echt! Bands aus 
Giessen können’s, das hört man deutlich! 500 Stück 
hat das mir sehr ans Herz gewachsene KINK 
Records Label von dieser LP pressen lassen, wobei 
ich mich glücklich schätzen darf eine von 100 limi- 
tierten lila LP’s mit Siebdruck Cover mein eigen nen- 
nen zu dürfen. Ich hoffe diese Band bald endlich mal 
Live sehen zu dürfen! Helge (Kink Records, 
www.kink-records.de) 
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KNÜPPELROSI - Kotzen vorm AZ LP 

Humor hat man oder nicht. KOMMANDO VOLLSAU- 
FEN hatten ihn, KNOCHENFABRIK haben ihn, und 
eine illustre Combo namens KNÜPPELVOLL besitzt 
ihn auf jeden Fall auch. Geboten wird Gröhlpunk 
ohne Rücksicht auf die Feingeister unter uns 
Punkrockern. Die Töne werden wild und schief durch 
die Gegend gewirbelt, dass es eine wahre Freude ist. 
Aus "Katzen vorm AZ" wird "Kotzen vorm AZ". Und 
wo sonst findet man schon einen Reggaepunk-Song 
namens "Vollgepisst"?! Die "Ministrantenpolka” ist 
eher ein Ska-Song. Und "Ohne Arbeit” ist ein räudi- 
ger Punktrack mit wunderbar ruppigem Gesang. 
KNUPPELROSI halten für jeden von uns ein 
Augenzwinkern parat. Micha.- (www.mailorders.de) 


KAPELLE VOWÄRTS - “Solidaarisuus” LP 

Fast 3 Jahre nach der Veröffentlichung ‚des 2. 
Albums auf CD, gibt es nun hier die LP Version eben- 
falls via Mad Butche Records. Fand ich damals deut- 
lich gelungener als den eher faden Vorgänger “Brot 
Und Rosen”. Nach einiger Zeit jetzt noch mal reinge- 
hört, muss ich gestehen dass mir die. COMMAN- 
DANTES und die CAMINO®S (welche ja ebenfalls wie 
die KAPELLE VORWÄRTS aus der Asche der 
COMANDANTES entstanden sind) irgendwie doch 
um einiges eingängiger bzw. musikalisch versierter 
erscheinen. Daran ändern leider auch die vielen hier 
vertretenen Gastmusiker wie z.B. Sigi Maron, Attila 
the Stockbroker, Klaus der Geiger (Puh, sowat hört 
glaube ich nur der Atakeks freiwillig!) und David von 
den ARGIES nichts. Wer sonst alles hat, was die 
oben genannten Kapellen musikalisch bisher verbro- 
chen haben und gierig nach Nachschub lechzt und 
sich an dem Staub der vielen Jahrzehnte nicht stört, 
der unleugbar auf den hier gecoverten Originalen 
lastet, bekommt vielleicht ne dufte neue Platte für 
seine Sammlung. Jedenfalls falls er sich dat Dingen 
nicht schon damals zugelegt hat. (Mad Butche 
Records) (Mad Butcher Records / www.madbut- 
cher.de) -Basti- 


LOS FASTIDIOS - „So Lovely“ CD EP/12“ 

Die 4 inzwischen garantiert nicht mehr gänzlich 
unbekannten Italiener trumpfen auf ihrer aktuellen 
EP mit 3 funkelnagelneuen Stücken und ganzen 5 
Bonustracks auf, was ich für das Format quantitativ 
schon mal ziemlich in Ordnung finde. Wobei man 
meiner Meinung nach zumindest auf die „Dirty Old 
Town“-Coverversion gut hätte verzichten können 
Hört sich doch eher ungewolit wie eine Parodie an, 
was glaube ich wahrscheinlich so nicht von der Band 
beabsichtigt war. Fand ich schon auf dem letzten 
Album (in anderer Version) ehrlich gesagt schon 
nicht sooo gelungen. Aropos Album, die Bonussongs 
stammen bis auf „Bella Ciao“ (übrigens ne ziemlich 
geile Version, das alte Partisanenlied goes „Guns Of 
Brixton") allesamt vom aktuellen „Let's Do It“ Album, 
wurden allerdings noch mal extra neu und mit Orgel 
eingespielt. Wie dem auch sei, ist ja sowieso eher als 
Dreingabe zu verstehen von wegen Bonus und so. 
Los geht die Platte mit „So Rude, So Lovely“ , eine 
gut gelaunte Ode an die holde Weiblichkeit, gefolgt 
von dem eher harten Streetpunk-Song „Hey You Are“ 
Ist allerdings auch das einzige etwas härtere Stück 
hier, ansonsten frönen die FASTIDIOS auf diesem 
Tonträger doch eher ihrer Vorliebe für Offbeat. Der 
Hauptteil des EP endet dann mit einer unveröffent- 
lichten Ska-Version des LOS FASTIDIOS Klassikers 
„La Nostra Citta“ (der Song, im Original eigentlich ein 
recht harter Oil-Stampfer mit coolen Chören und 
Shouts, stammt übrigens ursprünglich von der "Hasta 
La Baldoria", die1996 erstmalig auf Skooter Records 
erschien). Dürften Fans wenig dran zu meckern fin- 
den, außer vielleicht, dass der Streetpunk-Faktor ins- 
gesamt relativ gering ist, das war bei den Herren 
zugegeben in der Vergangenheit schon mal etwas 
ausgewogener . (KOB RECORDS / www.kobre- 


. cords.org) -Basti- 





LAUREL AITKEN - „Skinhead Train“ / „Kent 
People“ 7“ 
Wenn der Boss Skinhead zur Fahrt mit dem 
„Skinhead Train“ nach Rainbow City einlädt, weiß 
man besser an welchem Bahnsteig der Zug abfährt. 
Für alle Reisenden, die ihre Fahrkarte vor Antritt der 
Reise, in Form dieser Single, noch nicht gelöst 
haben, gibt es nun und jetzt die prima Gelegenheit 
beim Mad Schaffner ihr Ticket straffrei nachzulösen. 
Ursprünglich 1969 auf New Beat erschienen, brillier- 
te der Godfather Of Ska mit gewohnt genialer Mucke, 
die auch heutzutage nichts von ihrem zeitlosen Reiz 
eingebüßt hat. Ist sozusagen auf Vinyl gepresste 
Lebensfreude, was der eigentlich auf Kuba geborene 
Künstler (t 17. Juli 2005 in Leicester, England) hier 
von seinem Label damals in die Rillen ritzen ließ und 
dazu auch wieder mal eine gelungene 
Geschichtsstunde von Mad Butcher Classics, nicht 
mehr und nicht weniger! (Black Butcher Classics) - 
Basti- 


LOUI VETTON - „Feeding The Wrathbird“ CD 
Verglichen mit dem direkten Vorgänger „Goodbye 
Fairgrounds, It's The New Black“, ist der musikali- 
sche Sprung zur „Feeding The Wrathbird“ bestimmt 
nicht ganz so groß. Wobei eines der stilbildenden 
Hauptelemente der Musik, der ehemaligen Skapunk- 
Kapelle, spätestens seit der letzten Platte mit 
Sicherheit ein gutes Stück schiere 
Unberechenbarkeit ist. Bei den hunderprozentig 
funktionierenden Songs wirkt dies auch ganz schön 
frisch und ausgeschlafen und geht sogar keineswegs 
zu Lasten von Eingängigkeit und 
Wiedererkennungswert. Hier und da will die Band, 
aber mit Sicherheit auch immer noch etwas zu viel 
überschäumende Kreativität in ihrer Musik unterbrin- 
gen, wobei die grundsätzliche Herangehensweise 
der Kollegen immer noch angenehm risikofreudig 
und auch offen anmutet und die nicht ganz so gelun- 
genen Songs auch klar in der Minderheit und dazu 
noch ziemlich überdurchschnittlich sind. Musikalisch 
erinnern LOUI VETTON teilweise entfernt an REFU- 
SED zu ihrer kreativsten Phase, gemischt mit 
Elementen aus Punkrock, Jazz und einem Hauch 
von Bläsern (Ska-Punk kann man das, was die Jungs 
hier präsentieren wirklich nicht mehr nennen) und 
einer großen Portion Chuzpe in Sachen Songwriting. 
Der Bigband-Ansatz ist ebenfalls erhalten geblieben 
Insgesamt betrachtet, ist auf jeden Fall kein qualitati- 
ver Abfall im direkten Vergleich zum Vorgänger zu 
verzeichnen, würde sogar keck behaupten, dass die 
Platten vom Niveau her annähernd gleich aufliegen. 
(Long Beach Records Europe / www.iongbeachre- 
cords.de) -Basti- 


LAPINPOLTHAJAT - III LP 

Hier kommt bereits das dritte Album der ursprünglich 
in Lappland gegründeten finnischen Kult-Band! Ich 
habe vorher noch nie von ihnen gehört und bin glük- 
klich, dass sich dies nun ändert. Aus Finnland kennt 
man viele Bands, die schnell und hart den Wald 
abholzen. Aber LAPINPOLTHAJAT sind anders. Sie 
sind melodischer, punkrockiger und haben trotzdem 
auch die klassischen rohen Hardcorepunk-Elemente. 
Das ist ein musikalischer Brückenschlag zwischen 
schwedischen Punkrock und finnischem 
Hardcorepunk. Es ist leider verdammt selten, dass 
dreckiger Hardcorepunk mit Melodien und Punkrock 
kombiniert wird. LAPINPOLTHAJAT zeigen wie es 
geht. Gefällt mir richtig richtig gut !!! Alle Texte sind - 
wie sich das gehört - auf Finnisch. Es liegt ein großes 
Poster mit sehr punkiger Zeichnung bei. Auf der 
Rückseite befinden sich die Texte in Finnisch, mit 
englischer Übersetzung plus einige schöne Fotos der 
4 Punks mit Dreadlocks, Iro, Nietenlederjacken und 
Bier. Hier wird Punk noch PUNK geschrieben, haha... 
Tipp ! Micha.- (www.hoehnie-records.de + 5 andere 
Labels / im Plastic Bomb Shop) 






MONSTER SQUAD „Strength through pain“ LP 
Bereits 2004 haben MONSTER SQUAD von der 
Westküste der USA diese hier vorliegende „Strength 
through pain“ LP aufgenommen. Die Band selbst 
sagte mir bislang so gut wie nichts, was aber nichts 
zu heißen hat, denn es gibt dermaßen viele gute 
Bands da draußen weltweit, von denen man nur 
einen kleinen Bruchteil kennenlernen kann. In Kürze 
werden MONSTER SQUAD auf Europa-Tour kom- 
men, daher liegt es nahe, das eine der guten MON- 
STER SQUAD Platten hier vorab wiederveröffentlicht 
werden. 12 Songs befinden sich auf der „Strength 
through pain“ LP, die musikalisch vor allem durch 
ihren sehr stimmigen weil geilen Streetpunk besticht 
Vom Aussehen her und musikalisch erinnern mich 
MONSTER SQUAD an die CASUALTIES. Ich finde, 
dass das Gesamtbild hier bei MONSTER SQUAD 
sehr stimmig ist, was an der Qualität der einzelnen 
Songs liegt. Ich habe eine LP im rotfarbenen multico- 
loured sprinkled Vinyl erhalten. Helge 

(Voltage Records) 


THE MURDER BOTHERS - “Murder Gospels” 
CDILP 

Hm, mal schauen ob Herr Fenech zusammen mit sei- 
nen Mörderbrüdern auch ne Mörderplatte hingelegt 
hat. Ja is zugegeben recht flach dat Wortspiel, aber 
das gute Stück wurde dazu ja auch noch von seinem 
Schöpfer auf den Namen „Mörder Gospel“ getauft 
und vor diesem Hintergrund bring ich es einfach nicht 
über mein kleines fieses Herz auf diesen zugegeben 
ziemlich vorhersehbaren Zeilenschinder hier einfach 
leichtfertig zu verzichten. Wer sowat schon ein wenig 
egozentrisch findet, is wahrscheinlich beim musikali- 
schen Lebenswerk des METEORS Frontmanns 
generell eher schlecht aufgehoben. Wie eigentlich 
immer bei der Musik vom Meister, sollte der ideale 
Hörer des düsteren Treibens wahrscheinlich minde- 
stens eine höhere einstellige Zahl von inneren 
Dämonen beherbergen, sonst wird das eher nichts 
mit dem unbeschwerten Hörgenuss. Musikalisch 
betrachtet nicht 1:1 die METEORS Mischung, welche 
der Herr sonst so kredenzt, dennoch werden hier 
keine Zutaten verwendet, die Freunde des musikali- 
schen Gesamtwerkes von P. Paul Fenech irgendwie 
unbekannt vorkommen dürften, zumal das Ganze ja 
auch mit Hilfe einer hochgradig unverwechselbaren 
Stimme ‚dargeboten wird. Das Mischverhältnis ist 
allerdings etwas anders, die Grundstimmung der 
Songs dennoch wie gewohnt konsequent düster und 
abgefuckt. Die ein oder andere hier enthaltene 
Coverversion wurde in anderer Form auch schon von 
den METEORS gecovert. Das „Paint It Black“ Cover 
(STONES) is echt noch geiler als die METEORS 
Version. Das gleiche gilt auch für das Cover von „The 
Corpse Grinder‘, welches seinerseits ursprünglich 
aus dem Repertoire des METEORS stammt. Schöne 
Scheibe und für Fans auch bestimmt ne 
Mörderplatte. Für Fans, die noch keine sind, aber es 
noch werden wollen, beichte ich hier mal meine 3 
persönlichen Lieblingsalben der METEORS und das 
in chronologischer Reihenfolge. Da wäre als erstens 
die 83er „Wrecking Crew“ (braucht man eigentlich 
nix zu schreiben, ist ein Klassiker des Psychobilly- 
Genres das gute Stück ) dicht gefolgt von der 87er 
„Don't Touch The Bang Bang Fruit (eine eher humor- 
volle, für die METEORS nicht ganz typische Platte!)* 
und der 1997er „Bastard Son Of A Rock'n’ Roll Devil* 
(für ein relatives Spätwerk ist die Platte der absolute 
Hammer!). Aber Vorsicht, wenn es dann mal funzt, 
besteht die nicht geringe Gefahr, dass ihr euch die 
anderen 666 Platten des Meisters 

(und seiner jeweiligen musikali- 

schen Kumpane) auch noch 

zulegen müsst und das gerade- 

zu zwanghaft. Ich bin da sozu- 

sagen sowas wie ein abschrek- 

kendes Beispiel und wenn man 
sich meine Plattensammlung 
anschaut, wahrscheinlich auch 
























































































































nicht ganz unvoreingenommen, was das Review 
hier angeht. (Mutant Rock Records / www.mutak- 
trockrecords.com) -Basti- 


THE MOVEMENT - „Fools Like You“ CD/LP 
Wiederveröffentlichung des dritten Albums der 
| dänischen Modpunk-Institution, die dazu angetre- 
ten war, die Ideale von Karl Marx und Rosa 
Luxemburg mit denen der Mod-Bewegung zu ver- 
söhnen, was ja wenn man ehrlich ist, aufgrund 
der ureigenen Konsum-Verliebtheit der Mods 
nicht unbedingt auf.der Hand, oder von mir aus 
auch in der geballten Arbeiterfaust liegt. Trotz der 
zugegeben stets auch deutlich vorhandenen sozi- 
alkritischen Aspekte dieser Jugendbewegung. Ist 
wahrscheinlich, neben dem starken Punk-Einfluss 
der Frühzeit, auch einer der Gründe, warum sich 
die Band seit ihrer Gründung in Punk-Kreisen 
stets größerer Beliebtheit erfreute als in der 
Modszene. Auch wenn sich die Dänen selbst 
| inzwischen doch mehr als Soul/Mod Band begrei- 
1 fen. Wie dem auch sei, die „Fools Like You“ war 
auf jeden Fall das dritte Studioalbum der 
Anzugträger und ging nach dem, für die meisten 
=] Fans doch etwas enttäuschenden Solo-Album 
1 von Herrn Scherfig, wieder deutlich stärker in 
=] Richtung der beiden Vorgänger. Auch wenn das 
= Album mit dem Song „Monday Morning“ ver- 
"| gleichsweise verhalten startete, „versöhnten" sich 
viele alte Fans durch diese Veröffentlichung wie- 
1 der mit der Band. Retrospektiv würde ich sagen, 
dass die „Fools Like You“ wohl das bisher musi- 
kalisch ausgereifteste Werk von THE MOVE- 
MENT ist und war. Zwar nicht mehr ganz so 
ungestüm wie zur Zeit des ersten Albums, findet 
die Platte eigentlich fast immer das richtige 
1 Mischverhältnis zwischen Melodie und Härte. 
A Schöne Scheibe, auch wenn die Platte (die „Fools 
| Like You“ wurde 2013 das erste mal veröffentlicht) 
© gar nicht mal sooo alt ist. (Mad Butcher Classics / 
=] www.madbutcher.de) -Basti- 


gener Feder oder auch neu als Ska- Rocksteady- oder Reg- 
gaeversion in seinem einzigartigem Stil arrangiert. bringt uns 
der Doktors in Stimmung und gibt heiße Tips für die Feier- 

tage: „Rock with your baby in the sweet old way" ! 


a ee ee 
tränkten Ska- und (Dirty)Reggae-Tunes auch unsere Herzen 
und Tanzbein. =] MOBINA GALORE - Cities Away CD 

In Kanada mega erfolgreiche Band, bestehend 
aus Jenna Priestner und Marcia Hanson, die hier 
nach unermüdlichem Touren ihr zweites Album 
4 vorlegen. Der erstaunlich gut und bisweilen fast 
ein bisschen zu gut produzierte Poppunk der bei- 
den Protagonistinnen, erinnert mich immer wieder 
an eine weibliche Version von Bad Religion. Ein 
bisschen Offspring und Green Day ist sicher auch 
drin, Vergleiche zu Distillers oder Brody Dalle hin- 
ken aus meiner Sicht eher, da hier doch ein wenig 
die dreckige Rotzigkeit der Genannten fehlt 
Trotzdem ist die Scheibe trotz aller Glattheit 
irgendwie mitreißend, ich bin nur noch nicht ganz 
sicher wie sehr und warum. Vor allem Fans von 
Masked Intruder sollten mal reinhören! (Gunner 
Records) Daniel 


EL B0$$0 & DIE 

PING PONGS 

Immer Nur Ska 

(Pork Pie) 

El Bosso & die Ping Pongs feiern 

ihr 30-jähriges Bandjubiläum mit 
einer luxuriösen Doppel-CD ihrer größten Hits, dem bislang 
ersten Live-Album der Bandgeschichte und einem schönen 
Booklet mit exklusiven Statements und Anekeoten von Fans, 
Weggefährten und VIPs. 





MEAT WAVE - Delusion Moon LP 

© Die erste Platte dieser Band hat mich ziemlich 
ak beeindruckt, denn der Sänger klingt original wie 
©] der von den großartigen THE VICIOUS. Der dazu 
gespielte abwechslungsreiche Punk war super 
mitreißend und wirkte, ohne wie immer das Rad 
neu zu erfinden, einfach ziemlich frisch. Bisschen 
Wipers hier, coole Garagepunk-Verweise dort und 
außerdem ein ultra schickes Cover. Der jetzt vor- 
liegende Nachfolger hat mich bisher noch nicht 
ganz so vom Hocker ‚gehauen, auch wenn am 
Grundrezept nicht viel geändert wurde. Aber das 
kann ja noch werden, ne? (SideOneDummy) 
1 Daniel 


BABYLOVE & THE VAN DANGOS 

On MyLife 

Pork Pie) 

Zehn Jahre nach ihrem Debütal- 

bum klingt die Band überzeugen- 

der denn je zuvor und legt mit „On 

My Life“ ihr Master Piece vor. 
Großartige Songs. tolle Texte -unbedingt checken ! 


MÜLLTÜTE „sit“ LP 
Nach mehren MÜLLTÜTEN Singles und Split- 
Singles erscheint nunmehr der erste vollständige 
Longplayer von MÜLLTÜTE. Zwei Mann auf der 
Bühne machen mehr Palaver als sonst ein ganzer 
Spielmannszug eines Schützenvereins. Und jetzt 
haben sie es wieder getan! Raaaaaaaah! Total 
=] Mayhem! Total Chaos!!! Zehn neue Songs haben 
=] Ahndt & Maak von MÜLLTÜTE raus gehauen, die 
wie bereits auf den vorherigen Siebenzöllern für 
eine nicht unerhebliche Soundgeschichte 
1 geschrieben haben. MÜLLTÜTE spielen eine 


RELERUE BERERLEIRT A] schnelle Version des „wohlwollend gealterten 
DR. RING DING SKA-VAGANZA | 


deutschsprachigen Ami-Hardcore Punk“. Hier ist 
soundtechnisch nichts geschönt, hier darf die 
Bingo Bongo CD/LP 
(Pork Pie) 
Mit seinem zweiten Ska-Vaganza- 


Gitarren nach Rückkoppellungen fiepen...und das 
‚Album BINGO BONGO bietet der 


= ist auch gut so. Mir gefällt vor allem dieses 
| Ungeschliffene an der Musik, wobei der Sound 
A leicht krachig rüber kommt. Die Texte sind eben- 
] falls mehr als passend, denn seit seiner Zeit bei 
Doktor einmal wieder Trad Ska BOMBENALARM finde ich die Texte von Maak 
vom Feinsten! Die großartigen Ohrwürmer WHEN YOU'RE 
DRUNK und CANT STOP sind die kommenden Ska-Party-Hits 
und seine genialen Instrumentals machen das Ganze wieder 
mal zu einemäbsoluten Klassiker, gerade auch auf Vinyl. 


Dan Ks Fr Teich gonna han md 
tolle Bands der nächsten Generation, die das auch werden. 
Die cd kant im Dippak das Vinyl re download ne 
und Farbtextblatt. 


als tiefgehend und sehr ansprechend. Richtig 
gute Platte. Läuft auf 45 rpm. Helge 
(muetue@heartfirst.net, im 

Plastic Bomb Mailorder) 


1 NIHIL BAXTER - farewell discotape TAPE 
Na die Kassette ist genau bei dem Richtigen 
A gelandet. Ich mache vorweg keinen Hehl daraus, 
dass mir NIHIL BAXTER sehr wohl bekannt sind 
und ich über die Jahre. all ihre Tonträger konsu- 
miert hab und sie endoft live gesehen habe. Aber 
A auch mit der vollen Bandbreite der Objektivität 
sind die Herren eine absolute Wucht. NIHIL BAX- 
TER verkörperten Wut, Energie, Message, 
Geschwindigkeit und Spaß in einem, wie kaum 
eine andere Band. Beim SFR-Fest im April 2015 
A haben sich NIHIL BAXTER nach 8 Jahren von 
1 den Brettern, die die Welt bedeuten, verabschie- 
det. Verbaschiedet wurde sich mit den Worten 
"machts 'gut ihr trottel", na danke gleichfalls. 
Passend dazu gibt es dieses Discography-Tape, 


natürlich vom Paten der Band Maz Fantastic in eine 
schmucke Paphülle gepackt. Selbstverständlich fin- 
dest du auf dieser Kassette alle eigenen Hits der 
Band, so wie alle aufgenommen Coverversionen. 
Besonders erfreulich ist dass dieses Tape direkt mit 
dem ersten Demo beginnt. Ich mochte auch alle 
Veröffentlichungen die danach kamen, aber das 
Demo war für mich die totale Explosion. Eben weil es 
noch eine ganze Kerbe "punkiger" war als die 
Sachen die danach kamen. Der spätere Kram wurde 
immer thrashiger und dunkler, was ich ebenfalls als 
positiv befand, da die Band sich weiter entwickelt hat. 
Einziges Manko am hier vorliegenden Produkt, leider 
gibt es kein Textblatt, welches ich mir vor allen für 
Leute gewünscht hätte, die mit diesem Tape erst 
anfangen die Band zu hören, denn NIHIL BAXTER 
haben was zu melden. NIHIL BAXTER gibt es nicht 
mehr? Ich bin mir sicher dass es spätestens näch- 
stes oder übernächstes Jahr eine mini Reunion z.B. 
im Rahmen vom Spastic Fantastic Fest geben wird 
und freu mich jetzt schon darauf. So lange läuft die 
Kasi einfach rauf und runter. Knut (Spastic Fantastic 
Rec) 


NO WEATHER TALKS - Undoing Defeat CD 

Nach zwei EPs hier nun also auch das Debutalbum 
der Hamburgerinnen auf Gunner Records. Der 
immer auch ein bisschen Wipers infizierte Poppunk 
von NO WEATHER TALKS schlägt in eine Kerbe mit 
Bands wie TERRIBLE FEELINGS, VANNA INGET 
oder NO MORE ART, ist dabei nur vielleicht ein bis- 
schen indielastiger. Das heißt also Melodien zum 
Träumen, eine tolle Sängerin, treibende Gitarren und 
eine tighte Rhythmusgruppe. Geht klar! (Gunner 
Records) Daniel 


THE NEW RIDDIM - „Second Sight“ LP 

Finde das ja und zwar aus völlig altruistischen 
Gründen gar nicht mal so schlecht, wenn Mad 
Butcher der verkorksten Jugend schon seit geraumer 
Zeit regelmäßig Nachhilfestunden in Sachen 
Geschichte via seines Unterlabels Mad Butcher 
Classics erteilt. Altruistisch deshalb, weil ich den 
Großteil des Krempels meistens bereits besitze. Da 
freut man sich natürlich, wenn man mal ne frische 
Platte von einer zuvor gänzlich unbekannten Kapelle 
zugeschickt bekommt, auf welche man sonst doch 
wahrscheinlich eher nicht aufmerksam geworden 
wäre. Wie zum Beispiel die Amerikaner von THE 
NEW RIDDIM aus Kansas City mit ihrer aktuellen 


Platte „Second Sight‘, die übrigens auch schon seit , 


2006 mit ihrer Musik unterwegs sind (hatten auch 
bereits einen Beitrag auf dem „Skannibal Party13 
Sampler). Angesichts des eher hässlichen Covers 
(und meines lückenhaften Gedächtnisses), ist der 
Titel Second Sight wahrscheinlich gar nicht mal so 
schlecht gewählt. „On second sight*, heißt ja über- 
setzt auch soviel wie „beim nochmaligen Hinsehen‘. 
Besser wäre wahrscheinlich Hinhören, da sieht die 
Sache nämlich um einiges klarer aus, als bei der 
Betrachtung des eher suboptimalen Covers. Die 
Mucke kann nämlich was. Schöner Ska auf den 
Spuren von Bands wie den SKATELITES, SLAC- 
KERS und HEPCAT. Echt gediegene und auch relax- 
te Angelegenheit ohne größere Ausfälle. Kommt 
dazu im blauen Vinyl. Schöne Scheibe (Mad Butcher 
Records / www.madbutcher.de) -Basti- 


NIGHT BIRDS - mutiny at muscle beach LP+MP3 
ICD 

Woah... die „Born to die in suburbia* LP der NIGHT 
BIRDS hat mich aus dem Stand unheimlich begei- 
stert. Weil keine aktuelle Band den guten alten Ami- 
Punkrock der frühen 80er einfängt. Damals waren 
Bands wie die ADOLESCENTS auf ihrem 
Höhepunkt, und die NIGHT BIRDS machen es ihnen 
heute nach. „Mutiny at muscle beach“ startet sofort 
mit einem großartigen, aggressiven Punkrock- 
Smasher. „(I'm) wired“ geht ins Ohr und kickt auch 
ordentlich in müde Ärsche. Es folgt „Life is not amu- 
sement for me“, das denselben Weg einschlägt. Auch 
danach kommen Songs, die bei Freunden der ADO- 
LESCENTS und D.l. für feuchte Augen sorgen dürf- 
ten. Ein Lied wie „In the red / In the black“ bewegt 
sich äusserst geschickt auf dem Gebiet zwischen 
den DEAD KENNEDYS, DEVO und Surfpunk. Ganz 
groß. Ein reiner Surf-Song darf auch nicht fehlen. 
Selbst auf diesem Terrain bewegen sich die NIGHT 
BIRDS sicheren Schrittes. Die Band verabschiedet 
sich standesgemäß mit einem echten Hit. Der letzte 
Track „Left in the middle“ ist mit seinen Melodien, den 
Chören und dem Refrain ein richtiger Ohrwurm. 
Dermaßen positiv gestimmt hört man sich die Platte 
anschließend direkt nochmal von vorne an. Das 
Artwork weiss übrigens auch zu gefallen. Die NIGHT 
BIRDS liefern ein auf allen Ebenen gutes Album ab. 
Micha.- (Fat Wreck / im Plastic Bomb Shop) 


NEWTOWN NEUROTICS - „Licensing Hours / No 
Sanctuary“ 7“ 

Verglichen mit den NEWTOWN NEUROTICS sind 
viele, der heute noch allerorts hochgehaltenen 
„Helden“ aus der Frühzeit des englischen Punkrocks, 
schlichtweg berechenbare & hirnlos-langweilige 
Totalversager und Zeitdiebe. Zumeist politische, stets 
kritische und stellenweise leicht zynische Texte, per- 
fekt vorgetragen von Sänger Steve Drewitt, dessen 
markanter Gesang kontinuierlich zwischen so unter- 
schiedlichen Polen wie Wut, Melancholie, Hoffnung 
und Verzweiflung pendeite (bzw. pendelt, die Herren 
Neustadt Neurotiker sind ja heutzutage auch wieder 
unter den Lebenden...). Die beiden Songs wurden in 
dieser Form übrigens erstmalig 1982 auf CNT veröf- 
fentlicht. Die EP war auch bereits die 4. 
Singleveröffentlichung der NEWTOWN NEURO- 
TICS. Wichtige Band, wichtige Single, auch wenn 
hier vielleicht nicht die bekanntesten Songs der 


Engländer enthalten sind, trotzdem verdammt guter 
Stoff! (Mad Butcher Classics / www.madbutcher.de) - 
Basti- 


NIGHT NURSE - „First Aid“ 7“ 

Nachtschwester Cami und ihre flegelhaften Pfleger 
sind mal wieder unterwegs um 1. Hilfe zu leisten. Für 
gewöhnlich geschieht dies mittels eines gepflegten 
Psychobilly-Einlaufes und auch auf der aktuellen 
Single hat das Pflegepersonal glücklicherweise nicht 
nicht auf esoterische Klangtherapie umgesattelt. Um 
es kurz zu machen: Is noch deutlich besser als das 
Album, was die Belegschaft des Horror- 
Krankenhauses hier abliefert. Höhepunkte sind die 
beiden Songs „Cannibal Love“ (schöne Horror- 
Hymne) und „Coming Down“ (flotter Klopfer). „With 
The Ghouls“ und das Instrumentalstück „Mr. Sirloin“ 
finde ich eher durchschnittlich. Läuft übrigens auf 45 
und das gute Stück is auch bloß auf 500 Exemplare 
limitiert. (Wolverine Records / www.wolverine- 
records.de)-Basti- i 


OPTION WEG - „Tanz Das Weg“ Lp+CD/ Digipack 
11 neue Songs von YOK und Co, die erneut und wie 
gewohnt Folkpunk der höchst eigenständigen Art 
zelebrieren. Man hört, dass die 4 Menschen nicht 
bereits seit gestern zusammen musizieren (treten 
seit 7 Jahren schon miteinander auf). Trotzdem ist 
das Ganze hier doch recht weit weg von steriler 
Perfektion und festgefahrener Routine. Viel Wut, 
aber auch Hoffnung und Verzweiflung, am Ende steht 
bei OPTION WEG aber meistens doch die Hoffnung. 
Überwiegend politische Texte, weil das Leben nun 
mal politisch ist, zumeist kämpferisch, dabei ohne 
abgedroschen Phrasen auskommend, aber manch- 
mal auch so böse wie das Leben selbst. Ist wirklich 
keine 0815-Platte, hier steckt hörbar Herzblut drin- 
nen und dem geneigten Hörer beschleicht im weite- 
ren Verlauf der „Second Sight“. wahrscheinlich auch 
zunehmend das Gefühl, dass die 4 Berliner hier 
exakt das machen, worauf sie Lust haben, das 
kommt jedenfalls beim Hören der Platte so rüber. 
Meine Anspieltippes wären die Songs „verboten“, 
„hund“ und „würde“. Auch, wenn die Songtitel auf der 
Platte hinten klein geschrieben wurden, die meisten 
Songs sind echt ziemlich groß.(Elfenart Records / 
www.elfenart.de) -Basti- 


Ol POLLOI - „Punx 'n' Skins“ EP 

Ziemlich frühe Aufnahmen, der hier enthaltenen 
Songs. Ursprünglich 1996 das erste mal auf Flight 45 
Records in dieser Form veröffentlicht, handelt sich 
eigentlich um Demo-Aufnahmen der Schotten aus 
dem Jahre 1985. 4 Songs insgesamt („Punx 'N' 
Skins‘, „Stop Vivisection Now“, „Boot Down The 
Door“, „No Filthy Nuclear Power‘). In musikalischer 
Hinsicht, wie zur Anfangszeit der Band üblich, lassen 
sich auf der „Punx 'n' Skins“ Single noch recht starke 
Oil-Einflüsse finden. Is aber doch eher was für aus- 
gemachte Fans der Herren aus Schottland die 
Single. Für mich persönlich kam der eher einfach 
gehaltenen Oi-Punk von Ol POLLOI bisher am 
besten auf der „Unite And Win“ LP zur Geltung. (Mad 
Butcher Classics / www.madbutcher.de) -Basti- 
ODIO SOCIAL“ Jovens Mortos...“ LP 

Hier ist der nächste Knaller in Bezug auf 
Brasilianischen Killer Hardcore Punk... in’ den ver- 
gangenen Jahren haben uns eine ganze Reihe von 
Bands aus Brasilien begeistert, von den altgedienten 
RATOS DE PORAO, OLHO SECO bis hin zuAGRO- 
TOXICO oder CALIBRE DOZE. Es gibt eine Menge 
saugeiler Bands in Brasilien, die gerade in den letz- 
ten paar Jahren verstärkt mit sehr politischen 
Songtexten aufwarten. Die Lebensumstände sind im 
Vergleich zu vor 20-30 Jahren einen großen Teil bes- 
ser geworden, aber die Wut auf die sozialen und 
gesellschaftlichen Ungerechtigkeiten als auch auf die 
Korruption im eigenen Land wird in den Texten her- 
aus gebrüllt. Während andere oben genannte Bands 
vornehmlich auf halsbrecherische 
Geschwindigkeiten ihrer Songs setzen, ist bei ODIO 
SOCIAL (Sozialer Hass) vom Tempo her vornehmlich 
das „normal“ Schnelle vorrangig. Soll heißen es wird 
durchaus schnell gespielt, aber die Band gleitet nie in 
irgendwelche Knüppelorgien ab. Mir gefallen diese 
Songs außergewöhnlich gut, der sie hören sich wie 
ein absolutes Powerhouse - Massaker an! Der 
typisch brasilianische kehlige Gesang trägt seinen 
Teil bei zum guten Gesamteindruck. Du kannst die 
komplette LP laufen lassen und du hörst einen 
Kracher Song nach dem anderen. All killer — no filler! 
Im März 2016 gehen KILLBITE (Drummer Ballo hat 
diese LP auf seinem Label veröffentlicht) und ODIO 
SOCIAL in Brasilien auf Tour, wobei im 
Januar/Dezember 2016 eine Split 10° mit neuen 
Songs erscheinen wird. Diese Platte ist eine meiner 
Top 10 Platten für das Jahr 2015!!! Arschgeil, 
woahhh! Helge 

(Break The Silence Records, im Plastic Bomb 
Mailorder) 


THE OFFENDERS - „X“ LP+Downloadcode/CD 

Die „X“ ist das Album zum10 jährigen Jubiläum, der 
mittlerweile in Berlin beheimateten Band und auch 
bereits das 6. Studioalbum, der ursprünglich aus 
Italien stammenden Ska-Mod-Powerpop-Punk-Soul- 
New Wave-Formation. Ist schon beachtlich, wenn 
man sich das Frühwerk der Wahlberliner vor Augen 
führt, wie sehr die Jungs im Laufe der Jahre gewach- 
sen sind. Die ersten Gehversuche waren doch ver- 
gleichsweise eher noch gut gemeintes Gepolter und 
längst nicht so ausgereift wie heutzutage. Zwar 
damals wie heute stets enthusiastisch vorgetragen, 
aber im direkten Vergleich zur aktuellen Scheibe lie- 
gen zwischen der Vergangenheit und Gegenwart der 
Kollegen in musikalischer Hinsicht schon Welten. Die 


OFFENDERS sind aber auch auf der „X“ keine dieser 
Bands, die ihren Zenit schon längst überschritten 


haben, im Gegenteil, bisher legen die Herren mit , 


jeder Scheibe konsequent ein kleines aber gutes 
Stück zu. Wer THE MOVEMENT nie verziehen hat, 
dass die Dänen irgendwann ziemlich bewusst auf 
weitere Ska-Einflüsse verzichtet haben, wird von der 
„X“ und den: 12 neuen Songs der OFFENDERS 
höchstwahrscheinlich in angemessener Weise getrö- 
stet.. Ganz so politisch sind die OFFENDERS zwar 
nicht, aber eine proletarisch-kritische und auch linke 
und antifaschistische Grundhaltung besitzt die Band 
auf definitiv. Anspieltipps gibt es diesmal nicht, die 
Platte läuft nämlich sehr gut in einem durch 
(Destiny Records) -Basti- 


OIRO „Meteoriten der grossen Idee“ LP/CD 

Hier ist der neue heiße Scheiß aus Düsseldorf, wobei 
mir der bekackte Bandname immer noch Schmerzen 
beim Fremdschämen besorgt. Na sicher (!!!) ist diese 
Band gerade wieder total angesagt, denn sie hat wie 
anderen aktuelle deutsche Bands das Rezept ver- 
standen, wie man das Publikum für sich gewinnen 
kann. Das haben PASCOW verstanden, ebenso 
LOVE A. Und es werden mehr Bands, die sich die- 
sem Stil verbunden fühle. Der Inhalt der Musik brilliert 
mittels relativ einfachen Songstrukturen, die ohne 
Gesang den Touch von Post-Punk meets 
Kinderliedern haben, die das Publikum durch die sim- 
plen Beats und schrägen parolenhaften Singalongs 
dazu verführen vor der Bühne sinnentleert herumzu- 
springen und sich dabei voll zu verausgaben. Das ist 
wie vor 20 Jahren, als Techno aufkam, wo alle nach 
neuer Musik suchten und sich in diesen tribalmäßi- 
gen Beats wiederfanden. Heute sind es die Beats der 
0.g. Bands. Bei einem Refrain wie „Das ist kein 
Camping“ kommt man eher weniger darauf, dass es 
sich um eine Verarbeitung des aktuellen Flüchtlings- 
Themas geht. Der restliche Text ist ebenfalls sehr 
knapp, daher verpufft das Ganze in Belanglosigkeit. 
Danach ein Songs darüber, wo man in den 
„Baumarkt“ geht, dann ist man wieder ganz bei sich 
bei. Ich will die neue CD von OIRO nicht schlecht 
reden. Sie haben ganz eindeutig was, was den 
Zuhörer mitreißt und schon seit den Bands der 
Hamburger Schule sollte man gelernt haben, dass 
man mit Sprache ALLES ausdrücken kann, egal ob 
es jemand versteht. Von Melancholie bis zur Wut ist 
textlich und musikalisch alles dabei. Am besten 
gefällt mir die Textzeile „Ich schäme mich vor der 
Zukunft, da sie so viel mehr weiß als ich!“ Helge 
(Flight 13 / Broken Silence) 


THE PROWLERS - „Chaos In The City“ EP 

Die „Chaos In The City‘ EP erschien ursprünglich 
2003 bereits als MCD auf Mad Butcher/KOB. Nun 
also 12 Jahre später (!!!) endlich die Vinylversion 
Musikalisch bietet die Band das, was Ende der 
80er/Anfang der 90er international gemeinhin so als 
Oil angesehen wurde. Anfänglich keineswegs nur 
Skinheadmusik war Oi! nämlich inzwischen nahezu 
gänzlich und weltweit zum Synonym für Musik für 
Skinheads mutiert. Musikalisch zeigte sich diese 
Entwicklung konkret durch eher gemächliches Tempo 
plus überharten Gesang. Textlich fand zunehmend 
eine Beschränkung auf Themen statt, welche auch 
heute noch den Iyrischen Baukasten des Genres 
bestimmen. Gewalt, Alkohol, Glorifizierung der 
Arbeiterklasse, Sex und hemmungsloses Abfeiern 
des Skinheadkultes traten bei kurzhaarigen Kapellen 
und deren auf Tonträgern festgehaltenen Iyrischen 
Ergüssen zunehmend in den Vordergrund. Der zuvor 
in den Songs der ersten Generation von britischen 
Bands noch fast allgegenwärtige Spitzbubencharme 
& Humor kam allerdings im Gegenzug dazu leider bei 
zahllosen Vertretern der folgenden Generationen 
nahezu gänzlich abhanden. In gewisser Hinsicht sind 
die PROWLERS sicher ein Paradebeispiel für diese 
zuvor beschriebene Entwicklung. Wobei die Band im 
Gegensatz zu vielen musikalisch ähnlich gelagerten 
Kollegen textlich stets eine klar antifaschistische 
Haltung an den Tag legte und auch heute noch auf 
den Bühnen dieser Welt konsequent mit derselben 
Einstellung unterwegs ist. Mir gefällt der Aggro-Oi! 
der Kanadier eigentlich recht gut (besonders auf 
Single-Länge, für die Dauer eines Albums is es dann 
doch ein bissel arg monoton, was die Herren aus 
Quebec so gewöhnlich auffahren), besonders das 
betont asige und leicht misanthropische „That's Just 
The Way It Goes“ appelliert erfolgreich an meine nie- 
deren Instinkte. 4 Songs insgesamt. Können Freunde 
der Band (bzw. Leute, die grundsätzlich den zuvor 
beschrieben Sound mögen) wirklich nix mit verkehrt 
machen. (Mad Butcher Classics / www.madbut- 
cher.de) -Basti- 


PSYCHOPUNCH - „Sweet Baby Octane“ Digipack 
+ 1 Bonustrack / Gatefold LP+CD 

War von dem Vorgänger der „Sweet Baby Octane“ 
mit Namen „Smakk Valley“ eigentlich recht angetan. 
Würde auch wagen zu behaupten, dass der musika- 
lische Sprung zwischen den beiden Alben nicht allzu 
groß ist. Wenngleich hier und da sicher wieder auch 
einige neue Akzente auf der bereits 11. LP der 
Schweden rein gebastelt wurden. Zum Beispiel fin- 
den sich auf der „Sweet Baby Octane“ erstmals auch 
ein Country beeinflusster Song, der dazu noch im 
Duett mit der schwedischen Sängerin Julia 
Mörtstrand als Gast eingespielt wurde. Ansonsten 
sind gewiss große Teile der Band immer noch der 
Auffassung, dass die 70er das bisher glorreichste 
Jahrzehnt in der menschlichen Musikgeschichte 
gewesen sind, zumindest ist der Titel der Platte eine 
recht deutlich Reminiszenz an diese Zeit. 11 Songs, 
die musikalisch zwar an die guten Ansätze der letz- 
ten Scheibe anknüpfen, aber trotzdem irgendwie lei- 
der nicht eine ganz so große Hitdichte wie beispiels- 


weise erwähnter Vorgänger aufweisen 
Einiges rauscht doch ziemlich an einem vor- 
bei, ohne irgendwelche wie auch immer 
geartete tiefere Eindrücke zu hinterlassen, 
was wohl am Songwriting liegt, die beiden 
neuen Bandmitglieder fallen dafür aber in 
keinster Weise negativ auf. Fans der Band 
werden sich hiervon und wahrscheinlich 
auch zurecht nicht abschrecken lassen. Die 
„Sweet Baby Octane“ ist nämlich unterm 
Strich auch eine ziemlich grundsolide 
Angelegenheit, allerdings auch nicht mehr 
oder weniger... Die LP kommt übrigens in rot 
transparentem Vinyl und ist ganze180 g 
schwer. (Steamhammer / SPV) -Basti- 


PROJEKT PULVERTOASTMANN - kein 
frieden CD 
Das Debut Album dieser Hamburger Band 
liest sich wie ein Deutsch Punk Bilderbuch 
Scheibe eingeworfen und es erklingt wie 
eine Mischung aus SIK und gefühlten 70000 
anderen Deutsch Punk Bands. Aber ganz 
ehrlich? Irgendwie cool. Vor knapp 20 
Jahren hätten die mich bestimmt an die 
Wand gefetzt. Der Sound ist schön rau, die 
Kehle des Sängers röhrt und die Texte han- 
deln von Freiheit und Bullenwixern die einem 
diese Freiheit in die Ferne rücken lassen 
wollen. Das Rad ist hier nicht neu erfunden, 
aber wer das erwaret, ist dann vermutlich im 
flaschen Film gelandet Eine 
Liebeserklärung an das Force Attack ist 
unter den 14 Songs ebenfalls zu finden 
Manche Songs ziehen sich leicht in die 
Länge, was stellenweise leicht nervig wird 
Nichts-desto-trotz ein gelungenes Debut 
Knut (DIY) 


PISSRINNE - ... Und die Pferde war'n so 
süss Lp (Teenage Rebel/Cargo Rec.) 
Normalerweise werden hier im PB HQ nur 
vollständige Veröffentlichungen zwecks 
Rezension angenommen, also keine komi- 
schen Vorab-CDs in ominösen 
Pappschubern und erst recht keine 
Download-Codes oder Dropbox-Links und 
wie das sonst alles heisst. 
Bei altem Deutschpunk der Marke PISSRIN- 
NE musste ich aus Lokalkoloritgründen aber 
eine Ausnahme machen. Außerdem weiss 
ich, dass die Vinylversion von dem Teil 
immer noch in Produktion ist und wohl erst 
das Licht der Welt erblickt, wenn ihr diese 
Ausgabe bereits in den Händen haltet. PISS- 
RINNE haben die Ehre, Mülheim an der 
Ruhrs erste Punkband gewesen zu sein, die 
von 1979-81 aktiv waren. Melfr noch, war 
PISSRINNE doch die Ursuppe, aus der spä- 
ter DIE LOKALMATADORE und BLUTTAT 
enstehen sollten Die Songs 
„Kreiswehrersatzamt Mettmann“ und 
„Nötigung“ wurden sogar von BLUTTAT übernom- 
men und tauchten auf deren '82er Album „Liberte‘ 
auf, 

Was erwartet den/die geneigteN HörerIn? Na was 
wohl? Rudimentärer Deutschpunk der ersten Stunde 
schrammelig, simpel, dissonant, Punk. Textlich 
bewegte man sich zwischen No Future-Attitüde 
Spaßfaktor und Sozialkritik. Von der „Nachtarbeit‘ 
ging es direkt zum „Oh Tannebaum*-Singen gegen 
die Kinder der Wirtschaftswunder-Eltern und auch die 
ersten Fastfood-Ketten mit ihrer Massentierhaltun 
bekamen mit „Wienerwald“ ihr Fett weg. Diesen 
Aufnahmen haftet der frühe Geschmack des 80er 
Punks an. Man hört in jeder Note, dass sich 4 puber- 
tierende Teenager Ende der 70er in Mülheim/Ruhr 
verschanzt haben, um Punk zu spielen. Rudimentär. 
experimentell und wütend bis spaßig. Ein Kleinod, 
nicht nur für Zuspätgeborene und ein weiteres geret- 
tetes und dokumentiertes Stück 
Ruhrgebiets(punk)geschichte. 

Das Ganze kommt in einer Kleinauflage von 300 
Stück in Form einer Hybrid Lp: eine- Seite ist eine 
unbespielte Picture Disc, die andere Seite ist bespielt 
und schwarzes Vinyl. Kommt mit Download-Code 
Für mehr Infos zur Band geht auf: www.pissrinne.de 
- Iron Rob 





POMMES ODER PIZZA - großstadtdschungel CD 
Das erste richtige Studioalbum von den 
Fastfoodjunkies aus Berlin. Die Herren hatten es 
wohl durch mehrere Umbesetzungen in der 
Vergangenheit auch nicht immer leicht. Geliefert wird 
sehr sympathischer Deutschpunk. Sympathisch 
dadurch, dass es nicht zu übertrieben fett produziert 
wurde, die Instrumente sind schön "raw", aber sehr 
gut hörbar. Der teilweise eigenwillige Gesang trägt 
seinen Teil noch dabei, soll heißen manchmal reicht 
der Takt nicht für die Fülle an Text, aber POP ist das 
egal. Auch dass einige Songs im leicht peinlich-stupi- 
den A-A B-B Reimmuster geschrieben sind juckt die 
Band nicht. Zu all dem wurden noch einige 
GastmusikerInnen ins Boot geholt. Der Song 
"Discopunk" hält passenderweise einen Bass 
Sequenzer bereit und "Rudy die Ratte" kommt nicht 
ohne Trompeten und Posaunen aus. Mein favorierter 
Song ist definitiv "Rock'n'Roll Lifestyle" kleiner 
Textausschnitt gefällig(?):"Sex ham wa nicht! Drugs 
kriegen wa nicht! Rock könn‘ wa nicht!" Durchaus 
amüsantes Album. Knut (Abbruch Rec.) 


PEARS - go to prison LP/CD 

Kaum legt man "Go to prison" auf, legen die PEARS 
los wie ein Sturm im Bierglas. Das ist sehr furios, wild 
und ungebremst, was die "Birnen" von der ersten 
Sekunde an raushauen. Man kommt kaum dazu Luft 
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zu holen oder die eigenen Gedanken zu sortieren 
Forciert wird das von einen ungestümen Hardcore- 
Punk, der nicht nur mit Melodien hausietren geht, 
sondern zum Teil auch recht vertrackt ist. Breaks, 
Tempowechsel, Stilbrüche... die PEARS zeigen sich 
von einer unorthodoxen Seite. OFF! und alte NOFX 
treffen auf PROPAGANDHI und ALL. Von letzteren 
covert man ganz am Schluss das zweisekündige 
"No, all!":-) Man sollte mit viel Lebensfreude und 
jugendlichem Enthusiasmus ausstaffiert sein und 
außerdem gute Nerven besitzt, wenn man sich auf 
die PEARS einlässt. Mir persönlich ist das ganze 
etwas zu weird und over the top. Aber es ist drigend 
zu honorieren, dass die Band eigene musikalische 
Wege geht oder dies zumindest versucht. Ganz zu 
schweigen von der Energie eines mittelgroßen 
Atomkraftwerks, welche durch die Songs fließt. Die 
RAMONES Coverversion "Judy is a punk" finde ich 
recht gelungen, was man vom Artwork überhaupt 
nicht behaupten kann. Das Coverartwork ist mega 
schwach. Begib dich direkt ins Gefängnis, gehe nicht 
über Los und ziehe keine 4000 Euro ein. Micha.- 
(www.fatwreck.com / im Plastic Bomb Shop) 


PRETTY HURTS - Expectations 7“ 

Nachdem ich vom ‚Make Graves’ Demo dieser neuen 
Berliner Band schon ziemlich begeistert war, welches 
es zum Glück auch auf eine schicke 12“ geschafft 
hat, hier nun also der nächste Streich in Form einer 4 
Song EP. Und es geht nahtlos genau da weiter, wo 
das Demo aufgehört hat: Fieser, noisiger Postpunk, 
der keine Gefangenen macht, einfach alles wegbal- 
lert und dabei auch schon mal am Shoegaze 
geschnüffelt hat. Das erste Hören lässt einen ange- 
fixt, aber ein wenig ratlos zurück, man weiß irgend- 
wie nicht so recht, was da eigentlich gerade passiert 
Nach ein paar Durchläufen kristallisieren sich dann 
aber auch noch die richtig guten Melodien heraus 
und das Ganze bekommt noch eine Spur mehr 
Hitcharakter. Tipp! (Erste Theke/Grave Imprint) 
Daniel 


PLACEBOTOX - gewoon tegen LP 

Die erste LP der PLACEBOTOX aus Utrecht / 
Holland. Rauer 77er-Punkrock mit Charme und Rotz. 
So sollte enthusiastischer Punkrock klingen, der den 
unverfälschten, dreckigen Beat der Strasse besitzt. 
Der wechselnde weibliche und männliche Gesang 
sorgt für Abwechslung. Die Texte sind durchaus poli- 
tischer Natur und größtenteils auf Holländisch (plus 
ein paar auf Deutsch), obwohl alle 3 Bandmitglieder 
ursprünglich aus Deutschland kommen. Sie befas- 
sen sich mit Flüchtlingsthematik und dem gläsernen 
Menschen, aber auch mit dem Älterwerden ("No time 
to be 39"). An der Veröffentlichung der PLACEBO- 

















TOX Split-EP mit AUWEIA! war seinerzeit auch 
Plastic Bomb Records beteiligt. Dies ist nun die 
Debüt-LP meiner Freunde aus Utrecht. Sehr herzli- 
che Menschen, coole Typen, Punkrocker mit dem 
Herzen. Ich freue mich immer über ihre Besuche in 
Duisburg oder wenn ich sie in Utrecht treffe, was lei- 
der viel zu selten vorkommt. Sehr geil ist auch die 
Coverversion "Let’s get rid of Utrecht", die mir besser 
gefällt als das Original "Let's get rid of New York" von 
der 77-Punkrockband THE RANDOMS. Sie knallt 
einfach und ist schön aggressiv rausgerotzt. 1A 
Pogopunk, ich bin begeistert !:Schön, dass es noch 
Bands gibt, die diesen richtig geilen 77er-Pogosound 
heutzutage authentisch rüberbringen. Auch sound- 
technisch kann sich die LP absolut hören lassen. Die 
Aufnahme stellt eine deutliche Verbesserung gegen- 
über der Split-EP dar. Verdammt gutes Teil ! Micha.- 
(Attack Records, A.A.l.P., DPG Records, Wahnfried 
Records, Terror Tubbies / im Plastic Bomb Shop) 


RETARDED RATS - „Underground Is Dead“ 7“ 
Cooler oldschool Psychobilly von zwei Damen und 
einem Herren aus Chemnitz. Die RETARDED RATS 
haben so rein gar nichts mit irgendwelchem moder- 
nen Schnickschnack oder Metal-Einflüssen am nicht 
vorhandenen, aber dennoch sprichwörtlichen Hut. 
Das zurückgebliebene Nager-Trio Erinnert mich von 
der grundsätzlichen Herangehensweise etwas an ne 
Mischung aus so Kapellen wie den RUSTY ROBOTS 
aus Goslar und AS DIABATZ aus Brasilien. 
Besonders cool sind auch die dezenten Garagen- 
Einflüsse. Schön nach vorne, kurze und flotte Songs, 
dynamisch und auch schön überdreht eingespielt. 
Wahrlich auch alles andere als eine antiseptischen 
Angelegenheit die Single und solange es auch noch 
coole Bands wie die RETARDED RATS gibt, denen 
die Musik wichtiger zu sein scheint, als das Ganze 
drumherum, wird der Titel der Single „Underground Is 
Dead“ schon nicht allzu schnell zur traurigen Realität 
werden. 3 Songs (den Titeltrack „Underground Is 
Dead“ gibt es aber gleich in 2 verschiedenen 
Versionen) insgesamt. Schöne Single! (Killjoy 
Records / www.killjoy-records.de)-Basti- 

Razzia — Spuren Lp / CD (Digipak) (Colturschock) 
limoinsel.de 

Zwar schon etwas älter, aber 

nichtsdestotrotz aktuell und 
wichtig. Hier kommt sie nun, 
eine weitere, großartige 
Wiederveröffentliichung aus 
dem RAZZIA-Backkatalog, hier 
in Form des vierten 
Studioalbums „Spuren“ aus dem 
Jahre 1991. Das Album stellt 
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€7 GRANDIOSO 


VERSAND & TEXTILDRUCK 


Frontcover ist ein schönes altes Bandfoto. Die 
Rückseite wurde per Hand mit Kugelschreiber 
beschriftet. Punkrock. INCOGNITO RECORDS hat 
die Single im Originalartwork und in einer Auflage 
von 500 Stück nachgepresst. Sie ist der Startschuss 
der "Punkrock Classix Series", die man im Auge 
behalten solite. Die 2.Single wird übrigens von THE 
DOUBT aus Nordirland sein, die Insider von den 
Samplern "Bloodstains across Northern Ireland" und 
"Powerpearls" kennen. Micha.- (www.incognitore- 
cords.de) & 


THE SCANDALS - 
CDILP 
Wow, die sind ja richtig hörbar! Vom Bandnamen und 


„The Sound Of Our Stereo“ 


vom Cover her hätte ich eher eine allenfalls medio- 


kre Streetpunkband, auf den ausgetretenen Pfaden 
von RANCID oder den BOMBSHELL ROCKS ver- 
mutet, die sich mit. den Stücken dieser Platte konse- 
quent und munter auf den Weg in die absolute 
Belanglosigkeit machen würde. Die „The Sound Of 
Our Stereo“ enthält auch durchaus gewisse 
Streetpunk-Spurenelemente, orientiert sich dabei 
insgesamt aber doch eher an Bands wie den BOUN- 
CING SOULS oder den frühen BODIES und nicht so 
sehr an den zuvor genannten Referenzgrößen. Dazu 
gesellen sich gelegentlich gar Melodien, die ans so 
Kapellen wie die frühen GASLIGHT ANTHEM oder 
auch LEATHERFACE erinnern. Heraustechend ist 
darüber hinaus auch eine gewisse rotzige 


#@ Grundschnodderigkeit, die sich konsequent und 


ebenso wohltuend durch die gesamte Platte zieht. 
Vor allem der raue Gesang besitzt einiges an 
Wiedererkennungswert. Tempo ist meistens auch so 
flott wie ein anständiger Durchfall. Wobei die SCAN- 
DALS auch durchaus dazu in der Lage sind andere 
Akzente zu setzen (bei einem Song gibt es sogar 
einen Rap-Part). Ähnlich dufte kommen auch die fet- 
ten Crew-Shouts. Ist übrigens eine 


= Wiederveröffentlichung des Debüts der SCANDALS 








auch zugleich das Abschiedsalbum von RAZZIA dar, 


die sich im Jahre 1991 auch auflösten, um sich 1993 
in anderem Line-Up und ohne Originalsänger Rajas 
Thiele wieder zusammenzutun. 

RAZZIA beschreiten auf „Spuren“ weiter den zuvor 
eingeschlagenen Weg, der zuvor schon die Geister 


spaltete. Punkpuristinnen warfen ihnen die 
Veränderung des alten, rudimentären 
Deutschpunksounds zugunsten einer musikalischen 
und inhaltlichen Weiterentwicklung vor. Aber wie 
immer: Fortschritt bedeutet Veränderung und 
Stillstand tut oft nicht gut. Inhaltlich immer noch 
zynisch und von treffender Beobachtung der sozialen 
Umgebung geprägt, wurde das musikalische 
Fundament aufgefächert. Beispielsweise glänzt 
„Vom dünnen Blech der Harmonie“ anfänglich mit 
einer auffallenden Rhythmik, die weit weg ist vom 
Deutschpunk-Einheitsbrei. Ebenso der Song „Reste“, 
der getragen wird von Rajas Hysterie, die oftmals an 
den jungen Jello B. erinnert und muikalisch zu 
Beginn vertrackt daherkommt. Atmosphärisch schielt 
dieses Abschiedsalbum tatsächlich wesentlich mehr 
Richtung EA80 oder auch FLIEHENDE STÜRME, ist 
es doch getragen von einer gewissen norddeutschen 
Melancholie, wie sie Hamburg eigen ist. 

Wer „Ausflug mit Franziska“ im Schrank stehen hat, 
wird auch an „Spuren“ Vergnügen finden. 

Die Gesamtpackung wird in gewohnt hoher 
Colturschock-Qualität vervollständig von schwerem 
Vinyl, dickem Einleger mit allen Texten und einem 
vollkommen überarbeiteten Artwork, das nur noch in 
den Grundzügen an das Original erinnert. Die ersten 
300 Exemplare gibt es in goldenem Vinyl, der Rest ist 
schwarz. Die CD erscheint im Digipak und enthält als 
Bonus die 2 bisher unveröffentlichten Studio-Tracks 
"Sklavenvolk" und "Grell wie die Morgensonne"”, 
ebenfalls mit Rajas am Gesang. „Spuren* ist ein wei- 
teres gelungenes Puzzlestück in der 
Wiederveröffentlichung der RAZZIA-Diskografie. - 
Iron Rob 


RUINS - within LP+MP3 

RUINS aus Bielefeld kombinieren FALL OF EFRAFA 
und ALPINIST mit einer eigenen Dynamik. Ihr Sound 
ist dunkel, geradezu finster und besitzt eine sehr 
raue Kante. Die 6 Songs mit über einer halben 
Stunde Spielzeit nehmen sich Zeit ohne zum 
Episcen zu neigen. Fetter, monströser 
Untergangscrust zieht oft schwer und schleppend 
seine Bahnen, weiß aber in den richtigen Momenten 
das Tempo anzuziehen. Und in jeder Sekunde spürt 
man die Kraft, die hier drin steckt. "Within" ist geprägt 
von dichter, vielschichtiger Intensität und gefällt mir 
besser als das Debüt "Incidents” und die Split-7" vom 
USNEA. Vielleicht deshalb, weil die Songs etwas 
melodischer sind. Die LP erscheint mit bedruckter 
Innenhülle und MP3-Code. Micha.- (www.twisted- 
chords.com / im Plastic Bomb Shop) 


RAZORS - christ child / enemy 7" 
Die RAZORS gehörten zu den deutschen Bands, die 
sich bereits Ende der 70er-Jahre am damals aktuel- 
len Punkrock aus England orientierten. Im Oktober 
1979 erschien ihre erste Single mit den beiden 
Songs "Christ child" und "Enemy". Wer ihre !Low 
down kids" Single auf ROCK-O-RAMA kennt oder 
ihre erste LP, die beide 1980 erschienen, weiß im 
Grunde schon, in welche Richtung der 
Punkrock-Express der Hamburger 
hier fährt. Wobei gerade die LP 
x einen viel besseren Sound 
besitzt als die "Christ child" 
Single, die doch sehr rustikal 
klingt. Eher nach Demotape als 
= nach Platte. Auf dem 





Nach ANNIHILATION TIME's 


iM aus dem Jahre 2010, ursprünglich damals erstmalig 


von Skeleton Crew Records veröffentlicht. Mein per- 
sönlicher Anspieltipp wäre derweil der Song 
„Avalanche“. Echt ne gute Platte um sich mal gründ- 
lich die schmuddeligen Ohren durchzuspülen und 
wirklich wesentlich besser, als es das doch eher öde 
Klischee-Albumcover zunächst vermuten lassen 
würde. Absoluter Tipp für Freunde des Genres! 
{Gunner Records / www.gunnerrecords.com) -Basti- 


THE SHRINE - Rare Breed CD (Century Media) 
www.facebook.comi/theshrinefuzz 

Venice Beach, Dogtown, California, lange Haare, 
Bandanas, siffige Kutten, zerrissene Jeans, 
Betonpools... diese Szenerie stammt nicht aus der 
„Dogtown & Z-Boys“-Dokumentation oder einem frü- 
hen THRASHER-Video, sondern aus so gut wie 
jedem THE SHRINE-Musikvideo. 

Nach einem Demotape, zwei Alben und einer Unzahl 
an Singles und Split-Singles kommt nun das dritte 
Album „Rare Breed“ der Venice Skatepunks und um 
es vorweg zu nehmen! es ist ein Killer! 

„I“ Album habe ich 
gedacht, dass es nichts merh geileres im Bereich 
„Punk trifft auf BL'AST trifft auf 70s Psychedelia“ 
geben kann, neben eben BL'AST und mittlere Ära- 
BLACK FLAG. Und da kommen THE SHRINE auf 
alten Fischgrätenboards um die Ecke geslidet und 
belehren mich eines besseren. Hier mal ein 
Powerriff, der auch so auf einer alten BLACK SAB- 
BATH-Platte von Meister lommi höchstperönlich 
hätte gespielt werden können („Coming n Quick“), da 
mal wieder die asoziale Power von BLACK FLAG 
(„Acid Drop“), jede Menge 70s Riffs der Marke BLUE 
CHEER oder auch THE DOORS. Auch eine nach 
Weed stinkende, Tripper-Nummer der Marke „Space 
Steppin'‘ (HAWKWIND lassen grüßen) oder auch 
ruhigere Töne wie in „Dusted And Busted“ sind mach- 
bar. Alles drin und alles einmal durch den Mixer 
gejagt, um eine ganz eigene Duftmarke zu setzen. 
Hier stimmt alles und es ist auch noch authentisch. 
Diese Jungs kommen aus Venice Beach, arbeiten in 
einem Skateshop oder bauen Skateparks, proben in 
ihrer Garage und treten erfolgreich das musikalische 
Erbe ihrer Stadt an. Und das Sahnehäubchen: die 
Jungs haben vor ein paar Jahren von Chuck 
Duckowski, 'ein enger Freund der Band, Greg Ginns 
Gitarren Amp bekommen, mit dem sie u.a. „Bless 
Off‘, ihr zweites Album, aufgenommen haben. The 
dawn of a new era of skate rock... Beware! Century 
Media spendieren der Vinylversion auch noch das 
Album auf CD und einen Aufnäher. Geil! - Iron Rob 


STEFFI BELLA & FRIENDS - „A Tribute To France 
Gall“ DCD/DLP 

Steffi Bella und Christian von Sunny Bastards haben 
sich hier mit dieser Platte einen persönlichen Traum 
erfüllt. Wie der Titel der Scheibe schon vermuten 
lässt, einen „Tribute-Sampler der etwas anderen Art 
über den wohl bekanntesten Teenie-Schwarrm der 
deutschen Schlager-Beatmusic Ära: France Gall‘ zu 
veröffentlichen. Das Hauptaugenmerk liegt hier ein- 
deutig auf den deutschsprachigen Songs aus der Zeit 
von 1966 bis 1974. Hierfür konnten die Beiden auch 
eine ganze Reihe recht hochkarätiger Interpreten 
gewinnen. Konkret handelt es sich hierbei beispiels- 
weise um BEATMARTIN, die HOTKNIVES bzw. 
deren Keyboarder BoskyB, EMSCHERKURVE 77 
und MESSERSTECHER HERZENSBRECHER... Am 
Rande erwähnenswert ist vielleicht, dass die geco- 
verten Songs größtenteils aus einer stammten, näm- 
lich aus ihrer Zeit in Deutschland, zu der sich Frau 
Gall rückblickend immer so geäußert hat, dass die 
Zeit ihrer Karriere in Deutschland wohl nicht gerade 
die schönste Zeit ihres Lebens gewesen sei. Selbst 
hätte sie ihre Schlagersongs wohl kaum für eine wie 
auch immer geartete Zusammenstellung ausge- 


sucht. Nichtsdestotrotz besitzen diese Songs eben- 
falls einen gewissen naiven Charme, der trotz des 
fehlenden französischen Akzentes, auch den hier 
abgelieferten Versionen größtenteils nicht abhanden 
gekommen ist. Auch wenn die Idee an sich vielleicht 
nicht als die nachvollziehbarste erscheint, im 
Ergebnis funktioniert das Ganze meistens ziemlich 
gut. Auch der Gesang von Steffi passt zu den Songs. 
Musikalisch insgesamt auch eine sehr abwechs- 
lungsreiche Angelegenheit (von Punkrock über Ska 
bis Psychobilly). Können nicht nur Leute mir Sinn für 
musikalische Obskuritäten mal reinhören, hat schon 
Charme die Scheibe! (Sunny Bastards Records / 
www.sunnybastards.de) -Basti- 


Smash It Up - Westcoast democrazy 
“Friends like you” heißt der Opener und das klingt 
schon so abgeschmackt, dass sich selbst bei den 
härtesten Tigerfell-Pomade-Heinis langsam die 
Mundluke zum herzhaften Gähnen öffnen sollte. Die 
Schunkelmusik tut da ihr übriges und hätte den Toten 
Hosen auch formidabel gestanden. Weiter geht's 
ähnlich kitschig mit “Nine Nine Nine”, “Johnny Boy”, 
"Billy und Rudy” oder “Rich boy” und einer Musik, die 
das Label als “All School Punk” betitelt. Passt eigent- 
lich ganz gut, wenngleich ich leider sagen muss, 
dass die meisten gespielten Stile nicht wirklich meins 
sind. Das ist mir zu zu bierselig, zu rockig, zu spießig 
und ich merke sofort wieder, warum ich solche 
Uitrascheißbands wie “The Bones” immer abgrund- 
tief gehasst habe. Nun, Freunde dieser Musik könn- 
ten mal reinhören, ich bin es nicht. Herder (Amty 
Recs) 


STAND DER DINGE „sit“ LP 

Aus Gießen stammt diese Band, die auf dieser LP 
einen überraschend guten weil dichten und kompak- 
ten Sound haben. Die Band entstammt der DIY- 
Szene und spielen angepissten und „emotionalen 
Hardcore Punk“. Das Wörtchen „Emo ist hierzulande 
leider immer noch recht negativ besetzt, aber STAND 
DER DINGE schaffen es mit ihren gut strukturierten 
Songs relativ einfach das man als Zuhörer die Songs 
gut finden kann. Es gibt genügend schnelle 
Passagen, die jeden Punker bei der Stange halten. 
Im Gegenteil dazu gibt es dann aber auch genügend 
Momente, wo es auch etwas ruhiger von statten geht, 
sogar auch mal recht rockig (guuuuter Guitarist) sein 
darf. Das hier hat was, vor allem die Texte finde ich 
sehr gut ausgearbeitet, wobei die meisten Songtitel 
bereits für sich selbst sprechen, wie bei „Leere 
Gesichter‘, „Zerstörung des Ichs“, „Wenn es wieder 
brennt?" oder „Beiße die Hand“. Außerdem verfügt 
diese LP über ein außergewöhnlich Cover Artwork, 
welches ganz anders aussieht als bei vielen anderen 
Veröffentlichungen. Die LP-Hülle kommt in einem 
grauen Klapp-Karton, der von Hand bedruckt wurde. 
Zudem wurde ein Stück des Covers herausgeschnit- 
ten, so dass man unten drunter ein anderes Motiv 
sieht. Das Textblatt wurde ebenfalls im Spray-Paint 
Stil verfeinert. Alles zusammen sieht diese LP total 
spannend aus. Das hier ist KEIN Massenprodukt, 
sondern ein richtiges Qualitätsprodukt, wo man sieht 
und hört, wie viel Mühe vom Plattenlabel als auch der 
Band hier reingebuttert wurde. 320 LP's auf schwar- 
zem Vinyl sind von dieser LP gepresst worden. Helge 
(Meta Matter Rec., 
metamatterrecords.bandcamp.com) 


STEAKKNIFE „One eyed bomb“ CD/LP 

The older, the better! Es hat sich gelohnt lange zu 
warten, bis das neue STEAKKNIFE Album erschie- 
nen ist, da es so richtig mega fett und geil ausgefal- 
len ist! Ich mag bis heute alle anderen alten STE- 
AKKNIFE Platten, aber diese hier sticht positiv aus 
den anderen Veröffentlichungen heraus. Vielleicht 
liegt es daran, das die Texte von Lee spitzfindiger 
geworden sind. Aber es kann auch einfach nur sein, 
dass ich ihn inzwischen besser verstehe, bzw. sein 
Denken, denn man kennt sich doch inzwischen 
etwas länger. Männer unseren Alters sehen das ähn- 
lich. Wenn Sänger Lee darüber singt, dass er seinen 
Finger in seinem Arsch stecken hat, dann weiß ich, 
dass ich bei ihm und seinen Texte richtig bin, ha-ha! 
Nein, mal ernsthaft. Lee hat es drauf stilvoll zu pro- 
vozieren, aber er beschreibt auf eine zynische wun- 
derbare Art und Weise, wie das Leben uns fickt und 
was in der Gesellschaft Scheiße läuft. Positiv wirkt 
sich vielleicht auch dieser kleine dezente Einfluss 
aus, das Lee wie Jello Biafra seine Lieder zu intonie- 
ren bzw. die Gitarren sich im weitesten Sinn etwas 
nach den DEAD KENNEDYS anhören. „Weird ego“ 
oder „Shark in my backyard“ ist hier ein 
Paradebeispiel an Song! Schnelle flotte gibt es natür- 
lich auch. Also: ich kann Euch sagen, das ich 
BEDIENT bin! Bestens sogar! Eine der richtig guten 
Platten dieses Jahres! Helge (Rookie Records / 
CARGO) 


Tony Gorilla — It Takes A Spark CD (Digipak) 
(Horror Business Rec.) www.tony-gorilla.de 

Als ich die ersten Töne von TONY GORILLA hörte, 
fühlte ich mich spontan an die DANZIG-Frühwerke 
erinnert, versprühten die Gitarren doch diesen trok- 
kenen Wüstensound (man höre „Feel The Fire“ vom 
Album „Untamed Beast“) und Sänger Chris orientier- 
te sich gesangstechnisch noch sehr am 
Gruselmeister Glenn. Seit dem sind einige Jahre ins 
Land gezogen und musikalisch hat sich bei den fünf 
sympathischen Ruhrpottlern einiges getan. „Prelude“ 
stimmt einen rein instrumental auf den eigentlichen 
Opener „Won't Back Down“ ein, der auch stellvertre- 
tend zeigt, wohin die Reise gehen soll. Man kommt 
nicht umher, sich beim Anfangsriff direkt an IGNITE 
zu „Past Our Means‘-Zeiten erinnert zu fühlen. Song 
2 legt den Fokus etwas mehr auf groovenden 
Punkrock der 90er Jahre, der mit BAD RELIGION- 


Versatzstücken garniert ist. Im Verlauf des Albums 
schauen auch DAG NASTY mal um die Ecke. So, 
genug der Referenzbands, der Grundtenor sollte klar 
sein. Fakt ist, dass TONY GORILLA abwechslungs- 
reichen Hardcore-Punk spielen, der einfach nicht 
langweilig wird. Manchmal, groovend, manchmal im 
Midtempo-Bereich, aber auch oft geradeaus und so 
macht das Ganze auch nach ein paar mehr 
Durchläufen noch Spaß und weiss zu begeistern. 
Sänger Chris bewegt sich in einem weiten Spektrum, 
das viele Stimmungen überträgt, von hochmelodisch 
über wütend hinzu emotional. Die dargebotene „ 
Mischung besitzt Power une Leidenschaft und darauf 
kommt es an. 

Das Album wurde von Century Media-Haus- und 
Hofmischer Waldemar Sorychta aufgenommen und 
so druckvoll und klar kommt es auch aus den Boxen. 
Untypisch, aber gelungen kommt auch das Artwork 
daher, das zu jedem Song ein anderes Gemälde bie- 
tet. Wer also den 90er Hardcore und Melody Punk 
amerikanischer Prägung mag und auch auf etwas 
höheren Gesang der Marke IGNITE, DAG NASTY 
oder UNIFORM CHOICE steht, sollte unbedingt ein 
Ohr riskieren. Dieses Punkrock-Potpourri macht 
Freude und auch live hat die Band einiges zu bieten. 
Thumbs up! - Iron Rob 


Topper - Get in the line 

Nachdem ich eben die etwas zu rockgeschwängerte 
CD von Smash It Up durchgehört habe, befürchtete 
ich bei Topper eine ähnliche Melange, wurde aber 
positiv überrascht. Denn Topper machen einfach vie- 
les richtig. Catchy 77er Punk Songs, räudiger 
Gesang, schöne Chöre und das alles ohne diese 
ganze Rockscheiße, die ich so schrecklich finde. Ein 
Song wie “Shalala - don't wanna be like you” ist zwar 
hart an der Grenze zur Peinlichkeit, bildet zum Glück 
aber die unrühmliche Ausnahme auf “Get in the line”. 
Erinnert mich, auch vom Gesang her, etwas an die 
US Bombs. Anscheinend bald auf Tour mit den 
Adicts, das könnten lustige Abende werden. Schöne 
Scheibe. Herder (Amty Recs) 


Terrorgruppe - Tiergarten 

Ein Jahrzehnt ist vergangen seit die Terrorgruppe ein 
ganzes Album veröffentlicht haben. Ok, es gab als 
Appetizer die 10 inch, aber es blieb aufregend, wie 
sich die Band auf einem ganzen Album präsentieren 
würde. Ich war gespannt wie ein Flitzebogen als die 
Reviewtracks eintrudelten und muss gestehen: Beim 
ersten Hören war ich etwas enttäuscht: Die Orgel 
nervte mich bei einigen Songs schrecklich und 
irgendwie fehlte mir der Pogofaktor. Ich überlegte ob 
mich Tiergarten mit 15 hätte überzeugen können und 
musste mit dem Kopf schütteln. Aber muss eine Band 
die in etwa 35 Jahre älter als diese Altersgruppe ist, 
diese auch bedienen?- Fuck you, muss sie nicht! 
Beim zweiten Durchlauf gefiel mir Tiergarten schon 
doppelt so gut & beim dritten Mal wollte ich sie direkt 
ein viertes Mal hören. Seitdem läuft sie auf 
Dauerrotation + ich hab permanent Ohrwürmer von 
den Songs und auch die Orgel geht inzwischen klar. 
Was besseres kann man sich für eine neue Platte ja 
eigentlich gar nicht wünschen. Tiergarten ist anders, 
ganz klar, aber das ist nicht schlimm. Die Texte sind 
durchweg gut, die Songs bleiben im Ohr und wenn 
man Terrorgruppe mag wird man die Platte auch lie- 
ben. Sie ist vermutlich die ernsteste TG- 
Veröffentlichung die je gemacht wurde. Wutbürger, 
Homophobie, Gentrifizierung, NSU, der alltägliche 
Wahnsinn sind der Inhalt der Texte. Am ehesten zwi- 
schen "Keiner hilft euch und "O World - No Future" 
einzuordnen wenn man's unbedingt will... Ich möchte 
allerdings meinen: Green Days Veränderung von 
"Dookie" zu "American Idiot" kann man 1:1 auf 
Terrorgruppes "Musik für Arschlöcher" zu 
"Tiergarten" ummünzen. Das ist geiler heisser 
Scheiss. Oberhits sind: Blutbürger, Immer besser, 
Wie es der Staat mag, Der Maximilian, Schmetterling, 
Küsse töten... Ach am Ende find ich das ganze Album 
geil. Gibt 2, 3 Songs die mich nicht so kicken aber 
das ist zu verkraften... Alles in Allem jetzt schon das 
beste Album für 2016! Wir bleibe Wach bis in die 
Puppen - Auf in den Tiergarten! Prost! Ullan (Destiny 
Records) 


te:rs - sit 12% 

Neue Band aus Göttingen, die sich ein Demotape 
gespart hat und stattdessen einfach mal in die 
Tonmeisterei gefahren ist, um zu schauen was so 
geht. Herausgekommen sind dabei sechs Songs, die 
nun glücklicherweise - und dank der 
Zusammenarbeit einiger kleiner Labels - auch ihren 
Weg auf eine Schallplatte gefunden haben. Darauf 
spielen te:rs eine tolle Mischung aus Post-Hardcore 
und Screamo, mit immer auch ruhigen Parts, denen 
Postrock kein Fremdwort ist, nur um dann nach 
einem Break wieder loszuballern, aber nie als 
Selbstzweck und immer die Kontrolle behaltend, was 
in diesem Fall absolut kein Manko ist. Dazu der 
immer mitreißende Gesang von Gitarristin und 
Sängerin Nora, zwischen heiserem Schreien und 
Sprech-Singen pendelnd. Am ehesten erinnern mich 
te:rs an die grandiosen TIGER MAGIC, spielen aber 
dennoch in ihrer ganz eigenen Liga und werden das 
hoffentlich auch noch eine Weile so beibehalten. 
Mehr davon! (Theia/Voice of the Unheard/Saddest 
Song/Dingleberry/Tadzio Records) Daniel 


USELESS ID - the lost broken bones LP/CD 

Die israelische Band USELESS ID ist in meinem 
Kopf seit Ewigkeiten in der Schublade "Geht so" 
untergebracht. Jetzt höre ich "The lost broken 
bones", und muss sagen: Geht doch ! Das kann doch 
nicht nur an der super Aufnahme von Bill Stevenson 
(DESCENDENTS) in seinem Blasting Room liegen, 
oder? Der Mann weiss einfach wie melodischer 





01.12.15 D-Wiebelskirchen, Haus am See 27.02.16 D-Lauenan, Kesseihaus 04.05.16 D-Düsseldorf, Pitcher 21.01.16 ‚Juzi 

03.12.15 D-München, Unter Deck 29.04.16 D-Hameln, MAD Music Club 05.05.16 D-Hamburg, Hafengeburtstag 22.01.16 D-Hameln, MAD Music Club 

04.12.15 D-Hameln, MAD Music Club 30.04.16 D-Arnsberg, Irish Rock in den Mai 07.05.16 D-Bochum, Die Trompete 23.01.16 D-Berlin, Wild at Heart 

ER Base Bheheir BB u Re 
04.06.16 D-Hunsrück, ö 
13.08.16 D-Friesack, Frierock 27.01.16 D-Nieder-Ohmen, Bifi’s 

THE SENSITIVES (SWE) CHRISTMAS (D) 28.01.16 D-Cottbus, Gladhouse* 

27.11.15 D-München, Kafe Kult“ HARD SKIN (UK) 94.12.15 D-Kassel, Unten a or gerad 

BU. Dibug Ballonfabrik* 27.01.16 DAachen, Musikbunker regen ge; “with The Pukes & Hard Skin 

eg .16 D-Cottbus, Gladhouse ‚12.15 DSaarlouis, 

Bee Sn 016 Dame dus re ra on ME 
30.01.16 D-Bochum, Die Trompete Glockenbachwerkstatt THE PURES (UK] 

eh Deciedland, Eadstihan: SER ACT TION HAIE Der re wege 27.01.16 D-Düsseldorf, Pitcher 

28.01.16 D-Cottbus, Glad House 

"Support; http:|www.facebook.comjtheupbringing PIX PUNKROCK KARAOKE WONK UNIT (UK) 29.01.16 D-Berlin, Wild at Heart 5 
SS NHROCK KARAORE (D) 30.01.16 D-Merzdorf, Kulturhaus "RK" 2: P 
04.12.15 D-Gütersloh, Weberei 03.02.16 D-München, Unter Deck z 
05.12.15 D-Wiesbaden, Sabot 04.02.16 A-Feldkirch, Graf Hugo 5 
11.12.15 D-Köln, MUSEUM Zülpicher Platz Köln 12.02.16 D-Wiesbaden, ö* 
12.12.15 D-Essen, Panic Room 13.02.16 D-Dornstadt, Wildwechsel Pr 
06.02.16 D-Dresden, Chemiefabrik R >" 
08.04.16 D-Hannover, Rocker [MORE SHOWS IN PROGRESS] _ 5 
09.04.16 D-Augsburg, Ballonfabrik = 





Punkrock/Hardcore klingen muss. Ich habe 
Melodycore jahrelang gehasst, bin erst in der letzten 
Zeit wieder zugänglicher für den Sound geworden. 
Auf diesem Album sind die 12 Songs ihres Albums 
von 2008, welches durch die falsche Labelwahl gna- 
denlos untergingen. Jetzt wurden sie ordentlich auf- 
poliert, haben richtig Wumms und wurden mit 7 
Songs aus derselben Ära aufgestockt. Melodycore- 
Band verbreiten ja generell eine Aufbruchstimmung 
und Endorphin geschwängerte Euphorie. Da bilden 
USELESS ID garantiert keine Ausnahme. Kommt gut 
und passt zum Sommer. Das Artwork stimmt auch. 
Vor ein paar Jahren hätte ich mich für den folgenden 
Spruch selbst laut ausgelacht. Aber diese Platte von 
USELESS ID ist verdammt gelungen und bereitet mir 
ne gute Zeit. Sie ist nur etwas zu lang. Die regulären 
12 Tracks hätten vollkommen gereicht, Micha.- 
(www.fatwreck.com) 


ÜBERYOU - Frontiers 7“ 

Die Jungs haben es echt raus. Überyou haben am 
15, September 2015 ihr fünftes Album rausgebracht 
und die Scheibe kann einiges. Gewohnt rotzig, melo- 
disch und tatsächlich auch etwas verpsielt knattern 
sie über die Bühne. Ursprünglich kommen sie aus 
der Schweiz, 2009 gegründet, haben sie aber mittler- 
weile schon die halbe Welt betourt, inklusive Chile, 
Kuba, Kolumbien und zur Zeit Touren sie durch die 
USA. Der Opener der Platte „So Long“ startet auch 
direkt und ohne Gnade durch. Moderner und frische 
Punksounds vom feinsten, präsentiert auf durchsich- 
tigem Vinyl und einem schönen Siebdruck als Cover. 











Sehr feine Scheibe Jungs, handfester Punkrock ala 
Against Mel, Off with their Heads, Leatherface oder 
auch ganz alte Hot Water Music höre ich hier und da 
raus. Aber was erzähle ich euch da? Mit den meisten 
der Bands standet ihr ja eh schon auf einer Bühne. 
Eine hervorragende Mischung. Streetpunk trifft melo- 
dischen Punkrock. Runde Sache. Weiter so, Jungs! 
facebook.com/weareuberyou -Gunner Records/Say- 
10- SaRah 


Voight Kampff - Single 

Bei erscheinen der ersten LP der Band (kam 2012) 
hat Kollege Daniel die Band als „wirklich mal legitime 
Nachkommen von Joy Division oder zumindest eine 
Band, die die Bezeichnung mal verdient“ bezeich- 
net...und bei der LP bin ich da meinungsmäßig auf 
jeden Fall mitgegangen, auch wenn ich die Stimme 
viel wärmer und weicher wahr nehme. Die 7° ist 
irgendwie anders, nicht mehr so minimalistisch und 
schnörkellos und irgendwie melodischer und noch- 
mal nen Tacken weicher. Die Stimme dagegen bleibt 
großartig und unterm Strich hat die Band den 
Vergleich 100 mal mehr verdient als der ganze ande- 
re Kram der grade den nicht mehr zu definierenden 
Orden „Postpunk“ angesteckt bekommt. Eine Single, 
zwei Songs die ihr unbedingt haben solltet, wenn ihr 
mit dieset Art von Musik was anfangen könnt, weite- 
re Vergleiche spare ich mir. (Rockstar Records) 
Ronja 


VOLXSTURM - „Massenuntauglich“ CD/LP 
In solchen Zeiten, in denen hierzulande wieder jeden 





FR) 
= 
S 
= 
I 
S 
= 
Ss 
2 
=D 
Ei 
ei 


Tag Unterkünfte für Asylbewerber brennen, sind klare 
Ansagen wichtig. Ich bin alt genug um noch mitbe- 
kommen zu haben, wie in den 90ern des letzten 
Jahrhunderts hierzulande schon mal massenweise 
Häuser brannten und der hasserfüllte Mob rückgrat- 
lose Politiker nahezu aller Parteien dazu brachte das 
Grundrecht auf Asyl massiv einzuschränken. Der 
VOLXSTURM-Song „Ich Hab Es Satt“ hat da auch 
durchaus einige deutliche Worte zum Thema in petto: 
„Ich hab es satt, dass Dummheit akzeptiert und mas- 
sentauglich ist. Das man Erinnerung zum Blödsinn 
degradiert und im Gleichschritt marschiert. Ich habe 
es satt. Also lasst das mich zu verführen. Wohin soll 
das noch gehen, wenn ein jeder stumm und taub 
bleibt ohne dabei etwas zu sehn. Ich hab es satt.“ 
Sehr gelungen ist meiner Meinung nach auch der 
Clip zum Song, wurden wirklich deutliche und dazu 
sehr passende Bilder gewählt, um die ohnehin schon 
ziemlich deutlichen Lyrics zu untermalen. Die Mucke 
knallt dazu auch noch und zwar wie ne leere 
Bierflaschen auf den nackten Asphalt. Ist mit 
Sicherheit kein Fall von „das Gegenteil von gut ist gut 
gemeint“ die Platte hier. Die Schweriner gehören für 
mich ohnehin spätestens seit dem „Lichter Meiner 
Stadt‘ Album zu den musikalisch begabteren 
Vertretern ihrer Zunft. Wobei VOLXSTURM auf ihrer 
Tonträger gewordenen musikalischen Reise ins 
Reich der „Massenuntauglichkeit‘ noch zusätzlich 
das Kunststück vollbringen, wirklich nie in allzu rocki- 
ge oder poppige Gefilde abzudriften (die Herren set- 
zen wie eh und je eher auf dezente Hardcore- 
Einflüsse zur Veredlung ihres Oil-Punks). Insofern ist 





DER, 


der anscheinend mit Bedacht gewählte Titel der 
Platte („Massenuntauglich‘) auch durchaus 
Programm hier. Die 12 Songs sind zudem auch größ- 
tenteils wütender Natur, wobei die Schweriner doch 
auch die ein oder andere ziemlich eingängige Hymne 
auf ihre neue Platte gepackt haben („Bootboy- 
Sinfonie“ und „Zusammen Gegen Die Welt‘ zum 
Beispiel). „Bootboy-Sinfonie" wartet gar mit schicker * 
60ties Hammondorgel auf und das folkig-muntere 
„Kneipenjungs® kommt derweil mit Bouzouki und 
Mandoline zum Abräumen an die Theke. Schöne 
Scheibe! (Sunny Bastards Records / www.sunnyba- 
stards.de) -Basti- 


YACOPSAE / ZZZ HACKER „Am Ende des 
Alphabets“ split 7“ 

Heißt es nicht so, dass sich Gegensätze anziehen?!? 
Das war aber auch schon bei der letzten YACOPSAE 
Split 10° mit der Hamburger ‘77er Band RAZORS der 
Fall. Und nun teilen sich YACOPSAE eine Split 7" mit 
der Bielefelder Band ZZZ HACKER, die es bereits 
seit den 80er Jahren gibt und die dem guten alten 
Hardcore Punk frönen. Witzig ist hier auf dieser Split 
7" auf jeden Fall die Idee, dass beide Bands jeweils 
NUR Songs der anderen Band covern. In diesem Fall 
covern YACOSAE drei ZZZ HACKER. Songs, 
namentlich „Kein Bier, kein Ton“, „Kleiner Mönch“ 
bzw. „Nimphomanin“, während ZZZ HACKER mit 
„Elend“, „Frost“ und „Kreislaufkollaps“ drei YACOP- 
SAE Songs covern. Ich möchte in dieser Hinsicht 
auch die ZZZ HACKER favorisieren, da besser auf- 
genommen und irgendwie peppiger  intoniert. 
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- TERMINE - 


An dieser Stelle habt ihr bislang immer 3-4 Seiten mit Termin 
wir als Plastic Bomb selbst präsentieren. 


Das hat 2 Gründe. 


1. Sind wir der Meinung, dass gedruckte Termine in einem Heft, das 3 Monate im Umlauf ist, nicht aktuell 
und Änderungen ist man eh angehalten, vorm Konzert 
Online-Konzertkalendern und sozialen Netzwerken sin 
2. Ist die Zahl der Redaktions-Mitglieder zu unserer gr 


sich bringt. 


Wir haben die Termine also zu Gunsten von Interviews, Beri 


so viel Freunde habt! Die Redaktion. 


Plastic Bomb präsentiert: 


Christmas (sucks Tour 
2015) 


4.12.2015 D-Kassel, Unten* 
5.12.2015 D-Berlin, White Trash* 
11.12.2015 D-Saarlouis, JUZ** 
12.12.2015 D-Wiesbaden, 
Kulturkneipe Sabot** 

18.12.2015 D-München, 
Glockenbachwerkstatt *** 
19.12.2015 D-Nürnberg, Bela 
Lugosi*** 

20.12.2015 F-Selestat, le tigre*** 
*mit Tony Gorilla - Hardcore Punk 
aus dem Ruhrgebiet 

**mit Mufasa Ozora - Deutscher 
Rankpop aus dem Saargebiet 
***mit Bitch Queens - Schweinerock 
aus Basel 


Feine Sahne Fischfilet 


Do. 19.11 Hamburg - Uebel & 
Gefährlich (Zusatzshow) 

Fr. 20.11 Hamburg - Uebel & 
Gefährlich 


Fr. 11.12 Wiesbaden - Schlachthof 
Sa. 12.12 Berlin - Astra 


Fr. 08.01 Dresden, Tante JU 

Sa. 09.01 Wien, Flex 

So. 10.01 Kärnten, Tba 

Mo. 11.01 Off Day 

Di. 12.01 Lindau, Club Vaudeville 
Mi. 13.01 Innsbruck, Weekender 
Do. 14.01 Zürich, Dynamo 

Fr. 15.01 Karlsruhe, Substage 
Sa. 16.01 Saarlouis 

So. 17.01 Off Day 

Mo. 18.01 tbc 

Di. 19.01 Aachen, AZ 

Mi. 20.01 Göttingen, Lumerie 
Do. 21.01 Osnabrück, Hyde Park 
Fr. 22.01 Dortmund, FZW 

Sa. 23.01 Kiel, Pumpe 


nochmal auf die Homepage der Band oder des Kon 
d wir uns sicher, dass ihr auch so an eure Termine kommt. 
oßen Freunde stark angewachsen, was aber vor jedem Redaktionsschluss ein riesiges Platzproblem mit 


TOPPER (SWE / AMTY Rec.) 


www.topperonline.com 


27.11.2015 DE / Lübeck / 
Treibsand 

28.11.2015 DE / Hamburg / Fabrik 
w/ The Adicts 

29.11.2015 DE / Frankfurt am Main 
/ Zoom w/ The Adicts 

03.12.2015 DE / München / Unter 
Deck 

04.12.2015 DE / Berlin / SO36 w/ 
The Adicts 


DRITTE WAHL 
Geblitzdingst Tournee 2016: 


19.02. 
20.02. 
26.02. 
27.02. 
04.03. 
05.03. 
18.03. 
19.03. 
08.04. 
09.04. 
22.04. 
23.04. 


Stuttgart - LKA 
Weinheim - Cafe Central 
Aschaffenburg - Colos-Saal 
Dresden - Schlachthof 
Jena - F-Haus 

Potsdam - Lindenpark 
Nürnberg - Hirsch 

(CH) Olten - Schützi 
Trier - Ex-Haus 
Karlsruhe - Substage 
Bremen - Aladin 

Essen - Turock 


en vorgefunden. Wir haben uns entschlossen, in Zukunft nur noch die Termine abzudrucken, die 


genug sind. Aufgrund von Absagen, Verschiebungen 
zertladens zu schauen. 


In Zeiten von Newslettern, 


chten und persönlichen Beiträgen im Heft eingespart und hoffen, dass ihr daran mindestens genau 


Konzerte im Djäzz 
Duisburg: 


13.11. Los Placebos, anschließend 
„the Sound of the Suburbs“ 
Aftershow-Party 

20.11. Refugees Welcome Soli- 
Konzert Teil ] mit: Dödelhaie, 
Sonflowers of Death, United Scums 
11.12. Refugees Welcome Soli- 
Konzert Teil 2 mit: 
Zwackelmann+Bigband, der dumme 
August, the Donnerstachgruppe 
Die Bands spielen zu Gunsten 
geflüchteter Kinder, der gesamte 
Eintritt wird gespendet. 








Insgesamt eine gute Hardcore Punk Single. Helge 
(Power It Up Records, www.power-it-up.de) 


YACOPSAE „Gästezimmer“ CD 
Yacopsae und ich, das wird in diesem Leben keine wirkliche Freundschaft mehr. 
Das könnte nach dieser CD vielleicht wieder anders werden. Warum? YACOP- 
SAE spielen immer noch wütenden Grindcore, aber dennoch überrascht mich 
diese Band auf der neuen vorliegenden „Gästezimmer“ CD. Im Titel der CD ist 
sozusagen bereits eindeutig angekündigt um WAS es sich auf dieser CD dreht, 
denn es sind jede Menge Gäste auf dieser Aufnahme beteiligt gewesen. Vor kur- 
zem hatte eine französische "77er Punk Band eine ähnliche Idee gehabt und nam- 
hafte Sänger von uralten Bands die Gesangsparts übernehmen zu lassen. 
YACOPSAE waren bereits längst mit derselben Idee beschäftigt, die nun letz- 
tendlich Früchte trägt und nun dieses gewalttätige Album veröffentlichen. Auf die- 
ser CD spielen YACOPSAE 30 ihrer alten Songs, wobei die Gesangsparts von 
Freunden bzw. Freundinnen eingesungen wurden. Die Auswahl der Gastsänger- 
innen gefällt mir ausgesprochen gut, weil die Auswahl down- to-earth ausgefallen 
ist und sich alle Gastsänger mitten in der Szene bewegen. Im Booklet werden die 
einzelnen Songs mit Texten als auch Statements der Gastsänger vorgelegt, die 
erklären, was sie von YACOPSEA halten. Hierbei bin ich sehr überrascht zu 
sehen, das ein Großteil der Songs von Frauen eingesungen wurden, wobei mit 
Sabine Claasen von HOLY MOSES, Leonie von SVFFER und Ami Lawless von 
VOETSEK vermutlich die bekannteren sind. Bei den Herren sind es z.B. Karl 
Nagel von KEIN HASS DA, Erwin von den RAZORS oder Martin von EA80, die 
coole Beiträge liefern. Insgesamt sind die Songs extrem gut aufgenommen wor- 
den und man bekommt selbstverständlich genau DAS, was man von YACOPSAE 
erwartet. Aber diese Gästebeteiligung ist richtig fett ausgefallen. Helge (Power It 
Up Records, www.power-it-up.de) 


VIA „Beethovens Fluch - Bonn Sampler 3“ LP 

In den letzten Jahren war ich öfters mal in Bonn und habe dort einige sehr sehr 
gute Freunde gefunden. In Bezug auf die Historie der Punk Rock Szene der 80er 
und 90er Jahre gab es nur wenige, dafür aber gute Ausrufezeichen. Dennoch ging 
die Bonner Szene im Vergleich mit anderen Städten immer ein wenig Unter. 
Schaut man auf die JETZT-Zeit und diesen Sampler, dann sieht das doch GANZ 
anders aus. Sage und schreibe 17 (SIEBZEHN) Bands befinden sich auf diesem 
neusten und dritten „Beethovens Fluch“-Sampler, wobei mir das Backcover Foto 
total gut gefallen hat. Da sind auf EINEM Foto nämlich alle Bandmitglieder der 17 
Bands zu sehen (...wer hat’s geschossen, das Foto??? ...natürlich der Marc 
Gärtner, wer sonst?!). Wo kriegt man so etwas hin...natürlich in Bonn! Ich bezwei- 
fle es, dann man ähnliches in anderen Städten hinkriegen würde. Die brauchen 
sich gar nicht erst hinter einem Understatement verstecken, denn ihnen gehört um 


die Ohren geschlagen, dass sie eine verdammt geile Szene am Start haben! 


Natürlich kennt man alte Bands wie RABATZ, MOLOTOV SODA oder POPPER- 
KLOPPER, selbstverständlich liebt man. die derzeitigen Everbody’s Darling, 
namentlich FUCKING ANGRY, deren aktuelle LP auf RilRec für Furore sorgt. Und 
auch die MOFA BANDA hat sich mit ihren Singles und Live Auftritten in mein Herz 
gespielt. Und vor einer ganzen Reihe von Jahren hatten wir auf Plastic Bomb 
Records eine LP von WILD GIFT veröffentlicht, die hier einen neuen tollen Songs 
zum besten geben. Aber halt, JETZT fängt es erst RICHTIG an Spaß zu machen, 
denn gerade die mir unbekannten Bands überraschen mich mit ihren sehr geilen 
Songs, die richtig gut sind. Ich habe hier keinen wirklichen Ausfall zu hören 
bekommen und bin mit der Qualität der einzelnen Bands mehr als 
zufrieden... RANDOM HATE, ESTRELLA NEGRA, LYGO, USCHIS HAARMO- 
DEN, 131, DR. RANZIK, 5 DOSEN FÜR GUTE LAUNE, SOMBREO SKULLS, 
ÄTZ, 1982 und WATERPISTOL SUICIDE sorgen ebenfalls für gute Stimmung. 
Kommt inklusive sehr gut aufgemachten Beiheft, wo alle Bands mit einer eigenen 
Seite vertreten sind. Top Sampler! Helge (Schurzen Records) 


VIA „UNDEAD - A Tribute to DISRUPT“ Do-LP 

Es mag vielleicht etwas spät sein, dass dieser sehr feine Tribute Sampler seinen 
Weg in mein Haus gefunden hat, aber ich möchte ihn inzwischen nicht mehr mis- 
sen. Aber dieser DISRUPT Tribute Sampler ist mal wieder ein Paradebeispiel 
dafür, wie man einen wirklich GUTEN Tribute Sampler macht. Hier merkt man, das 
sehr viel Enthusiasmus und Leidenschaft in die Erstellung des Doppel-LP 
Samplers eingebracht wurde. Der Tribute Sampler wird von einem 20-seitigen 
Booklet im 10*-Format begleitet, wo neben sympathischen einleitenden Worten 
noch alle beteiligten Bands in Kurzform dargestellt werden, als auch noch ein 
Interview mit einem ehemaligen DISRUPT Bandmitglied geführt wird. Satte 52 (!!!) 
Bands sind auf diesem derben Tribute Sampler vertreten, wobei man regelrecht 
positiv heraushören kann, dass sich alle Bands richtig Mühe gegeben haben um 
gute Coverversionen abzuliefern. DISRUPT existierten von 1987 bis 1994, also in 
einem Zeitraum wo viele Leser unserer Fanzines überhaupt noch nicht geboren 
waren. DISRUPT waren eine der wirklich wichtigen Crust- / Grindcore Bands, die 
das Genre deutlich beeinflusst und belebt hatten. MASSGRAVE, NAILED DOWN, 
KRUGER, PASSIV DÖDSHJALP, BESTHÖVEN oder ACCION MUTANTE gehö- 
ren zu den bekannteren Bands, die hier eine Menge geile Coverversionen vom 
Stapel lassen. Für eine Doppel-LP habe bislang noch nie so wenige Ausfälle 
gehört...nämlich so gut wie gar keine. Der Doppel LP liegt auch noch eine einsei- 
tige bespielte DISRUPT 7“ mit den bislang unveröffentlichten Songs des Demos 
von 1988 vor, die auch nicht auf der allseits bekannten DISRUPT-Box drauf ist. 
Ziemlich raues Proberaum Gewitter. Sehr geil gemachter Sampler, besser geht's 
nimmer. Musikalisch natürlich sehr extrem, daher eben auch Geschmackssache. 
Helge (Power It Up Records, www.power-it-up.de 


VA - „Smash Capitalism - Songs For A Social Revolution“ CD 

Mad Butcher Records und das Commie Bastard Fanzine präsentieren hier 21 
Tracks verschiedener linker Kapellen zum relativ schmalen Preis (5 Euronen). Der 
Sampler ist von vorne bis hinten voll mit antikapitalistischen Bands, welche die 
Braun- und Grauzone am liebsten rot streichen würden. Gibt es eigentlich nichts 
dran zu meckern dran und zu dem Preis schon mal gar nicht. Gefeatured werden 
unter anderem: THE MOVEMENT (,Truth Is“), ATTILA & BARNSTORMER 
(‚Looters‘), ARRESTED DENIAL („D-Land"), ARTIFICIAL EYES („Revolution“), 
ENRAGED MINORITY („Fight For Your Class“), BRIXTON CATS („Releigions‘), 
COMRADE („What About The Childeren“) und und und. Wie bereits erwähnt und 
trotz der eher antikapitalistischen Ausrichtung dennoch zum gnadenlos günstigen 
Aktionspreis. Texte finden sich ebenfalls im Booklet. Als Covermotiv wurde übri- 
gens ein altes KPD Plakat aus der Weimarer Republik gewählt. (Mad Butcher 
Records / www.madbutcher.de) -Basi 


V.A.: GREAT THIEVES ESCAPE - 4Way Split-7" 
Ich fand Single-Sampler immer etwas riskant. Die 4 Bands müssen schon sehr gut 
zusammen passen, damit die Single bei mir durchläuft. Diese erste Hürde hat 
"GREAT THIEVES ESCAPE" schon mal locker genommen. Die Bands GET 
DEAD, THE UPRISING, TOY GUITAR und LOST IN SOCIETY harmonieren recht 
gut miteinander. Emotionen stehen hoch im Kurs, Melodien ebenfalls. Und 
Punkrock sowieso. Mal klingt es mehr nach SWINGIN’UTTERS, dann wieder 
nach BOMBSHELL ROCKS und ein bisschen nach SAMIAM. Die Bands besitzen 
alle ihre eigenen Charaktere. Wobei TOYGUITAR mit ihrem 
Garagepunkrock aus dem Soundgefüge ausscheren. Von der 
Single gibt es 150 Stück in purple Vinyl, 150 in white Vinyl, 150 
Ir in transparent red Vinyl und eine Special Edition. Davon gibt 
es 77 Stück mit lavender Cover, 34 mit grey Cover und 40 mit 
turquoise Cover, alle in schwarzem Vinyl. Da hat sich jemand 
verdammt viel Mühe gegeben ! Micha.- (www.truetrash.com) 












































































BAUHAUS 


Aeon Sable - saturn return CD I LP (Wave / Gothic ie er 
Amy Winehouse - Back To Black Lp 
Antilopen Gang - Aversion CD / 2xLP+CD. ; 
Bauhaus - Crackle 2xLp ...................-- 5x 21,90 € 
Bauhaus - In The Flat Field LP/CD. .. 22,90 / 14,90 € 
Bauhaus - Mask LP .............-.-us2..0... ... 20,90 € 
Beastie Boys - Ill Communication 2xLp 19,90 € 
Beastie Boys - Solid Gold Hits 2xLp ... 18,50 € 
Beatmartin - Ruhrpottsoul LP+CD / CD .... . 13,90 / 11,90 € 





























Bikini Kill - s/t 12" ae . 12,00.€ 
Bloodsucking Zombies... - Mörder...Lp+CD ...................- . 24,50 € 
Boss Capone - 69 Reggae Bonanza LP+CD (Reggae, en . 14,90 € 


Busters All Stars - skinhead luv affair LP 
Che Sudaka - hoy CD (Ska) ................usseerseennnn 
Corner Boys — Molotov Cocktail 7" (Pascal Briggs, Vom Ritchie) .. 
Cramps - a date with Elvis LP (farbig) 
Cramps - big beat from badsville LP (farbig) ... 
Cramps - look mom no head LP (farbig) 
Dance To The Revolution - Comp. 2xCD ... 
Danzig - Danzig Il: Lucifuge Lp .. 
Die Aeronauten - Heinz LP+MP3 / CD .... 
Die Goldenen Zitronen - flogging LP. 
Dream Affair - Endless Days LP (Wave) 


. 9,90 € 








19,90 € 
12,50 € 
Dutch Ska Express - all aboard LP (farbig) / CD ...................- 14,90 / 14,90 € 














E123 - unter keinen Umständen CD (Electro) ..............-u0sssrrsene 10,00 € 
Egotronic - C' est moi LP+MP3 / CD ..... 15,90 / 14,00 € 
Einstürzende Neubauten - Ende neuLP/CD ... 21,00 / 15,90 € 
Einstürzende Neubauten - Kollaps LP .......... 21,00€ 





Einstürzende Neubauten -Haus der Lüge LP ... ... 21,00 € 
Einstürzende Neubauten -alles wieder LP/CD ... 31,00 / 15,90 € 
Einstürzende Neubauten -halber Mensch LP .. 21,00 € 


. 16,50 € 
.....16,50. € 
21,90 / 15,90 € 
15,90 / 15,90 € 
... 14,00 € 

. 13,50 € 


Eyehategod - In The Name Of... Lp ........- 
Eyehategod - Take As Needed For... Lp .. 
Frittenbude - Küken Des Orion 2xLP+MP3 / CD 
Fuzztones - Iysergic emanations LP (UK) / LP (US) 
Guts Pie Earshot - Amparo Fugaz LP+MP3 .... 
Hellhammer - Satanic Rites LP 
Holly Golightly - siowtown now! LP/CD .... 5 
Horror Vacui - Return Of The Empire LP .. 14,00 € 
Japanische Kampfhörspiele - Deutschland von vorne II LP ................. 12,00 € 
Jaya The Cat - more late night transmissions LP/CD ............... 18,50 / 13,90 € 
Joy Division - Roots Lp 12,00 € 
King Dude - Fear Lp (Klappcover/farbig) . 
King Dude / Urfaust Split 7" 
K.i.Z. - Hurra die Welt geht... 2xLp+MP3 
Laurel Aitken - skinhead train 7" 
Lebanon Hanover - the world is getting LP (Wave) 
Los Placebos - time for action LP (farbig) / CD ....... . 13,90 / 13,90 € 
Marcus Wiebusch - Konfetti LP+MP3 /CD .. 18,90 / 18,90 € 
New York Dolls - too much too soon LP .. 14,90 € 
Nirvana - Nevermind Lp+MP3 (180g) Be IT D0 
Nirvana - From The Muddy Banks... CD 11,90 € 
Pure Ground - Standard of Living LP (Wave) .... ... 16,90 € 
Qual - Sable LP (Wave) 16,90 € 
Refused - Freedom LP+MP3 / CD 
Selofan - verboten LP + MP3 (Wave Punk) 
Sepultura - metal veins 2xLP (farbig) 
She Past Away- belirdi gece LP (Wave, Türkei) ... 
Skannibal Party Vol. 13 Comp.CD 
Ska, Ska, Skandal Vol. 6 LP+MP3 / CD Li SE 
Sieaford Mods / Sudden Infant Split 7" ..............-.muenessrsennnnonanennnn ; 
Sookee-bitches butches dykes... CD/LP+MP3 (farbiges Vinyl)... 8,90 / 16,00 € 
The Cure - Disintegration 2xLp .................-uunsuenuesesnnnnnnnenseennenennnnanenen 18,90 € 
The Great Collapse - holy war LP+MP3 (farbig) / CD ............ 17,50 / 16,50 € 
The Police - Outlandos D'’Amour Lp 
Tornados - young guns... CD / LP (farbig) (Ska) ....................... 

Urfaust - Geist Ist Teufel 12" .............uun-.erseususssonssseonnnnsnnnennnnnnsnnnnseneene A 
Valkyrians - rock my soul LP+MP3 / CD. 16,00 / 16,50 € 
Yok - Helsingborg,LB+CD LED. ee .14,00,/ 9,90 € 


S.de\ 



































Torsun Frittenbude 
Raven wegen Deutschland Küken des Orion 
| Hörbuch 40D/Digital 2CD/2LP/Digital 


Kobito 3 i 
The Walking Deutsch WA United Worldwide 
i ’“/Digital 
(feat. Spezial-K) 
ee Benefit! 
Digital 


Waving The Guns 
Totschlagargumente 
LP / Digital 
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Special) Edition 480g Vinyl Kar 
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